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Einleitung. 

Neber Homeros und die Homerifchen Gefange. 

So hell und Har die Homerifchen Gefünge an fich find, ein fo 

geheimnißvolles Dunfel liegt über dem Urheber derfelben. Weder wer 

und woher diefer wundervolle Sänger gewefen, noch warn, ja ob je 

ein Dichter diefes Namens gelebt habe, wiſſen wir mit einiger Be— 
ftimmtheit. Wie der Genius der Poeſie ſelbſt follte er gleichfam nur 

fommen und verfchwinden, unerfannt, aber mit göttlichen Spuren [εἰς 

ner Gegenwart. 

Die älteften Schriften über Homeros, deren Erwähnung gethan 
wird, find gänzlich untergegangen. Die verfchiedenen Lebensbefchrei- 

bungen die wir noch unter Herodotos', Plutarchos' und Anderer Nas 

men beſitzen und die etwa in das zweite oder dritte Jahrhundert nach 

Chriſti Geburt gehören, find eben fo verdächtig hinfichtlich ihres Urs 

ſprungs als unlauter in ihren Quellen, wenn fie auch manche nicht 

ganz bedeutungsloſe ältere Notiz enthalten mögen. 

Se tiefer fich aber der Name einer großen Perſönlichkeit in das 

Dunfel der Vorzeit verliert, defto freieres Spiel hat die Sage, und 

deito gefchäftiger ift fie ihn mitihren Bildern zu umfleiden und in ihr 
magifches Zwielicht zu ftellen. Und fo tragen denn auch die Nach: 
richten diefer fpätern Schriften, gleich den ältern Ueberlieferungen von 

Homeros' Abftammung, Vaterland und Leben, ganz das Gepräge der 

Sagenzeit an fih. Es iſt nicht unintereffant zu vernehmen, wie der 
Unbefannte verherrlicht wird. So foll er, um nur Einiges zu berüh- 
zen, eines Lydifchen Königs Mäon Sohn gewefen fein, wovon er auch 

bei gelehrten Dichtern nicht felten der Mäonide genannt wird. Ganz 

mythiſch Elingt die Sage er [εἰ von dem Flußgotte Meles bei Smyrna 
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mit einer Nymphe gezeugt; daher er auch zuweilen Meleſigenes heißt. 

Selbſt einer Muſe Sohn oder Apollon's wird er geprieſen. Phemios, 

der Sänger im Hauſe des edlen Odyſſeus, iſt gewöhnlich ſein Lehrer, 

und wie dem Demodokos, dem weitgerühmten Sänger im Palaſte des 

Königs Alkinoos, wird ihm nicht ohne tiefere Bedeutung auch Blind— 

heit zugetheilt. Eben ſo ſoll er nach Art der wandernden Sänger, 

oder des viel umirrenden Odyſſeus, weit zu Waſſer und zu Laude umher— 

gezogen ſein und durch ſeine lieblichen Töne Jung und Alt entzückt 

haben, bis ihn endlich auf einer Fahrt von Samos nach Athen auf 

der Kyfladifchen Inſel Jos das Schickſal ereilt habe, wo ihm auch 

fpäter ein Grabdenkmal geſetzt worden, mit der Infchrift: 

Allhier birget die Erd’, unfterblicher Sänger Homeros, 

Dein hochheiliges Haupt, das tupfere Helden verherrlicht. 

Gleich unbeftimmt find die Sagen über fein Vaterland. Sieben 

Städte, heißt es nach einem von Gellius in den Attifchen Nächten 

noch erhaltenen Epigramm, ftrieten um die Ehre den Göttlichen ge— 

zeugt zu haben: 

Sieben Städte, fie ftreiten zugleich um den Stamm des Homeros: 
Kolophon, Chios, Athen, Smyrn', Argos, Salamis *, Rhodos. 

Auch diefe Namen wurden noch mehrfach verändert. Für mehrere 

viefer Städte fünnen folche Anfprüche wenigftens einen Beweis geben 

daß die Homerifche Poeſie frühzeitig bei ihnen geehrt und gepflegt 

worden. Die ältejten Zeugniffe theilen fich zwifchen Jos, Chios und 

Smyrna. Die beiden letztern Orte haben Manches für fih. Auf 

Chios blüheten die jogenannten Someriden, eine Genoflenfchaft 

epifcher Dichter, vielleicht auch Geſchlechtsverwandte, welche ihren 

Namen von Homeros ableiteten, ihrem Ahnheren wie einem Heros 

opferten, und mit einem außerordentlichen Eifer für die Erhaltung und 

Fortpflanzung feiner Gefänge wirkten. 

Dennoch feheint fich das Alterthum mehr für Smyrna zu entſchei— 

* Die Stadt auf der Infel Kypros. 
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den, welches zwar eine Neolifche Stadt war, aber auch von Jonern be— 

wohnt und als eine Golonie von Athen betrachtet wurde. Da fich 

an ihrer Gründung auch Chios, Kolophon und Kyme betheiligt hatten, 

fo erklären fich die Anfprüche diefer Städte auf den Sänger um fo 

leichter. In Smyrna fand fich noch in fpätefter Zeit (Cie. pro Arch. 8) 

ein Heiligthbum des Homeros (Homereion) ; auch wurden dort Münzen 

mit Homeros’ Kopfe geprägt. Die neuften Gelehrten pflichten eben: 

falls diefer Meinung bei, und fie bat auch die meiste Wahrfcheinlichkeit 

für fih. So viel geht aus der Vergleichung dieſer verfchtedenen An— 

gaben, wie aus den Somerifchen Dichtungen felbit hervor: wir dürfen 

ihn wohl am ficheriten für einen Soner halten. 

Wie finnreich oft Spätere Dichter in myftifcher Meife das Vater— 

land ihres gefeierten Homeros andeuteten zeigt unter andern folgendes 

Epigramm des Antivatros aus der griechifchen Blumenlefe (Anth, 

P. IV, 296): 

Deine Ernährerin, großer Homer, nennt Kolophon diefer ; 
Dem ift’3 Chios, und dem Smyrna, die freundliche Stadt; 

Salamis rufen die Einen, das Herrliche: Jos die Andern; 

Auch den Lapithen gefellt Mancher dich Trefflichen zu. 

Andere Länder verfünden noch Andere. Aber ift Phöbos' 

Göttlicher Ausspruch mir laut zu verfünden erlaubt, 
Sit dein väterlich Land der erhabene Aether ; und Feiner 

Sterblichen Schooß empfieng, fondern Kalliope dich. 

(ὅτ, Jacobs vermifchte Schriften, U. Th. ©. 124). 

Bon feiner hohen Verehrung zeuge noch das Epigramm des Leonidas 

von Tarent (Anth. P. IX, 24): 

Wenn auf feurigem Wagen die Sonn’ an dem Himmel herauffährt, 

Schwinden die Sterne dahin, und es erblafjet der Mond. 

Alfo erlofchen vor dir, Melefigenes, Schaaren der Sänger, 

Als du das ftrahlende Licht Himmlifcher Muſen erhobft. 

(Ebendaſelbſt.) 

Auch die Zeit in welche Homeros' Leben fällt läßt ſich nicht 

mehr genau beſtimmen. Nur ſo viel ergibt ſich am ſicherſten daß er 
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nicht während des Troiſchen Krieges gelebt habe; aber auch in der 

Zeitbeſtimmung nach der Zerſtörung Trojas weichen die gelehrteſten 

Schriftſteller der Alten ſo ſehr von einander ab daß ihre Angaben um 

zweihundert Jahre, vom elften bis zum neunten Jahrhundert, von εἶπε 

ander differiren. Indeß haben wir hier wenigftend einen ziemlich 

haltbaren Anhaltspunkt an dem Zeugniß des Herodotos (um 450 v.Ehr.), 

der in feinen Gefchichten (II, 53) eben fo entichieden als der Wahr— 

fcheinlichfeit gemäß fagt: „Heſiodos und Homeros find, wie mir fcheint, 

nur vierhundert Jahre älter als ich, und nicht mehr“ (δ. i. nicht fünf- 

hundert Jahre). Wir hätten uns demnach die Blüte unferes Dichters 

im dritten Jahrhundert nach der Zerftörung Troja’s (welche gewöhnlich 

um 1184 angefegt wird), alfo etwa im Anfange oder in der Mitte des 

neunten Jahrhunderts vor Chriftus zu denken. 

Sn diefe Zeit ohngefähr, indem wir einem fo beitimmten Zeugniß 

folgen, mögen denn-die beiden großen epifchen Dichtungen fallen die 

uns unter den Namen Slias und Ddyffee überliefert worden find. Nur 

darf man damit nicht zugleich ohne Weiteres annehmen daß fie ſchon 

damals auch in dem Umfange, in der Zufammenfesung , in der-innern 

und äußern Geftalt wie wir fie jetzt befiten, vorhanden geweien, oder 

daß fie überhaupt auf Einmal fo entftanden feien. Vielmehr reichen 

die Wurzeln ihres Ursprungs in weit frühere Zeit hinaus; felbit nicht 

die Namen Ilias und Odyſſee gehören jener Periode an. Dieß führt 

ung zu näherer Betrachtung der Frage über die wahricheinliche Ent— 

ftehung, Ausbildung und Fortpflanzung der Homeriſchen 

Geſänge. Hiebei ftehen fich hHauptfächlich zwei Anfichten gegemüber: 

einerjeitS daß die Einheit und Ganzheit diefer Gefänge urfprünglich 

von Einem Dichter ausgegangen fei, wogegen die andern eine weit 

fpätere Zufammenfügung aus einzelnen getrennten Gefängen verfchie- 

dener Dichter des Troifchen Sagenfreifes annimmt. Suchen wir 

deren Löſung möglichft zu vermitteln. 

Die Poeſie war in der älteften Zeit das allgemeine Mittel die 

Erinnerung an Ueberliefertes oder wirklich Gefchehenes zu erhalten. 

Sage und Boefie waren unzertrennlich verbunden, und der Gefang ein 
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Bedürfniß der Hellenen. Man Fann fich daher leicht vorjtellen daß 

der epifche Gefang lange vor Homeros’ Zeiten gepflegt worden war. 
„Die Thaten der Menfchen und der Götter“ (Odyff. I, 338) wurden 

bei den Gaftmählern der Edlen, fowie an den Feten des Volkes ge— 

jungen, und felbft im Kreife ver Götter fehlten die Zierden des Mahles, 

das Seitengetön und das Lied nicht (SI. I, 603 ꝛe.). | 

Schon vor dem gemeinfamen Zuge nach Troja boten z. B. die 

Heldenfämpfe gegen Thebä, die großen Thaten des Herafles und an: 

dere Sagen reichen Stoff, und [εν war bereits in jener Vorzeit unter 

allen Achäern die Götter: und Heldenfage durch den Gefang verbreitet. 

Auch läßt die poetische Bollfommenheit der Homerifchen Dichtungen 

auf frühere Uebungen jchließen, und die große Menge von Sagen 

welche darin als befannt vorausgefeßt werden beftätiget: dieß nicht 

minder. Singt doch Phemios ſchon den Freiern die traurige Heim: 

fahrt der Achäer (Odyſſ. I, 326) : ebenfo Demodofos bei den Phäaken 

den Streit des Odyſſeus mit Achilleus (0. VI, 74— 78), und die 

Einnahme von Troja mittelft des hölzernen Roſſes (ebend. 492—520). 

Auch Achilleus fingt zur Either vom Nuhme der Männer, um feinen 

Unmuth zu zeritreuen (51. IX, 186—189). 

Als daher im erften Jahrhundert nach Trojas Zerftörung die von 

Europa ausgewanderten Hellenifchen Stämme, welche fämmtlich reiche 

poetifche Ueberlieferungen aus dem Mutterlande mitbrachten, fich an 

den Küften Kleinafiens unter dem fchönen Himmel neue Wohnfite ges 

gründet hatten, und nad) und nach zu einem blühenden Gemeinwefen 

erwuchjen, da mußte wohl bei jenen fühnen glühenden Aeolern, be— 

ſonders aber bei den heitern, beweglichen, vielverfehrenden Jonern, 

deren Eigenthümlichkeit ganz zur epifchen Erzählung Hinneigte, eine 

neue Blüte diefer Poefte aufgehen. Jetzt dem Schauplatze der glanz- 
volliten Epoche ihrer Vorfahren näher fonnten fie nur um fo mächtiger 

von den Erinnerungen an jene große Heroenzeit erfüllt werden; und 

ihre gleichbegeifterten Sänger fonnten nicht eifriger thun als die 

ihnen entgegengebrachte, fie lebendig umſchwebende Sage mit der 

Macht ver Töne zu preifen, zu ſchmücken und rings in allen Landen 
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zu verbreiten. Was Wunder, wenn im Laufe von Jahrhunderten ihre 

epiſchen Lieder in ſteigender Fülle den ganzen Troiſchen Sagenkreis 

umfaßten, und zwar in einer ſo ergreifenden Weiſe wie ſie früher noch 

nicht vernommen wurden? 

Obwohl nun dieſe Gefänge lange vereinzelt blieben, fo hatten fie 
doch einen gewiſſen allgemeinen Zufammenhang fchon in fofern als fie 

fi) immer innerhalb deſſelben Sagenfreifes und deſſelben ſtammver— 

wandten Bolfes bewegten, und da die fortfchreitende mündliche Sage 

Veicht Lücken ergänzte und den Faden zufammenhielt, fo konnten fie 

theilweife felbjt zu Eleinern Ganzen, zu fertigen Liedern fich geftalten. 
In jenen Zeiten des regften ionifchen Lebens num, oder etwa zwei— 

hundert Jahre nach der Niederlaffung an den Geftaden Kleinaftens, 

fcheint jener wunderbegabte Dichtergenius aufgetreten zu fein, ung 

Homeros genannt, der mit niegehörter Anmuth fingend jene bereits 

vorhandenen evifchen Lieder auf eine überrafchende Weife zu höherer 

Einheit verknüpfte, indem er ihnen einen bewegenden Mittelpunft gab, 

oder fie um eine dee reihete. So wurde er, fich ſelber unbewußt, 

der Schöpfer des eigentlichen Fünftlerifchen Epos. 

Welch einen neuen Neiz die im Ganzen fchon befannten Gefänge 
dadurch erhalten mußten wird fofort einleuchtend, wenn man die Be— 

deutung einer folchen Einheit näher ins Auge faßt. Durch fie erit 

wird der fagenhafte Stoff der gewöhnlichen Erzählung entrüct und in 

das Gebiet der Poefie erhoben, d.h. nicht idealifirt, fondern alles 

Mirkliche, Lebendige wird neu befeelt: das Ganze wie das Einzelne, 

das Größte wie das Kleinfte zeigt fih num unter dem Lichte der Idee 

in einem wunderſamen, unausfprechlichen Glanze, gleichwie das Haus 

des Döyffeus, als Athene dem Vater und Sohne mit der goldnen 

Leuchte vorangieng. Wie ganz anders erfcheinen die gefeierten Helden, 
ihre Thaten und Gefchicke und was jene Heroenwelt in fich trägt, wenn 

fie fich um den Zorn des Achilleus reihen als wenn ihre Kämpfe einzeln 

gepriefen werden? Jetzt tritt Alles in einen tiefen innern Zufammenz 

bang, unter die fittliche Idee; jedes einzelne Glied athmet an feiner 

Stelle ein eigenthümlich frifches Leben, und fpiegelt ſich zugleich im 
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Lichte des Ganzen wieder. Und doch behielt durch dieſe Verknüpfung 

der epiſche Geſang ſeine Vermehrbarkeit und fortſchreitende Bewe— 

gung; denn ein unendlicher Sagenſtrom konnte noch hineinfließen, 

ohne die höhere Einheit zu zerſtören. 

Ob nun der erſte Schöpfer jener beiden größern Epen ah: dem 

Troiſchen Sagenkreife wirklich Homeros geheißen, oder ob ihm diefer 

Name blos als ehrende Bezeichnung , weil er fie jo geeint und zuſam— 

mengefügt habe — worauf die Ableitung im Griechifchen von ὁμοῦ, 

zugleich, zufammen, und dem Stamm AP fügen hindeutet — beigelegt 

worden umd dadurch fein wahrer Name ganz verdrängt worden fei, 

dieß läßt fich nicht mehr mit völliger Gewißheit beftimmen. Die 

letztere Anficht vertheidigen indeß die meiften unferer Gelehrten, welche 

fih an der Unterfuchung der in Deutfchland zuerft von Friedr. Aug. 

Wolf wieder erhobenen und von ihm mit meifterhafter Gründlichkeit 

erörterten Frage über die Entitehung der Homerifchen Gefänge δὲς 

theiligt haben. Sie hat auch in fofern die meifte Wahrfcheinlichkeit 

für ſich als fie viele, ſonſt unauflösbare NRäthiel erklärt. 

Daß jener erfte Homeros die Ilias nach ihren Hauptbeitand- 

theilen, wie wir fie fennen, geordnet habe, ift kaum zu bezweifeln. 

Weniger gewiß find wir, ob derfelbe auch die Odyſſee zufammenge- 

fügt habe, welche ihrem Inhalte, befonders aber ihrem ganzen fittlichen 

Charakter nach und aus fonftigen fprechenden Gründen wenigſtens ein 

halbes Jahrhundert fpäter fallen muß. Sit aber Homeros ein Eollectiy- 

name, dann erklärt es fich leicht wie man mit gleichem Rechte auch 

andern Dichtern jener Zeit, welche in gleichem Geifte fangen, denfelben 

Ehrennamen beilegen konnte. Wurden doch fpäter faft alle, vornehm— 

lich aber epifche Gefänge, felbit wenn noch ein anderer Verfafler ge— 

‚naunt wird, gemeinfam dem Homeros zugefchrieben. Wir müffen ung 

alſo in diefen Falle damit begnügen daß. die Ilias und Odyſſee von 

dem gejammten Alterthume ſtets und vworzugsweife als homerifche 

Schöpfungen gefeiert und der Nachwelt überliefert worden find. 

- Bon welchem Umfange diefe beiden geeinten Epen urfprünglich 

geweſen, läßt fih durchaus nicht ermeflen ; auch hat ja das Epos feiner 
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Natur nach keine beſtimmte Grenze: es hört nur auf, endet aber nie. 

Leicht dagegen iſt zu ermeſſen daß ſie gleich Anfangs mannichfaltige 
Spuren ihres eigenthümlichen Urſprungs und der frühern Getrennt— 

heit ihrer Theile an ſich tragen mußten, und daß ſich dazu Ungleich— 

heiten der Form wie des Tones der einzelnen Gefänge, Mißverhält- 
niffe in der Zeitrechnung, ja fogar in den religiöfen Mythen, und 

andere Berfchievenheiten gefellen mochten, weil alles diefes weniger 

im Sinne des erften einenden Dichters lag als zunächft die Einigung 

zu einem Ganzen. Noch mehr aber wird man zu diefem Schluffe ge— 

drängt wenn man genauer erwägt wie diefe geeinten Gefänge fort: 

gepflanzt wurden. 
Zunächft darf man ja nicht an eine erite Schriftliche Aufzeichnung 

denken. Denn wenn auch die Schrift in jener Zeit befannt geweſen, 

To hatte fie doch damals, was hiftorifch erweislich ift, eine ganz andere 

Beftimmung und fonnte am wenigften zur Firirung [0 umfangsreicher 

Gedichte verwendet werden ; auch finden wir in ihnen ſelbſt feine Spur 

son Schreibefunft, höchſtens nur von bedeutfamen Zeichen (SI. VI, 169. 

VII, 175). Aber das Einüben nach einem fchriftlichen Texte wider: 

fpricht auch eben fo jehr dem ganzen Geift jenes Zeitalters als dem 

Weſen des beflügelten, immer im Bilden begriffenen Gefanges, der 

durch die Schrift in feiner Schwungfraft völlig geläbmt wird. Biel- 

mehr wurden die verbundenen Geſänge, wie früher die getrennten 

Stüde, nur mündlich von den Aöden oder dichtenden Sängern vorge: 

tragen, welche einen eigenen Stand bildeten, ihre Kunft wie ein Ge- 
werbe ausübten und ſchon früh ein wanderndes Leben führten, τοῖς wir 

3.8. in der Ilias (I, 595 20.) vom Sänger Thamyris hören. Diefe 

Borträge wurden von der Phorminc begleitet, einer Art vierfaitiger 

Kithara, welche gewöhnlich mit einem einleitenden Vorfpiele begann, 

dann bei einzelnen Abſätzen oder Abjchnitten eines Stückes mit einem 

Zwifchenfpiel eintrat und durch Nachfchlagen der Saiten den Gefang 

endete. Der Bortrag des Sängers felbit ſcheint fein eigentlicher Ge— 

fang, fondern ein modulirendes Necitiren mit gehobener Stimme ge— 

weſen zu fein, welches durch den Ton der Bhormint geleitet wurde. 
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Daß auch je nach dem Inhalte eines Liedes von Seiten des Sängers 

zumeilen mimifche Bewegungen dazu traten tft nicht unwahrfcheinlich, 

da öfters bei folchen Vorträgen αἰ) des Tanzes gedacht wird. Ein 

eigentlicher mimifcher Chortanz ift mit dem Gefange des Demodokos 

von der Liebe des Ares und der Aphrodite verbunden (Od. VEN, 

266— 366). Später wurde die Begleitung der Kithara immer mehr 

befchränft. Aber jelbit nach der fchriftlichen Aufzeichnung der Home: 

rifchen Gedichte, welche man etwa zwifchen 700 und 600 vor Ehriftus 

annehmen kann, wurden fie immer noch auf gleiche Weife nur mündlich 

vorgetragen und verbreitet. In den meiften äoliſchen und tonifchen 

Städten jcheinen ſich Schon früh Aödenvereine zur Erhaltung und Fort- 

pflanzung der Humerifchen Dichtungen gebildet zu haben, zumal fie 

nicht blos von Einzelnen, fondern auch von Mehreren zugleich in 

MWettfämpfen, vorzüglich bei den größern Feftvereinen, vorgetragen zu 

werden pflegten. Ganz befonders aber zeichneten fich im diefer Hinficht 

aus und erwarben fich ein weientliches Verdienft die fehon oben er: 

wähnten Homeriden auf Chios, welche als eine feitaefchloffene Ges 

meinfchaft für die Pflege der Homerifchen Poeſie thätig waren ;- ob- 

wohl fie auch felbit Lieder des Troifchen Sagenfreifes in dem Sinn 

und Geifte ihres Meifters dichteten. Durch das Vortragen einzelner 

Homeriſchen Gefänge, wenn auch theilweife mit felbftändiger Dichtung, 

verlor fich nachher der Name Aöde für den epifchen Sänger und gieng 

in die Bezeichnung Nhapfode über, was Gefangfüger oder Verkün— 

der des Geſangs bedeutet, aber auch längere Zeit den Dichter über: 

haupt bezeichnete. Diefe Rhapſoden, ſchon von Herodotos erwähnt, 

pflegten gang wie die Aöden bald längere bald kürzere Theile der Ho: 

merifchen Gedichte, deren jeder aber immer ein Ganzes für fich bildete, 

Rhapſodie genannt, bei feitlichen Gelegenheiten der verfchiedenften Art, 

befonders aber bei Volksfeſten, (wie in den Olympifchen Spielen, in den 

Asklepien zu Epidauros, in Sifyon, Herod. V, 67) an allen Orten feier: 

lich vorzutragen, und fo wurden fie nicht nur an den ionifchen Küften, 

fondern auch in dem Hellenifchen Mutterlande verbreitet. Da num 

diefe Rhapſoden zum Theil ebenfalld Dichter waren, fo ift es fehr 
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natürlich, wie es uns auch ausdrücklich berichtet wird, daß ſie ſelbſt 

öfters neue Stücke zu den beiden Hauptgedichten fügten, und es über- 

haupt an Xenderungen und Einfchaltungen aller Art nicht fehlen ließen. 

Häufige Veranlaffung aber zu mancherlei Abweichungen und Zufäßen 

erhielten fie auch durch die befondern Wünfche und Intereſſen der εἶπε 

zelnen Städte in denen fie fangen und deren Ehrgeize fie fchmeicheln 

wollten. Auch bei der Auswahl und Verbindung der vorzutragenden ὦ 

Stücke giengen fie mit unbefchränfter Willfür zu Werfe, indem fie fich 

dabei ebenfalls durch örtliche Verhältniſſe und fonftige ganz ſpecielle 

Nückfichten leiten ließen. So wurden denn begreiflicherweife die Ilias 

wie die Ddyffee nicht nur vielfach erweitert, fondern auch der frühere 

Zufammenhang der einzelnen Gefänge und die Zeitfolge der Handlung 

theils verdunfelt, theils verfchoben, theils völlig zerriffen. Dieß 

jcheint befonders zu Solons Zeiten (um 590 v. Chr.) in einem höchſt 

auffälligen Grade der Fall geweſen zu ſein; denn dieſer ließ, wie wir 

erfahren, die Verordnung ergehen daß die Homeriſchen Geſänge von 

den Rhapſoden Fünftig nach einer beitimmten Unterlage oder Grund: 

lage — man deutet diefes auf ſchriftliche Sremplare — vorgetragen 

werden follten. Dieß war der erite Schritt zu einer allnahuchen Feſt⸗ 

ſtellung beider Gedichte. 

Das größte und bleibendſte Verdienſt jedoch um die Wiederher— 

ſtellung und Erhaltung derſelben gebürt nach den untrüglichſten Zeug-⸗ 

niſſen der Alten dem Athener Peiſiſtratos (um 560), welcher, ver— 

muthlich in ſeiner dritten Tyrannis, in Verbindung mit einigen der 

vorzüglichſten Dichter, die in Unordnung gerathenen Homeriſchen Ge— 

ſänge, wahrfcheinlich aus geſchriebenen Eremplaren, die wohl nur ein- 

zelne Ahapfodien oder etwa größere Gruppen enthielten, wieder ordnete 

und zu zwei großen Ganzen verfnüpfte. Man nennt ihn daher auch 

einen zweiten Homeros. Daß bei diefer neuen Zufammenfügung und 

Miederherftellung der alten Homerifchen Lieder die Ehre und politifche 

Stellung des Athenifchen Staates in nicht geringem Grade mit zur 

Geltung gebracht worden, und diefe Nückficht manche Einfchiebfel ver— 

anlaßt haben mag, ift nicht nur denkbar, fondern auch Durch Äußere 
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Anzeichen nachzuweiſen. Zugleich traf Peiſiſtratos, oder auf deſſen 

Veranlaſſung ſein Sohn Hipparchos, die wichtige Einrichtung daß die 

neugeordneten Geſänge an den großen Panathenäen abwechſelnd, in— 

dem ein anderer Rhapſode anfieng wo der vorhergehende aufgehört 

hatte, und der Reihe nach vorgetragen werden ſollten. So wurden 

ſie zur Kenntniß des ganzen Atheniſchen Volkes gebracht und ihre Er— 

haltung um ſo mehr geſichert. Man kann annehmen daß die ſpätern 

zahlreichen Recenſionen größtentheils aus dieſer Quelle gefloſſen find. 

Zwei bis drei Jahrhunderte vergiengen nun, ohne daß wir von 

einer neuen durchgreifenden Bearbeitung der Homeriſchen Gedichte 

vernehmen. Während dieſes Zeitraumes wird nur der ſogenannten 

Diaskeuaſen gedacht, oder derjenigen Veränderungen und Einſchal— 

tungen welche ohne grundſätzliche Kritik, mehr nach Gutdünken und 

Willkür, von den Sophiſten oder Grammatikern gemacht wurden, theils 

zur Ausfüllung von Lücken und zur Ergänzung des fehlenden Zu— 

ſammenhanges, theils zur Beſeitigung von Widerſprüchen, theils zur 

Ausgleichung von geographiſchen oder mythologiſchen Differenzen. 

Erſt im dritten Jahrhundert vor Chriſtus, im Anfange des 

Alexandriniſchen Zeitalters, beginnt die neue kritiſche Periode des 

nun immer mehr verbreiteten Textes, ſowie die Erklärung deſſelben. 

Wir finden jetzt Recenſionen ſowohl von einzelnen Gelehrten als von 

Städten und ganzen Staaten in denen die Homeriſchen Geſänge be— 

ſonders gepflegt wurden, aber ebenfalls wie früher zum öffentlichen 

Gebrauch beſtimmt. Die Willkür der Rhapſoden, welche ſie noch 

immer vortrugen, war durch die ſchriftliche Aufzeichnung faſt ganz ge— 

hemmt. Diefe Recenfionen wurden in der von den eriten PBtolemäern 

zu Merandria angelegten Biblivthef auf königliche Koften gefammelt. 

Die ausgezeichnetiten Gelehrten au diefer Bibliothef, auch Gramma— 

tifer genannt, befchäftigten fich nun eine Reihe von Jahren mit der 

Meberarbeitung der Homerifchen Gedichte. Unter diefen war in jeder 

Beziehung unbedingt der größte Ariftarchog von Samothrafe (um 
110 v. Chr.) welcher die umfafjendfte Kenntniß mit ſeltnem Scharfs 

finn, das feinfte Urtheil mit mufterhafter Befonnenheit vereinigte, und 
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die Leiſtungen ſeiner Vorgänger ſowohl in der Kritik als in der Er— 

klärung des Homeriſchen Textes bei weitem übertraf. Den eifrigen 

Bemühungen dieſer Alexandriniſchen Grammatiker, und vor Allem den 

ausgezeichneten Talenten des Letztern, verdanken wir die möglichſte 

Reinigung des Textes und die Wiederherſtellung der Homeriſchen Ge— 
ſänge in der Form wie wir ſie mit wenig Abweichungen noch gegen— 

wärtig beſitzen. Bon Ariſtarchos ſoll auch die Eintheilung derſelben 

in 24 Geſänge nach den Buchſtaben des Alphabetes herſtammen, welche 

jedoch nicht ſowohl nach dem genauen Zuſammenhange der Handlung 

als nach dem Grundſatze eines möglichit gleichmäßigen Umfangesder 

einzelnen Geſänge berechnet ift. 
Was den Inhalt und Zufammenhang beider Epen betrifft fo 

befingt die Iſias nicht den ganzen Troifchen Krieg, fondern nur eine 

Epifode von 51 Tagen im zehnten Jahre des Krieges. Der Mittel: 

punft derſelben ift der Zorn des von Agamemuon beleidigten 

Achilleus in feiner Dauer und in feinen Folgen. Um diefen reihen 

fih, indem die Haupthandlung innerhalb diefer Tage allmählich fort: 

fchreitet, al8 neben= und untergeordnete Theile die Sagen von den 

Thaten und Gefchiefen der übrigen Helden, bald enger bald loſer ver: 

bunden, theils zur Vorbereitung, theils als Folge, theils zur Aus— 

ſchmückung bis zur völligen Sühnung des Beleidigten. 

Der Gefammtinhalt der Ilias läßt fich außer dem erften einlei- 

tenden Gefange, welcher den Streit des Achilleus mit Agamemnon, 

alfo die Urfachen des Zornes, entwickelt, und außer dem Alles fühnen= 

den Schluffe (Geſang 23, 24) in vier Haupttheilen überblicken, welche 

durch eben fo viel Hauptichlachten hervorgehoben find. Die größern 

Gruppen darin find: 

1) Gefang H—VI, 312. Die erfte große Schlacht ohne den zür- 

nenden Achilleus, nebjt den eingefügten Zweifämpfen. Ent— 

ſcheidung wird nicht herbeigeführt, vielmehr nur, befonders durch 

den Treubruch der Troer, die Größe des neuen Kampfes er: 

öffnet. Die Troer gewinnen jedoch, durch Zeus begünftigt, 
nad) und nach immer mehr Vortheile. Α 
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2) Gefang VII, 313—X zu Ende. Durch das Uebergewicht der 

Troer veranlaßt bauen die Achäer auf Neitors Rath Mauer und 

Graben um ihr Schiffslager. Eine zweite Schlacht wird uns 

vollendet abgebrochen, zum großen Nachtheil der Achäer. Im 

ihrer Noth fenden fie eine Gefandtichaft an Achilleus ab, um 

ihm Gefchenfe zur Berföhnung anzubieten, aber der Held bleibt 

unerbittlich. Das nächtliche Abenteuer mit Dolon fehließt. 
3) Gefang XI—XVIN. Die dritte Schlacht. Die Troer er: 

fimpfen einen blutigen Sieg bei der Mauer und den Schiffen, 

und Hektor droht die Schiffe anzuzünden. Dadurch wird der 

Wendepunkt herbeigeführt. Achilleus, durch die Bedrängniß 

der Achäer ergriffen, jendet wenigitens jeinen Freund Patroflos 

zu Hülfe und gibt ihm feine Rüſtung. Als aber dieſer durch 

Hektor getödtet wird, da erhebt er ſich ſelbſt zu furchtbarer Rache. 

Thetis läßt ihm dazu die Waffen ſchmieden. 

4) Geſang NIX—XXII. Jetzt erſt entſagt Achilleus feierlich feinem 

Zorne. Er allein, der Hauptheld, beginnt den gewaltigen Ent: 
ſcheidungskampf; felbit die Götter treten kämpfend im Schlacht: 

feld einander gegenüber; nichts aber hält den Stürmenden auf, 

bis Hektor erlegt ift. 

Schon aus diefer furzen Meberficht wird man erkennen, wie ein 

fortlaufender Faden fich durch das Ganze zieht, und das Einzelne von 

der Alles durchdringenden dee getragen und zufammengehalten wird. 

Man wird eine Steigerung in den Folgen des Zornes bemerfen, eine 

Spannung nad dem Wendepunfte hin, der daher auch faft in die 

Mitte des Ganzen geitellt ft. Der ſtarre Zorn wird durch die edelften 

Motive gebrochen, durch die janftern Gefühle der Freundfchaft, welche 

dem Helden höher ftehen als der beleivigte Stolz. “ 

Die beiden legten Geſänge, die feierliche Beftattung des 
Patroflos nebit den Leichenfpielen, und die Zurücgabe von Heftors 

Leichnam an Priamos enthaltend, bilden feinen bloßen Anfang: fie 

führen die Berföhnung nach allen Seiten hin, felbft mit vem Tod— 
feinde, zu Ende; durch fie werden die fehaudervollen Racheſcenen ge— 
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mildert, und die höhere Menſchlichkeit gerettet. So liebten es die 

griechiſchen Dichter auch in der Tragödie, nad) dem Eindruck herzzer- 

reißender Geſchicke Durch einen verfühnenden Schluß die Gemütber 

wieder zu beruhigen. 

Die Doyffee befingt die endliche Heimkehr des Ddyffeus nach 

Troja’8 Zerftörung, woran fich die Ermordung der Freier knüpft und 

die Ausföhnung mit deren Verwandten und Freunden. Die eigent- 

liche Handlung, oder die Fahrt des Odyſſeus von der Inſel der Ka— 

lypſo, wo ihn die Ddyffee findet, dauert 40 Tage; die zahlreichen 

Abenteuer des heimfehrenden Helden auf feiner zehnjährigen Heim— 

fahrt find epifodifch eingeflochten. 

Die weitere Auseinanderfesung des Inhaltes und der — 

ſition derſelben wird am beſten vor der Ueberſetzung der Odyſſee ſelbſt 

ihre Stelle finden. 



Erfter Gefang. 

Seuche im Heere vor Ilion. Dank zwifhen Adilleus und Agamemnon. 

Singe den Zorn, o Göttin, des Peleionen Achilleus, 

Senen verderblichen Zorn der jchrecliches Weh den Achäern 

Schuf, und zum Hades hinab viel tapfere Seelen der Helden 

Sendete, aber zum Raub für die Hund’ und allerlei Vögel 

Hin die Getödteten gab — ſo gieng Zeus’ Rath in Erfüllung — 

Seit dem Tag als zanfend einmal fich die Fürften entzweiet, 

Atreus’ Sohn, der Gebieter des Volks, und der edle Achilleus. 

Mer der Unfterblichen trieb fie zu feindlichem Streit an einander? 

Leto's Sohn und des Zeus. Denn der, mit dem Könige grollend, 

Sandte verderbliche Bet in das Heer, und es ftarben die Völker. 10 

Darum, weil Agamemnon, der Atreusfohn, ihm den Priefter 

Chryfes gefränft. Der fam zu den hurtigen Schiffen Achaja’s, 
Frei fein Kind fich zu Faufen, und bot unermeßliche Löſung, 

Tragend den goldenen Stab mit des Fernhintreffers Apollon 
Heiliger Bind’ umwunden, und flehete allen Achäern, 

Aber zumeijt ven Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker. 

„Atreus' Söhn' und ihr Andern, ihr wohlumfchienten Achäer, 

Euch denn ſei's von den Göttern verliehn, des Olympos Bewohnern, 
Priamos’ Stadt zur vertilgen und wohl nach Haufe zu kehren; 

Mir gebt aber die Tochter zurück und nehmet die Löfung, 20 
Scheuend den Sohn des Kroniden, den Fernhintreffer Apollon!“ 

Und es erfcholl einftimmig der Ruf der gefammten Achäer, 

Phöbos’ Priefter zu ſcheun und die herrliche Löſung zu nehmen. 

Doch nicht alfo gefiel es dem Atreusjohn Agamemnon ; 

Der wies ſchnöd ihn zurück, mit dem mächtigen Wort ihn bedrohend: 

Homer, Jlias. 2 
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„Daß ich dich nimmer, o Greis, an den räumigen Schiffen betreffe, 

Sollteſt du jetzt noch zaudern, und kämſt du mir wieder in Zukunft! 

Schwerlich gewährte dir Schutz dein Stab und die Binde des Gottes! 
Die wird nimmer gelöst! Erſt ſoll ihr das Alter herannahn! 

Fern von der Heimat Fluren in unferem Haus in Achaja 30 

Soll fie hinan an den MWebftuhl gehn und das Bett mir bereiten! 

Fort alsbald und erbitt’re mich nicht, daß heil du davonfommit !” 

Alfo der Fürft: und der Greis erfchrad und gehorchte dem Worte. 

Still erft gieng er am Strande des vielaufraufchenden Meeres; 

Aber jobald er entfernt hinwandelte flehte ver Alte 

Laut zum Herrfcher Apollon, dem Sohn der gelodeten Leto: 

„Höre mich, Gott mit dem Silbergefchoß, Umfchirmer von Chryſa, 

Killa's Heiliger Flur und Tenedos’ jtarfer Beherricher, 

Sminthier! hab’ ich dir einft den gefülligen Tempel gemwölbet, 
Hab’ ich dir jemals auch von erlefenen Stieren und Ziegen 40 

Stattliche Lenden verbrannt, [0 gewähre mir diefes Verlangen: 

Räche mit deinem Gefchoß an den Danaern meine Betrübniß !“ 

Alfo flehte der reis. Ihn hörete Phöbos Apollon; 
Eilig entitieg er den Höh'n des Olympos, zürnenden Herzens, 

Mit dem Geſchoß um die Schulter und ringswerfchloflenem Köcher: 

Hell erklangen die Pfeile dem zürnenden Gott um die Schultern, 

Als er herab ſich ſchwang; und er wandelte, finfterer Nacht gleich, 

Sebte fich dann von den Schiffen entfernt und ſchnellte den Pfeil ab: 

Fürchterlich Hang das Gefchwirr vom filbernen Bogen des Gottes, 

Mäuler zuerft erwählt' er zum Ziel und flüchtige Hunde ; 50 

Aber ſodann auf Männer den bitteren Pfeil ausfendend 

Traf er: und unaufhörlich entloderten Feuer der Todten. 

Schon neun Tage durchflogen das Heer die Geſchoſſe des Gottes; 

Aber am zehnten berief es der Peleusfohn zur Verfammlung, 

Dem in die Seel’ es gegeben die Filtenarmige Sera; 

Sehr ja war fie befümmert die Danaer fterben zu jehen. 

‚2.39. Sminthier, ein Beiname des Apollon von unficherer Ab- 
leitung, gewöhnlih Mäuſetödter gedentet. 
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Aber nachdem fich die Menge vereint und völlig gefammelt, 

Da ftand auf und begann der gewaltige Nenner Achilleus : 

„Atreus’ Sohn, nun, denk' ich, wir ziehn, von dannen getrieben, 

Mieder nach Haufe zurüd, dafern wir entfliehn dem Verderben, 60 

Da ja der Krieg und die Seuche zugleich die Achäer dahinrafft. 

Aber befragt nun einen der Opferer oder der Seher, 

Oder der Traumweillager — die Traum’ auch fommen von Zeusja — 

Der uns Finde, warum doch der Gott fo heftig ergrimmt fer. 

Sit er um Fefthefatomben erzürnt, um verfüumte Gelübde? 

Dver begehrt er vielleicht untadliger Ziegen und Lämmer 

Dpfergedüft zu empfangen, um ung das Verderben zu wehren “ 

Alfo ſprach der Peleid’ und fegte fih. Und es erhub fich 

Kalchas, des Theftor Sohn, der bewährtefte Schauer der Vögel, 
Welcher verstand was ift, was fünftig gefchieht und zuvor war, 70 

Welcher gen Zlios auch die Achäifchen Schiffe geleitet, 

Durch die prophetifche Kunft, die Leto's Sohn ihm verliehen. 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Berfammlung : 

„Liebling des Zeus, o Peleide, dur heißeſt mich Ausfunft geben 

Ueber den Zorn des Apollon, des fernhintreftenden Herrfchers. 

Wohl, Ich will’ es verfünden ; vernimm du es; ſchwöre jedoch mir 

Das du mit Wort und mit Hand willfährigen Schuß mir verleihn wirft. 

Denn es erzürnt, ich beforg’ es, ein Mächtiger, welcher dem ganzen 
Argosvolfe gebietet und dem die Achäer gehorchen. 

Stärfer ja ift ein Gebieter, erreicht fein Zorn den Geringern. 80 

Wenn erden Ingrimm auch an demfelbigen Tage verfchluckte, 

Dennoch hegt er beitändig den Groll in der Tiefe der Bruft noch, 

Bis er ihn endlich gefühlt: drum finne du, wirft du mich fehügen ? * 

Ihm entgegnete drauf der gewaltige Nenner Achilleus : 

„Künde getroft nur immer des Göttlichen, was du erforfchet. 

Denn beim Liebling des Zeus, bei Apollon, welchen du, Kalchas, 

Anrufit, um den Achäern den göttlichen Spruch zu enthüllen : 
Keiner, fo lang Sch leb' und das Licht auf Erden erblide, 

Soll bei den räumigen Schiffen gewaltfam Hand an dich legen, 
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Keiner von allen Achäern, und nennteſt du ſelbſt Agamemnon, 90 

Der ſich der höchſten Gewalt jetzt rühmt in der Danaer Heerſchaar!“ 
Da nun wurde getroft und begann der untadlige Seher: 

„Nicht um verfäumte Gelübde, noch Feithefatomben erzürnt er, 

Nein, um den Priefter allein, ven Atreus’ Sohn fo gefränft hat: 

Ihm entließ er die Tochter ja nicht, und verfchmähte die Löfung. 

Darum gab uns Apollon das Weh und wird es noch geben. 

(ὅν wird nie von der Pet die verderbende Hand abwenden, 

Bis wir dem Vater gebracht fein lieb rolläugiges Mägdlein 
Frei, oh’ allen Erfaß, und mit heiliger Sühnhekatombe 

Heim nach Chryfa geführt: dann Fünnt’ er ung hold und verfühnt 

fein.“ 100 

Alfo Sprach der Prophet und fette fich. Und es erhub fich 

Atreus’ tapferer Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Doller Verdruß; vor Ingrimm ſchwoll das umdüfterte Herz ihm 

Mächtig empor, und die Augen erglüheten flammendem Brand gleich. 

Erft zu Kalchas begann er mit unheildrohendem Blide: 

„Unglücksſeher, du haft mir Erfreuliches nimmer geweillagt! 

Immer gefällt’s dir im Herzen mir Widriges nur zu enthüllen ! 

Glückliches Haft du noch nie mir verfündiget oder erfüllet! 

Jetzt auch meldeft du hier als güttlichen Spruch den Achäern, 

Darım habe das Weh Apollon ihnen bereitet 110 

Weil ich für Chryſes' Tochter das herrliche Loöſegeſchenk nicht 

Mollte zur Sühn’ annehmen. Fürwahr weit lieber behalt’ ich 
Jene daheim; ich ziehe fie felbft der vermähleten Gattin 

Klytämneftra noch vor, der nicht im Geringſten fie nachiteht, 

Meder an Wuchs, noch Geftalt, noch an Einficht oder an Künften. 

Dennoch geb’ ich fie wieder zurück, ift Solches gerafhner. 

Lieber ja will ich des Volks Wohlfahrt als daß es verderbe. 

Schafft nur gleich mir ein ander Gefchenf, damit ich allein nicht 

Mille das Ehrengefchenf in dem Heer: nie wär’ es geziemend! 

Denn das feht ihr gefammt daß fort mein Chrengefchenf geht!“ 120 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 
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„Derrlicher Atreusfohn, Habfüchtigiter unter den Männern! 

Welches Gefchenf denn fünnen Achaja’s Helden dir geben? 

Wiſſen wir doch gar nicht, wo verwahrt noch läge Gemeingut; 

Was wir zuvor aus Städten erbeuteten ijt ja vertheilet: 
Ziemt es fich wohl dieß wieder zurück in dem Heere zu fammeln? 

Darum gib fie dem Gotte dahin; wir wollen fie dir fehon 

Dreifach wieder erfegen und vierfach, wann uns einmal noch 

Zeus es vergönnt zu zerjtören die ftarfummauerte Troja.“ 

Und es erwiderte drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 130 

„Nicht fo geheim, da wader du bift, guttgleicher Achilleus, 

Sinne mir Trug! So laſſ' ich mich nimmer umgehn und berüden! 

Willſt du jelbit des Geſchenks dich erfreun, ich aber allein foll 

Darbend dahier fo fisen und fo hingeben die Jungfrau ? 

Sa, wenn fonft ein Gefchenf mir Achaja’s Helden verleihen, 

Ganz mir nach Wunfch auswählend, fo daß es ein voller Erfak wird — 

Aber verleihn fie es nicht, dann werd’ Ich ſelbſt eg mir nehmen: 

Ob dein eigen Gejchenf, des Odyſſeus, oder des Ajag, 

Wahrlich ich hol’ es hinweg! Der zürne denn welchem ich nahe! 

Doch wir fünnen ja diefes nachher auch weiter berathen. 140 

Jetzo wohlan, gleich ziehn wir ein Schiff in die heilige Meerflut, 
Sammeln hinein forgfältig die Nuderer, laden des Gottes 

Sühnhekatombe hinein; auch Chryſes' rofige Tochter 

Schiffen wir ein: als Führer geleite fie einer der Fürften, 

Ajas, oder der Held Idomeneus, oder Odyſſeus, 

Oder du Selbit, o Peleide, du Schredlichiter unter den Männern, 

Das du den Fernhintreffer für uns durch Opfer verſöhneſt.“ 

Zornigen Blickes begann der gewaltige Nenner Achilleus : 

„Beh, Argliftiger du, in der Frechheit Hülle gekleidet! 
Wie foll deinem Befehl ein Achäer noch willig gehorchen, 150 

Ob du zum Streifzug riefeit, ob offener Schlacht zu begegnen ? 

Nicht doch wegen der Troer, der ſpeerausſendenden, zog ich 

Mit hierher in den Kampf; nichts haben mir diefe verfchuldet. 

Niemals haben fie Rinder von mir, nie Roſſe geraubet, 
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Noch in dem fetten Gefilde der nahrungſpendenden Phthia 

Jemals Frucht mir zerſtört; da liegt gar Vieles dazwiſchen, 

Waldumſchattete Höh'n und der Meerflut rauſchende Wogen. 

Nein, wir zogen mit Dir, Schamloſeſter, Dir zu Gefallen, 

Für Menelaos und Dich, Hundsäugiger, Sühne zu fordern 
Hier vom Troiſchen Volk: das drückt und kümmert dich wenig! 160 

Und nun drohft du fogar mir das Ehrengefchenf zu entreißen, 

Das ich mit Schweiß mir verdient und Achaja's Heer mir verliehn hat! 

Mir wird nie ein Gefchenf wie das deinige, wann δίς Achäer 

Eine bevölferte Stadt im Troifchen Lande verwüften ; 

ber die Hauptarbeit in der Felvfchlacht wilden Getümmel 

Führt doch mein Arm aus; und fommt es einmal an die Theilung, 

Dann wirft Du mit dem Beften geehrt; mit Geringem zufrieden 

Geh’ Ich heim zu den Schiffen, nachdem ich im Kampf mich gemühet. 

Doch nun Fehr’ ich nach Phthia; gerathener fcheint e8 nach Haufe, 

Mit den gefchnäbelten Schiffen zu ziehn; denn fchwerlich gedenf ich 170 

Hier, jo entehrt, dir Güter und reichliche Schäße zu häufen!“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Bliehe nur, wenn dich das Herz antreibt! Ich bitte dich niemals, 

Mir zu Gefallen dahier zu verziehn! Mir bleiben noch Andre, 

Die wohl Ehre mir zollen, zumal der Berather Kronion! 

Wiſſe, du bift mir verhaßt wie der göttlichen Könige feiner! 

Zwietracht Haft du ja immer geliebt und Streit und Befehdung ! 

Haft du gewaltige Kraft, fo verlieh dir Solches ein Gott wohl! 
Ziehe du nur mit den Schiffen davon und mit deinen Gefährten ; 
Führe die Myrmidonen daheim! Ich frage nach Dir nichts; 180 

Nichts gilt mir dein Grollen! Vernimm vielmehr noch die Drohung: 

Da mir Phöbos Apollon des Chryſes Tochter Hinwegnimmt, 

Will ich fie denn mit dem eigenen Schiff und den eignen Gefährten 

Senden ; allein dann hol’ ich mir Brifeus’ rofige Tochter 

Selbſt im Gezelt, dein Ehrengefchenf, auf daß du gewahreft, 

Mie viel ftärfer ich {εἴ an Gewalt, und noch Mancher fich ſcheue 

Nede zu führen wie Ich und ſich Mir gradüber zır ftellen !“ 
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Sprady’s ; und den Peleusſohn durchzuckte der Schmerz, und es wogte 

Unter der haarigen Bruft fein Herz, und bedachte fich ſchwankend, 

Ob er das ſchneidige Schwert alsbald von der Hüfte fich rieße, 190 

Alle von dort zu verfcheuchen und Atreus’ Sohn zu erfchlagen, 

Dder den Zorn anhalten und bändigen follte den Ingrimm. 
Während er dieß im Gemüth und im innerften Herzen bedachte, 

Und das gewaltige Schwert fchon zog, da Fam Athenäa 

Himmelherab, entfandt von der lilienarmigen Hera, 

Die für Beide zugleich mit herzlicher Liebe beſorgt war. 

Hinter Achilleus trat fie, das blonde Geloc ihm erfaflend, 

Diefem allein fihtbar ; von den Nebrigen fchaute fie Niemand. 

Aber Achilleus wandte mit Staunen fich : plöglich erfannt’ er 

Pallas Athene ſelbſt; ihr glüheten fchreeflich die Augen. 200 
Und er begann zur Göttin und fprach die geflügelten Worte: 

„Warum famft du, o Tochter des Aegisfchwingers Kronion ? 

Etwa den Frevel zu ſchaun von dem Atreusjohn Agamemnon ? 
Aber ich fage dir an, und gewiß wird diefes erfüllet: 

Seine Vermeſſenheit joll er noch bald mit dem Leben bezahlen!“ 

Hierauf ſprach Athenia, des Zeus glutäugige Tochter: 

„Dir zu bezähmen die Wuth, [0 du folgeteft, bin ich gefommen 
Himmelherab: mich fandte die lilienarmige Hera, 

Die für Beide zugleich mit herzlicher Liebe beforgt ift. 

Drum wohlan, laß fahren den Streit und χ ἄς das Schwert nicht; 210 

Straf’ ihn mit Worten dafür und bedeut’ ihm wie es gefchehn wird. 

Denn ich verfichre dir dieß, und es wird wahrhaftig erfüllet: 

Dreimal reichere Gaben empfängft du noch einft zur Vergeltung 

Wegen der heutigen Schmach ; fo bezwinge dich auch und gehorch’ uns,“ 

Ihr antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Euer Gebot, o Göttin, geziemt ung wohl zu beachten, 

Ob das Gemüth auch heftig entbrennt: fo ift es ja beffer. 

Mer den Unfterblichen willig gehorcht, den hören fie wieder.“ 

Sprach's, und am filbernen Griff die gedrungene Fauft noch haltend 

Stieß er das mächtige Schwert in die Scheide zurück und vergaß nicht 220 
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Pallas Athene's Wort. Sie wandelte nach dem Olympos 

Heim in des Aegisſchwingers Palaſt zu den übrigen Göttern. 
Aber von Neuem begann mit erbitterten Worten Achilleus 

Gegen den Atreusſohn; nicht konnt' er des Zorns ſich erwehren: 

„Weinbold du, mit dem Auge des Hunds, mit dem Muthe des 

Hirſches! 
Weder einmal zum Gefecht mit dem ſämmtlichen Volk dich zu rüſten, 

Noch auf Lauer zu gehn mit Achaja's edeln Gebietern, 
Hatteſt du Herz und Muth! Das ſcheint dir ja Tod und Verderben! 

Freilich, behaglicher iſt's im gelagerten Heer der Achäer 

Dem der wider dich ſpricht ſein Ehrengeſchenk zu entreißen. 230 

Völkerverſchlingender Fürſt! Nichtswürdigen, wahrlich, gebeutſt du, 

Oder du hätteſt, Atreide, zuletzt wohl heute gefrevelt! 
Aber ich ſage dir an und beſchwör's mit dem heiligen Eidſchwur: 

Bei dem Stabe dahier, der nie mehr Blätter und Zweige 
Treibet, nachdem er einmal von dem Stamm fich getrennt im Gebirge, 

Noch je wieder ergrünt ; denn ringsum fchälte das Erz ihm 

Rind’ und Blätter hinweg ; jet tragen ihn aber Achaja’s 
Edele Söhn' in den Händen, die richtenden, die in Kroniong 

Namen dem Recht vorftehn: das [εἰ dir die große Bethenrung : 

Mahrlich vermißt wird einft von den fämmtlichen Söhnen Achaja’s 240 

Peleus’ Sohn ; denn nimmer, wie jehr es dich ſchmerze, vermagft dur, 

Schub zu verleihn, wenn Schaaren von Heftors mordenden Händen 

Niedergeftreckt hinfterben ; der Gram wird tief dir im Herzen 

Magen: du haft ja den Beften im Volk der Achäer entehret!“ 

Alfo Sprach der Peleid' und warf zur Erde den Machtitab, 

Schön mit goldenen Nägeln verziert; dann fett’ er fich nieder. 

Gegen ihn ftand Agamemnon und wüthete. Doch es erhub fich 

Neſtor, im Wort anmuthig, der tönende Nedner von Pylos, 

Dem von den Lippen der Laut entftrömete, füßer denn Honig, 

Der ſchon zween Gefchlechter der vielfachredenden Menſchen 250 

Schwinden gefehn, die früher geboren mit ihm und erzogen 

Maren im Pylierland ; nun herrſcht' er im dritten Gejchlechte. 
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Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verfammlung : 

„Web, welch Häglich Gefchick kommt über das Land der Achäer! 

Mie wird Priamos drob fich erfreun und Priamos’ Söhne, 

Mie wird freudigen Herzens das Volk aufjubeln in Troja, 

Wenn fie das Alles vernehmen, wie ihr euch feindlich entzweiet, 

Die ihr die erften Achäer im Rath und die Erften im Kampf [εἰ ! 

Aber wohlan, num folgt mir ; ihr ſeid ja Beide die Jüngern. 

Wißt, Ich babe vordem mit ftärferen Helden denn Ihr feid 260 

Lange verfehrt, und dennoch verfchmäheten diefe mich nimmer. 

Niemals hab’ ic) ja Männer gefehn, noch werd’ ich fie fehen, 

Mie Peirithoos war und der göttliche Held Polyphemos, 

Dryas, der Hirte des Wolfs, Eradios, oder wie Käneus, 

Theſeus auch, der Negide, der herrliche, Göttern vergleichbar. 

Ja, das waren die Stärkiten der fterblichen Erdebewohner, 

Waren die Stärkften gewiß, und maßen fich auch mit den Stärfften, 
Mit dem Kentaurengefchlecht im Gebirg, und vertilgten fie furchtbar. 

Seht, auch diefen gefellt’ ich mich εἰπῇ, aus Pylos gefommen, 
Aus dem entlegenen Lande, woher fie felbit mich gerufen. 270 

Und Ich that nach Vermögen im Kampf. Doch jene befämpfte 

Schwerlich der Sterblichen Einer, wie jegt auf Erden fie leben. 

Dennoch hörten fie Rath von mir an und folgten der Mahnung. 

Aber jo folgt auch Ihr: denn Rath zu befolgen gereut nicht. 

Meder denn Du, wie mächtig du bift, nimm Jenem das Mägplein ;- 

Laß es ihm, wie es einmal zum Preis ihm verehrt die Achäer: 

Noch auch Du, o Peleide, befehde dich fo mit dem König 

Trogigen Sinn's; denn folcher Gewalt hat wahrlich ein Fürft noch 

Nie fich erfreut, dem Scepter und Ruhm von Kronion verliehn war. 

Bilt du gewaltiger Kraft und gebar dich die göttliche Mutter: 280 

Sit Er mächtiger doch und gebeut zahlreicheren Völkern. 

Atreus’ Sohn, dich bitt’ ich, befänftige doch das Gemüth dir, 
Laß du fahren den Groll um Achilleus, der den Achäern 

Allen ein mächtiger Hort dafteht in des Krieges Verderben!“ 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
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„Wahrlich du haſt, o Greis, nach Gebür dieß Alles geredet. 
Doch der Mann will immer ein Vorrecht haben vor Andern, 

Will uns Alle beherrſchen im Heer, will Allen gebieten, 

Allen Befehl' austheilen, befolgt auch, mein' ich, ſie Niemand. 

Haben die Stärke des Speers ihm verliehn die unſterblichen Götter, 290 

Ward ihm ein Recht deßwegen ſo ſchmähende Reden zu führen?“ 

Ihm in das Wort einfallend begann der erhabne Peleide: 

„Traun, ein erbärmlicher Wicht und ein Feigling müßt' ich genannt ſein, 

Wenn ich in Jeglichem dir willfahrete, was dir beliebet! 

Andern gebiete du Solches; an Mich nur richte du ja nicht 

Deinen Befehl! Ich möchte hinfort dir wenig gehorchen! 

Eins noch ſei dir geſagt, und bewahre du dieß in dem Herzen: 

Niemals werd’ ich den Arm um der Jungfrau willen erheben 

Gegen dich felbft und Andre: fo nehmet denn was ihr gejchenft habt! 

Was mir jedoch noch ſonſt an dem dunfelen Schiffe gehöret, 300 

Davon nimmft du mir fehwerlich das Mindefte, will ich es felbit nicht. 

Oder wohlan, fo verfuch’ es! damit auch diefe gewahren, \ 

Wie von der Lanze fogleich dein dunfeles Blut mir hinabtrieft!“ 

Als nun Beide fich jo mit erbitterten Morten geftritten, 

Standen fie auf, und entließen das Volk an den Schiffen Achaja’s. 

Peleus’ Sohn gieng heim zu den fchwebenden Schiffen und Zelten, 

Von Mendstios’ Sohne gefolgt und feinen Gefährten. 

Gleich nun ließ Agamemnon ein hurtiges Schiff in das Meer ziehn, 

Wählte hinein auch zwanzig der Nuderer, führte des Gottes 

Sühnhefatombe hinein ; auch Chryſes' rofige Tochter 310 

Bracht’ er hinein; als Führer beſtieg's der verfchlagne Odyſſeus. 

So durchiteuerten diefe der Meerflut wallende Pfade. 

Aber Entfühnung gebot Agamemnon ſämmtlichen Völkern. 

Da entfühnten fich AU und warfen ind Meer die Beflecfung ; 

Opferten dann dent Apollon erlefene Sühnhefatomben, 

Ziegen und Stier’, am Strande des ödhinwogenden Meeres ; 

Und es entftieg zum Himmel der Duft mit dem Wirbel des Nauches. 

So war Alles im Lager befchäftiget. Doch der Atreide 
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Ließ nicht ab von dem Zorne womit er bedroht den Achilleus ; 

Nein, zu Talthybios ſchnell und Eurybates rief er gebietend, 320 

Die Herolde zugleich und geichäftige Diener ihm waren: 
„Seht alsbald zum Zelte des Peleiaden Achilleus, 

Bringt an der Hand mir geführet des Brifeus rofige Tochter. 

Sollt’ er fie nicht hergeben, fo würd’ Ich felber fie holen, 

Kommend mit ftärferm Gefolg: das foll noch ſchlimmer für ihn fein!“ 

Alto ſprach er gebietend und fandte fie fort mit der Drohung. 

Ungern wandelten Beide dahin an den öden Gewäflern, 

Bis fie die Schiff’ und Zelte der Myrmidonen erreichten. 

Ihn nun fanden fie dort: am Gezelt und dunfelen Schiffe 

Saß er; fürwahr ihr Kommen erfreuete nicht den Achilleus. 330 

Aber beftürzt vor Schen, voll Ehrfurcht gegen den König 

Standen fie, weder ein Mort ihm verfündigend, noch ihn befragend. 
Doch er merft’ es in feinem Gemüth und redete alfo: 

„Freude mit Euch, Herolde, des Zeus und der Menfchen Geſandte! 

Tretet heran! Ihr tragt ja die Schuld nicht, nein Agamemnon, 

Der euch Beide daher um Briſeus' Tochter geſendet. 

Gehe denn, Zeusentſproßner Patroklos, hole die Jungfrau; 

Gib ſie den Männern dahin. Sie ſelbſt, ſie ſollen mir Beide 

Vor den unſterblichen Göttern und ſterblichen Menſchen bezeugen, 

Auch vor dem Könige dort, dem gewaltſamen, wenn es in Zukunft 340 

Wiederum meiner bedarf, dem entſetzlichen Jammer zu ſteuern 

Unſeres Volks! Denn wahrlich er tobt in verderblichem Wahnſinn; 

Vorwärts weder verſteht er, noch rückwärts irgend zu ſchauen, 

Daß die Achäer gefichert ven Kampf an den Schiffen beftünden,” 

Alfo ver Held. Es gehorchte dem theueren Freunde Patroklos, 

Führete aus dem Gezelte des Brifeus Tochter und gab fie 

Jenen dahin. Die kehrten zurüd an den Schiffen Achaja’s ; 

Ungern gieng mit ihnen die Jungfrau. — Aber Achilleus 

Schied von den Freunden hinweg: an des graulichen Meeres Geftade 

Set’ er fich einfam weinend, und fchaut’ in die finfteren Fluten. 350 

Laut nun flehte der Held mit gebreiteten Armen zur Mutter: 
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„Mutter, du haft mich geboren für wenige Tage des Lebens; 

Darum follte doch Zeus mir, der donnernde Gott des Olympos, 

Ehre verleihn; doch nein, nun ehrt er mich nicht im Geringiten! 

Wiſſe, der Atreusfohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Hat mich entehrt, das Gefchenf mir geraubt und es felber behalten!“ 

So ſprach weinend der Held; ihn vernahm die erhabene Mutter, 
Die in den Tiefen des Meers daſaß bei dem greifenden Vater. 

Sählings fuhr fie empor aus der graulichen Flut, wie ein Nebel, 

Kam und feßte ſich hin zu dem thränenvergießenden Sohne, 360 

Streichelt’ ihn fanft mit der Hand und redete, alfo beginnend : 

„Kind, was weineftdu fo? Was drang für ein Kummer ins Herzdir? - 

Rede, verhehle mir nichts! auf daß ung Beiden es fund fei.“ 

Schwerauffeufzend begann der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Weißt du doch Alles genau: was foll ich der Wiſſenden fagen? 

Thebe wurde belagert, Eetions heilige Veſte; 

Diefe verwüfteten wir und führeten Alles von dannen. 

Als nach Gebür nun Solches Achaja's Söhne vertheilten, 

Wählten fie für den Atreiden des Chryfes rofige Tochter. 
Chryſes aber, der Prieſter des Fernhintreffers Apollon, 370 

Kam zu den hurtigen Schiffen der erzumfchirmten Achäer, 

Frei fein Kind fich zu kaufen und bot unermeßliche Löfung, 

Tragend den goldenen Stab mit des Fernhintreffers Apollon 

Heiliger Bind’ umwunden, und flehete allen Achäern, 

Aber zumeift den Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker. 

Und es erfcholl einftimmig der Ruf der geſammten Achäer, 

- .Phöbos’ Priefter zu ſcheun und die herrliche Löfung zu nehmen. 

Doch nicht alſo gefiel es dem Atreusjohn Agamemnon; 

Der wies ſchnöd ihn zurück, mit mächtigem Wort ihn bedrohend. 

Zürnend vernahm es der Greis und entfernte ſich. Aber Apollon 380 

Hörte des Flehenden Ruf; er liebte ja herzlich den Prieiter. 

Plöglich entſandt' er das böfe Gefchoß, und die Männer Achaja’s 

Starben in Haufen dahin; denn rings durchflogen des Gottes 

Pfeile das Heer, jo weit es fich lagerte. Doch es enthüllt’ ung 
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Nun der Prophet wohlfundig den heiligen Nath des Apollon. 

Da war Ich es zuerit der den Gott zu verfühnen ermahnte, 

Aber der Fürft Agamemnon ergrimmete raſch fich erhebend 

Rief er ein drohendes Mort, das jet auch wirklich erfüllt ift. 

Sene geleiten im Echiff rolläugige Männer Achaja’s 

Wieder nach Chryfa zurück; auch bringen fie Gaben dem Serrfcher; 390 

Brifeus’ Tochter jedoch, die Mir die Achäer verehret, 

Führten die Herold’ eben hinweg aus meinem Gezelte. 

Drum, wenn Du es vermagft, bring’ Hülfe dem leiblichen Sohne! 

Geh und flehe zu Zeus dem Olympier, wenn du ihm jemals 

Irgend das Herz mit Worten erfreueteft, oder mit Thaten. 

Dftmals hab’ ich ja font im Vaterpalaft es gehöret 

Mann du gerühmt, dur habeit allein einft unter den Göttern 

Schmählichen Sammer gewehrt von dem ſchwarzumwölkten Kronion, 

Als ihn zu feſſeln gedachten die Anderen auf dem Olympos, 

Hera mit Poſeidaon vereint und Pallas Athene. | 400 

Du ja, Göttin, erfchienft und befreieteft ihn von den Banden ; 

Schnell zum hohen Olympos den Hunderfarmigen riefit du, 

Der bei den Göttern Briareos heißt, bei den Menfchen Aegäon. 

Diefer, gewaltiger noch als felbit fein mächtiger Vater, 

Setzte fich hin zur Seite Kronions, freudigen Troßes. 

Den vermieden die Götter in Furcht, und feilelten Zeus nicht. 

Deſſen gedenf jest, fißend bei Ihm, und umfaß’ ihm die Kniee, 

Ob er den Troern vielleicht num Beiftand wolle gewähren, 

Und das Achäiiche Heer am Geftad einfperren im Lager, 

Schlagend hinfort, daß Alle des Königes mögen genießen. 410 

Aber die Schuld auch fühle der Atreusfohn Agamemnon, 

Die Schuld daß er den Beſten im Volk der Achäer entehrt hat!“ 

Thetis begann hierauf und erwiderte, Thränen vergießend : 

„Barum mußt’ ich, o Kind, ich Unglücksmutter, dich aufziehn! 

Möchteft du doch an den Schiffen befreit von Thränen und Kränkung ᾿ 

Weilen, da furz dein Leben, jo gar nicht lange beftimmt ift! 

Nun jo frühe verblühn, und noch Unglüd dulden vor Allen 

x 
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Sollteft du! Ach, dich gebar ich zum böſen Gefchie im Balafte! 

Diefes dem Donnerer Zeus zu verkündigen, ob er mich höre, 
Will ich hinauf denn gehn zum fchneeumhüllten Olympos. 420 

Du bleib’ aber indeß an den fchnellhinfegelnden Schiffen, 

Zürnend dem Danaervolf, und enthalte dich gänzlich des Krieges. 

Zeus gieng geftern zum Mahl der unfträflichen Aethiopen 

An des Dfeanos Strom, von den Himmlifchen allen begleitet ; 

Aber er fehrt am zwölften zurück zu den Höhn des Olympos. 

Gleich dann will ich hinauf zum ehernen Haufe des Zeus gehn, 

Wil ihm die Knie! umfaflen, und hoff’ ihn fo zu bewegen.“ 
Alſo ſprach fie zum Sohn und entfernte ſich. Jener allein nun 

Zürnete fort im Gemüth ob der ſchön umgürteten Jungfrau, 

Die man frech ihm geraubt mit Gewaltthat. — Aber Odyſſeus 430 

Kam πα Chryfa indeß mit der heiligen Sühnhefatombe. 

Als fie denn nun in der Bucht tiefgründige Näume gefommen, 

Zogen fie ein und bewahrten im dunfelen Schiffe die Segel, 

Legten den Maft, am Taue gefenft, in feinen Behälter, 

Raſch und behend, und trieben das Schiff mit den Rudern zur Anfurt, 

Marfen die Anker fodann und befejtigten hinten das Hemmtau. 

Aus num ftiegen fie ſelbſt an dem flutumbrausten Geftade ; 

Aus auch wurde geladen Apollon’s Sühnhefatombe ; | 

Aus auch ftieg Ehryfeis vom meerdurchwallenden Schiffe. 

Die nun führte fogleich zum Altar der verfchlagne Odyſſeus, 440 

Gab fie dem Vater zurücd in den Arm, und redete alſo: 

Chryſes, entfandt hat mich der gebietende ὃ Fürſt Agamemnon, 

Um dein Kind dir zu bringen, und Phöbos Sühnhefatombe 
Für die Achter zu weihn, auf daß wir verfühnen den Herrfcher, 

Der jebt,fchmerzliche Leiden dem Argosvolfe verhängt hat.“ 
Sprach's und gab ihm die Tochter zurüd, und der Vater umarmte 

Innig erfreut fein Kind. Schnell ordneten Jene des Gottes 

Herrliche Sühnhefatomb’ um den fchönerbaueten Altar, 

Wuſchen die Hände fodann und nahmen fich heilige Gerſte. 

Laut nun betete Chryſes und ſprach mit erhobenen Armen: 450 
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„Höre mich, Gott mit dem Silbergefchoß, Umfchirmer von Chryſa, 

Killa's heiliger Flur und Tenedos’ ftarfer Beherricher! 

Mie du einmal fchon früher gehört mein brünftiges Flehen, 

Und mir Sühne verliehn und hart die Achäer gezüchtigt: 

So willfahr' auch jest und gewähre mir diefes Verlangen: 
Gib nunmehr den Achäern des fchmählichen Jammers Erlöfung !“ 

Alfo fiehte der Greis; ihn hörete Phöbos Apollon. 

Jene, nachdem fie gefleht und die heilige Gerfte geftreuet, 

Beugten die Thiere zurück und fchlachteten, zogen die Häut' ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umwickelten ſie mit dem Fettnetz 460 

Zwiefach rings, und legten darauf Fleiſchtheile der Glieder. 

Dieſes verbrannt' auf Scheiten der Greis und ſprengte darüber 

Funkelnden Wein; es umſtanden ihn Jünglinge, haltend den Fünfzack. 

Als ſie die Lenden verbrannt und auch das Gekröſe gekoſtet, 

Schnitten ſie klein was übrig noch war; an die Spieße gebohrt dann 

Röſteten ſie's ſorgfältig und zogen es Alles herunter. 

Aber nachdem ſie das Werk vollbracht und das Mahl ſich bereitet, 

Schmausten ſie froh: nichts fehlte der Luſt am gemeinſamen Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Füllten die Jünglinge gleich mit Getränk bis oben die Ktüge, 470 

Schöpften davon zum Spenden und reichten es rings in den Bechern. 

Alfo verföhnten den Gott ſich Achaja’s Männer den Tag durch, 

Feftlich mit Tanz und Gefang, mit des Päans herrlichem Loblied 

Preifend den Fernhintreffer, und freudigen Herzens vernahm er's. 

Als nunmehr ſich die Sonne gefenkt und das Dunfel heranfam, 

Legten fich Alle zur Ruh’ an den haltenden Tauen des Schiffes. 

Doch ald Eos am Morgen erfchten mit den rofigen Fingern, 

Schifften fie wieder zurück zum mächtigen Heer der, Achäer. 

Günftigen Wind ſandt' ihnen der Fernhintreffer Apollon; Ὁ 

Und fie ftellten ven Maft und entfalteten fchimmernde Segel. 480 

Boll num braust’ in das Segel der Wind, und rings um den Kiel her 
Raufchte die wallende Flut laut auf in des Schiffes Bewegung. 

Leicht durchlief es die Wogen bis hin zum Ziele des Weges. 
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Als ſie darauf hinkamen zum mächtigen Heer der Achäer, 

Zogen ſie wieder empor ihr dunkeles Schiff an des Feſtlands 

Sandigen Grund, und legten gewaltige Balken darunter. 

Zwiſchen die Schiff' und Gezelte zerſtreuten ſich dann die Gefährten. 

Aber es ſaß voll Zorn an den ſchnellhinſegelnden Schiffen 

Peleus' göttlicher Sohn, der gewaltige Renner Achilleus. 

Niemals gieng er ja mehr in die ehrende Männerverſammlung, 490 

Niemals mehr in den Kampf; mit verzehrendem Schmerz in der Seele 

Raſtet' er dort, und ſehnte ſich doch nach Gefecht und nach Schlachtruf. 

Aber ſobald am zwölften das Frühroth wieder erſchienen, 

Kehreten heim zum Olympos die endloswaltenden Götter 

Alle zugleich, von Kronion geführt. Doch Thetis vergaß nicht 

Was ſie dem Sohne gelobt, und der Meerflut Wogen enttauchend 

Eilte ſie früh zum Himmel empor und den Höhn des Olympos, 

Wo ſie den Donnerer fand; entfernt von den Uebrigen ſaß er 

Auf der erhabenſten Kuppe des vielumzackten Olympos. 

Vor ihm ließ ſie ſich nieder, umſchlang mit der Linken die Kniee 500 

Beide dem Gott, und berührte zugleich fein Kinn mit der Rechten. 

Alfo begann fie flehend zu Zeus Kronion, dem Herrfcher: 

„Vater Kronion, wofern ich mit Wort dir oder mit That je 

Unter den Göttern gedient, fo gewähre mir diefes Verlangen: 

Gib mir Ehre dem Sohn, der früh ſchon follte vor Andern 

Mieder verblühn! Denn fiehe der Atreusfohn Agamemnon 

Hat ihn entehrt, das Gefchenf ihm geraubt und es jelber behalten! 

Ehre denn Du doch Jenen, Olympier, höchiter Berather! 

Gib fo lange den Troern die Obmacht, bis die Achäer 

Böllig den Sohn mir gefühnt und mit höherer Ehre'verherrlicht !” 510 

Sprach's: ihr entgegnete nichts der gewölfauffcheuchende Herrſcher; 

Lang noch faß er verftummt. Doch Thetis hielt ihm die Kniee 

Feſt und fefter umfchlungen, und flehete wieder von Neuem: 

„Truglos gib dein Wort mir darauf und winfe Gewährung, 

Oder verweigere mir's — wen fürchtejt du? — daß ich erfahre, 

Mie von den Göttinnen Ich die verachtetfte bin dem Kronion!“ 
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Unmuthsvoll ſprach Zeus, der gewölfauficheuchende Herricher : 

„Das gibt böfe Gefchichten: zu heftigem Streit mit der Hera 

Merd’ ich gedrängt, wenn diefe mit feheltenden Worten mich aufreizt! 

Hadert fie doch ſchon fo in dem Kreis der unfterblichen Götter 520 

Immer mit Mir, und behauptet, ich helf' im Kriege den Troern. 

Gehe du jest nur wieder hinweg ; fonft möchte noch Hera’s 

Blick dich erfpähn ; ich forge gewiß dag Alles erfüllt wird. 

ieh, ich winfe dazu mit dem Haupte dir, daß dur verfraueft. 

Denn das ift ja von Mir der Verheißung heiligites Merkmal 

Bei den Unfterblichen ftets ; unwandelbar bleibt, untrüglich, 

Nie unerfüllt mein Wort, nachdem ich gewinft mit dem Haupte.“ 

Alſo Zeus, und winfte dazu mit den dunfelen Brauen ; 

Vorwärts wallten herab die ambrofifchen Locken des Herrichers 

Bon dem unfterblichen Haupt, und die Höhn des Olympos erbebten. 530 

So rathichlagten die Beiden und trennten ſich. Thetis, die Göttin, 
Fuhr in die Tiefe des Meers von dem glanzumftrahlten Olympos ; 

Nach dem Palaft gieng Zeus. Die Unfterblichen ftanden vom Sitz auf, 

Alle zugleich, zu des Vaters Empfang ; nicht Einer von ihnen 

Martete bis er genaht; fie giengen ihm fämmtlich entgegen. 
Alſo beitieg er den Thron und feßte ſich. Aber es war nicht 

Hera’s Blicken entgangen, wie Rath mit einander gepflogen 

Zeus und die Meergreistochter, die filberfüßige Thetis. 

Beigende Worte begann fie fogleich zum Herrfcher Kronion: 

„Welch ein Gott hat wieder mit Dir, du Verſteckter, gerath— 

ſchlagt? 540 
Alſo gefällt's dir immer, entfernt von der eignen Gemahlin 

Heimlichen Rath zu befchliegen für Dich; mir mochteft du niemals 

Deſſen ein Wort nur freundlich vertraun was Dir in den Sinn Fam.“ 

Und es begann dagegen der Vater der Menfchen und Götter: 
„Dera, erivarte von Mir nicht jeglichen Schluß zu erfahren ; 

Uebel befäme dir das, obfchon mein Weib du genannt bift! 

Wenn dir etwas zu vernehmen gebürt, dann foll es gewiß nicht 
Einer der Götter zuvor, noch der Sterblichen Einer erfahren, 

Homer, Ilias, i 3 

“ 
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Was mir jedoch vor den Göttern geheim zu beſchließen genehm iſt, 

Deſſen begehr' auch nichts zu erkundigen und zu erforſchen!“ 550 
Drauf antwortete Hera, des Zeus großäugige Gattin: 

„Schrecklicher Kronosſohn, welch Wort da haſt du geredet! 

Hab' ich doch ſonſt niemals mich erkundiget oder geforſchet; 

Sondern allein ganz ruhig beſchließeſt du was dir genehm iſt. 

Dießmal aber beſorg' ich im Innerſten daß dich bethört hat 

Thetis, die Meergreistochter, die ſilberfüßige Göttin. 

Dieſe ja ſaß in der Frühe bei Dir und umſchlang dir die Kniee. 

Ihr, ſo vermuth' ich, verhieß dein Wink, du wolleſt Achilleus 

Ehren und viel Achäer umher an den Schiffen vertilgen.“ 

Ihr antwortete Zeus, der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 560 

„Immer vermutheſt du doch, Unſelige! Alles erſpähſt du! 

Dennoch wirſt du damit nichts endigen, nein um ſo mehr nur 

Meinem Gemüth dich entfremden; und das wird ſchlimmer für dich ſein! 

Wenn ſich's alſo verhält, dann mag's wohl ſo mir gefallen. 

Setze dich nun und ſchweige, gehorſam meinem Gebote! 

Schwerlich vermöchten dich ſonſt die Olympier alle zu ſchützen, 

Käm' ich dir nah und erhübe die unantaſtlichen Hände!“ 

Alſo Zeus; es erſchrack die erhabene Herrſcherin Hera, 

Schwieg und ſetzte ſich hin und bezwang ihr Herz mit Gewalt nur. 

Schwer ward's Allen zu Muth in Kronions Saale den Göttern. 570 

Endlich ergrief Hephäftos das Wort, der gepriejene Künftler, 

Hera wohl zu gefallen, der Iilienarmigen Mutter: 

„Das gibt böfe Gefchichten zuletzt und wird unerträglich, 

Wenn ihr dahier euch fo um der Sterblichen willen entzweiet, 

Und das Gezänf fo treibt vor den Simmlifchen! Keinen Genuß mehr 
Hat man am föftlichen Mahl fortan, da das Uebel zu arg wird. 

Drum ermahn’ ich die Mutter, obwohl fie felbit es erfennet, 

Unferem Bater gefällig zu fein, damit er hinfort nicht 
Schelte, der Vater Kronion, und ung fo ftöre das Gaftmahl. 

Wahrlich, gefiel’ es ihm nur, vem Olympifchen Schwinger des Bliges, 580 

Alle verſtieß' er vom Sitz; denn weit der Gewaltigite ift er! 

% 
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Nahe dur ihm denn freundlich mit fanfteinnehmenden Worten, 

Dann wird ficher uns bald der Olympier wieder geneigt fein.“ 
Alfo ſprach er, und eilig erhub er fich, reichte der lieben 

Mutter den Doppelvofal in die Hand, und redete alfo: 

„Mutter, ertrag’ es denn nur in Geduld, wie fchmerzlich e8 fein mag, 

Daß ich es nicht, du Geliebte, noch anjehn muß mit den Augen, 

Mie er dich ftraft; ich Eönnte, fo leid es mir thäte, dir doch nicht 

Beiſtehn; wahrlich es ift der Olympier fchwer zu befämpfen! 

Denn fchon früher einmal, da ich auch dir zu helfen verfuchte, 590 

Schwang er am Fuße gefaßt mich hinab von der heiligen Schwelle. 

Böllig den Tag durch flog ich, und erft mit der finfenden Sonne 

Fiel ich in Lemnos nieder, und athmete nur noch ein wenig. 

Aber es pflegten mich dort, den Gefallenen, Sintifche Männer.“ 

Sprach's: da lächelte freundlich die lilienarmige Hera; 

Lächelnd empfieng fie vom Sohn mit der Hand den gebotenen Becher. . 

Aber Heyhäftos fchenkte den übrigen Göttern gefammt auch 

Rechtsum ein, und entichöpfte dem Krug füßduftenden Nektar. 

Unauslöfchliches Lachen erfcholl von den feligen Göttern, 

Mie fie Hephäftos fahen mit Haft durchichnaufen den Feftfaal. 600 

Alfo den Tag hindurch bis ſpät zur finfenden Sonne 

Schmausten fie froh : nichts fehlte der Luft am gemeinfamen Mahle, 

Noch an der Phormine holdem Getön in der Hand des Apollon, 

Noch an dem Wechfelgefang und der lieblichen Stimme der Mufen. 

Als nun untergegangen des Helios leuchtende Strahlen, 

Brachen fie auf, und Jeder begab fich zur Ruh in die Wohnung, 

Dorthin wo für Jeden der hinkende Künftler Hephäftos 

Einen befondern Palaft mit finnigem Geifte gebauet. 

Zeus auch gieng ins Gemach, der Olympiſche Schwinger des Blibes, 

1 580 er zuvor auch fchlief, wann lieblicher Schlummer ihn anfam. 610 

1 Dorthin gieng er zu ruhn mit der goldenthronenden Hera. 
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Zweiter Geſang. 

Agamemnons Traum. Verzeichniß der Schiffe. 

Aber die Götter geſammt und die roſſegerüſteten Männer 
Schliefen die Nacht hindurch; nur Zeus nicht faßte der ſüße 

Schlummer: im Geiſt unruhig bedacht' er ſich, wie er Achilleus 

Ehren, und viel der Achäer am Schiffsheer ſollte vertilgen. 

Dieſer Beſchluß erſchien ihm endlich im Herzen der beſte, 

Einen lebendigen Traum zu dem Atreusſohn zu entſenden. 

Und er begann zu dieſem und ſprach die geflügelten Worte: 

„Tummle dich flugs, lebendiger Traum, zu den Schiffen Achaja's; 

Gehe daſelbſt in das Zelt zum Atreusſohn Agamemnon, 

Ihm ſo Alles genau zu verkündigen wie ich beſtelle. 10 

Rüſten zur Feldſchlacht ſoll er der hauptumlockten Achäer 

Sämmtliche Macht: jetzt könnt' er gewiß einnehmen der Troer 

Straßengeräumige Stadt; die Unſterblichen auf dem Olympos 

Seien entzweit nicht mehr im Beſchluß; all' habe ſie Hera 

Durch ihr Bitten geeint, und verhängt ſei Wehe den Troern.“ 

Sprachs; und der Traum enteilte, nachdem er die Reden vernommen, 

Und er gelangte ſogleich zu den hurtigen Schiffen Achaja's. 
Hin zu dem Atreusſohn Agamemnon gieng er und fand ihn 

Schlafend in ſeinem Gezelt: ihn umfloß der ambroſiſche Schlummer. 

Aber er trat ihm ans Haupt, gleich Neleus' Sohne geſtaltet, 20 

Neſtorn, den Agamemnon zumeiſt von den Aelteſten ehrte. 

Dem an Geſtalt gleich ſagte der göttliche Traum zu dem König: 
„Schläfſt du noch, Atreus’ Sohn, des gewaltigen Roſſebezähmers? 

Kein rathführender Mann darf ganz durchichlafen die Nachtzeit, 

Dem zur Hut fich die Völker vertraut und fo Wichtiges obliegt. 

Höre denn fehnell mein Wort: von Kronion bin ich gefendet, 

Der in der Fern’ auch herzlich fich dein annimmt und erbarmet. 

Rüſten zur Feldſchlacht follft du der hauptumlockten Achäer 
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Sämmtlihe Macht: jet Fünneft du leicht einnehmen der Troer 

Straßengeräumige Stadt ; die Unfterblichen auf dem Olympos 30 

Seien entzweit nicht mehr im Befchluß ; al! habe fie Hera 

Durch ihr Bitten geeint, und verhängt fei Wehe den Troern 

Selber von Zeus. Du bewahr' es im Innerften, laß es dir ja nicht 

Aus dem Gedächtniß ſchwinden, erwacht vom lieblichen Schlummer.“ 

Alfo fagte der Traum und entfernte fich. Aber der Fürft lag 

Dem nachfinnend im Geift, was doch nicht Sollte gefchehen. 

Priamos’ Stadt ja hofft’ er denfelbigen Tag zu erobern; 

Doch nicht wußte der Thor was Zeus fich erdacht zu beginnen. 

Denn der hatte beichloflen den Danaeın noch und den Troern 

Weh und Jammergeſtöhn im ſchrecklichen Kampf zu bereiten. 40 

Eben erwacht’ er vom Schlaf, πο umtönt von der göttlichen Stimme. 

Aufrecht ſetzt' er fich hin und z0g fein weiches Gewand an, 

Neu und herrlich gewirft, und warf fich den Mantel darüber ; 

Band auch ftattliche Sohlen fich feit an die glänzenden Füße, 

Warf um die Schulter zugleich fein Schwert voll fülberner Buckel ; 

Hierauf nahm er den Stab, den ererbeten, ewiger Dauer. 

So durchfchriet er die Schiffe der,erzumfchirmten Achäer. 

Da ftieg Eos, die Göttin, empor zum hohen Olympos, 
Daß fie das Licht anfagte dem Zeus und den übrigen Göttern. 

Sener gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 50 

Hin zum Markt zu berufen die hauptumlockten Achäer. 
Heroldsrufen erjcholl, und jogleich war Alles verfammelt. 

Nunmehr fette zuerſt fih der Rath Hochherziger Fürften, 

Nahe bei Neftors Schiff, des von Pylos ftammenden Königs. 

Diefe berief fich der Fürft und hub den verftändigen Nath an: 

„Freunde, vernehmt: e8 erfchien mir ein göttlicher Traum im Schlummer 

Mährend der heiligen Nacht ; durchaus dem erhabenen Neftor | 

War er an Größ’ und Geftalt und an Wuchs ganz ähnlich gebildet. 

Veber dem Haupt mir ftand er und fprach die geflügelten Worte: 

‚Schläfit du noch, Atreus’ Sohn, des gewaltigen Noffebezähmers? 60 

Kein rathführender Mann darf ganz durchfchlafen die Nachtzeit, 
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Dem zur Hut ſich die Völker vertraut und fo Wichtiges obliegt. 

Höre denn ſchnell mein Wort; von Kronion bin ich gefendet, 

Der in der Fern’ auch herzlich fich dein annimmt und erbarmet. 

Nüften zur Feldfchlacht follft du der hauptumlockten Achäer 

Sämmtliche Macht: jest fönneft du leicht einnehmen der Troer 

Straßengeräumige Stadt; die Unfterblichen auf dem Olympos 

Seien entzweit nicht mehr im Befchluß ; all’ habe fie Hera 

Durch ihre Bitten geeint, und verhängt [εἰ Wehe den Troern 
Selber von Zeus. Du bewahr’ eg im Innerften’ Als er geredet 70 

Schwand er im Fluge davon, und der liebliche Schlummer verließ mid). 

Auf denn, ob es gelinget Achaja’s Söhne zu rüften! 
Ich will aber zuerft, wie es ziemt, fie mit Worten verfuchen ; 

Sch will rathen zu fliehn mit den vielumruderten Schiffen ; 

Shr dann haltet die Völfer von hier und dort mit Ermahnung.” 

Alfo fprach Agamemnon umd feßte fich. Und es erhub ſich 

Neitor, der als Herrfcher gebot in der fandigen Pylos. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung : 

„Freunde, des Argosvolfes gebietende Füriten und Walter, 

Hätte den Traum uns ein Andrer erzählt von den Söhnen Achaja’s: 80 

Lug wohl nennten wir das, und wendeten uns um fo mehr ab. 

Aber ihn hat ja gefehn der gewaltige Fürft der Achäer: 

Auf denn, ob es gelinget Achaja’s Söhne zu rüjten!“ 

Alfo jagte der Greis, und verließ alsbald die VBerfammlung. 

Nings erhuben fich alle die machtitabtragenden Fürften, 
Folgend dem Hirten des Volks. Zum Markt entitrömte das Heer auch 

Mie wann Schwärme der Bienen in wimmelnden Haufen binausziehn 

Aus dem gehöhleten Fels, und von Neuem fich immer ergießen ; 

Sebt, gleich Trauben gereiht, umfummen fie Blumen des Lenzes; 
Hierhin richten den Flug unzählige, andere dorthin: 90 

Alfo zogen daher von dem Schiffsheer und den Gezelten 

Zahllosftrömende Völker entlang an der Tiefe des Meerſtrands 

Schaar auf Schaar nach dem Markt: und des Zeus Botjchafterin —* 

Loderte mitten darin und ermunterte. Voller und voller 
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Wurde der Markt und jtürmifch. erregt: es erdröhnte der Erdgrund, 

Als (Ὁ das tofende Volf hinlagerte. Mächtig erhuben 

Neun Herolde den Ruf, und ermahneten daß fie den Lärm doch 

Stillten einmal und hörten die Zeusentitammten Gebieter. 

Schwer ſaß endlich das Wolf, umher in den Sitzen gereihet, 

Und das Gefchrei ließ nach. ES erftand nun Fürft Agamemnon, 100 

Haltend den Stab der Gewalt, den einft Hephäſtos gebildet. 

Und Hephäftos gab ihn dem herrfchenden Zeus Kronion ; 

Aber ihn gab dann Zeus dem bejtellenden Argostödter ; 

Fürſt Hermeias gab ihn dem roffebezähmenden Pelops; 

Pelops wiederum gab ihn dem völferbehütenden Atreus ; 

Atreus lieg ihn im Sterben dem heerdenreichen Thyeftes ; 

Aber Thyeites ließ ihn zurück zum Erb’ Agamemnon's, 
Daß er damit ganz Argos und viel Eilande beherrfche. 
Hierauf war er geftüst und fprach zum Wolf der Argeier: 

„Freunde, der Danaer tapfres Gefchlecht, Dienfimannen des Ares, 110 

Wahrlic Kronion Hat mich verftrickt in Schwere Verblendung ; 

Graufam! da er doch einft mit dem Haupt mir gewinft und verheißen 

Daß ich nad) Jlios’ Sturz, der ummauerten, follte zurüdziehn. 

Argen Betrug nun hat er erdacht, und befiehlt mir nach Argos 

Ruhmlos wiederzufehren, nachdem viel Volks ich verloren. 
Alſo mag es denn Zeus’ allmächtiger Stärfe gefallen, 
Welcher bereits viel Städten die thürmenden Häupter geftürzt hat, 

Und noch ftürzen fie wird ; fein iſt ja die Macht und die Herrfchaft. 

Uns zur Schande vernimmt es der fpäteften Enfel Gefchlecht noch 

Daß fo bethört dieß große, gewaltige Volk der Achäer 120 

Einen vergeblichen Krieg hier führt und im Kampfe fi ch abmüht 
Gegen geringere Zahl, und noch fein Ende zu fehn ift. 

Denn wenn uns es gefiele, dem Danaervolf und den Troern, 

Heiligen Bund zu beſchwören, die Zahl zu erfahren von Beiden : 

Und wir zuerft aufzählten die heimifchen Bürger von Troja, 

Dann wir Männer Achaja’s zu Zehn und Zehn ung vertheilten, 

Und je Einen der Troer zum Weineinfchenken erwählten: 
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Viel Achäiſche Zehner entbehreten ſicher den Weinſchenk! 

So viel größer bedünkt mir die Zahl der Achäiſchen Streiter 

Gegen die Troer geſammt in der Stadt. Doch haben fie Hülfsvolk 130 

Aus viel anderen Städten dabei, fpeerfchwingende Männer, 

Melche mich weit ablenfen vom Ziel und den Plan mir vereiteln, 

Ilios ganz zu vertilgen, die ftattlichgebauete Veſte. 

Sind doch bereits neun Jahre des mächtigen Zeus entſchwunden; 

Schon ja faulet der Schiffe Gebälf und die Taue vermodern. 

Unfere Weiber indeß mit den unerzogenen Kindern 
Sitzen daheim und harren mit Schmerz ; wir aber beenden 

Nun und nimmer das Merf weßhalb hierher wir gefommen. 

Drum wohlan, fo laßt ung gefammt thun wie ich es fage. 

Fliehn laßt ung mit den Schiffen zum and der erfehneten Heimat; 140 

Denn es erliegt und nimmer die ftraßengeräumige Troja!“ 

Alfo der Fürft, und Allen erregt’ er das Herz in dem Innern, 

Meithin unter dem Heer, das nicht anhörte den Kriegsrath. 
Mogend erhub fich das Volk, gleich mächtigen Wellen des Meeres 
Auf der Sfarifchen Flut, wenn der Oft fie zugleich und der Südwind 

Aufregt, der dem Gewölke des donnernden Zeus fich entitürzet. 

Mie andringender Weit dichtwallende Saaten beweget, 
Tobend mit wilder Gewalt, und die Frucht mit den Aehren fich hinbeugt: 

Alfo wogte bewegt die VBerfammlung. Fort zu den Schiffen 

Stürmten fie laut auffchreiend ; emporftieg unter den Füßen 150 

Wirbelnder Staub in die Luft; fie ermunterten Einer den Andern, 

Hiefen die Schiff’ anfaflen und rafch ins heilige Meer ziehn. 

Und man räumte die Gräben ; der Heimverlangenden Ruf fcholl 

Himmelhinan ; das Gebälf entfernten fie unter den Schiffen. 

Trotz dem Geſchick wär! ihnen die Heimfehr jeßo geworden, 

Mo nicht Hera noch zur Athene alfo geredet: 

„Web, unbezwungene Tochter des Aegisfchwingers Kronion! 

Alfo nach Haus denn follen ins Land der erfehneten Heimat 

Argos’ Völker entfliehn auf des Meers unendlichem Rüden? 
Soll fie zum Ruhm hier bleiben, zu Priamos’ Ruhm und der Troer, 160 

EEE ERBE — 
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Helena, Argos’ Tochter, um die der Achaer jo Viele 

Schon vor Troja gefallen, entfernt vom Lande der Väter? 

Auf, durchwandle die Schaaren der erzumfchirmten Achäer ; 

Rede zu jeglihem Mann mit freundlichen Worten und halt’ ihn, 

Daß er ins Meer nicht ziehe die doppeltberuderten Schiffe.” 

Hera ſprach's; ihr gehorchte des Zeus glutäugige Tochter. 

Eilig den Höhn des Olympos entfchwang fie fich rafchhinfchreitend, 

Und fie gelangte fofort zu den hurtigen Schiffen Achaja’s. 

Und den Odyſſeus fand fie, den güttergleichen Berather, 

Stehend: er rührete nicht an das fchönumruderte, dunkle 170 

Schiff; ihm war der Verdruß durch Herz und Seele gedrungen. 

Und es begann, nahtretend, des Zeus glutäugige Tochter: 

„Söttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Alfo nach Haus denn wollt’ ihr, ins Land der erfehneten Heimat, 

Fliehn, und ftürzet hinein in die vielumruderten Schiffe ? 

Soll fie zum Ruhm bier bleiben, zu Priamos' Ruhm und der Troer, 

Helena, Argos’ Tochter, um die der Achäer fo Viele 

Schon vor Troja gefallen, entfernt vom Lande der Väter ? 
Auf, durhwandle die Schaaren der Danaer, ohne zu zögern ; 

Rede zu jeglichem Mann mit freundlichen Worten und halt’ ihn, 180 

Daß er ind Meer nicht ziehe die doppeltberuderten Schiffe.“ 
Jene gebot's; er aber vernahm der Uniterblichen Mahnung, 

Machte [1 auf und warf das Gewand ab; aber der Herold, 
Held Eurybates, nahm e8, der Ithaker, der ihm gefolgt war. 

Selbit nun gieng er entgegen dem Atreusfohn Agamemnon ; 

Diefem entlieh er den Stab, den ererbeten, ewiger Dauer. 

So durchfchriet er die Schiffe der erzumfchirmten Achäer. 

Traf er dafelbit nun Einen der Könige, oder der Edlern, 

Diefen ermahnt’ er und hielt ihn zurück mit freundlichen Worten: 

„Befter, gewiß nicht ziemt dir dem Feiglinge gleich zu erzittern ; 190 

Ruhig verweile du felbft und gebiet’ auch Ruhe den Andern. 
Weißt du doch nicht fo genau, wie der Atreusfohn es gemeint hat. 

Jetzo verfucht er vielleicht, und züchtiget bald die Achäer; 
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Alle vernahmen wir nicht was Jener geſagt in dem Kriegsrath. 

Daß er nur nicht ſich im Zorn an Achaja’s Söhnen vergreife! 

Fürchterlich ift ja der Eifer des Zeusentfproflenen Königs ; 

Ehre gewinnt er von Zeus, und es liebt ihn Zeus der Berather.“ 

Sah er vom Bolf wo Einen und traf er ihn lärmend und fchreiend, 

Diefen empfieng mit dem Stabe der Held, und fchalt ihn mit Worten: 

„Beſter du, rühre dich nicht, und vernimm was Andere fagen, 200 

Die dir an Macht vorgehn! Du bift ein erbärmlicher Schwächling, 
Wirſt in der Schlacht niemals, niemals im Rathe gerechnet! 

Nicht wir Alle zugleich find Könige hier, wir Achäer! 

Bielherrfchaft bringt nimmer Geveihn: Ein Herrfcher gebiete, 

Einer allein fei Fürft, dem Kronos’ Sohn, des Verfchlagnen, 

Stab und Rechte verliehn, auf daß ihm Königsgewalt ſei.“ 
Alſo gebot er im Heer und ordnete. Wieder zum Marktplatz 

Strömte die Menge des Volks von den Schiffen zurüd und den Zelten, 

Toſend, ſowie das Gewoge des vielaufraufchenden Meeres, 

Wenn e8 an hohes Geftad’ anbraust, und es donnert die Flut nach. 210 

Still fchon faßen die Andern, umher in den Plätzen geordnet, 

Nur Therfites erhob ein vermeflenes Zetergefchrei noch, 

Da er im Herzen [0 viel ungiemende Worte bewahrte, 

Frech, ganz wider Gebür mit den Königen felber zu hadern, 

Dach!’ er damit nur Lachen im Argosvolf zu erregen. 

Häßlicher war fein Mann vor Ilios' Mauern gefommen. 

Krumm war jeglicher Fuß und der eine gelähmt, und die Schultern 

Höderig, gegen die Bruft ihm geflemmt ; darüber erhub fich 

Nundlich gefpigt fein Haupt, und darauf faß ſpärliches Wollhaar. 

Sonderlich war er verhaßt dem Achilleus und dem Odyfleus. 220 

Denn fie ſchalt er beftändig ; doch jeßt war's Held Agamemnon 

Den er mit gellendem Ruf ausfchmähete. Rings die Achäer 

Maren darüber empört, und ärgerten ſchwer fich im Herzen. 

Aber er ſchrie laut auf, und läfterte fo den Gebieter: 

„Atreus’ Sohn, ſchon wieder beflagftdu dich? Fehlt dirdenn noch was? 

Boll find deine Gezelte von Erz ; auch viele der Weiber 
\ 
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Haft du daheim in den Zelten, erlefene, die wir Achäer 

Immer zuerit dir gefchenft von dem Raub der eroberten Städte. 

Oder begehrit du noch Gold, das irgend ein Neifiger Troja’s 7 
Dir aus Jlios bringe zum Löfungspreife des Sohnes, 230 

Welchen gebunden ich jelbit herführete, oder ein Andrer ? 

Dver begehrit du ein jugendlich Weib zum Genuffe der Wolluft, 

Das du allein für dich hegit im Verborgenen ? Wahrlich es ziemt nicht 
Führer zu fein und in Sammer Achaja's Söhne zu ftürzen! 

Memmen, verwworfenes Pad, Achä'rinnen, nimmer Achäer! 

Heim laßt ung mit dem Schiffsheer ziehn, den aber vor Troja 

‚Hier an. den Ehrengefchenfen fich füttigen, daß er erfahre 

Ob auch wir ihm Hülfe gewähreten, oder mit nichten ! 

Hat er Achilleus doch, den gewiß weit ftärferen Kriegsmann, 

Eben gefränft, das Gejchenf ihm geraubt und es felber behalten. 240 

Aber Achilleus hat nicht Gall’ in der Bruft, der Erfchlaffte: 

Dder dur hättet, Atreide, zulegt wohl heute gefrevelt!“ 

- Alfo Schalt Therfites den Hirten des Volks Agamemnon. 

Aber hinantrat πεῖ der erhabene Sohn des Laerteg, 

Schauete finfter ihn an und bedroht’ ihn fchwer mit den Worten: 

„Schweig, unfinniger Schwäßer, obfchon ein vernehmlicher Redner, 

Schweig, und erdreifte dich nicht noch allein mit den Fürften zu hadern! 

Denn fein Schlecht’rer behaupt’ ich, befindet fich unter den Männern 

Allen, jo viel vor Troja mit Atreus’ Söhnen gezogen! 

Ja ſonſt Fönnteft du nicht fo im Mund hier führen die Fürften, 250 

Und fo ſchmaͤhlich verläftern, und ftets abpaflen die Heimfehr! 

Noch nicht find wir gewiß, wie dieß einft Alles fich endet, 

Ob wir zum Heil heimfehren, wir Danaer, oder zum Unheil. 

Darum trittit du hervor, und wagſt Agamemnon, den Herrfcher, 

Atreus’ Sohn, fo zu ſchmaͤhn, weil Argos’ edelfte Helden 

Stets ihn reichlich befchenft! Du verhöhnft ihn vor der Berfammlung ! 

Aber ich künde dir an, und gewiß wird diefes erfüllet: 

Treff' ich dich nochmals wieder fo ganz unfinnig wie jeßo, 

Sieh’ dann foll nicht mehr auf Odyffeus’ Schultern das Haupt ftehn, 



44 Ilias. 

Und nicht will ich hinfort Telemachos' Vater genannt ſein, 260 

Wenn ich dich nicht gleich faſſe, vom Leibe dir reiße die Kleidung, 

Mantel ſowohl als Rock, und was dir die Blöße bedecket, 

Und dich heulend ſodann zu den hurtigen Schiffen entſende, 

Von dem Verſammlungsplatze geſtäupt mit den ſchmählichſten Hieben!“ 

Sprach's und ſchlug ihn ſogleich mit dem Stab auf Rücken und 

Schultern. 

Doch der wand ſich gekrümmt: ihm entrolleten perlende Thränen. 

Ueber dem Rücken erhub fich ein diekanfchwellender Blutftreif 

Unter dem goldenen Stab. Da febt’ er fich hin und erbebte, 

Winſelnd vor Schmerz, mit verblüfftem Geficht, und τοί τς die Thränen. 

Jene, wie fehr unmuthig, verlachten ihn alle doch herzlich. 270 

Alfo begann wohl Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

„Wahrlich, Odyſſeus hat viel herrliche Dinge verrichtet, 

Trefflihen Rath ung immer ertheilt und die Schlachten georonet ; 

Doch jet hat er das Befte gethan vor allen Argeiern, 

Daß er zum Schweigen gebracht den vermeflenen ſchändlichen Schwäger! 

Den wird fehwerlich einmal fein Hochmuth wieder verleiten 

Unfere Könige frech mit fchmähenden Worten zu läſtern!“ , 

So ſprach Mancher im Volk. Und der Städteverwüfter Odyſſeus 

Trat mit dem Stabe hervor; — doch neben ihm ftand Athenäa, 

Welche dem Herold ähnlich das Volk zum Schweigen ermahnte, 280 

Daß die entfernten zugleich und die näheren Helden Achaja’s 

Möchten die Nede verftehn und den Rath fich reiflich bedenken. 

Jener begann wohlmeinend und redete vor der VBerfammlung : 

„Atreus' Sohn, o Gebieter, wie wollen dich doch die Achäer 

est in dem ganzen Gefchlecht vielredender Menfchen beichimpfen ! 

Nein, fie erfüllen dir nicht die Verheißung die fie befchworen, 

Als fie hieher einft zogen vom rofjebewaideten Argos: 

Daß du nach Troja's Sturz, der ummanerten, folltejt zurückziehn! 
Gleich unmündigen Kindern fürwahr, und verwittweten Weibern 

N Stimmen fie ſtets mit einander ein Klaglied an um die Heimfehr. 290 q 

Freilich, es ift auch fchlimm viel Noth zu beftehn vor der Heimfehr. 
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Mer nur Einen der Monde getrennt vom Weib und vom Haus ill, 

Der ſchon weilt mit Verdruß am Bord des beruderten Schiffes, 

Menn ihn das Wintergeftürm aufhält und das Toben der Meerflut. 

Uns find aber bereits neun rollende Jahre gefchwunden, 

Seit wir liegen dahier; drum will ich es Keinem verargen 

Wenn der Verdruß ihn befüllt an dem Schiffsheer; aber eg wär’ uns 

Dennoch Schmach nach [0 langem Verzug leer wiederzufehren ! 

Duldet denn, Freunde, verzieht noch ein Weniges, bis wir gewiß find 

Ob uns Wahrheit Kaldhas geweiflagt, oder getäufcht hat. 300 

Mohl ja gedenken wir deß noch im Sinn; ihr könnt es bezeugen, 

AM ihr die das Verhängniß noch nicht zum Hades geführet. 

Geſtern, vielleicht vorgeftern, nachdem wir die Schiffe bei Aulis 

Alle vereint, zum Verderben der Priamos-Stadt und den Troern, 

Brachten wir, rings um die Duelle gereiht, auf heil’gen Altären 

Herrliche Feithefatomben zum Dank den unfterblichen Göttern 

Unter des Ahorns Grün, wo blinfendes Wafler hervorquoll. 

Sieh, da geichah ſolch Wunder: ein purpurfchuppiger Drache, 

Gräglich zu fchaun, von dem Gott des Olympos felber entfendet, 

Fuhr am Fuß des Altares hervor und ſchwang fich zum Ahorn. 310 

Dort war aber ein Neft von Syerlingen, nadende Kindlein, 

Dben im äußerften Wipfel, verſteckt insg Dunfel der Blätter, 

Act, als neunte die Mutter dabei, fo die Kinder geboren. 
Alle verfchlang fie der Drache, die jämmerlich zwitfchernden Kindlein. 

Aber die Mutter in Angft umflatterte jammernd die lieben, 

Bis er im Schwung am Flügel die ringsumfchreiende Hafchte. 

Aber nachdem er die Jungen zugleich und die Mutter verfchlungen, 

EStellte zum Wundergebild ihn der Gott auf, der ihn ang Licht rief; 

Denn ihn fchuf zum Steine der Sohn des verfchlagenen Kronos. 

Und wir ftanden umher und ftauneten, wie e8 gefchehn war. 320 

Als ſolch Schreckbild nun in die heiligen Opfer getreten, 

Redete Kalchas gleich weiſſagende Worte zum Volke: ς᾽ 

Weßhalb fteht ihr verftummt, ihr hauptumlockten Achäer ? 
Uns hat ja dieß Wunder gefebt der Berather Kronion, 
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Spät, erſt ſpät zu erfüllen, zum unauslöſchlichen Ruhme. 

So wie Jener verſchlungen des Sperlinges Brut und die Mutter, 

Acht, als neunte die Mutter dabei, ſo die Kinder geboren: 

Alſo werden wir dort auch gleichviel Jahr' im Gefecht ſtehn, 

Und im zehnten erobern die ſtraßengeräumige Troja. 

So weiſſagte der Greis. Das wird nun Alles erfüllet. 330 

Darum bleibt mit einander, ihr wohlumſchienten Achäer, 

Hier noch, bis wir genommen des Priamos mächtige Veſte.“ 

Alſo der Held. Laut ſchrieen die Danaer, daß an dem Schiffsheer 

Schreeliches Donnergetön von dem Ruf der Achäer zurückſcholl, 

Als fie dem Wort beiftimmten des göttlichen Helden Odyſſeus. 

Und e8 begann hierauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Wehe, fürwahr ihr redet dahier in des Volfes Berfammlung 
Gleich unmündigen Knaben, die Kriegswerf wenig befümmert! 

Was wird aus dem Vertrag uns nun und dem heiligen Eidſchwur? 

Mögen in Rauch aufgehn die Berathungen und die Befchlüfle, 340 

Alle die Spenden des Weins und Verheißungen denen wir trauten! 

Denn nur unnüß ftreiten mit Worten wir; wahrlich den Ausweg 

Können wir fo nicht finden, wie lang hier immer verweilend! 

Atreus’ Sohn, ſei ferner wie fonjt unerfchüttert im Rathichluß ; 

Führe du Argos’ Volf durch tobendes Waffengetümmel. 

Laß fie dahin nur fchwinden die Wenigen, welche gefondert 

Bon den Achäern befchliegen — e8 wird doch fchwerlich gelingen — 

Eher zu ziehn gen Argos, bevor wir völlig erkundet, | 

Ob die Verheißung des Zeus fich bejtätiget oder ein Trug fei. 

Denn der gewaltige Zeus, noch fag’ ich es, winfte Gewährung 350 

Damals als die Argeier hinein in die rüftigen Schiffe 

Stiegen, um Tod und Berderben dem Troiſchen Volfe zu bringen. 

Rechtshin ſchwang er den Blig zum heilweilfagenden Zeichen. 

Darum dränget denn nicht und betreibe mir Keiner die Heimkehr, 

Eh er zusor bei einer der Troifchen Frauen geruhet, 

Und das Geftöhn und Kämpfen um Helena bitter gerächt hat. 

Doch will Einer durchaus mit Gewalt fortziehn in die Heimat, 
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Nun jo berühr er das dunkle, das wohlumruderte Seefchiff, 

Daß ihn zuerft vor Allen der Tod und die Keren ereilen! 

Selber berathe dich wohl, und folg’ auch Andern, o Herrſcher. 360 

Wird ja doch nicht zu verwerfen das Wort fein was ich dir fage. 

Theile das Heer, Agamemnon, nad) Stämmen dir ab und Gefchlechtern, 
Daß das Geſchlecht dem Gejchlecht beiſteh' unddie Stämme den Stämmen. 

Haft du diefes gethan und folgen dir jo die Achäer, 

Wirſt du erfehn, wer feig von den Königen, wer von den Völkern, 

. Und wer tüchtig erfcheint ; denn Jegliche kämpfen für ſich dann; 

Wirſt du erfehn, ob Göttergefchiek die Zerftörung verhindert, 

Der das feige Gemüth und die Kriegsunfunde der Männer.“ 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Wahrlich, im Volksrath wieder beſiegſt du, o Greis, die Achäer. 370 

Menn doch, Vater Kronion, Apollon und Athenäa, 

Zehn jo Huge Berather im Heer der Achäer mir wären; 

Bald ja ſänke dahin des gewaltigen Priamos Beite, 

Niedergeftürzt in den Staub, durch unfere Hände zertrümmert! 

Unheil aber bejchied mir der Aegisichwinger Kronion, 

Da er in böfes Gezänf mich verſtrickt und in nichtige Zwietracht. 

Denn ich entzweite mich auch mit Achilleus wegen der Jungfrau 

Durch feindfelige Neden, und Ich fieng an die Befehdung. 

Werden wir aber einmal uns vereinigen, ohne Verzug foll, 

Ohne den mindeften, dann das Gefchie einbrechen für Troja! 380 

Gehet denn nım zum Mahle, damit wir rüften den Angriff. 

Seglicher halte ven Schild fich bereit, wohl ſchärf' er den Speer auch, 

Wohl verſorg' er mit Koſt das Geſpann ſchnellfüßiger Roſſe, 

Wohl auch prüf’ er ven Wagen umher und gedenke der Feldſchlacht, 

Daß wir den Tag durchfämpfen in blutiger Waffenentfcheidung. 

Nie joll Raſt dazwifchen uns fein, auch nicht die geringfte, 

Ehe die Nacht einbricht und den Kampfmuth trennet der Streiter. 

Triefen von Schweiß ſoll Manchem das Riemengehenf um die Bruft her 

Unter dem deckenden Schild, und die Hand am Speer ihm ermatten ; 

Triefen von Schweiß ſoll Manchem das Roß am geglätteten Wagen! 390 
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Seh' ich jedoch daß Einer entfernt von der Schlacht ſich in Feigheit 

An den geſchnäbelten Schiffen zurückhält: wahrlich ein Solcher 

Wird dann nimmer dem Naube der Hund’ entfliehn und der Vögel!“ 

Alſo der Fürft. Laut fchallte der Danaer Ruf, wie des Meeres 

Flut am hohen Geftad, warn fommender Süd fie herantreibt 

Gegen den Felsabhang: es verläßt ihn nimmer die Brandung 

Unter der Winde Geftürm’, ob fie hierher wehen, ob dorther. 

Plötzlich erhub fich das Volk und zerftreute fich rings in dem Lager. 

Rauch entftieg den Gezelten umher, und fie nahmen das Frühmahl. 

Einige opferten dem der Unjterblichen, Andere jenem, 400 

Unter Gebet, zu entrinnen dem Tod und dem Wüthen des Ares. 

Einen gemäfteten Stier, fünf Jahr alt, brachte der Heerfürit 

Held Agamemnon dar dem gewaltigen Herrfcher Kronion. 

Hierzu lud er die Beten und Aelteſten aller Achäer, 

Neſtor zuerft vor Allen, Idomeneus dann, den Gebieter, 

Berner das Ajaspaar und des Tydeus Sohn Divmedes, 

Endlich dazu als Sechsten den weisheitsvollen Ddyffeus. 

Selbſt war aber gefommen der Rufer im Streit Menelaos ; 

Denn er erkannt’ e8 im Herzen, wie viel fein Bruder beforgte. 

AM umftanden den Stier und nahmen fich heilige Gerite. 410 

Betend begann hierauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Zeus, Ruhmmwürdigfter, Höchiter, du Herr im Gewölfund im Aether, 

Laß nicht finken die Sonne zuvor-und das Dunfel heranziehn, 

Eh ich des Priamos Haus in glühendem Rauch von dem Gipfel 

Niedergeftürzt, und die Thore mit feindlicher Flamme verwüftet ; 

Eh ic) das Panzergewand um Heftors Bruft mit dem Wurffpeer 

Mitten gefprengt und zerftückt, und neben ihm viele Gefährten, 

Häuptlings niedergeworfen, den Staub mit den Zähnen zerfnirfchet!“ 

Alfo der Fürft ; nicht aber fogleich gab Zeus die Gewährung, 

Sondern empfieng fein Opfer und fandt’ ihm [τε ὡς Trübfal. 420 

Jene, nachdem fie gefleht und die heilige Gerſte geftreuet, 

Beugten dem Stiere den Hals und fchlachteten, zogen die Haut ab, 

Schnitten die Lenden heraus, umwickelten fie mit dem Fettnetz 

͵ 

— — — 
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Zwiefach rings, und legten darauf Fleiſchtheile der Glieder. 

Dieſes verbrannten ſie nun auf längſtentblätterten Scheiten, 

Spießten ſofort das Gefrös und hielten es über das Feuer. 

ALS fie die Lenden verbrannt und auch das Gefröfe gefoftet, 

Schnitten fie Hein was übrig noch war: an die Spiefe gebohrt dann 

Köfteten ſie's vorfichtig und zugen eg Alles herunter. 

Aber nachdem fie das Werk vollbracht und das Mahl fich bereitet, 430 

Schmausten fie froh: nichts fehlte der Luft am gemeinfamen Mahle, 

Aber nachdem die Begierde nach Tranf und Speife geftillt war, 

Da nahm wieder das Wort der Gerenifche Neifige Neftor: 

„Derrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 

Führen wir jeßt nicht weiter Gefpräch hier; laß ung die Arbeit 

Melche der Gott in die Hand uns gelegt nicht länger verfchieben. 
- Heiße fofort Herolde der erzumfchirmten Achäer 

Sämmtliches Volk aufrufen und rings an den Echiffen verfammeln. 

Gleich dann fo mit einander durchfchreiten wir felbft der Achäer 

Mächtiges Heer, um fchneller den higigen Kampf zu erwecken.“ 440 

Alfo der Greis ; ihm gehorchte der Herrfcher des Volfs Agamemnon. 

Und er gebot Herolden von hellaustönender Stimme 

Rings zur Schlacht zu berufen die hauptumlockten Achäer. 

Heroldsrufen erfcholl, und fogleich war Alles verfammelt. 

Aber die göttlichen Fürften, vereint mit den Atreionen, 
Stürmten hindurch, um zu ordnen; dabei war Pallas Athene, 

Haltend den Aegisſchild, den gepriefenen, ewiger Dauer. 

Hundert Duaften entfchwebten dem Rand, aus lauterem Golde 

Kunftvoll jede geflochten, und hundert Stieren an Werth gleich. 

Hiermit ftürmte fie feurig umher in dem Volk der Achäer, 450 

Trieb es zum Aufbruch an und erfüllete mächtig mit Kriegsmuth 

Sedem die Bruft, unermüdlich den Kampf zu beftehnund die Feldfchlacht. 

Allen erfchien jest füßer der Krieg als wiederzufehren 

Auf den gewölbeten Echiffen ins Land der erfehneten Heimat, 

Wie warn wüthendes Feuer durchflammt die unendliche Waldung 

Auf des Gebirgs Anhöhen, und fernher leuchten die Gluten: 

Homer, Jlias, 4 
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Alſo ſtieg beim Zuge des Heers von der funkelnden Rüſtung 

Weithinleuchtender Glanz in die Luft empor zu dem Himmel. 

Wie unzählige Schaaren von Kranichen oder von Gänſen 

Und langhalſigen Schwänen, den weithinziehenden Vögeln, 460 

Ueber der Aſiſchen Au um Kayſtros' wallende Strömung 

Hin und wieder ſich ſchwingen, der Fittige ſtolz ſich erfreuend, 

Rauſchend hinab dann ſenken den Flug, und ertoſend die Au ſchallt: 

So ergoßen ſich Schaaren des Bolfs von den Schiffen und Zelten 

Ueber das weite Gefild des Skamandros; unten erdröhnte 

τε der Grund von der Roſſe Geftampf und den Tritten der 

Männer. 

Still jest blieben fie ftehn in der blumigen Au des Sfamandrog, 

Taufende, gleich unzählig wie Laub und Blüten des Frühlings. 

Sp wie ſummender Fliegen Gefchwärm, zahllofen Gewimmelg, 

Welche des Hirten Gehöft und Stallungen rings durchfchwärmen, 470 

Mann in den Frühlingstagen die Milch den Gefäßen entfchäumet: 

So unzählbar ftanden die hauptumlockten Achäer 

Gegen die Troer im Feld, und trachteten fie zu vertilgen. 
Aber fowie Geishirten die fchweifenden Heerden der Ziegen 

Ohne Beſchwer ausfondern, nachdem fie die Waide vermengt hat: 

Alſo ftellten die Führer das Heer in gefonderten Schaaren 

Für das Gefecht; darunter der Hüter des Volfs, Agamemnon, 

Aehnlich an Haupt und Augen dem donnererfreuten Kronion, 

Ares ähnlich an Gurt, an gewaltiger Bruft dem Pofeidon. 

So wie der Stier in der Heerde daher als ftattlichiter wandelt, 480 

Männlich und ftolz: ex erhebt ja fich weit vor fünmtlichen Rindern: 

So verherrlichte Zeus am felbigen Tag den Atreiden, 

Daß er erhaben im Bolf und weit vor den Helden hervorfchien. 

Saget mir num, ihr Mufen, Olympifche Hallen bewohnend, 

Ihr feid Göttinnen, waret dabei und willet es Alles ; 

Mir vernehmen allein das Gerücht; nichts willen wir felber: 

Sagt, wer waren die Führer der Danaer und die Gebieter? 
Nie ja könnt’ ich die Völker verfündigen oder benamen, 

΄ 
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Mären mir auch zehn Kehlen zugleich, zehn Zungen gewähret, 

Wäre von Erz mir die Bruft und unverwüftlich die Stimme, 490 

Wenn die Olympifchen Mufen, des Aegisfchwingers Kronion 

Töchter, mir nicht anfagten, wie viel vor Jlios kamen. 

Nun fo verfünd’ ich die Führer der Schiff’ und ſämmtliche Schiffe. 
Ueber die Schaar der Boten gebot Penelevg, Leitug, 

Arkefilaos zugleich, auch Klonivs fammt Prothoenor ; 
Die rings Hyria’s Flur und die felfige Aulis bewohnten, 
Schoinos dazu und Skolos, das Bergwaldthal Eteonos, 

Thespia, Gräa fodann und die räumige Stadt Myfalefos : 

Anch die Harma bewohnten, Eilefion auch und Erythrä, 

Auch die Eleon hatten und Peteon’s Auen und Hyle, 500. 

Auch Dfalea’s Flur und Médeon's herrliche Mohnftadt, 

Kopä ſammt Eutrefis, und Thisbe, taubengefegnet ; 

Die Koroneia’s Feld und die grafige Flur Haliartos, 
Die Platäa beſaßen und Gliſas Aeder bebauten, 

Die Hynothebä hatten, die ftolzaufragende Wohnftadt, 

Auch Oncheitos’ Gebiet mit Poſeidons heiligem Fefthain ; 

Die Mideia bewohnten und Arne's Traubengefilde, 
Nifa’s göttliche Flur und Anthedon’s äußerfte Grenzftadt: 

Diefe bemanneten fünfzig der Schiff', und jedes beftiegen 

' Aus Böotifcher Jugend Erlefene Hundert und zwanzig. 510 

Die von der Minyer Stadt Orchomenos und von Aspledon 

Führt’ Asfalaphos an und Jalmenos, Söhne des Ares, 

Aus der Aſtyoche Schooß. Im Balaft des Azeidifchen Aktor 

Stieg fie empor ins Obergemach als züchtige Jungfrau, 
Hin zum Fräftigen Ares: und der umarmte fie heimlich. 

Dieſe begleitet’ ein Zug von dreißig gewölbeten Schiffen. 

Schédios aber gebot und Epiſtrophos' Macht den Phofeern, 

Beide von Iphitos Stamm, des erhabenen Nauboliden. 

Die Kypariſſos hatten, die felsumftarrete Python, 

Kriſa's göttliche Flur, auch Panopeus’ Höhen und Daulis ; 520 
᾿ς Die um Anemoreia und rund um Hyampolis wohnten, 
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Die das Geftad anbauten am heiligen Strome Kephifog, 
Die Liläa's Gebiet an Kephifos’ Quellen befaßen: 

Alle fie waren gefolgt auf vierzig dunfelen Schiffen. 

Dort umwandelten ordnend das Volf die Bhofeifchen Führer, 

Und die Gerüfteten ftanden zunächſt linfs ab den Böoten. 
Ueber die Lofrer gebot des Dileus hurtiger Ajas, 

Kleiner, und nicht fo groß wie der Telamonier Ajag, 

Sa viel Heiner wie der; doch klein auch, leinengepanzert, 

Warf er den Epeer, wie Keiner in Hellas wo und Achaja. 530 

Die Kallıaros bauten und Kynos’ Auen und Opus, 

Sfarphe fodann und Bella, Augeiä's liebliches Fruchtiand, 

Tarphe, Thronion auch, umwallt von Boagrios' Strömung: 

Diefe begleiteten Jenen mit vierzig dunkelen Schiffen, 

Lofrifches Volk, jenfeit von dem heiligen Land Euböa. 

Die Euböa befaßen, die muthdurchglühten Abanten, 

Chalkis, Eiretria’s Flur, und das Nebengefild Hiftiäa’s, 

Auch Korinthos am Meer, ſammt Dions ragender Bergftadt ; 

Die Karyſtos befaßen und Styra’s Felder bebauten: 

Ihnen gebot als Führer des Ares Sproß Elephenor, . 540 

Welchen Chalfodon zeugte, der Heerfürft edler Abanten. 

Raſch Folgt’ ihm der Abanten Geleit mit dem wallenden Haupthaar, 

Küftige Speerausfender, die vorwärtsragenden Eſchen 

Muthig geſtreckt, Stahlpanzer an feindlicher Bruft zu zerfchmettern, 

Ihn umftenerten vierzig der dunfelen Echiff’ im Geleite. 

Die von Athenä kamen, der trefflichgebaueten Wohnftadt, 

In Erechtheus' Land, des erhabenen, welchen Athene 

Selber gepflegt, Zeus’ Tochter, den Sohn der ernährenden Erde, 

Und in Athenä barg in dem Raum des begüterten Tempels, 

Wo die Athenifche Jugend im Lauf umrollender Sahre 550 

Teftlich die Göttin verföhnt mit geopferten Stieren und Lämmern: 

Diefen gebot als Führer des Peteos Epröfling Meneftheus. 
Dem war nicht zu vergleichen ein Mann von den Erdebewohnern, 

Roſſe zu ordnen im Kampf und fehildumrüftete Streiter: 
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Ihm wetteiferte Neſtor allein, der höher bejahrt war. 

Den umſteuerten fünfzig der dunkelen Schiff' im Geleite. 

Ajas führte daher zwölf Salaminiſche Schiffe, 

Sämmtlich geſtellt allwo ſich Athenä's Schaaren geordnet. 

Die ſo Argos bewohnten, die ſtarkummauerte Tiryns, 

Auch Hermione's Strand, und Aſine's ſchirmende Meerbucht, 560 

Troizen, Eiönä dann und das Traubengefild Epidauros, 

Die von Aegina auch und von Maſes, Männer Achaja's: 

Diefen gebot vor Allen der Rufer im Streit Diomedes: 

Sthenelos führete mit, des gepriefenen Kapaneus Sprößling ; 

Auch als dritter gebot Euryalos, Göttern vergleichbar, 

Er des Mekiſteus Sohn, und Talaos’ Enkel, des Herrfchers. 

Allen gefammt war Führer der Rufer im Streit Divmedes ; 

Ihn umftenerten achtzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 
Die Myfenä befaßen, die trefflichgebauete Wohnftadt, 

Auch Korinthos, die reiche, Kleonä's herrliche Stadt αἰ: 570 

Die Aräthyreas ſchönes Gefild und Orneiä bebauten, _ 

Sikyon auch, wo früher Adraftos mächtig gewaltet, 

| Auch Hyperéſia's Flur, und die ragende Burg Gonvefla: 

Die Bellene hatten und Negion rings umwohnten, 

Die an dem ganzen Geftad und in Helifes weiten Gefilven: 

Diefen gebot Agamemnon in hundert Schiffen, der Herrfcher, 

Atreus’ Sohn: ihm folgten die tapferften all! und die meiften, ; 

Völker zugleich; er felbit, mit funfelndem Erze gerüftet, 

Freute fich ftolz, da er herrlich herworfchien unter den Helden 

Als der gewaltigite Fürft, der viel’ anführte der Völker. 980 

Auch fie dort von dem hohlen umflüfteten Thal Lakedämon, 

Pharis' und Sparta's Volk, und der taubengefegneten Meſſa; 

Die Augeiä's Schönes Gefild und Bryfeia bewohnten, 

Auch Amyklä's Fluren, und Helos’ Bürger, der Meerftadt, 

Auch die Las umwohnten und Detylos’ weite Gefilde: 

Dieſen gebot fein Bruder, der Nufer im Streit Menelaog, 

Sechzig der Schiff’ anführend ; die Heerfchaar weilte gefondert. 
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Aber der Held durchgieng ſie, dem eigenen Muthe vertrauend, 

Um zur Schlacht zu ermahnen; zumeiſt ja brannte das Herz ihm, 
Helena's Trauergeſtöhn und ſchmerzliches Sehnen zu rächen. 590 

Alle von Pylos dann und der anmuthsvollen Arene, 

Thryos, Alpheios' Furt, und der trefflichgebaueten Aepy; 

Auch die Kypariſſeis und Amphigeneia bebauten, 
Ptéleon auch und Helos und Dérion, dort wo die Muſen 

Thamyris fanden, den Thraker, und ihn des Geſanges beraubten. 

Der von Dechalia her vom Dechalier Eurytos fommend, 

Stolz fich vermaß auch Sieger zu fein wenn felber die Mufen 
Shren Gefang anftimmten, des Negisfchütterers Töchter. 

Aber die Zürnenden machten ihn blind, und nahmen die Kunft ihm, 

Daß er des Lyrafpieles vergaß und des holden Gefanges. 600 

Diefen gebot als Fürft der Gerenifche Neifige Neftor ; 

Ihn umftenerten neunzig gehöhlete Schiff’ im Geleite. 

Die vom Arkadierland, an Kyllene’s ragendem Berghaupt, 

Beim Nepytifchen Male, die nahandringenden Streiter; 

Die von Orchömenog Famen, der heerdenreichen, von Nhipe, 

Phenevs, Stratie dann, und der windumbrausten Enispe, 

Auch die Tegea hatten, Mantinea's fchöne Gefild' auch: 

Die Stymphalos’ Gebiet und Parrhafta’s Felder bebauten: 

Diefen gebot Ankäos' erhabener Sohn, Agapenor, 
Sechzig der Schiff’ anführend: in jegliches waren geftiegen 610 

Biel Arkadifche Männer, gefammt wohlfundig der Feldfchlacht. 

Shnen verlieh ja felbit der gebietende Fürft Agamemnon 

Wohlumruderte Schiffe, das dunfele Meer zu befahren ; 

Meil fie zuvor niemals um Meeresgefchäft fich befümmert. 

Die Buptafion auch und die göttliche Elis bewohnten, 

Mas Hyrmine’s Gebiet und Myrfinos’ äußerte Grenzitadt, 

Auch der Dlenifche Fels und Mleifion innen umfchließet: 

Drdneten vier Kriegsfürften zugleich; und Jeglichem folgten 

Zehn ſchnellſteuernde Schiffe, bemannt mit vielen Epeiern. 

Held Amphimachos führte wie Talpios eine der Schaaren, 620 

— 
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Sener des Kteatos Sohn, des Aftorifchen Eurytos diefer. 

Auch Diöres führte, der tapfere Sohn Amarynfeug’ ; 

Ueber die Vierten gebot der erhabene Held Bolyreinos, 

Er, Agafthenes’ Sohn, vom fürftlichen Stamm des Augeias. 

Die von Dulichion Famen und die von den heiligen Inſeln, 

Echinaͤden genannt, die jenfeit ragen vor Elis: 
Innen gebot Fürft Meges, dem Ares gleich, der Phyleide, 
Wilchen Kronions Liebling, der Reifige Phyleus zeugte, 

Der nad Dulichion einft auswanderte, zürnend dem Vater. 

Ihn umftenerten vierzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 

Aber Odyfleus führte die muthigen Kephallener, 

Die auf Ithaka wohnten, um Neritons raufchende Waldhöhn, 

Die Krofylein’s Strand und Negilips’ Felfengeftade. 

Auch Zakynthos' Geftld und Samos’ Felder bebauten, 

Auch das Geſtad ummwohnten des jenfeitliegenden Feftlande : 

Diefen gebot als Führer der göttergleiche Odyffeus ; 
Ihn umftenerten zwölf rothwangige Schiff’ im Geleite. 

Thoas aber gebot, Andrämon's Sohn, den Aetolern, 

So in Pylene wohnten, um Dlenos her und um Pleuron, 

Auch um Chalfis’ Geftad und Kalydons felfige Berghöhn. 

Niemand lebte ja mehr vom Gefchlecht des erhabenen Deneug ; 

Selbit fchon war er dahin, auch todt Blondhaar Meleagros: 

Drum ward Sener betraut mit der Obmacht aller Aetoler. 

Ihn umftenerten vierzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 

Kreta’s Schaaren gebot Idömeneus, rühmlich im Speerfampf. 

Die dort Knoſos bewohnten, die ftarfummauerte Gortys, 

Lyktos auch und, Miletos, die ſchimmernde Vefte Lykaſtos, 

Phäſtos, Rhytion auch, zwei mächtigbevölferte Städte, 

Auch noch andre Bewohner der hundertſtädtigen Kreta: 

59 

630 

640 

Diefen gebot als Führer Joomeneus, rühmlich im Speerfampf, 650 

Und Meriones, ähnlich dem männervertilgenden Ares. 

Ihnen entjtenerten achtzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 

Aber Herakles’ Sohn, Tlevölemos, groß und gewaltig, 
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Führte daher neun Schiffe mit troßigen Schaaren von Rhodos. 

Diefe bewohnten Rhodos’ Gebiet, dreifältig getheilet, Ὁ 
Lindos’ Flur, Jalyſos' Gefild und die weiße Kameiros. * 

Shnen gebot als Führer Tlepolemos, rühmlich im Speerfampf, 

Den einſt Ajtyocheia gebar dem gewalt'gen Herafles, 

Der fie von Ephyra heim fich geführt am Strome Eelleis, \ 

Als er zerftört viel Städte der Zeusentfproffenen Helden. 660 

Wie Tlepolemos aber erwuchs in der ftarfen Behaufung, 

Da urplößlich erfchlug er Herafles’ theueren Oheim, 

Shn den ergraueten Mann Likymnios, Sprößling des Ares. 

Schiffe fogleich erbaut’ er fich num, und mit großer Geleitichaf 

Floh er hinweg aufs Meer: ihm droheten Rache die Andern, 

Söhne zugleich und Enfel der mächtigen Kraft des Herafles. 

Endlich nach viel Irrfahrten und Drangfal fam er gen Rhodos. 

Alſo wohnten fie dort, dreiftimmig getheilt, und gefchirmet 

Unter Kronions Hut. der die Götter beherrfcht und die Menfchen ; | 

Und e8 ergoß auf Alle des Reichthums Fülle Kronion. 670 N 

Nireus führte von Syme daher drei fchwebende Schiffe, 

Nirens, Charopos' Sohn, des Gebietenden, und der Aglaja ; 

Nireus, wie nicht fehöner ein Mann vor Troja gezogen 

Rings im Achäifchen Heer, nach dem trefflichen Peleionen: 

Doch unfriegerifch war er, von wenigem Wolfe begleitet. Ὁ s 

Welche ſodann Nifyros und Krapathos hatten und Kafos, 

Kos, Eurypylos’ Stadt, und die Meereilande Kalydnä: 

Shnen gebot Pheidippos der Fürft, und Antiphos mit ihm, 

Beide von Theffalos’ Stamm, des gewaltigen Herakleiden. 

Diefe begleitet’ ein Zug von dreißig gewölbeten Schiffen. . 680 

Nun auch Alfe, fo viel das Pelasgifche Argos bewohnten, 

Auch die Alos’ Gebiet, die Alope hatten und Trachis, 

- Alle von Phthia dann und dem jungfraunblühenden Hellas, 

Myrmidonen genannt, Hellenen zugleich und Achäer: 

Ihnen gebot als Führer in fünfzig Schiffen Achilleug, 

Doch es gedacht’ ihr Herz nicht fehrecklichen Waffengetöfes ; 
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Denn es gebrach an dem Führer, die Schlachtreihn ihnen zu ordnen. 

. Still ja lag an den Schiffen der muthige Nenner Achilleus, 

Zürnend der Jungfrau wegen, der ſchönumlockten Brifeis, | 

Die er ſich aus Lyrnefos entführt nach unendlichen Mühen, 690 

Als er die Stadt Lyrnefos und Thebe's Mauern zertrümmert, 

Als er den Mynes erichlug und Epiſtrophos, lanzengeübte, 

Muthige Söhn’ Euénos', Selevios’ mächtigen Sprößlings.. 

Darım lag er im Zorn: bald follt’ er fich wieder erheben. 

Dann die Bhylafe bauten und, wo der Demeter Bezirk ift,. 

Pyrafos’ Blumengefild, und das meeranliegende Antron, 

Son, die Mutter der Schaaf, und Ptéleos' grünende Matten: 

Diefen gebot als Führer der Kriegsheld Pröteſilaos 

Bormals wohl: ist aber umſchloß ihn die dunfele Erde. 

Trauerndin Phylafe blieb ihr das Weib mit zerichundenen Wangen, 700 

Und ein verwaifetes Haus; ihn erfchlug ein Dardanifcher Krieger, 

Als er von allen Achäern zuerit vom Schiffe hinausſprang. 

Zwar nicht hauptlos blieb ihm das Volk, doch es mißte den Führer; 

Denn jeßt war ihr Ordner des Ares Sprößling Podarkes, 

Sohn von Phylafos’ Sohne, dem heerdenreichen Iphiklos, 
Leiblicher Bruder zugleich des erhabenen Proteſilaos, 
Sünger jedoch an Geburt: der bejahrtere war und der ftärfre 

Protefilaos, ein Held wie der Kriegsgott. Alfo gebrach's wohl 

Nicht am Gebieter dem Volk; doch mißten fie immer den Edlen. 

Den umfteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. 710 

Alle fodann die Pherä am See Boibeis bewohnten, 

Boibe, Glaͤphyrä auch und die herrliche Stadt Jaolfog, 

Führte der Held Eumelos, der theuere Sohn des Nometog, 

Auf eilf Schiffen zum Kampf; ihn gebar Alfeftis, die Fürftin 

Ihres Gefchlechts, an Geftalt won Pelias' Töchtern die ſchönſte. 

Die Methone fodann und Thaumafia rings ummwohnten, 
Auch Meliböa’s Flur und Olizons felfige Gegend: 
Diefen gebot Bhiloftetes, der Held, wohlfundig des Bogens, 

Sieben der Schiff’ ausführend : in jeglichen waren der Rudrer 
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Fünfzig gereiht, wohlkundig des Kampfs mit dem Bogengeſchoſſe. 720 

Aber der Fürſt lag jetzt voll heftiger Qualen in Lemnos' 

Heiligem Meereiland, wo Argos’ Volk ihn zurücließ, 

Kranf an dem böfen Gefchwür vom Biß der verderblichen Natter. 

Dort nım lag er gequält, doch bald ja follte gedenfen 

Argos’ Heer bei den Schiffen des Königes Philoftetes’. 

Zwar πίε hauptlos blieb ihm das Volk, doch es mißte den Führer. 

Medon beherrfchte fie jest, der unehliche Sohn des Dileug, 

Den einft Nhene geboren dem Städteverwüfter Dileus. 

Sene von Triffa dann und Ithoͤme's Flippigen Felshöhn, 

Auch von Dechalia rings, des Oechaliers Eurytos’ Burgftadt, 730 

Führte der Held Pudaleirios an und der edle Machaon, 
Zween heilfundige Männer, die Söhn' Asklepios’ Beide. 

Diefe begleitet’ ein Zug von dreißig gewölbeten Schiffen. 

AM in Orménion dann und All’ an dem Quell Hypereia, 

Die von Aſtérion auch und von Titanos' fehimmernden Häuptern, 

Führt! Eurypylos an, Euämon's ftrahlender Sprößling: 

Ihn umſteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. 

Die von Argiſſa ſodann, von Gortyne’s Flur und Elone, 

Auch die Orthe gefandt und die fchimmernde Burg Olooſſon: 

Diefen gebot als Führer der ftreitbare Held Polipötes, 740 

Er, Peirithoos' Sohn, den Zeus, der Unfterbliche, zeugte. 

Diefen gebar des Tages die herrliche Hippodameia 

Als Peirithoos' Macht die behaareten Bergfentauren 

Strafte, vom Belion trieb und zum Nethiferlande verjagte, 

Aber mit ihm noch führte des Ares Sproſſe Leonteus, 

Der von dem edlen Koronos, dem Käneusfohne, gezeugt war: 

Ihnen entſteuerten vierzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 

Zweiundzwanzig der Schiffe von Kyphos führete Guneus, 

Diefer gebot Gnienern, dazu fampfftarfen Peräbern, 
Welche den Hain umwohnten der ftürmifchen rauhen Dodona, 

Auch an dem reizenden Strom Titarefios Fluren beitellten, 

Der in Peneiog’ Fluten ergießt fein ſchönes Gewäfler, 

750 
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Doch nicht ganz ſich vermifcht mit Peneios' filbernem Strudel, 

Sondern die obere Fläche wie Del hinfließend berühret; 

Denn von der Styr Eidftrome, dem furchtbaren, ift er ein Abflug. 

Proͤthoos ferner, der Sohn Tenthredong, führte Magneter, 

Die ringsher am Peneios und Pelions raufchenden Waldhöhn 

Mohneten: diefen gebot Fürft Prothoos, rafch in der Feldichlacht. 

Ihn umftenerten vierzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. 

Diefe gefammt nun waren der Danaer Fürften und Walter. 7600 

Nun auch nenne mir, Mufe, den tapferften unter den Männern 

Die dem Atreiden gefolgt, und die trefflichften unter den Roſſen. 

Unter den Roflen erfehtenen Eumelos’ Roſſe die beften, 

Die wie Vögel entflogen, gelenft von dem Enfel des Pheres, 
Gleich an Haar, gleich altrig und fchnurgleich über den Rücken: 

In Pereia erzog fie der Gott mit dem Silbergefchofle, 

Beide vom Stutengefchlecht, und des Ares Schreden verbreitend. 

Unter den Männern erfchien als trefflichfter Telamong Ajas, 

Während Achilleus zürnte ; denn der war ftärfer denn Alle. 

So war auch das Gefpann des untadligen Peleionen. 770 

Doch der lag an den frummen, den meerdurchftenernden Schiffen, 

Smmer dem Atreusfohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Heftig erzürnt ; und die Völfer umher an der brandenden Meerflut 

Pflegten am Disfoswurfe der Luft und am Schleudern des Jagdfpeerg, 

Und an dem Bogengefchoß; indeß bei den Wagen die Roſſe 

Standen, fich Lotos rupfend und fumpfentfproffenen Eppich. 

Sämmtliche Wagengeftelle der Oberſten ftanden verhüllet 

In dem Gezelt; fie felber, den tapferen Führer vermiffend, 

Wandelten auf und ab in dem Heer, und entfagten der Feldfchlacht. 

Sie dort zogen daher, als loderte wüthendes Feuer 780 

Durch das Gefild ; dumpf dröhnte der Grund, wie dem Donnrer Kronion, 

Wann er im Zorn mit dem Blige das Heimatland des Typhoeus 

Arima, Schlägt, allwo, fo fagen fie, ruhe Typhoeus: 

Alfo dröhnete dort von den rings anfommenden Bölfern 

Unter den Füßen der Grund, fchnell zogen fie durch das Gefilde. 
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Aber es kam zu den Troern die windſchnelleilende Iris, 

Ihnen vom Aegisſchwinger geſandt mit der traurigen Botſchaft. 

Sie dort ſaßen verſammelt zu Rath an des Priamos Pforten, 

Alle zugleich mit einander, die Jüngeren, gleichwie die Alten. 

Jetzo begann nahtretend die raſchhineilende Iris, 790 

Ganz nachahmend die Stimme von Priamos' Sohne Polites, 

Der als Ilios' Späher, den hurtigen Füßen vertrauend, 

Auf dem erhöheten Grabe von Aeſyétes, dem Alten, 

Lauerte, wenn die Achäer vielleicht anſtürmten vom Meerſtrand; 

Deſſen Geſtalt annehmend begann die geflügelte Iris: 

„Alſo gefällt, o Greis, dir immer noch eitles Gerede, 

Wie in der Friedenszeit, obwohl unermeßlicher Kampf naht? 

Traun, ſchon oftmals bin ich in Männergefechte gefommen, 

Doch nie hab’ ich ein Heer jo groß und gewaltig gefehen. 

Zahllos ja, wie der Sand am Meer und die Blätter des Waldes, 800 

Ziehn fie daher im Gefilde, die Stadt ringsum zu befämpfen! 

Heftor, du vor Allen beherzige was ich Dir rathe. 

Diel find Bundesgenofien in Briamos’ mächtiger Veſte, 
Andre von anderer Sprache zeritreuthinwohnender Menfchen: 

Diefen ertheile Befehl ein Jeglicher der fie beherrfchet, 

Führe fie dann und jtelle die Landesgenoflen in Ordnung.“ 

Jene gebot's: und Hektor, der Himmlifchen Mahnung verftehend, 

Trennte den Rath alsbald: fortftürmten fie Dann zu den Waffen, 

Rings erichloß man die Thore der Stadt, und eg ſtürzte das Kriegsheer, 

Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus-mit lautem Getöfe. 810 

Dort vor Ilios' Thoren erhebt fich ein fpigiger Hügel, 

Weit abwärts im Gefild, ungehbar hierhin und dorthin, 
Der fonft nur Batieia genannt wird unter den Menfchen, 

Bei den Unfterblichen heißt er das Mal der behenden Myrine. 

Allda wurden die Troer geftellt und die Bundesgenoſſen. 

Hektor führte die Troer, der helmbufchichwingende, große 

Priamosſohn; ihm folgte das tapferfte Volk und die Meiften, 

Alle mit Erz umhüllt, nach) dem Sturm mit der Lanze begierig. 

Ve 
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Aber die Dardaner wurden geführt von dem Helden Nineing, 
Den Aphrodite einft dem Anchifes hatte geboren, 820 
Als in dem Jdawald zu dem Mann fich die Gattin gelagert. 
Auch Archélochos führle zugleich und Afamas mit ihm, 

Beide gezeugt von Antenor, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Die von Zeleia dann an des Ida äußerftem Abhang, 

Reich an Befis, und getränft von Aefepos’ dunfelem Wafler, 

Troifchen Stamms: die führte der glänzende Sohn des Lykaon, 
Pandaros, dem das Gefchoß von Apollon felber verliehn war. 

Die Apäſos' Gebiet und Adraftera bewohnten, 

Auch Pityeias Flur und Tereias Berge bebauten, 

Diefen gebot Adraftos, und linnengepanzert Amphiog, 830 

Beide von Merops’ Blut, des Verkoſiers, welcher wie Keiner 

Weiſſagkunde verftand; er rieth degwegen den Söhnen 

Nicht in des Krieges Verderben zu ziehn ; doch feinem Gebote 

Folgten fie nicht ; fie führte das dunfele Todesverhängniß. 

Die Berfote fodann und Praktios' Ufer umwohnten, 
Seſtos auch und Abydos, Arisbe's heiliges Land auch: 

Führete Hyrtafos’ Sohn, Held Aftos an, der Gebieter, 

Afios, Hyrtakos' Cohn, den rafch von Arisbe der Noffe 

Stattliches, goldnes Gefpann vom Strom Selleis dahertrug. 

Held Hippöthoos zug vor den lanzengeübten Pelasgern, 840 

Die ringsher umwohnten Lariſſa's fcholliges Fruchtland. 

Sammt Hippothoos führte des Ares Sprößling Pyläos, 

Beide von Teutamos' Sohne gezeugt, dem Pelasgifchen Lethos. 

Peiroos aber, der Held, und Afamas führten die Thrafer, 

Welche der Hellefpontos begrenzt mit gewaltiger Strömung. 

Ferner gebot Euphémos den lanzengeübten Kifonen, 

Den Trözenog gezeugt, der von Zeus umfchirmte Keade, 

Dann der Bäonen Gefchlecht, Frummbogige, führte Pyrächmes 

Fern aus Amydon her, wo der Arivs breit fich ergießet, 

Arios, welcher das Land durchftrömt mit dem fchönften Gewäfler. 850 

Paphlagonen gebot Pylämenes, rauh um die Bruft her, 

— 
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Dort von der Eneter Land, wo wild aufwachlen die Mäuler: 

Die Kytoros’ Gebiet und Séeſamos' Fluren bebauten, 

Auch an Parthénios' Strom viel herrliche Häufer bewohnten, 

Kromna dazu, Negialos auch und die Höhn Erythins. 

Odios führte, der Held, und Epiftrophos auch Halizonen 

Fern aus Alybe her, dem Geburtsland glänzenden Silbere. 

Chromis führte die Myfer und Ennomos, fundig der Vögel; 

Doch nicht Kunde der Vögel entrieß ihn dem fchwarzen Verhängniß, 

Sondern er ward von den Armen des Neafiven gebändigt 860 

-Dort in dem Strom, wo diefer noch viel’ hinſtreckte der Trver. 

Phorkys führte ſodann und Asfanios, göttlich geitaltet, 

Aus Askania Phryger, entbrannt zum Sturme der Feldſchlacht. 

Meſthles führte zugleich mit Antiphos kühne Mäonen, 

Beide Talimenes’ Söhn' und der Landfeenymphe Gygäa: 

Auch die Mäonifchen Völker von Tmolos führten fie mit fich. 

Naftes führete dann das Gefchlecht fremdredender Karer, 

Die Miletos umwohnten und Phtheira’s raufchende Waldhöhn, 

Auch des Mäandros Strom und Mykale's ragende Häupter. 

Held Amphimachos führte fie an und der ftrahlende Naites, 870 

Naftes, der ftrahlende Held, und Amphimachos, Söhne Nomion’s. 

Der zog aus ins Gefecht mit Golde geichmückt wie ein Mägdlein. 

Aber der Thor! das wehrt ihm ja nicht fein araufes Verderben ; 

Sondern er ward von den Armen des Aeakiden gebändigt 

Dort in dem Strom; ihm raubte das Gold der gewalt’ge Beleide. 

Lykier führte Sarpedon zugleich und der herrliche Glaufos 

ern aus Lykia her, von des Kanthos wirbelnder Strömung. 
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Umfhau von ver Mauer. Dweikampf zwifhen Paris und Menelaos. 

Als nun jegliche Schaar fich gereiht um ihren Gebieter, 

Zogen die Troer daher mit Getös und Gefchrei, wie die Vögel. 

Alſo tönt das Gefchrei von Kranichen, nahe dem Himmel, 

Menn fie, dem Wintergeftürm’ und unendlichem Regen entronnen, 

Unter Gefchrei fortziehn nach Okeanos' wallender Strömung, 

Tod und Berderben zu bringen ins Land der Pygmäifchen Männer, 

Und den verderblichen Kampf am dämmernden Morgen beginnen. 

Aber geräufchlog zugen die muthöurchglühten Achäer, 

Alle von Eifer befeelt fich im Kampf einander zu fehirmen. 

So wie die Höhn des Gebirges der Süd umgießet mit Nebel, 10 

Nicht für die Hirten erwünfcht, doch lieber dem Dieb denn die Nachtzeit ; 

Kaum auf Steinwurfsweite vermöchteft du ferne zu bliden: 

So ftieg unter den Füßen der ringsanfommenden Völker 

Staub in Gewölfen empor ; rafch zugen fie durch das Gefilde. 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 

Trat aus Ilios' Reiben der Held Mlerandros zum Vorfampf. 

Rings mit dem frummen Gefchoß, mit dem Schwert und dem Vließe 

des Panthers 

Hatt' er die Schultern behängt ; zwei erzumzogene Langen 

Schwang er, und forderte auf die Gewaltigiten aller Achäer, 

Gegen ihn Kampf zu beftehn und blutige Waffenentfcheidung. 20 

Aber fobald ihn gewahrte der Aresfreund Menelaog, 

Wie er mit mächtigen Schritten hervortrat aus dem Getümmel, 

War er erfreut, wie ein Leu, wann größeres Wild ihm begegnet, 

Wann ein gehörneter Hirſch dem Verhungerten, oder ein Gemsbod 

Anläuft; denn mit Begierde verfchlingt er ihn, ob ihn umher auch 

Hurtige Hunde bedrängen und fraftvollblühende Jäger: 

So war Jener erfreut, wie der göttliche Held Alerandros 
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Shm vor Augen erfchien: er gedacht’ ihn zu ftrafen, den Frevler. 

Schnell vom Wagen herab mit der Rüſtung fprang er zur Erbe, 

Aber fobald ihn gewahrte der göttliche Held Mlerandrog, 30 
Wie er die vorderften Neihn durchichriet, va bebte das Herz ihm, 

Und in die Schaar der Gefährten verbarg er fich, meidend das Unheil. 

Mie da ein Mann in der Schlucht des Gebirgs vorder Schlange zurüd- 

‚fährt, 
Die er mit Einmal ſieht; e8 erzittern ihm alle Gebeine; 

Rückwärts weicht er geſchwind, und Bläffe bedeckt ihm die Wangen: 

Alfo wiech voll Schrecken der güttliche Held Merandros 

Vor Menelaos zurück in die Schaar hochmuthiger Troer. 
Hektor aber bemerkt’ ihn und ſchalt mit befchämenden Worten: 

„Unglüdsparis, du Held von Geftalt, Meibfüchtiger, Buhler! 

Wärſt du doch nimmer geboren und vor der Vermählung geftorben! 40 
Sa, das wollt’ ich fürwahr, und es wär’ auch befler gewefen 

Als nun fo zum Geſpött daftehn und von Allen verachtet! 

Laut ja werden fie lachen, die hauptumlockten Achäer, 

Melche des Vorkampfs Fürften erwarteten, weil dur fo ftattlich 

Bift von Geftalt; doch fehlt dir der Muth in der Bruft und die Streiffraft! 

Hatteft du, folch ein Held, in den meerdurchwallenden Schiffen 

Ueber das Meer dich gewagt im Geleit ergeb’ner Gefährten, 

Dich) zu den Freniden gefellt und ein reizendes Weib dir entführet, 

Aus entlegenem Lande, die Schwägerin tapferer Männer, — 

Deinem Erzeuger zum Weh und der Stadt und dem ſämmtlichen Bolfe, 50 

Unferen Feinden zur Luft, und dir felbft zum Schmählichen Borwurf — 

Und magft nicht Menelaos beitehn ὁ — Da hätteft du wohl ihn 

Kennen gelernt, den Mann def blühendes Weib du beſitzeſt! 

Nichts ja frommte die Laute dir dann und die Huld Aphrodite's, 

Nichts die Geftalt und die Locken, jobald du im Staube geſtreckt lägſt! 

Mahrlich, die Trver gefammt find Feiglinge! Oder es deckte 

Längft dich ein fteinern Gewand für das Unheil das du geftiftet!* 

Aber der göttliche Held Alexandros fagte dagegen: 

„Heltor, du haft nach Gebür, nicht über Gebür mich getabelt: 
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Immer ja ift dein Herz umerweichbar, völlig der Art gleich, 60 

Die von dem Zimmrer geführt in das Holz dringt, wenn er zum Schiffsbau 

Balken mit Kunft aushaut ; fie verftärkt in dem Arm ihm die Schwung— 

3 kraft: 

So bleibt Dir in der Bruft unerfchütterlich feſt die Geftnnung. 

Tadle mir nicht Aphrodite’s, der goldenen, holde Gefchenfe. 

Nicht zu verwerfen ja find der Unfterblichen ehrende Gaben, 

Die fie felber verleihn und Keiner ſich nähme nach Willkür. 

Willſt du jedoch nunmehr im Gefechte mich fehn und im Kampfe, 

Heiße gefammt [Ὁ lagern die Danaer all’ und die Troer; 

Laßt in der Mitte mich dann mit dem Aresfreund Menelavs 

Kämpfen allein um Helena felbit und die fämmtlichen Güter. 70 

Wer von Beiden im Kampf obfiegt und der Stärfere fein wird 

Nehme das Weib und die Güter gefammt und ziehe zur Heimat. 
Doc ihr Andern beſchwöret der Freundfchaft heiliges Bündniß: 

Ihr baut Ilios' fettes Geflld ; Tre fehren nach Argos’ 

Roffegefegneter Flur und Achaja's blühenden Sungfraun.“ 

Alfo der Held, und Heftor vernahm hochfreudig die Nede, 

Trat in die Mitte fofort und queer sorhaltend dein Wurffpieß 

Drängt' er die Troifchen Reihen zurück: gleich ftanden fie Alle. 

Doc da ſpannten den Bogen die hauptumlockten Achäer, 

Bieleten ſcharf mit Gefchoflen nach ihm, und fchleuderten Steine. 80 

Aber es fchrie laut auf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Haltet doch ein, Argeier, und werft nicht, Männer Achaja’s! 

Miene ja macht um zu reden der helmbufchichwingende Sektor.” 

Sener gebot’s ; da hemmten den Kampf und harreten ſchweigend 

Alle fofort ; und Hektor begann in der Mitte der Bülfer: 

„Höret ein Wort, ihr Troer und wohlumfchienten Achäer, 

Was mir gefagt Alerandros, um den fich erhoben der Kriegsfampf. 

Diefer begehrt, ihr Andern, die Danaer all’ und die Troer, 

Sollet die Wehr hinlegen zur nahrungfpendenden Erde. 

Er will mitten vor Euch mit dem Aresfreund Menelaos 90 

Kämpfen allein um Helena felbft und die faämmtlichen Güter. 

Homer, Ilias, 9 
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Wer von Beiden im Kampf obſiegt und der Stärkere ſein wird 

Nehme das Weib und die Güter geſammt und ziehe zur Heimat; 
Wir dann ſollen beſchwören der Freundſchaft heiliges Bündniß.“ 

Alſo der Held; doch Alle verſtummeten rings und ſchwiegen. 

Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Menelaos: 

„Wollet denn mich auch hören: zumeist ja laftet ver Kummer 

Mir im Gemüth. Nun hoff’ ich, verſöhnet ihr euch mit einander, 

Ihr Argeier und Troer, nachdem ihr fo Vieles erduldet + 

Megen des Streites für mich, den Held Alerandrog begonnen. 100 

Mem nunmehr von uns Beiden der Tod und die Kere beftimmt ift, 

Sterbe denn der; ihr Andern verfühnt euch fehnell mit einander. 

Bringt zwei Lämmer herbei: für Helios weiß und ein Böcklein, 

Schwarz für Gäa ein Weibchen ; für Zeus noch bringen wir felbit eine, 

Priamos' Macht auch rufet herbei: er beichwöre das Bündniß \ 

Selber vor ung : hoffärtig und treulos find ja die Söhne: 

Daß mit vermeffenem Sinn Zeus’ Bündniß Keiner verlebe. 

Unftät find ja gewöhnlich der jüngeren Männer Gedanfen; 

Doch wenn ein Greis mitwirkt, der vorwärts ſchauet und rückwärts, 

Diefer verfteht was Beiden am Beften fich füge zur Wohlfahrt.“ 110 

Alſo der Held ; drob waren erfreut die Achäer und Troer, 

Hoffend das Ende zu jehn von dem unglückfeligen Kriege. 

Reihnweis hielten fie an die Gefpann’ und ftiegen herunter, 

Zogen die Kriegswehr aus und legten fie nieder zur Erde, 

Nah an einander gereiht, durch wenige Fläche gefchieden. 

Heftor fendete nun zween Kriegsherolde zur Stadt hin, 

Schnell zwei Lämmer zu holen, und Priamos herzuberufen. 

Auch den Talthybios fandte der Heerfürit Held Agamemnon, 

Nach den gewölbeten Schiffen, ein Lamm zum Opfer zu bringen. 

Willig gehorcht' οὐ fogleich dem Gebot des erhabenen Herrichers. 120 

Iris bracht’ indeffen der veizenden Helena Botjchaft, 

Gleich Merandros’ Schwefter, des Antenoriden Gemahlin, 

Melche der Fürft Helifäon, Antenors Sohn, ſich gefreiet, 

Die Laodife hieß, von Briamos’ Töchtern die fchönfte, 
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Helena war im Gemache: fie wob fich ein purpurnes, großes 

Doppelgewand, und wirfte hinein viel Kriegesgefechte, 
Welche die reifigen Troer und erzumfchirmten Achäer 

Unter des Ares Händen um ihretwillen erduldet. 

Und es begann nahtretend die leichthinfchwebende Iris: 

„Trauteſte, komme geſchwind, Unglaubliches ſollſt vu mir ſehen 130 

Unter den reiſigen Troern und erzumſchirmten Achäern. 

Sie, die jüngſt ſich einander des Ares Jammer im Schlachtfeld 

Hitzig entgegen gebracht, entbrannt von verderblicher Kampfluſt, 

Ruhn jetzt friedlich gelagert — der Krieg iſt völlig geendet — 

Gegen die Schilde gelehnt, und die Speer' in den Boden geheftet. 
Denn Alexandros allein und der Aresfreund Menelaos 

Wollen mit ragendem Speer ſich um deinetwillen bekämpfen. 

Wer in dem Kampf obſiegt, der nennt dich traute Gemahlin.“ 

Alſo ſprechend erweckte die Himmliſche ſüßes Verlangen 

Ihr im Gemüth nach dem erſten Gemahl, nach der Stadt und den 

Eltern. 140 

Schnell mit vem Kleid umhüllt von blendendem Linnengewebe, 

Gilte fie aus dem Gemach, hellrinnende Thränen vergiefend ; 

Nicht fie allein; ihr folgten zugleich zwei dienende Jungfraun, 

Aethra, des Pittheus Tochter, und Klymene, mächtigen Blickes. 

Und fie gelangtemw gefhwind zum Skäiſchen Thor mit einander. 

Dort um Priamos jagen vereint auf Ilios' Thore 

Panthoos, Klytios dann und des Ares Sproß Hifetaon, 

Auch Antenor der Held, und Ufalegon, Beide verftändig, 

Auch Thymötes und Lampos, des Volks ehrwürdige Väter. 

Diefe betagt nun ruhten vom Krieg, doch lieblich entjtrömte 150 

Ihnen das Wort, den Gifaden im fchattigen Wald zu vergleichen, 

Die von der Bäume Gezweig’ anmuthige Stimmen ergießen. 
Alfo faßen die Fürften vor Ilios über dem Stadtthor. 

Als fie nunmehr zum Thore die Helena fahen dahergehn, 

Flüfterte Einer dem Andern ins Ohr die geflügelten Worte: 

„Rein, nicht {{ 8. zu verargen dem Danaervolf und den Troern 
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Daß ſie um ſolch ein Weib ſo lang ausharren im Elend! 

Einer Unſterblichen gleich erſcheint ſie ja wahrlich an Schönheit! 

Aber, wie ſchön von Geſtalt, entſchiffe ſie doch in die Heimat, 

Ehe fie ung und pen Kindern dahier noch bleibe zum Unheil!“ 160 

Alfo fprachen die Alten; und Priamos rief ihr entgegen: 

„Komm doch näher heran, lieb Tüchterchen, fee dich zu mir, 

Daß du den erften Gemahl dort fehauft, die Verwandten und Freunde. 

Du haft nichts mir verfchuldet ; die Schuld trifft einzig die Götter, 

Melche daher mir gewälzt ven bejammerten Krieg der Achäer — 

Daß du mir auch ihn nenneft, den wundergeftaltigen Mann dort, 

Wie der Achäiſche Mann doch heißt, der erhabene, große. 

Zwar find höher an Haupt wohl Andere noch in der Heerfchaar ; 

Doch fo ftattlichen hat noch nie mein Auge gefehen, 

Noch fo würdigen je: der gleicht dem gebietenden Herrſcher!“ 170 

Da Sprach Helena wieder, die göttliche unter den Meibern : 

„Achtung heg' ich vor Dir und Verehrung, thenerfter Schwäher! 

Hätt' ich den Tod doch lieber gewählt als daß ich gen Troja 

Wäre dem Paris gefolgt, das Gemach und die Freunde verlaffend 

Und mein einziges Kind und den freundlichen Kreis der Gefpielfchaft! 
Do nicht-alfo gefchah es; darum vergeh’ ich in Thränen! 

Diefes wonach du gefragt und geforfcht haft will ich dir jagen. 

Atreus’ Sohn ift Jener, der Herricher des Volfs Agamemnon, 

Beides, ein trefflicher Fürft und zugleich ein gewaltiger Kriegsheld: 

Ach, mein Schwager vordem, der Berworfenen! — aber erwar es.“ 180 

Helena ſprach's, und der Greis rief aus, von Erſtaunen ergriffen: N 

„Seliger Atreusfohn, υ Gefegneter, Glüclichgeborner! 

Welch unzählige Männer Achaja’s find dir gehorfam! 
Schon auch Fam ich einmal nach Bhrygia’s Nebengefilden, 

Und fah viel allda roßtummelnder Phrygifcher Männer, 

Direus’ Volk und die Schaaren des götterähnlichen Mygdon, 
Melche fich weit umher an Sangarios’ Ufer gelagert; 

Selbft ja war ich dabei, als Bundesgenofle berufen, 

Damals, als anzogen die mannlicdyen Amazonen: 
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Doch das Achäiſche Heer zählt mehr rolläugiger Streiter!“ 190 

Jetzt den Odyſſeus jehend befragte der Greis fie von Neuem: 

„Sage von Jenem mir auch, lieb Töchterchen, wie er genannt wird: 

Meniger ragt er empor mit dem Haupt als Held Agamemnon, 

Breiter jedoch um die Bruft erfcheint er mir und um die Schultern, 

Seine Bewaffnung liegt an der nahrımgfpendenden Erde, 

Aber er jelbit durchwandelt die muthigen Reihn, wie ein Widder ; 

Sa, der ift zu vergleichen dem dichtumgottelten Schaafbock, 

Der in der wimmelnden Trift weißwolliger Schaafe dahergeht.“ 

Ihm gab Helena drauf, Kronions Tochter, die Antwort: 

„König Odyſſeus iſt's, der verfchlagene Sohn des Laerteg, 200 

Der in dem Felseilande von Ithaka wurde-geboren, 

Und auf allerlei Lift und bevächtigen Rath fich verftehet.” 

Ihr entgegnete drauf der verftindige Greis Antenor: 

„Wahrlich du Haft da, Frau, untrügliche Worte geredet. 

Denn Schon früher einmal war. hier der erhab'ne Odyſſeus, 

Deinetwegen gelandt mit dem Aresfreund Menelaos. 

Ih war's der fie daheim mit gaftlicher Pflege bewirthet, 

So daß Beider Geftalt und bedächtiger Sinn mir befannt ward. 

Als fie darauf in den Kreis der verfammelten Troer getreten, 

Ragte der Held Menelaos im Stehn mit breiteren Schultern; 210 

Mürdiger aber erfchien, wenn Beide fie faßen, Odyſſeus. 

Als nachher ihr Wort fich entfpann und die Eluge Berathung, 

Siehe, da fprach rundweg Menelaos vor der Verfammlung, 

Meniges, doch mit Gewicht ; viel Worte ja liebte der Held nicht, 

Ohne das Ziel zu verfehlen, wiewohl noch jüngeren Alters. 

Aber fobald fich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus, 

Stand er, die Augen gefenkt und gerad’ an den Boden geheftet; 

Vorwärts weder bewegt’ er den Stab, noch wandt’ er ihn rückwärts, 

Sondern er hielt ihn feit, wie ein ganz unfundiger Mann thut; 

Daß man leicht ihn für mürrifch erachtete, oder für thöricht. 220 

Aber jobald aus der Bruft die gewaltige Stimme hervordrang, 

Und gleich Flockengeftöber die Worte vom Mund ihm entflogen: 
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Da wetteiferte wohl kein Sterblicher noch mit Odyſſeus; 

Und es erſchien uns jetzt ſein Aeußeres nicht ſo befremdlich.“ 

Weiter den Ajas ſehend befragte der Greis ſie von Neuem: 

„Wer iſt jener Achäer, der Mann fo groß-und erhaben, 

Der aus allen Argeiern mit Haupt und Schultern hervorragt?“ 

Helena fagte darauf, die gewandumwallete Fürftin: 

„Ajas ift εὖ, der riefige Held, und der Hort der Achäer. 

Seitwärts fteht wie ein Gott Idomeneus unter den Kreten; ° 230 

Aber um ihn ringsher find Kreta's Fürften verfammelt. 

Dftmals hat ihn bewirthet der tapfere Held Menelaos, 

Wenn er von Kreta Fam und in unferem Haus ihn befuchte. — 
Alle gefammt nun feh’ ich, die muthigen Helden Achaja’s, 
Und ich erfenne fie wohl und würde dir Jeden benennen ; 

Zwei nur ſuch' ich umfonft von den edehiten Völfergebietern, 

Kaftor den Streiter zu Roß und den Kämpfer der Fauft Bolydeufes, 

Leibliche Brüder von mir: diefelbige Mutter gebar uns. 
Kamen fie nicht mit her von der freundlichen Stadt Lakedämon? 

Dder fie kamen vielleicht in den nieerdurchwallenden Schiffen, 240 

Wollen jedoch nun nicht ins Männergefecht mit hineingehn, 

Weil fie die Schmach abſchreckt und der Vorwurf der ntich belaftet ** 

Helena ſprach's; doch jene verbarg die ernährende Erde 

Schon im Gebiet Lafedimon, daheim im lieben Geburtsland. 

Aber die Herulde trugen indeß durch Troja die beiden 

Lämmer daher zum heiligen Bund, und im Schlauche von Geisfell 

Mein, die erfreuende Frucht. Idäos brachte, der Herold, 

Einen gediegenen Krug und zugleich auch goldene Becher, 

Trat zu dem Greife hinan und ermunterte fo den Gebieter: 

„Mache dich auf, Laomedon's Sohn; dich rufen die Fürften 250 

Unter den reifigen Troern und erzumfchirmten Achäern 

Nach dem Gefilde hinab, um den heiligen Bund zu beſchwören. 

Denn Merandros allein und der Aresfreund Menelaos 

Wollen mit ragendem Speer um Helena jest fich befämpfen ; 

Mer in dem Kampf obfiegt, dem folget das Weib mit den Gütern. 
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Doch wir Andern beſchwören der Freundſchaft heiliges Bündniß: 

Wir baun Jlios’ fettes Gefild; fie fehren nad) Argos’ 
Roffegefegneter Flur und Achaja’s blühenden Sungfraun.“ 

Als er es fprach, da ftaunte der Greis: er gebot den Begleitern 

Das fie die Roſſ' anfchirrten ; und die vollzogen es ſchleunigſt. 200 

Jetzt ftieg Priamos ein und hielt die gefpanneten Zügel; 

Neben ihm trat Antenor zugleich in den ftattlichen Wagen. 

Rafch durch's Skäiſche Thor ins Gefild entflogen die Roſſe. 

ALS fie denn nun hinfamen zum Heer der Achäer und Troer, 

Stiegen fie ab vom Wagen zur nahrungfpendenden Erde, 
Traten fodann in die Mitte des Danaervolfs und der Troer. 

Da erhub fich jogleich der gebietende Fürft Agamemnon, 

Auch des Laertes liftiger Sohn. Und die Opfer des Bundes 

Brachten die Herolde her, die erhabenen ; auch in dem Mifchkrug 

Mifchten fie Wein, und befprengten der Könige Hände mit Waffer. 270 

Held Agamemnon z0g mit der Hand von der Seite das Mefler, 
Das an der mächtigen Scheide des Schwerts ihm beftändig herabhieng, 

Schnitt vom Haupte der Lämmer das Haar, und diefes vertheilten 

Herolde rings an der Troer und Danger edle Gebieter. 

Da ſprach Atreus’ Sohn das Gebet mit erhobenen Armen: 

„Bater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchſter! 
Helios du, der Alles vernimmt und Alles erfchauet! 

Götter der Ström’ und Gäa, und die ihr unten die Seelen 

Duldender Menfchen beftraft die je meineidig gefchtworen ! 

Seid uns Zeugen gefammt und bewahrt dieß heilige Bündnif! 380 

VWenn Alexandros ſiegt und der Held Menelaos erlegt wird: 

Selber behalt' er die Helena dann nebſt ſämmtlichen Gütern, 

Und wir kehren zurück in den meerdurchwallenden Schiffen. 
Über erliegt Merandros dem Atreusfohn Menelaos, 

Dann erftatten die Troer das Weib ihm zurüd mit den Gütern; 

Und noch Buße dazu entrichten fie, die fich gebüret, 

Die fortan im Gedächtniß der fpäteften Enfel bewahrt fei. 

Denn mir jedoch Fürft Priamos nicht und Priamos' Söhne 
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Wollen die Buß’ entrichten, nachdem Alerandros gefallen: 

Sa dann will ich fofort mit Gewalt mir erfämpfen die Sühnung, 290 

Und nicht weichen bevor ich den Krieg zum Ziele geführet!“ 

Sprach’s, und mit graufamem Erz durchichnitt er die Kehlen der 
Lämmer, 

Legte fovann fie beide, die zappelnden, nieder zur Erde, 

Und es entwiech ihr Leben: das Erz nahm ihnen die Kraft hin. 

Mein entichöpften fie jebt mit den goldenen Bechern dem Mifchfrug, 

Sprengten ihn aus und flehten empor zu den ewigen Göttern. 

Alſo betete Mancher im Volk der Achäer und Troer: 

„Zeus, Ruhmwürdigſter, Höchfter, und all’ ihr ewigen Götter! 

Melche von Beiden zuerjt fich verfündigen wider den Eidſchwur, 

Deren Gehirn foll fo wie der Wein hier fließen zur Erde, 300 

Shres zugleich und der Kinder, und Knechtfchaft treffe die Weiber!“ 

Alſo das Volk; doch nie vollendete folches Kronion. 

Priamos redete jeßt, der erhabene Dardanide: 

„Höret mich an, ihr Troer und wohlumfchtenten Achäer: 

Sch will wieder zurück zur Iuftigen Ilios fehren; 

Denn ich kann unmöglich mit eigenen Augen es anjehn 

Wie mein theuerer Sohn hier kämpft mit dem tapfern Atreiden. 

Zeus nur weiß es gewiß und die übrigen ewigen Götter, 

Mem von Beiden der Tod vom Gefchick zum Ziele beftimmt ift.“ 

So der erhabene Fürft und legt’ in ven Wagen die Lämmer, 310 

Stieg dann felber hinein, und hielt die gefpanneten Zügel. 

Neben ihm ftieg Antenor zugleich in den ftattlichen Magen. 

Alfo Eehreten Beide zurück nach Zlivs’ Mauern. - 

Heftor aber, des Priamos Sohn, und der edle Odyſſeus 

Maßen des Kampfraums Weite zuerft, dann warfen fie Looſe 

Sn den gediegenen Helm und fchüttelten, um zu erforfchen 

Mer von Beiden zuerft den geftähleten Speer entſende. 

Ningsum flehten die Völker empor mit erhobenen Armen, 

Alfo betete Mancher im Volk der Achäer und Troer: 

„Vater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigfter, Höchfter! 320 
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Mer von Beiden zuerit Solch Unheil zwifchen uns anſpann, 

Den laß niedergeftredit in das Haus hinfahren des Ais ; 

Aber für uns la Frieden beftehn und heiligen Treubund !“ 

Alſo das Volk; und der große, der helmbuſchſchwingende Heftor 

Schüttelte, ſeitwärts bliefend, bis Paris' Zeichen herausiprang. 

Reihnweis lagerten Alle fih nun, wo jeglichen Mannes 

Blinfendes Waffengeräth fich befand und die trabenden Rofle. 

Held Alerandros aber, der lodigen Helena Gatte, 

Zögerte nicht und umhüllte mit ftattlicher Wehr [ die Schultern. 

Zwei Beinharnifche legt’ er zuerft rundum an die Füße, 330 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 

Meiter darauf umſchloß er die Bruft mit dem ehernen Panzer, 

Den fein Bruder Lykaon ihm gab; denn er paßte für ihn auch; 

Marf um die Schulter fodann fein filbergebucfeltes Kampfſchwert, 

Blitzend von Erz, und darüber den Schild auch, groß und gediegen; 

Schirmte das fräftige Haupt mit dem trefflichgefchmiedeten Helme, 

Mähnumwallt, dem jchredlich der Roßſchweif oben entwehte: 

Nahm den gewaltigen Speer fich zuleßt, ihm gerecht in den Händen. 

So umhüllte fich auch mit der Kriegswehr Held Menelaos. 

Als nunmehr fich die Kämpfer in jeglichem Heere gerüftet 340 

Traten fie vor in die Mitte des Danaervolfs und der Troer, 

Furchtbar rollend die Augen; und Staunen ergrief bei dem Anblid 

Troja’s reifiges Volk und die wohlumfchienten Achäer. 

Nahe fich jtanden fie num im Bezirk des gemeflenen Kampfraums, 

Schwenfend der Lanzen Gewicht, voll Ingrimm gegen einander. 

Erſt entſandt' Alerandros die weithinfchattende Lanze, 

Und die traf des Atreiden geründeten Schild an der Mölbung ; 

Aber das Erz durchbohrte fie nicht; denn die Spitze verbog fich 

An dem gediegenen Schild. Es erhob nun aber den Speer απ 

Atreus’ Sohn, Menelaos, und betete fo zu Kronion: 350 

„Laß, allwaltender Zeus, mid) den göttlichen Paris beftrafen, 

Welcher zuerft mich gefränft! gib daß mein Arm ihn bezwinge, 

Daß noch Mancher hinfort von den ſpäteſten Enfeln erbebe, 
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Böſes dem gaſtlichen Manne zu thun der Liebes ihm darbot!“ 

Sprach's, und entſendete ſchwingend die weithinſchattende Lanze 

Und die traf Alexandros' geründeten Schild an der Wölbung. 

Siehe den leüchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurfſpieß, 

Bohrte fich tiefer hinein in den Fünftlichgebildeten Panzer, ’ 

Fuhr ihm gerad’ an der Weiche vorbei, und zerſchlitzte den Leibrock. 

Einwärts bog fich der Held, und vermied fein ſchwarzes Berhängniß. 360 

Schnell nun zog der Atreive das filbergebucelte Kampfſchwert, 

Schwang es und hieb ausholend den Helmreif; aber an diefem 

Brach und zerfracht’ ihm in Stüden das Schwert, und zerftob in der 
| ἣ Hand ihm. 

Atreus’ Sohn wehflagte, gewandt zu den Höhen des Himmels: 
„Sraufam, Vater Kronion, wie fein Unfterblicher, bift du! 

Sa, zu beftrafen gedacht’ ich die frevele That Alexandros'; A 

Doch es zerfprang in der Hand mir das Schwert, und nichtig entfauste 

Meine gefchwungene Lanze der Fauft: nicht traf fie den Gegner!“ 

Sprach's, und geſchwind anftürmend ergrief er ihn obenam Helmbuſch, 

Zog und wandt’ ihn herum zu den wohlumfchienten Achäern. 370 

Jenen beengt' an der Kehle der Fünftlichgenähete Riemen, 

Der ale Halter des Helms ihm gefpannt war unter dem Kinne. 

Wahrlich, er hätt' ihn gefchleift und unendlichen Ruhm fich gewonnen, 

Mo nicht jcharf es gewahret die Tochter des Zeus, Aphrodite, 

Und ihm den Riemen gefprengt vom Fräftigerfchlagenen Stiere. 

Hauptleer folgte der Helm der gedrungenen Fauſt des Atreiden. 

Den warf aber der Held zu den wohlumfchienten Achäern, 

Mächtig empor ihn ſchwingend; es holten ihn traute Gefährten. 

Wiederum fprang er hinan, voll heißer Begier ihn zu morden, 

Mit dem geftähleten Speer; Aphrodite aber entrückt' ihn 380 

Leicht, als mächtige Göttin, und dicht mit Gewölk ihn umhüllend 

Brachte fie fchnell ihn nach Haus in die weihrauchduftende Kammer, Ὁ 

Helena nun zu berufen durchgieng fie die Straßen, und fand fie 

Dben im Wartthurm noch, umringt von den Troifchen Weibern. 

Still mit der Hand fe zupfend am neftarbuftenden Kleide, 
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Sprach fie zu ihr, an Geftalt wie die wollarbeitende Greiſin 
Welche der Helena einst in der freundlichen Stadt Lakedämon 

Köftlihe Wolle gekämmt und fehr von der Herrin geliebt war. 

Deren Geftalt annehmend begann die erhabene Göttin: 

„Komme geſchwind: dich ruft Alexandros heim in die Wohnung. 390 

Er ruht dort im Gemach auf fchöndurchbrochenem Nuhbett, 

Strahlend in Reiz und ſchönem Gewand; Faum follteft du glauben 

Daß er vom Zweikampf komme; vielmehr er wolle zum Tanz gehn, 

Dover er habe ſich eben, vom Tanz ausruhend, gelagert.“ 

Alto ſprach fie zu ihr, und erregt’ ihr das Herz in dem Buſen. 

Aber jobald fie die Göttin am blendenden Naden erfannte 

Und an der reizenden Bruft und den anmuthftrahlenden Augen, 

Ward fie beftürzt vor Staunen und redete, alfo beginnend: 

„Arge, warum verfuchit du mir folchen Betrug zu bereiten ? 

Willſt du mich wohl noch weiter hinweg in bevölkerte Städte 400 

Führen, im Phrygierland, in Mäonia's ſchönen Gefilden, 

Wenn auch dorfdirvielleicht bei den redenden Menfchen ein Freund wohnt? 

Weil jest Held Menelaos den göttlichen Paris befiegt bat, 
Und mid) Schändliche wieder gedenkt nach Haufe zu führen: 

Kommt du mir darum her, mich mit trüglicher Lift zu befchleichen ? 

Bleibe doch jelbit bei Jenem! Verlaß der Unfterblichen Pfade! 

Wende den Fuß nie wieder zurüd zu den Höhn des Olympos, 

Sondern bei ihm wehflage du ſtets und behüte den Günftling, 
Bis er einmal zur Gattin dich annimmt, oder zur Sklavin! 
Dorthin werd’ ich gewiß nicht gehn — das wäre ja ſchmachvoll — 410 

Ihm fein Bett zu beforgen:: die fümmtlichen Weiber von Troja 

Würden mit Hohn mir begegnen: ich trag’ unendlichen Gram ſchon!“ 

Zürnend erwiderte drauf die erhabene Aphrodite: 

„Trotzige, reize mich nicht! Sonft könnt' ἰἄ im Zorn dich verfloßen, 

So mit Haß dich verfolgen, wie ſehr ich bisher dich geliebet, — 

Könnt’ auch unter den Völkern von Ilios und von Achaja 

Kriegswuth wieder entflammen: und jämmerlich würdeft du enden!“ 

Sprach's, und Helena bebte, Kroniong liebliche Tochter. Ν 

Dritter Gefang. 75 
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Still nun gieng ſie von dannen, gehüllt in den blendenden Schleier, 

Nicht von den Troiſchen Frauen bemerkt, und folgte der Göttin. 420 

Als ſie zum prächtigen Haus Alexandros' waren gekommen, 

Wandten zu ihrem Geſchäft ſich ſogleich die begleitenden Jungfraun. 

Aber das göttliche Weib ſtieg auf zum hohen Gemache. 

Dort nahm einen der Seſſel die holdanlächelnde Kypris, 

Trug ihn zu Paris hinan und ſtellt' ihn gegen ihn über. 

Helena ſetzte ſich drauf, Kronions liebliche Tochter, 

Wandte die Augen hinweg und ſchalt den Gemahl mit den Worten: 

„Kommſt du zurück von dem Kampf? O lägeſt du dort doch erſchlagen 

Durch den gewaltigen Mann der einſt mein Gatte geweſen! 

Prahlteſt du ſonſt doch immer, den Aresfreund Menelaos 430 

Weit an Gewalt, mit dem Arm und im Speerwurf weit zu beſiegen! 

Gehe denn jest und fordre den Aresfreund Menelaos 

Dir zum Zweifampf wieder heraus! Doch möcht’ ich dir rathen 

Lieber zu ruhn und nicht mit dem Atreusfohn Menelaos 

Ohne Bedacht dich wieder in Kampf und Gefecht zu begeben. 
Bald ja möchte fürwahr fein mächtiger Speer dich erlegen!“ 

Shr antwortete Baris darauf und erwiderte alſo: 

„Helena, kränke du nicht mein Herz mit bedrückendem Vorwurf. 

Jetzt zwar hat Menelaos gefiegt durch Ballas Athene; 

Wieder einmal fieg’ Ich; denn uns auch jchirmen die Götter! 440 

Aber wohlan, wir wollen der Lieb’ ung erfreun und des Lagers. 
Alfo ward ja noch nie mein Herz umfangen von Snbrunft, 

Selbſt nicht als ich zuerft von der freundlichen Stadt Lakedämon 

Segelte, dich zu entführen in meerdurchwallenden Schiffen, 

Und auf Kranae’s Infel uns Lieb’ und Lager vereinte, 

Als dein Liebreiz jet mich erfüllt mit füßem Berlangen.“ 

Sprach e8, und gieng zum Lager voran ; ihm folgte die Gattin. 
Alfo ruhten fie dort in dem fchöndurchbrochnen Geftelle. 

Aber der Atreusfohn durchfchriet das Gewühl, wie ein Naubthier, 
Db er den göttlichen Paris vielleicht wo möchte gewahren. 450 

Keiner jedoch von den Troern und rühmlichen Bundesgenoflen 
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Konnte den Feind jetzt zeigen dem Atreusfohn Menelaos. 

Nicht aus Liebe ja hätt’ ihn verheimlichet wer ihn gefehen; 
Allen gefammt ja war er verhaßt, wie das ſchwarze Verhängniß. 

Endlich begann dieß Wort der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Höret mich an, ihr Trver und Dardaner und ihr Gehülfen! 

Sichtlich ericheint als Sieger der tapfere Held Menelaos. 

Gebt uns Helena nun, die Argeierin, fammt dem Beftsthum 

Wieder heraus, und entrichtet dazu die gehürende Buße, 

Die fortan im Gedächtniß der Ipäteften Enfel bewahrt fei.“ 460 

Alfo der Atreusſohn; dep lobten ihn alle Achäer. 

Vierter Gefang. 

DVertragsbrud. Agamemnons Ermahnungen zum Kampf. 

Nunmehr waren um Zeus die Unfterblichen alle verfammelt, 

Sitend im goldenen Saal. Die verehrungswürdige Hebe 

Schenfte den Nektar ihnen umher; aus goldnen Pokalen 

Thaten fie oft einander Befcheid, und fchauten auf Troja. 

Da verfuchte fogleich durch ftichelnde Neden Kronion 

Hera’s Seele zu reizen, und fprach hinwerfend das Schalfwort: 

„Zwei von den Göttinnen helfen dem Atreusfohn Menelavg, 

Hera, in Argos verehrt, und Alalkomenéis Athene. 

Aber fie ſitzen ihm fern und erfreuen fich nur des Betrachteng, 

Mährend den Freund Alerandros die holdanlächelnde Kypris 10 

Stets in der Nähe befchirmt umd die finfteren Keren ihm abwehrt. 

Jetzt auch ſchützte fie ihn der fchon zu erliegen gedachte. 

Aber gefiegt hat wahrlich der tapfere Held Menelaos. 

Wir denn wollen berathen, wie das nun weiter gefchehn fol: 

Ob wir den Schreden des Kriegs und der Feldſchlacht wieder erregen, 

DB. 8. Malfomeneis. Beiname der Athene von ber Böotifchen Stadt 
Alalfomenä, wo die Göttin einen alten Cultus hatte. 
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Oder im Freundſchaftsbunde die ſtreitenden Völker verſöhnen. 

Iſt euch Allen vielleicht dieß alſo lieb und gefällig, 

Dann mag Briamos’ Stadt, des gewaltigen, ferner bewohnt fein 

Und Menelaos heim die Argeierin Helena führen.“ 

So fprach Zeus; da murrten geheim Athenäa und Hera, 20 

Die fich zufammengefebt und Unheil fannen den Troern. 

Still zwar ſchwieg Athenäa; erzürnt auf Bater Kronion 

Sagte fie nichts, voll wilder Erbitterung. Hera dagegen 

Konnte den Zorn in der Bruft nicht bändigen, fondern verfeßte: 

„Schreelicher Kronosfohn, welch Wort da haft du geredet! 

Willſt du denn ganz mir vernichten das Werk, und den Schweiß mir 

vereiteln 

Den ih in Mühe vergoß? Dft ΠῚ das Geſpann mir ermattet, 

Wenn ich das Volk aufregte zu Priamos’ Weh und der Seinen! 

Thu’ es! jedoch nie geben wir übrigen Götter dir Beifall!” 

Aber es fprach unmuthig der Molfenverfammler Kronion: 30 

„Rafende, was hat Priamos doch und Priamos’ Söhne 

Dir fo Böſes gethan, daß raftlos immer du eiferft 

Ilios ganz zu vertilgen, die ftattlich gebanete Veſte? 

Drängft du doch Lieber hinein in die Thor’ und die ragenden Mauern, 
Priamos roh zu verfchlingen, und Priamos' Söhne mit allen 

Troern dazu: dann würde der tobende Zorn dir gefüttigt! 

Thue denn wie's dir gefällt, daß nicht uns Beiden in Zukunft 

Etwa der jetzige Zwift noch größeren Hader erzeuge. 4 

Eins nur ſei dir geſagt: du bewahr“es dir wohl in dem Herzen: 
Wenn es einmal mich felber gelüftete eine der Städte 0 

Mo dir Günftlinge wohnen im heftigen Groll zu vertilgen: 
Wolle mir nicht aufhalten ven Zorn, nein, laß mich gewähren ! 

Ich auch gab dir ja nach, obfchon unwilligen Herzens. 

Denn von den fümmtlichen Städten der erdummwohnenden Menfchen, 

Die nur unter der Sonn’ und dem fternigen Himmel bewohnt find, 

Iſt mir Feine fo lieb nnd geehrt τοῖς die heilige Troja, 

Und wie Priamos felbft und das Wolf des gepriefenen Königs, 
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Denn es gebrady nie meinem Altar am gemeinjamen Feftmahl, 

Nie an Gedüft und an Wein: was ung zur Ehre gebüret.” 

Drauf antwortete wieder des Zeus großäugige Oattin: 50 

„Drei find mir weitaus die geliebtejten unter den Städten, 

Argos, Sparta fodann, und die räumiggebaute Myfene. 

Sie denn magft du zerftören, dafern fie dir Herzlich verhaßt find, 

Deren vertret’ ich Feine vor dir, noch will ich fie weigern. 

Denn mifgännt’ ich. es auch und hinderte ihre Zerftörung, 

Schafft’ ich damit doch nichts ; weit mächtiger bit Ὁ du ja jelber. 

Darum aber geziemt's auch mein Werk nicht zu vereiteln ; 

Denn auch Ich Bin Göttin, mit Dir aus gleichem Befchlechte, 

Bin die erhabenite Tochter des unerforfchlichen Kronos, 

Beides, jowohl an Geburt als weil ich deine Gemahlin 60 

Werde genannt, du aber den Ewigen allen gebieteft. 

Alſo wohlan, dieg wollen wir nun einander uns nachjehn, 

So Ih Dir, wie du Mir, und die übrigen Himmelsbewohner 
Werden zugleich ung folgen. So laß denn Pallas Athene 

Schleunig hinab in der Trver und Danaer fchredlichen Kampf gehn, 

Daß fie verfuch’, ob die Troer zuerſt wohl möchten beginnen 

Argus’ trogiges Volk zu beleidigen wider den Eidſchwur.“ 

Hera ſprach's; es gehorcht! ihr dev Bater der Götter und Menfchen ; 

Und er begann zu Athene fogleich die geflügelten Worte: 

„Sehe fofort zum Heere des Danaervolfs und der Troer, 70 

Daß dur verfuchit, ob die Troer zuerſt wohl möchten beginnen 

Argos’ trogiges Volk zu beleidigen wider den Eidſchwur.“ 

Sprach's, und ermunterte fo die zuvor fchon eifrige Göttin. 

Und fie entichwang fich den Höhn des Olympos rafch Hinfchreitend. 

Gleichwie ein Stern, vom Sohn des verborgenen Kronos gefendet, 

Schiffenden oder dem Heer weitlagernder Völfer zum Zeichen 
Feurig erglüht, und umher unendliche Funken entforühen: 

So jhwang Pallas Athene zur Erde fich ;zwiſchen die Schlachtreihn 

Stürmte fie mitten hinein, und Staunen ergrief bei dem Anblick 
Troja's reifiges Volk und die wohlumfchienten Achäer. 80 
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Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

„Sicher beginnt ja wieder der Schrecken des Kriegs und der deldſchlacht, 

Oder im Freundſchaftsbunde verſöhnt nun beiderlei Völker 

Zeus, der unter den Menſchen den Krieg verwest und entſcheidet.“ 

Alſo redete Mancher im Volk der Achäer und Troer. 

Aber in Mannesgeſtalt durchgieng ſie Ilios' Kampfreihn, 

Ganz Anténors Sohne Laodofos ähnlich, dem ſtarken, 
Pandaros dort zu erfpähen, den göttlichen, ob fie ihn fände. 
Bald auch fand fie den ftarfen, untadligen Sohn des Lyfaon, 

ie er im Kreis daftand der befchildeten, fräftigen Heerichaar, 90 

Melche zum Kampf ihm gefolgt von der ftrömenden Flut des Sea 

Nahhin trat fie zu ihm und begann die geflügelten Worte: Ὸ 

„Wollteſt du wohl mir gehorchen, o tapferer Sohn des Lyfaon ὃ 

Magteft du auf Menelaos ein fehnelles Gefchoß zu entjenden ὃ * 

Ehre gewännſt du fürwahr und Dank bei ſämmtlichen Troern, 

Doch vor Allen zumeiſt beim Fürſten des Volks Alexandros. 

Ja, der würde beſonders mit glänzenden Gaben dir loöhnen, 

Säh' er, wie Aireus’ Sohn, der gepriefene Held Menelaos, 

Deinem Gefchoß erläg’ und die traurige Flamme-beftiege. 

Flugs denn, richte den Pfeil auf Atreus’ Sohn Menelans! 100 

Doch zum Lykifchen Gott, zum bogenberühmten Apollon 

Fleh', und gelob’ ihm ein Opfer. von Erftlingslämmern zu weihen, 
Wann du zur heiligen Stadt Zeleia wieder gefehrt bift.“ 

Alfo Sprach Athenäa, und lenkte das Herz des Bethörten. 

Schnell entblößt' er das glatte Geſchoß, won des Fletternden Steinbods 

Horne gefchnißt, den ſelbſt er einmal grad’ unter die Bruft traf, 

Als er vom Felsabhang an des Lauernden Stande vorbeifprang ; 

Dem durchichoß er die Bruft, und-rüdlings fiel er vom Felfen. 

Sechzehn Handbreit waren vom Haupt ihm die Hörner gewachſen. 

Diefe verband und ſchnitzte der hornarbeitende Künftler, 110 

Glättete Alles genau und beſchlug's mit goldenem Ringe. ἡ 

Diefes Gefchoß nun fpannt’ er geftemmt, und lehnt' es mit Vorficht 

Nieder am Grund; mit den Schilden bedeckten ihn edle Gefährten, 
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Daß ihm heran nicht ftürmten die Frieg’rifchen Männer Achaja’s, 

Eh’ er den Atreusjohn, den gepriefenen Helden, getroffen. 

Auf nun Schloß er den Köcher, und wählte fich einen der Pfeile, 

Einen gefiederten, neuen, den Quell umnachtender Schmerzen ; 

Legte das bittre Gefchoß fich zurecht an der Sehne des Bogens, 

Und zum Lykiſchen Gott, zum bogenberühmten Apollon, 

Flehend gelobt’ er ein Opfer von Erftlingslämmern zu weihen, 120 

Mann er zur heiligen Stadt Zeleia wieder gefehrt fet. 

Hierauf z0g er die Kerbe zugleich und die Sehne des Rindes, 

Daß ihm die Sehne der Bruft nahfam, und das Eifen dem Bügel. 

Als er denn fo Freisförmig den mächtigen Bogen gefpannet, 

Schwirrte das Horm, und die Sehn’ erflang, und der fpigige Pfeil fuhr 
Schnellend davon, in den Haufen hineinzufliegen begierig. 

Doch nicht dein, Menelaos, vergaß der unfterblichen Götter 

Einer, und fie vor Allen, des Zeus fiegprangende Tochter, 

Welche zum Schuß vortrat und den bitteren Pfeil dir entfernte. 

Sie ja wehrte den Pfeil vom Leibe dir, jo wie die Mutter 130 
Fliegen dem Kind abwehrt, wenn füßhinfchlummernd οὐ daliegt. 

Dorthin lenkte gerad’ ihn die Himmlifche wo fich des Leibgurts 

Goldene Spang’ anfchloß und der doppelte Panzer vereint war. 

Siehe, das herbe Gefchoß fuhr raſch in den fchließenden Leibgurt; 

τ Aber den fünftlichen Gurt durchdrang die geftählete Spiße, 
Bohrte fich tiefer hinein in den fünftlichgebilveten Panzer, 
Auch in die Binde von Blech, die den ib vor Gefchoffen bewahrte, 

Welche zumeift ihn gefchirmt ; auch fie durchbohrte der Pfeil noch, 

1 Und durchichnitt nun rigend das oberfte Fleifch dem Gebieter. 

᾿ Aber das dunfele Blut entriefelte plößlich der Wunde. 140 
Wie wann Elfenbein die Mäonerin oder die Karin 

. Röthet mit Burpurfarbe, dem Roß zur Wangenverzierung ; 

. Dort nun liegt es verwahrt im Gemach, und der Reifigen Viele 

. Möchten e8 gern heimtragen ; doch Königen Tiegt e8 ein Kleinod, 

\ Beides zugleich, zum Schmude dem Roß und zur Ehre des Lenfers: 

So trof dir, Menelaog, das röthende Blut von den ftarfen 

Homer, Ilias, 6 
᾿ 
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Lenden herab, von den Waden und zierlichen Knöcheln darunter. 
Heftig erſchrack alsbald der gebietende Fürſt Agamemnon, 

Wie er das dunkele Blut dem Verwundeten ſah entſtrömen. 
Heftig erſchrack auch ſelber der tapfere Held Menelaos. 150 

Aber ſobald er das Band und die ſpitzigen Haken noch auswärts 

Sah, da kehrte der Muth ihm zurück zum mannlichen Herzen. 

Fürſt Agamemnon aber ergrief an der Hand Menelaos, 

Seufzete tief und begann, und es ſeufzeten alle Gefährten: 

„O mein theuerer Bruder, zum Tode dir ſchloß ich das Bündniß, 

Da ich zum Kampfe für uns dich allein hinſtellte den Troern! 

Jener Geſchoß ja traf dich! So traten ſie nieder den Treubund! 

Aber umſonſt iſt wahrlich der Eidſchwur nicht und der Lämmer 

Blut, und der Weinausguß und der Handfchlag, dem wir vertrauten! 

Menn auch nicht alsbald der Olympier Alles erfüllet, 160 

Endlich erfüllt er e8 doch! Dann haben fie fchwer es gebüßet, Ὁ 

Sie mit dem eigenen Haupt und zugleich mit Weibern und Kindern! 

Denn das weiß ich gewiß in dem Innerſten meines Gemüthes: 

Einst wird fommen der Tag da die heilige Ilios Hinfinkt, 
Priamos finkt und die Bölfer des lanzengepriejenen Königs! 

Dann wird Zeus der Kronide, der Waltende, hoch in dem Nether, 

Gegen fie Al herſchwingen der Aegis finfteren Schrecken, 

Zürnend ob ſolchem Betrug: das wird unfehlbar gefchehen! 

Aber unendlichen Kummer um dich, Menelaos, ertrüg’ ich, 

Stürbeft du mir, und erfüllteit das Maß des befchiedenen Lebens! 170 

Schmählich beſchimpft ja müßt’ ich zum durfligen Argos zurüdziehn; 

Mürden doch gleich die Achäer des Heimatlandes gedenken; 

Und wir liegen zum Nuhme dem Priamos hier und den Troern 

Helena, Argos’ Tochter; e8 moderten deine Gebeine 

Hier auf Ilios' Fler bei dem unvollendeten Werke! ‚AR 

Dann ruft Mancher vielleicht von den übergewaltigen Troern, 

Auf Menelaos’ Grabe, des rühmlichen Helden, ſich tummelnd: 

„Würde bei Allem doch fo Agamemnons Rache gefüttigt, 

Wie er umfonft auch jegt Hierher die Achäer geführet! 
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Denn der kehrte zurück zum theueren Lande der Väter 180 

Nur mit. ledigen Schiffen, und ließ Menelaos, den wackern! 

Alfo fpräche man einft: dann öffne ſich weit mir die Erde!“ 

Aber ihm Troft zufprechend begann Blondhaar Menelaos: 

- „Bleibe getroft ; noch ſchrecke mir nicht das Achäifche Kriegsvolf! 

Sieh, der gefchliffene Pfeil drang nicht an die tödtliche Stelle ; 

Denn der gejchmeidige Gurt und der Schurz am Panzer darunter 

Hat mich gefchirmt, und das Blech, das Erzarbeiter gefchmiedet.“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon : 

„Möcht' es doch alfo fein, Menelaos, Inniggeliebter! 

Aber die Mund’ erforfche der Arzt und lege zur Heilung 190 

Eindernde Mittel darauf, dir die dunfelen Schmerzen zu Stillen,“ 

Sprady’s, und Talthybios rief er fofort, ven erhabenen Herold: 

„Auf, Talthybios, bringe geichwind hierher den Machaon, 

Ihn, Asklepios’ wackeren Sohn, des untadligen Arztes, 

Um zu befehn Menelaos, den tapferen Fürften Achaja’s, 

Melchen des Pfeils wohlfundig ein Lyfier oder ein Troer 

Traf mit dem herben Gefchoß, zum Ruhme fich, ung zur Betrübniß,“ 

Alſo der Fürſt; e8 gehorchte der Herold gern dem Befehle. 

Strads durchgieng er die Schaaren der erzumſchirmten Achäer, 

Schauete rings nach Machaon ſich um und gewahrte den Helden, 200 

Wie er im Kreis daftand der befchildeten, Fräftigen Heerfchaar, 

Welche zum Kampf ihm gefolgt von der rofumweideten Triffa. 

Nahhin trat er zu ihm, und begann die geflügelten Worte: 

„Auf, Asklepios’ Sohn, dich ruft Agamemnon, der Heerfürft, 

Um zu befehn Menelaos, den tapferen Fürften Achaja’s, 

Melchen des Pfeils wohlfundig ein Lykier oder ein Troer 

Traf mit dem herben Gefchoß, zum Nuhme fih, uns zur Betrübniß.“ 

Sprach’s, und Jenem erregt’ er das Herz in der Tiefe des Buſens. 

Strads durchgiengen fie nun das gelagerte Heer der Achäer. 

Als fie darauf hinfamen allwo Blondhaar Menelaos 210 

Stand, vom Pfeile verwundet, und rings die gewaltigften Häupter 
Alle vereint, und mitten darin der erhabene Kriegshelb: 
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Zog er ſofort das Geſchoß aus dem feſtanliegenden Leibgurt; 

Bei dem Herausziehn bogen die ſpitzigen Hafen fidy rückwäaͤrts. 

Auch den gefchmeidigen Gurt und den Schurz am Panzer darunter 

Löst’ er ihm ab, und das Blech, das Erzarbeiter gefchmiedet. 

Als er die Wunde befehn, wo der bittere Pfeil ihm Hineinfuhr, - 

Sog er fie aus, und beftriech fie gefchickt mit lindernden Mitteln, | 

Welche vordem fein Bater durch Cheirons Gunft fich gewonnen. 
— Während fie fo ſich bemühten um Atreus’ Sohn Menelaos, 220 | 

᾿ 

— 

— FW 

Zogen bereits viel Schaaren heran der beſchildeten Troer. 

Mieder zur Wehr grief Jeder fogleich und gedachte der Kampfluft. 

Sept nicht hättet du fchläfrig gefehn Agamemnon, den Herricher, 

Zaghaft nicht und geduckt, noch auch unwillig zum Kampfe, 

Sondern mit feurigem Muth in die männerbewährende Schlacht gehn. 

Dort ja ließ er die Roffe zurück und den fchimmernden Wagen ; 

Aber die ſchnaubenden hielt feitab fein Waffengefährte, ΐ 

Held Eurymedon, Sohn von Peiräos' Sohn Ptolemäos, 

Dem er genau es befahl das Gefpann in der Nähe zu halten, 

Wenn beim Ordnen des Heeres vielleicht ihm die Glieder erfchlafften. 230 4 

Selber zu Fuß durchfchriet er die Reihn der Achäifchen Streiter. “ 
Mo er zum Kampfe bereit roßtummelnde Danaer wahrnahm, 

Trat er hinan und ermahnte fie noch mit ermunternden Worten: 

„Brav, ihr Argoshelden, gedenft nur ftürmender Abwehr! 

Denn der Betrug wird nimmer geſchützt vom Vater Kronion. 

Nein, die frevelnd zuvor ung beleidigten wider den Eidſchwur, 
Deren erfchlagener Leib wird bald von den Geiern verzehret! 

Mir dann werden die Weiber und unerzugenen Kinder 

Aus der eroberten Stadt auf unferen Schiffen entführen.“ Ἱ 

Die er jedoch faumfelig befand zur traurigen Feldfchlacht, 240 9 

Diefe beftrafte der Fürft mit hartanfahrenden Worten: 

„Argosvolf, Pfeilhelden, Berworfene, ſchämt ihr euch gar * 

Sagt, was ſtehet ihr da fo verdutzt, wie die Kälber der Hirſchkuh, f 

Melche, nachdem fie vom Lauf durch weites Gefild fich ermüdet, 

Daftehn, Feinerlei Stärke, noch Muth im Herzen befisend ? 
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Alfo fteht ihr verdußt auch da, und gedenfet des Kampfes nicht. 

Säumt ihr, bis fich die Troer den fleuerverziereten Schiffen 

Nahn, die wir zum Strande des graulichen Meeres gezogen, 

Daß ihreerfahrt ob Zeus mit der Hand euch werde bedecken 9" 

So durchſchriet er gebietend die Reihn der Achäifchen Streiter. 250 

Sebt erreicht! er die Kreter, im Gang durch's Männergetümmel. 

Diefe, geichaart um den tapfern Jdomeneus, legten die Wehr an; 

Held Idomeneus felbit ftand vorn in der Stärfe des Ebers, 

Und Meriones fpornte den hinterften Zug zum Gefechte. 

Herzlich erfreut fah diefe der mächtige Fürft Agamemnon, 

Und zu Idomeneus wandt’ er fich gleich mit den freundlichen Worten: 

„Dich, Idomeneus, ehr’ ich zumeift von den Rittern Achaja’s, 

So beim Kriegesgefchäft, wie fonft bei jeglichem Werke, 

Auch an dem Mahl, wenn ſchmauſend Achaja’s edle Gebieter 

Funkelnden Wein, ihr Chrengetränf, in dem Kruge fich mifchen. 260 

Denn, wenn Jeglicher fonft von den hauptumlocdten Achäern 
Seinen befcheidenen Theil nur trinkt, dann fteht der Pokal dir 

Stets wie der meine gefüllt, nach Herzenswunfche zu trinfen. 

Drum {τ απ in die Schlacht, wie fonft du dich immer gerühmt haft!” 

Aber der Kretifche δ αν Idomeneus fagte dagegen: 

„Atreusfohn, dir werd’ ich ein treuanhangender Kriegsfreund 

Bleiben hinfort, fo wie ich es einft dir gelobt und verfprochen. 

Darum treibe die Andern der hauptumlocten Achäer, 

Schleunig den Kampf zu beginnen, da Troja's Söhne das Bündniß 

Frevelnd verlegt. Drob wird fie noch Tod und Sammer in Zufunft 270 

Treffen, dieweil fie zuerft ung beleidiget wider den Eidſchwur!“ 

Sprach's, und der Atreusjohn gieng freudigen Muthes vorüber. 

Set erreicht’ er das Ajaspaar im Getümmel der Männer; 

Beide bewaffneten fich ; nachzog ein Gewölfe des Fußvolks. 

Wie von erhabener Warte ver Geishirt fern ein Gewölt ſchaut, 

Welches dem Meer entfteigt, von des Zephyros Hauche getrieben ; 

Schwärzer wie Pech erfcheint in der Ferne dem Mann das Gewitter, 

Wenn e8 vom Meer aufzieht und Sturm und Gebraufe vaherführt; 
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Jener gewahrt es mit Schrecken, und treibt fein Vieh in die Felskluft: 

Alfo z0g mit dem Ajaspaar die gerüftete Jugend 280 

Dicht in gefchlofienen Schaaren heran zur grimmigen Feldſchlacht, 

Schwarz wie Gewölk, yon Schilden umftarrt und von ragenden Lanzen. 

Herzlich erfreut fah diefe der mächtige Fürft Agamemnon ; 

Und er begann zu Beiden und fprach die geflügelten Worte: 

„&uch, ihr muthigen Führer der erzumfchirmten Achäer, 

Euch nicht geb’ ich Befehl: es bedarf nicht meiner Ermuntrung; 

Eifrig ermahnt ihr von felbft ja die Eurigen tapfer zu kämpfen. 

Wenn doch, Vater Kronion, Apollon und. Athenäa, 

Allen das Herz in der Bruft fo feurigen Muthes erglühte: 

Bald ja fünfe dahin des gewaltigen Priamos Veſte, 290 

Niedergeftürzt in ven Staub, durch unfere Hände zertrümmert!“ 

Alfo der Fürft, und ließ fie dafelbit und eilte zu Andern. 

Nunmehr traf er den Neftor, der Pylier tönenden Redner, 

Mie er zum Kampf die Gefährten ermunterte, und fie fich ftellte, 

Rings um Pelagon her, um Chromios und um Alaftor, 

Auch um Bias, den Hirten des Volks, und den mächtigen Hämon. 

Siehe, die Reiſigen ftellt’ er voran fammt Roffen und Wagen, 

Hinten fodann als Mauer der Schlacht viel wadergefinnte 

Streiter zu Fuß, und drängte hinein in die Mitte die Feigen; 

Daß auch wer nicht wollte genöthiget würde zu kämpfen. 300 

Aber zuerft ermahnt’ er die Reiſigen; ihnen gebot er 

Daß fie die Roff’ anhielten und nicht im Gedräng fich verwirrten: 

„Niemand eil’ im Vertraun auf Kraft und Kunde des Magens 

Hitig den Andern voraus, um allein mit den Troern zu kämpfen; 

Niemand weiche zurüc: denn dadurch werdet ihr ſchwächer. 

Mer von dem eignen Gefpann zum feindlichen Wagen hinandringt, 

Strecke die Lanze hinaus, denn räthlicher ift es bei weiten. 
So war's alter Gebrauch, fo haben fie Mauern und Städte 

Niedergeftürzt, in der Bruft mit folcherlei Sinn und Gedanken.“ 

So ermahnte der Greis, vorlängft wohl fundig des Krieges. 310 

Herzlich erfreut fah diefe der mächtige Fürft Agamemnon, 
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Und er begann zu Neftor und fprach die geflügelten Worte: 

„Möchten doch, Greis, fowie dir der Muth ungefchwächt in der 

Bruſt ift, 

Alfo die Kniee dir folgen und feſt ausdauern die Streitfraft! 

Aber es drückt dich nieder die Laſt des gemeinfamen Alters; ς᾽ 

Möcht’ es ein Anderer tragen, und Du zu den Jüngern gehören!" 

Shm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 

„Wünſcht' ich doch ſelbſt, Agamemnon, ich wäre noch fo wie damals, 

Als ich den göttlichen Helden, den Ereuthalion, hinwarf. 

Doch nicht Alles zugleich verleihn ung Menfchen die Götter: 320 

Damals war ich ein Jüngling, und [681 umfängt mich das Alter. 

Dennoch will ich beftändig mit Rath und ermunterndem Zuruf 
Unter den Reifigen fein ; denn dieß ja ehret die Alten. 

Lanzen zu ſchwingen gehört für die Jüngeren, welche der Jahre 

Meniger zählen denn Ich, und verfraun auf rüftige Streitfraft.“ 

Sprach's; und der Atreusfohn gieng freudigen Muthes worüber. 
BPeteos’ Sohn nun traf er, den Roffebezwinger Meneftheus, 

Mie er umringt δα απὸ von der ftreitbaren Schaar der Athener. 

Nahe dabei ftand auch der erfindungsreiche Odyfleus ; 

Muthige Kephallener in undurchdringlichen Schlachtreihn 330 

Standen umher; noch hatte ja nicht ihr Volk von dem Aufruf‘ 

Etwas gehört, da eben zum Kampf anrücdten der Troer 

Reifige-Schaaren zugleich und der Danaer. Drum in Erwartung 

Standen- fie noch, ob etwa ein anderer Zug der Achäer 

Käme, das Troifche Volk angrief’ und das Treffen begänne. 

Als er fie fah, da fchalt der gebietende Fürft Agamemnon. 
Und er begann zu Beiden und Sprach die geflügelten Worte: 

„Beteos’ Sohn, du Sproffe des Zeusentftammeten Königs, 

Und auch Du, Ausbund der Verfchlagenheit, Meifter in Ränken! 

Sagt, was fteht ihr verzagt fo zurüc und erwartet die Andern? 340 

Euch traun hätt’ e8 geziemt in der vorderften Reihe der Kämpfer 

Eher zu ftehn, und muthig der flammenden Schlacht zu begegnen! 

Seid ihr zuerft doch immer von mir zum Mahle geladen, 
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Wann wir Argoshelden den Edelſten rüſten ein Feſtmahl. 

Freilich behagt's euch dann das gebratene Fleiſch zu verzehren, 

Und nach Gefallen den Wein aus duftenden Bechern zu trinken. 

Jetzt ſäͤht ihr's mit Behagen, wenn auch zehn Haufen Achäer 
Bor euch her eindrängen mit mordendem Erz in die Feldſchlacht!“ 

Finfteren Blickes begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

„Welch ein Wort, Agamemnon, entfloh dir da über die Lippen! 350 

Wie? und nenneft du läffig zum Kampf? Sobald wir Achäer 

Gegen die reifigen Troer den Sturm aufregen des Ares, 
Könnteft du fehn, wofern's dir gefällt, und dich Solcherlei kümmert, 

Wie Telemachos' Vater hinein ins Vordergetümmel 
Reifiger Troer fich ftürzt! Das ſchwatzeſt du nur in den Wind Hin!“ 

Lächelnd erwiderte drauf der gebietende Fürft Agamemnon, 

Als er fo zürnen ihn fah, und zurück gleich nahm er die Rede: 

„Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

ern, daß über Gebür ich dich tadele, oder ermahne, 

Weiß ich doch, wie du mir immer mit treuanhänglichem Herzen 360 

Freundesgefinnungen hegft ; du denkeft ja jo wie ich jelber. 

Komm, dieß wollen wir fpäter begütigen, wenn mir ein hartes 

Mort entfuhr; das mögen die Himmlifchen Alles verwehen!“ 
Alfo der Fürft, und ließ fie dafelbit und eilte zu Andern. 

Und Divmedes fand er, den überbeherzten Tydeiden, 

Mie er mit feinem Gefpann daftand und dem tüchtigen Wagen. 
Sthenelos fand daneben, des Kapaneus herrlicher Sprößling. 

Als er ihn fah, da fchalt der gebietende Fürft Agamemnon, 

Und er begann zu dem Helden und fprad) die geflügelten Worte: 

„Wehe mir, Tydeus’ Sohn, des gewaltigen Roffebezähmers! 370 
Mie du verzagft und dich bang umfchauft nach den Pfaden des Schlacht: 

feldg ! 

Tydeus pflegte fürwahr niemals fo bang zu verzagen, 

Sondern voraus den Gefährten fich kühn in die Feinde zu mifchen. 

Alfo erzählt wer ftreiten ihn fah ; felbft Hab’ ich ihn niemals 

Meder gefehn noch gekannt; doch, fagen fie, wiechen ihm Alle. 
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Außer dem Krieg auch fam er einmal als Gaft nad) Myfenä, 

Er und der göttliche Held Bolyneifes, Völker zu werben, 
Da fie zum Streit auszogen vor Thebe's heilige Mauern. 

Darım flehten fie fehr um rühmliche Bundesgenoffen. 

Die nun waren bereit zu genehmigen was fie gefordert; 380 

Doch Kronion wehrt! es durch unglückdrohende Zeichen. 

Als nun Jene gegangen und fürbaß waren gewandelt 

Bis zum grünen Gefild am binfigen Strand des Afopos, 
Sendeten dort die Achier den Tydeus wieder mit Botfchaft. 

Alfo gieng er und fand viel Kadmeionen verfammelt 

Fröhlich am Mahl im Palafte der heiligen Macht Eteofles. 

Da war nimmer verzagt der gepriefene Reifige Tydeus, 
Obwohl fremd und allein in der Kadmeionen VBerfammlung, 

Sondern zum MWettfampf rief er fie auf, und in jeglichem flegt’ er 

Ohne Befchwer: jolch eine Befchirmerin war ihm Athene. 390 

Aber die Sporner der Rofle, die Kadmeionen, erbittert, 

Stellten zur Lauer ihm dann ins Verborgene, als er zurüdgieng, 

Vünfzig erlefene Streiter ; und zwei noch waren die Führer, 

Mäon des Hämon Sohn, unfterblichen Göttern vergleichbar, 

Und Autophonos' Sohn, der beharrende Held Polyphontes. 

Aber ein ſchmählich Geſchick hat Tydeus ihnen bereitet; 

Denn er erfchlug fie gefammt, und entließ nur Einen zur Heimat ; 

Mäon ließ er entfliehn, der Unfterblichen Zeichen vertrauend. 

So war Tydeus εἰπῇ, der Aetolier; aber der Sohn hier 

Iſt ein geringerer Mann in der Schlacht, nur ftärfer in Worten.“ 400 

Alſo der Fürft ; drauf fchwieg der gewaltige Held Diomedes, 

Scheuend das rügende Wort des verehrungswürdigen Königs. 

Da gab Kapaneus’ Sohn, des gepriefenen Fürften, die Antwort: 

„Lüge doch nicht, Atreide! du fennft ja beſſer die Wahrheit! 

Mir traun rühmen ung ftärfer zu fein als unfere Väter. 

Mir ja flürzten die Veſte der fiebenthorigen Thebe, 

Dbwohl weniger Volk wir geführt zur Mauer des Ares, 

Da wir Kroniond Macht und göttlichen Zeichen vertrauten. 
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Jene bereiteten ſelbſt durch freveles Thun ihr Verderben. 

‚Darum wolle mir nimmer an Ruhm gleichſtellen die Väter!” 410 

Finfteren Blickes begann der gewaltige Held Diomedes: 
„Halte dich ftill mein Lieber, und folge du meiner Ermahnung. Ξ 

Sch Fann nicht e8 verargen dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Daß er zum Kampf anfeuert die wohlumfchienten Achäer. 

Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaja's Söhne der Troer 

Heilige Stadt einnehmen und Ilios' Völker vertilgen : 

Ihm unendlicher Sram, wenn Achaja’3 Helden vertilgt find. 

Aber fo laß auch uns anftürmenden Kampfes gedenken!“ 

Sprach's, und herab vom Gefpann mit der Rüftung fprang er zur Erde. 

Furchtbar Flirrte das Erz um die Bruft des gepanzerten Königs, 420 

Als er fich ſchwang; Furcht hätte den Muthigften felber ergriffen. 

Gleichwie Flutengewog’ an des Meers weithallendem Strande, 
Mel’ auf Welle gedrängt, von des Weſtwinds Schnauben erregt wird; 
Tern in dem Meer anfänglich erhebt es fich ; aber auf einmal 

Bricht e8 mit dumpfem Gebraus an dem Feftland, und um die Klippen 

Thürmt es fich übergewölbt, und fpeit viel falzigen Schaum aus: 

Alfo ftürzte gedrängt fich der Danaer wogende Heerfchaar 

Endlos fort in die Schlacht. Es befehligte feine Begleiter 

Seglicher Fürft ; ftumm folgten die Anderen: fchien es fürwahr doch 

Daß fo gewaltigem Volk fein einziger Laut in der Bruft fei. 430 ὃ 

Schweigend verehrten fie fo die Gebietenden ; jegliche Heerfchaar | 

Strahlt’ in der Waffen Gefchmeide, womit umhüllt fie daherzog. 

Aber die Troer, wie Schaaf’ im Gehöft des begüterten Landmanns 

Stehn in unendlicher Zahl und die ſchäumende Milch darbieten ; 

Unabläfftg ertönt das Geblöcd beim Nufe der Lämmer: 

So ſcholl wirres Gefchrei im gebreiteten Heere der Troer. 

Nicht war Allen der Laut ja gemein, noch einerlei Mundart, 

Sondern die Sprachen gemijcht und verfchtedenen Stammes dieBölfer. 

Ares ermunterte diefe, Kronions Tochter die Andern, 

Schreden zugleich und Furcht, und die raftlostwwüthende Zwietracht, 40° 

Sie, die Gefährtin und Schwefter des männervertilgenden Ares: 
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Anfangs zwar nur wenig erhebt fie fich, aber empor bald 

Street fie zum Himmel das Haupt und berührt mit den Füßen die Erde. 

Die nun warf auch jeßt den gemeinfamen Streit in die Mitte, 
Durch das Gewühl hinfchreitend, der Männer Geftöhn gu vermehren. 

Als nunmehr fich die Heere genaht auf einerlei Feldraum, 

MWurden die Lanzen gemifcht, und die Schild’ und die muthigen Kräfte 

Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Schilde 

Prallete hart an einander, und mächtiges Tofen erhub fich. 

Siegsfrohlocken und Stöhnen der Würgenden und der Erwürgten 450 

Tönete jegt im Gemifch, und es floß vom Blute das Erdreich. 

Wie zwei reißende Bäche, den Höhn des Gebirges entjtürzend, 

Sn das gemeinfame Thal ihr tobendes Waſſer ergießen, 

Mächtigen Quellen entjtrömt in dem Spalt der gehöhleten Felskluft ; 

Ferne vernimmt im Gebirge der Hirt ihr dumpfes Getöfe: _ 

Alfo Icholl im Gemenge des Kampfs Frohloden und Angftruf. 

Set erlegte zuerft Antilochos einen der beiten _ 

Troer im Vordergefecht, Talyfios’ Sohn, Echepolos. 

Den traf jener zuerſt an den Reif des umflatterten Helmes, 

Daß er die Stirn durchbohrte: hinein bis tief in den Schädel 460 

Fuhr der geftählete Speer, und Nacht umhüllt' ihm das Antlig. 

Alfo ſank er dahin, wie ein Thurm in der wüthenden Felvfchlacht. 

Eilig ergrief am Fuß den Gefallenen Held Elephenor, 

Den Ehalfodon zeugte, der Heerfürft edler Abanten. 

Diefer entzog mit Begier den Gefchoffen ihn, daß er die Rüftung 

Noch ihm geſchwind abnähme ; doch kurz nur währte die Arbeit. 
Denn Agenor ſah ihn, der muthige, wie er den Leichnam 

Vortzog und fich im Büden vom Schild entblößte die Seite, 

Stieß den beichlagenen Speer ihm hinein, und löst’ ihm die Glieder. 

Alfo verließ ihn die Kraft. Doch über ihm wüthete graunvoll 470 

Unter den Troern der Kampf und den Danaeın ; Wölfen vergleichbar 

Stürzten fie wild an einander ; ein Mann erwürgte den andern. 

Ajas, Telamons Sohn, traf jetzt Anthemions fehönen 

Kräftig erblühenden Sohn Simoeifios, welchen die Mutter, 
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Wieder vom Ida fehrend, an Simois' Ufer geboren, 

Als fie die Heerden zu ſchaun dorthin mit den Eltern gegangen. 
Darum nannten fie ihn Simveifios. Aber der Eltern 

Pflege vergalt nicht lange der Sohn; furz war ihm des Lebens 

Dauer beftimmt: ihn bezwang ja der Speer des gewaltigen Ajas. 

Siehe die Bruft durchftieß er dem Schreitenden recht8 an der Warze, 480 

Daß der geftählete Speer an der Schulter ihm wieder hinausdrang. 

Und in den Staub entfanf Simoeifios, gleichwie die Pappel, 

Die auf fumpfiger Trift im gewäflerten Boden emporwuchg, 

Glatt an dem Stamm, nur oben umfproßt von grünem Gezweige, 
Bis fie des Wageners Hand abhaut mit dem blinfenden Eifen, 

Um fie zum Kranz am Rade des ftattlichen Wagens zu beugen ; 

Und nun liegt fie geftredt am Ufer des Bachs und vertrocknet: 

So lag niedergeſtreckt Simoeiſios, als ihn erſchlagen 

Ajas, der göttliche Held. Doch Antiphos, panzergeſchmeidig, 

Priamos' Sohn, ſchwang Jenem den ehernen Speer ins Gewühl nach, 490 

Fehl zwar; aber dem Leukos, Odyſſeus' wackrem Gefährten, 

Flog das Geſchoß in die Schaam, als der den Erſchlagenen fortzog. 

Meber ihn ftürzt’ er zufammen, und ließ hinfinfen den Leichnam. 

Mächtig ergrimmte das Herz des Odyſſeus um den Erfchlagnen. 

Raſch in den Vorkampf fehriet er, umftrahlt von dem Glanze des Erzes, 

Stellte fich näher hinan und fchwang den gejchliffenen Wurfipieß, 

Erſt fih im Kreis umfchauend. Zurüd zwar ftoben die Troer, 

Als Hinzielte der Held; doch entflog Fein eitles Gefchoß ihm, 

Sondern des Priamos Sohn Demofoon traf er, den Baſtard, 

Der von Abydos fam, vom Geftüt fehnellfüßiger Roſſe. 500 

Ihm entfandte den Speer, um den Freund voll Zornes, Odyſſeus 

Grad’ in den Schlaf, und hindurch bis zur anderen Seite des Schlafes 

Fuhr der geftählete Schaft, und Nacht umhüllt' ihm das Antlig. 

Dröhnend ſtürzt' er dahin, und über ihm Flirrte die Rüſtung. 

Rückwärts wiechen die Erften zugleich mit dem ftrahlenden Heftor. 

Laut auffchrien die Achäer und zogen zurüd die Erfchlagnen, 

Drangen fodann weit vor. Drob zürnete Phöbos Apollon, 
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Der es von Pergamos fah, und ermunterte rufend die Troer: 

„Auf, roßtummelnde Troer, den Danaeın räumet das Feld nicht! 

Denn ihr Leib ift wahrlich von Stein nicht oder von Eifen, 510 

Daß fie den Wurf aushielten des leibdurchbohrenden Erzes! 

Sit doch Achilleus felber, der Sohn der gelocketen Thetis, 

Nicht im Gefecht : ihn verzehrt herznagender Groll an den Schiffen.“ 

Alſo rief von der Burg der Gewaltige. Doch die Achäer 

Trieb Zeus’ Tochter zum Kampf, die gefeierte Tritogeneia, 

Die das Gewühl durchfchriet, ob Säumige wo fie gewahre. 
Jetzt umftrickte der Tod Amarynfeus’ Sohn, den Diores. 

Rechts in den Fuß am Knöchel veriwundete diefen ein Feldftein, 

Zadig und rauh; den hatte der Thrafifche Führer gefchleudert, 

Peiroos, Imbraſos' Sohn, der fern aus Aenos gekommen. 520 

Sehnen zugleich und Knochen zerfchmetterte fonder Verſchonen 

Ihm der entjegliche Stein, und rüdlings ftürzte Diores 

Hin in den Staub, nach den Freunden umher ausfirecfend die Arme, 

Bis er die Seel’ aushauchte. Doch Peiroos, der ihn getroffen, 

Rannte herbei und durchbohrte den Nabel ihm, daß die Gedärme 

AU ın den Staub fich ergoßen ; und Nacht umhüllt’ ihm das Antlig. 

Aber dem Stürmenden traf mit dem Speer der Netolier Thoas 

Ueber der Warze die Bruft, und das Erz durchbohrte die Lunge. 

Gleich ſprang Thoas herzu, und rieß den gewichtigen Wurfipieß 

Wieder hervor aus der Bruft; dann zog er das fchneidende Schwert 

aug, 530 

Hieb ihm damit quer über ven Bauch, und entrieß ihm das Leben. 

Aber die Wehr entzog er ihm nicht ; ihn umftanden ja Freunde, 

Thrakier, fcheitelgelockt, langfchaftige Speer’ in den Händen, 

Welche, fo groß von Geftalt, fo ftarf und herrlich der Held war, 

Dennoch zurüd ihn trieben; er wiech dem erfehütternden Andrang. 

Alfo lagen geftredt in dem Staub dort neben einander 

Beide, des Thrafiervolfs und der erzumfchirmten Epeier 

Führer: noch) wurden umher viel andere Männer getödtet. 

Jetzt wär’ Einer gefommen, das Werf nicht hätt’ er getadelt, 
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Wenn er vom ſpitzigen Erze verſchont und ohne Verwundung 540 

Durch das Gewühl ſich gedrängt, und wenn an der Hand ihn Athene 

Hätte geführt und ſicher dem Sturm der Geſchoſſe gewehret. 

Viel ja hatten der Troer und Danaer heute das Antlitz 

Niedergeſtreckt in den Staub, und ruheten neben einander. 

Fünfter Gefang. 

Des Diomeves Heldenleiftungen. 

Sebt erfüllte mit Muth und Entfchlofienheit Ballas Athene 

Tydeus’ Sohn, Diomedes, damit er firahlend vor allen 

Argoshelden erfchten’ und herrlichen Ruhm fich gewänne. 

Nieder vom Haupt und Schild ergoß ſie ihm loderndes Feuer, 

Aehnlich dem ſchönen Geſtirn in der Herbſtzeit, welches den hellſten 

Glanz ausſtrahlt, nachdem es Okeanos' Bad' entſtiegen: 

Solch ein Feuer ergoß ihm von Haupt und Schultern die Göttin, 

Trieb ihn ſodann in die Mitte des dichteſten Männergetümmels. 
Dort in Ilios war des Hephäſtos würdiger Prieſter, 

Dares, gütergeſegnet, und auch zwei Söhne beſaß er, 10 

Phegeus und Idäos, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Die nun ſtürmten, getrennt vom Heer, dem Tydeiden entgegen, 

Sie auf ihrem Geſpann: Er ſprang von der Erde zu Fuß an. 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 

Sandte zuerft Held Phegeus die weithinichattende Lanze. ι 

Rechts fuhr über die Schulter des Tydeusfohnes der Wurffpieß 

Dhne zu treffen vorbei. Es erhob num aber den Speer auch 

Tydeus’ Sohn; von der Rechten entflog ihm umſonſt das Gefchoß nicht, 

Sondern es traf in die Höhle der Bruft, und ftürzt’ ihn vom Wagen. 
Hurtig entfprang Idäos, den ftattlichen Wagen verlaflend; 20 

Denn nicht wagt’ er zu fohüßen den Leib des erfchlagenen Bruders; 
Ja er entrann Faum felber dem finfteren Todesverhängniß. 

— — 



Doch Hephäftos entrückt' ihn, gehüllt in befchirmendes Dunfel, 

Daß ihm der Greis nicht gänzlich in Gram und Kummer vergienge, 
Drauf entführte die Roffe der Sohn des erhabenen Tydeus; ἃς 

Die er den Freunden befahl zu den räumigen Schiffen zu bringen. 
Als die erhabenen Troer des Dares Söhne gewahrten, 

Diefen gewandt zur Flucht, und den am Gefpanne getödtet, 

Da ſchwoll Allen das Herz. Doc Zeus’ glutäugige Tochter 

Sprach zum ftürmenden Ares, indem fie die Hand ihm erfaßte: 30 

„Ares, du mordender Gott, Bluttriefender, Mauernzertrümmtrer, 

Mollen wir nicht die Achäer allein im Gefecht mit den Troern 

Laflen , zu welcherlei Volke Kronion wende den Siegsruhm, 

Selber zurüd ung ziehn, und den Zorn des Kroniden vermeiden ?“ 

Sprach's, und den ftürmenden Gott entführte fie aus dem Gefechte, 

Sebte fodann ihn nieder am hügligen Strand des Skamandros. 

Aber die Danaer fchlugen den Feind, und jeglicher Fürft warf 

Einen dahin. Erft ftürzte der Held Agamemnon den großen 

Hodios nieder vom Wagen, den Halizonengebieter. 

Denn dem Gewendeten ftieß er ven Speer al3bald in den Rüden 40 

Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er herausdrang. 

Dröhnend ftürzt’ er dahin und über ihm Flirrte die Rüftung. 

Held Idomeneus aber erfchlug den Mäonier Phäftos, 

Boros’ Sohn, der fern von der jcholligen Tarne gefommen. 

Den nun, als er den Wagen beftieg, traf rechts in die Schulter 

Mit dem gewaltigen Speer der gepriefene Kretifche Kampfheld, 

Und er entfanf dem Gefpann, und jchauriges Dunkel umfieng ihn. 

Öleich entzogen die Wehr Idomeneus' Waffengefährten. 

Strophios’ tapferen Sohn, Skamandrios, Fundig des Waidwerks, 

Traf mit der fpisigen Lanze der Atreusfohn Menelaug, 50 

Shn, den gefchickteften Jäger: es lehrt’ ihn Artemis [οἴ δεν 

Segliches Wild zu erlegen, fo viel im Gebirge der Wald nährt. 

Aber ihm half jebt weder die bogenerfreuete Göttin, 

Noch fein Fernhintreffen, worin er zuvor fo berühmt war ; 

Sondern ihm fchwang der Atreide, der Speerfampfheld Menelaos, 

’ 
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| 



96 3Ilias. 

Als er vor dieſem entfloh, den geſtähleten Speer in den Rücken 

Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruſt er herausdrang. 

Vorwärts ſank er zu Boden, und über ihm klirrte die Rüſtung. 
Held Meriones traf den Pheréklos, der von dem Zimmrer 

Stammte, dem Harmoniden, und Werke der Kunſt mit den Händen 60 

Viel zu bereiten verſtand; ihn liebte ja Pallas Athene; 
Der auch einſt Alexandros die ſchwebenden Schiffe gezimmert, 

Welche, des Uebels Beginn, viel Unheil brachten den Troern 

Und ihm ſelbſt; ihm war ja verhüllt der Unſterblichen Rathſchluß. 

Als nunmehr im Verfolgen Meriones dieſen ereilte, 

Traf er ihn rechts ins Geſäß; und hindurch ganz ſtürmte die Spitze, 

Grad an der Blaſe vorbei, und drang ihm heraus an dem Hüftbein. 

Heulend brach er ins Knie, und mit Nacht umhüllte der Tod ihn. 

Meges erſchlug Hierauf Anténors Sohn, den Pedäos, 

Der unehelich war; doch zog ihn die edle Theano 70 

Sorgſam auf, wie das eigene Kind, dem Gemahl zu Gefallen. 

Dem kam nahe geſchritten der lanzenberühmte Phyleide, 

Und mit dem blinkenden Speer durchſtieß er ihm hinten den Nacken. 

Zwiſchen den Zähnen hindurch zerſchnitt das Geſchoß ihm die Zunge, 

Und er entſank in den Staub, an dem ſchaurigen Erz noch knirſchend. 

Aber Euämons Sohn Eurypylos traf den Hypſenor, 

Ihn, den erhabenen Sohn Dolopions, der dem Skamandros 

War als Prieſter geweiht, wie ein Gott vom Volke geehret. 

Dieſen erſchlug im Verfolgen der glänzende Sohn des Euämon, 

Als er im Feld hinfloh: er traf ihn gerad an die Schulter 80 

Mit dem geſchwungenen Schwert, und hieb ihm den kräftigen Arm ab. 

Blutig entfanf ihm der Arm ins Gefild, und über die Augen 

Senfte der purpurne Tod ſich herab und das harte Verhängniß. 

Alfo rangen fie dort in der Feldſchlacht grauſem Getümmel. 

Aber an Tydeus’ Sohne vermochteft du nicht zu erfennen, 

Ob er im Heer der Achäer ſich tummelte, oder der Troer. 

Denn das Gefild durchtobt’ er, dem übergefchwollenen Strom gleich, \ 

Welcher mit Herbftflut wild fi ergießt und die Dämme zertrümmert: Ὁ 

_ 
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Meder zu halten vermag ihn der Wall der befeftigten Dämme, 
Noch auch hält ihn zurück das Geheg’ um die blühenden Gärten; 90 

Unaufhaltfam entftürzt er, fobald Zeus’ Regen herabftrömt ; 

Unter ihm finfen dahin viel herrliche Werke der Jugend: 

Alfo flohen geicheucht von dem Tydeusfohn die gedrängten 

Troifchen Reihn, und fie ftanden ihm nicht, fo Viele fie waren. 

Aber fobald ihn gewahrte der glänzende Sohn des Lyfaon, 

Mie er das Feld durchtobend vie fliehenden Schaaren dahertrieb, 

Spannt’ er fogleich fein kummes Gefchoß, nach dem Sohne des Tydeus 

Zielend, und traf im Schuffe den Stürmenden rechts in die Schulter, 

Dben am Panzergewölb ; da flog der geitählete Pfeil durch, 

Bis in die Schulter gebohrt, und Blut umfärbte den Panzer. 100 

Aber es rief fFrohlocend der glänzende Sohn des Lyfaon: 

„Auf, hochherzige Troer, erhebt euch, Sporner der Roffe! 
Denn den Gewaltigften traf ich der Danaer! Lange gewiß nicht 

Hält er noch aus mein ftarfes Gefchoß, wenn wirklich Kronions 

Herrfchender Sohn Apollon mich fern aus Lyfia hertrieb !” 

So frohlodte der Held ; doch jenen bezwang das Gefchoß nicht, 

Sondern zurüd nur wiech er, und blieb bei den Roſſen am Wagen 

Stehn, und begann die Wort zu Sthenelos, Käpaneus' Sohne: 

„Zrautefter Kapaneusſohn, erhebe dich, fteige vom Wagen, 

Daß du das herbe Geſchoß mir gefchwind von der Schulter heraus- 

ziehſt!“ 110 
Alſo der Held; und Sthénelos ſprang vom Wagen zur Erde, 

Kam und z0g ihm heraus den gefiederten Pfeil von der Schulter. 

Plöglich entquoll mit Gefprudel das Blut dem gegliederten Panzer. 
Aber der Rufer im Streit, Diomedes, betete alfo : 

„Tochter des Negisfchwingers, erhöre mich, Nimmerbezwung’ne ! 

Haft du mir irgend einmal im feindlichen Kampfe dem Vater 

Huldreich Hülfe verliehn: jet liebe du mich, Athenäa! 
Laß mic) erfchlagen den Mann und im Wurfe des Speers mir begegnen 

Welcher zuerft mich getroffen, und fchon frohloct und im Wahn {{ 
- Länger hinfort nicht [ἀπ᾿ ich des Helios leuchtende Strahlen!" 120 

Homer, Ilias. N; 
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Alſo flehte der Held. Ihn hörete Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder geſchmeidig, die Füß' und die Arme darüber, 

Trat dann näher hinan, und fprach die geflügelten Worte: 

„Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, gegen die Troer, 

Da ich die Bruft dir erfüllt mit der muthigen Stärke des Vaters, 

Wie fie der Held einſt hatte, der fchilderhebende Tydeus. 

Auch von den Augen entnahm ich das Dunfel dir, welches davorlag, 

Daß du die Götter genau und den fterblichen Menfchen erfennteft. 

Drum, wenn etwa ein Gott dir begegnete, Dich zu verfuchen: 
Hüte dich wohl alsdann mit Unfterblichen Streit zu beginnen. 130 Ἷ 

Käme vielleicht dir aber die Tochter des Zeus Aphrodite 4 

Auch ins Gefecht: die kannſt du mit ſpitzigem Erze verwunden.“ 

Diefes gefagt, entichwebte des Zeus glutäugige Tochter. 

Miederum drang Diomedes hinaus in die Reihen des Vorkampfs. 

Mar er zuvor fehon heftig entbrannt zum Gefecht mit den Troern: 

Sebt durchglüht’ ihm das Herz dreifältiger Muth, wie dem Bergleun, 
Welchen der Hirt im Gefild bei den wollumhülleten Schaafen, 

Als er im Pferch einbrach, nur geftreift hat, nicht ihn getödtet; 

Senem erregt er die Kraft, und an Abwehr denket er nicht mehr, 

Sondern verbirgt [( im Stall; e8 erbebt die verlaflene Heerde; 140 

Nahe gedrängt num ftürzen die Schaafe dahin mit einander; g 
Aber mit Wuth entfpringt er dem hochumfchränften Gehege: 

So drang wüthend der Held Divmedes unter die Troer. 

Sieh, den Aſtynoos ftreckt’ er dahin und den Herricher Hypeiron. 

Dem durchftieß er die Bruft mit dem ehernen Speer an der Warze; 

Jenem verſetzt' er den Schlag ing Schultergelenf mit dem ftarfen 

Schwert, und trennte fofort ihm von Hals und Rüden die Schulter. 

Diefe verließ er, und drang auf Abas und Polyidos 

Ein, Eurydamas’ Söhne, des traumauslegenden Greifes. 
Aber den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet, 150 

Sondern fie ftreefte dahin der gewaltige Held Diomedes. 
Xanthos erreicht’ er darauf und Thoon, Söhne des Phänops, 

Beide noch fpät ihm geboren ; gefehwächt vom traurigen Alter ᾿ 
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Zeugte der Greis fein anderes Kind, fein Gut zu ererben. 

Dieſe bezwang Diomedes der Held und beraubte des Lebens 

Beide zugleich, daß Gram und düfterer Kummer dem Vater 

Blieb; fie fehrten ja nimmer, der Schlacht entronnen, ihm lebend 

Wieder zurüd, und es theilten das Erbgut ferne Verwandte. 
Jetzt von Priamos’ Söhnen, des Dardaniden, bezwang er 

Zwei auf Einem Gefpanne, den Chromios und den Echemmon. 160 

So wie ein Leu auf Rinder fich ftürzt und den Naden der Sterfe 

Dover des Stieres zermalmt, wenn waldigen Grund fie bewaiden: 

So ftieß Beide zugleich, wie fehr fie fich fträubten, der Kampfheld 

Schredlich vom Wagen herab, und nahm dann ihnen die Rüftung ; 

Doch das Gefpann eniführten die Seinigen ihm zu den Schiffen. 

Aber ihn fah Aineias die Reihn ausschöpfen der Streiter; 

Strads durchgieng er die Schlacht und das faufende Lanzengemenge, 

Rings nach Pandaros jpähend, dem göttlichen, ob er ihn fände. 

Bald auch fand er den ftarfen, untadligen Sohn des Lyfaon, 

Trat dann näher hinan, und rief dieß Wort ihm entgegen: 170 

„Bo find, Bandaros, jest, die geflügelten Pfeil’ und der Bogen ? 

Mo dein Ruhm, den weder dahier dir einer beftreitet, 
Noch in Lyfia einer dir abzugewinnen fich rühmet ὁ 

Auf denn, hebe die Hände zu Zeus und erziele den Mann dort, 

Melcher umher fo fchaltet, und fchon viel Böfes den Troern 

Anthat, da er ja Vieler und Tapferer Kniee gelöst hat. 

Oder vielleicht iſt's irgend ein Gott der alfo den Troern 

Grollt, um Opfer erzürnt ; denn fürchterlich zürnen die Götter.” 

Ihm antwortete drauf der gepriefene Sohn des Lykaon: 

„Fürſt Aineias, Berather der erzumpanzerten Trver, 180 

Tydeus’ feurigem Sohne vergleich’ ich ihn völlig von Anfehn. 

Denn ich erfenn’ ihn am Schild und des. Helms vorfpringendem Bügel, 
Auch am Gefpann ; doch weiß ich genau nicht, ob es ein Gott ift. 
Iſt's der den ich vermuthe, der feurige Held Diomedes: 

Ohne den Gott dann wüthet er fo nicht, fondern eg fteht ihm 

Nah ein unfterblicher Gott, mit Gewölf umhüllet die Schultern, 
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Der ihm das ſchnelle Geſchoß abwendete, das ihn getroffen. 

Denn ihm ſandt' ich bereits ein Geſchoß zu, das in die Schulter 

Rechts eindrang und gerad am Panzergewölb ihm hindurchfuhr; 

Ja zum Aides nieder gedacht' ich ihn ſchon zu entſenden; 4190 

Dennoch zwang ich ihn nicht: denn gewiß grollt einer der Götter. 

Auch an Roffen und Wagen gebricht e8 mir, fie zu befteigen. 

Aber ich hab’ eilf Wagen daheim im Balaft des Lykaon, 

Prächtige, neu, erft Fürzlich gefügt, und mit Teppichen ringsum 

Alle behängt; auch fteht bei jeglichen Wagen ein fchnelles 

Noflegefpann, das Spelt und gelbliche Gerfte verzehret. 

Dringend ermahnte mich zwar in der ftattlichgebaueten Wohnung, 

Als ich von dort auszog, der ergrauete Krieger Lyfaon, 

Und empfahl mir fo ſehr, auf roffebefpannetem Wagen 

Troja's Schaaren voran im Sturme der Schlacht zu gebieten. 200 

Doch ich gehorcht’ ihm nicht — weit beſſer ja wär’ e8 gewelen — 

Nein, ich fehonte der Roſſe, beforgt, hier möcht! e8 an Nahrung 
Fehlen im Männergewühl, da fie reichlicher Pflege gewohnt find. - 

Darum ließ ich fie dort, und in Ilios fam ich zu Fuß an, 

Trauend dem Bogen allein ; doch Weniges follt’ er mir fruchten. 

Denn fchon hab’ ich gezielt auf zwei der Achäifchen Führer, 

Auf den Atreiden und Tydeus’ Cohn, und Beide verwundet: 

Lauteres Blut drang Jedem hervor ; doch reizt’ ich fie mehr noch. 

Mahrlich zum Unheil nahm ich das Frumme Gefchoß mir vom Nagel 

Damals, als ich hieher nach Priamos' freundlicher Stadt 309, 210 

Troiſche Völker zu führen, um Gunft zu erweifen dem Hektor. 

Kehr’ ich jedoch einft heim, mein theueres Land mit den Augen 

Miederzufehn, und das Weib und die hochaufragende Wohnung : 
Sa dann möge das Haupt mir vom Rumpf abhauen ein Fremdling, } 

Wenn ich fofort nicht diefes Geſchoß, mit den Händen zerfnicket, 

Werf' in die lichtefte Glut; denn nutzlos nahm ich es mit mir!“ 

Aber der Troifche Fürft Aineias fagte dagegen: 

„Rede mir doch nicht alfo ; zuvor nicht wird es ja anders, 

Eh wir Beide zugleich mit dem Roffegefpann und dem Wagen 
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Gegen den Mann angehn und in völliger Wehr es verfuchen. 220 

Hurtig bejteig mein -Wagengefchirr, damit du gewahreft, 

Mie es die Troifchen Roffe verftehn durch's Schlachtengefild hin 

Hier zu verfolgen und dort mit Behendigfeit, oder zu flüchten. 

Uns auch retten fie ficher nach Ilios, wenn der Kronide 

Ruhm auch wieder gewährte dem Tydeusſohn Divmedes. 

Auf denn, nimm du die Geißel fofort und die glänzenden Zügel, 

Während ich felber ven Wagen beiteig’ und des Kampfes gevenfe ; 

Dder empfang du Jenen, und Ich will lenken die Roffe.“ 

Ihm antwortete wieder der glänzende Sohn des Lyfaon : 

„Führe du felbit, o Freund, dein Roſſegeſpann und die Zügel; 230 

Hurtiger wird es, gelenft vom gewöhnlichen Führer, uns fortziehn 

Auf dem gebogenen Wagen, wenn Tydeus’ Sohn ung verfolgte. 

Scheu fonft möchten die Roſſe vom Lauf abftehn und mit Sträuben 

Aus dem Gefecht uns tragen, den Ruf des Gebieters vermiffend. . 

Leicht dann ftürmte daher der gewaltige Held Diomedes, 
Schlüg’ ung nieder und eilte davon mit den ftampfenden Roſſen. 

Darum lenfe du felbit dein Roflegefpann und den Wagen ; 

Dem will Ich, fo er kommt, mit geichliffener Lanze begegnen.” 

Alfo Sprachen fie denn, und den ftattlichen Wagen befteigend 

Lenften fie kühn ihr Schnelles Gefpann dem Tydeiden entgegen. 240 

Sthenelos ward fie gewahr, der gepriefene Kapaneide, 

Trat zum Tydeusfohn und begann die geflügelten Worte: 

„Tydeus' Sohn, Divmedes, du mein Herzinniggeliebter, 
Zwei Starfmuthige jeh’ ich auf Dich anftürmen in Kampfaier, 

Boll unermeglicher Stärfe ; zuerft wohlfundig des Bogens 

Pandaros, welcher ſich rühmt entfproffen zu fein dem Lyfaon, 

Dann Neneias, der fih den Sohn des erhab’nen Anchifes 

Preist: Aphrodite hat ihn, die göttliche Mutter, geboren. 

Darum lenfe zurüd das Gefpann, und flürme mir nicht fo 

Bor in den Kampf: fonft möchteft du leicht dein Leben verlieren.“ 250 

Finfteren Blickes begann der gewaltige Held Divmedes: 

„Rede mir nicht von Flucht! Ich würde dir fehwerlich gehorchen! 
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Nicht fo bin ich geartet, zurücd im Gefechte zu weichen, 
Oder mich feig zu verbergen: in Mir ift dauernde Kraft noch. 
Selbft das Gefpann zu befteigen verdrießt mich; fiehe gerad fo 

Geh’ ich an Beide hinan: mich läßt nicht zittern Athene. 

Beide zugleich foll wahrlich das hurtige Roflegefpann nicht 

Mieder von ung forttragen, wofern auch Einer entfäme! 

Eins noch fei dir gejagt, und bewahre du dieß in dem Herzen: 

Sollte den Ruhm mir verleihn die Beratherin Pallas Athene, 260 

Beide zugleich zu erfchlagen, fo laß nur unfere Roſſe 

Still hier ftehn, das Gezäum an den Nand anbindend des Wagens; 

Und Nineias’ Roffe gedenfe mir gleich zu ergreifen, 

Daß du hinweg fie führft zu den wohlumfchienten Achäern. 

Die find jenes Gefchlechts das Zeus Kronion der Donnrer 

Einft zum Entgelte dem Tros für den Sohn Ganymedes gegeben: 

Weil fie die trefflichiten find rings unter der Sonn’ und dem Frühroth. 

Shrem Gefchlecht entwandte die Art der Gebieter Anchifeg, 

Ohne Laomedon’s Wiffen geheim zulaffend die Stuten: 

Davon wurden ihm drauf im Palaſt fechs Füllen geboren. 270 

Deren behielt er fich vier und ernährte fie felbft an der Krippe; 

Die dort gab er Aineias, dem Sohn, zwei Schredenverbreiter. 

Hätten wir diefe geraubt, das brächt’ uns herrlichen Siegsruhm.“ 

Alſo Sprachen fie denn dort Solcherlei unter einander. 

Raſch nun fprengten die Beiden heran mit den hurtigen Roſſen. 

Ihm rief aber entgegen der glänzende Sohn des Lykaon: 

„Beuriger Held, ftarfnuthiger Sohn des gepriefenen Tydeus, 

Bändigte dich mein fchnelles Gejchoß, mein bitterer Pfeil nicht: 

Nun, fo verfuch’ ich es jeßt mit dem Wurffpeer, ob ich dich treffe !“ 

Sprach's, und fchwingend entfandt’ er die weithinfchattende Lanze, 280 

Traf Diomedes’ Schild, und die ftürmende Epite des Erzes 
Fuhr durch diefen hindurch und fehmetterte gegen den Panzer. 

Da ſchrie laut ihm entgegen der glänzende Sohn des Lykaon: 
„Nun, das traf ja hindurch in die Weiche dir! Lange gewiß nicht 

Wirft du den Wurf aushalten! Du gabſt mir herrlichen Siegsruhm!“ 
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Unerfchroden begann der gewaltige Held Divmedes: 
„Gänzlich gefehlt! trafit nicht? Doch ihr nun follt mir fürwahr nicht 

Eher vom Kampf abftehn bis wenigftens Einer im Staub hier 
Liegt, und mit Blute gefättigt den unaufhaltfamen Kriegsgott.“ 

| Sprach's, und entfandte den Speer: den richtete Pallas Athene 290 

| Neben dem Aug’ in die Naſe; das unnachgiebige Erz flog 

3wiſchen den glänzenden Zähnen hindurch und zerfchnitt ihm die Zunge, 

Daß an dem unterſten Kinn ihm die eherne Spibe hervorfchoß. 

' Und er entfanf vom Wagen, und über ihm Flirrte die Nüftung, 
Schillernd und weithinftrahlend ; die ſchenkelgeſchmeidigen Rofle 

Scheuten zurück: ihn aber verließ dort Leben und Streitfraft. 

Aber Aineias fprang mit dem Schild und dem ragenden Speer an, 

Fürchtend, die Danaer möchten hinweg ihm ziehen den Leichnam. 

Schirmend umgieng er den Freund, wie ein Leu, volltroßiger Kühnheit; 

Bor ihm hielt ex den Speer und den wohlumründeten Stierfchild, 300 

Den zu erfchlagen bereit der kim’ in die Nähe des Leichnams, 

Drohend mit fchredlichem Ruf. Da erarief mit der Hand Diomedes 

Einen gewaltigen Stein, den nicht zwei Männer enttrügen, Ὁ 

Wie jest Sterbliche find ; doch Leicht ſchwang diefer allein ihn. 

Hiermit traf er Aineias am Hüftblatt, wo fich des Schenfels 

Bein in der Hüfte bewegt, das ſonſt auch Pfanne genannt wird. 

Und er zerdrückt' ihm die Pfanne, zerrieß ihm die Sehnen, und ftreifte 

Dben die Haut mit dem fcharfen Geftein ab. Aber der Held dort 

Sanf in die Kniee zufammen, geftemmt mit der nervigen Rechten 

Gegen den Grund, und die Augen umnachtete finfteres Dunkel. * 310 

Jetzt wär’ untergegangen der mächtige Fürft Aineias, 

‚Wo nicht fcharf es gewahret die Tochter des Zeus Aphrodite, 

Die dem Anchiſes einft ihn gebar beim Maiden der Rinder. 

ihren geliebteiten Sohn mit den Lilienarmen umfchlingend, 

Sarg fie ihn vorn in die Falten des ſchimmernden Obergewandes 
Egen der Feinde Gefchoß, damit fein Ritter Achaja’s 

Ih mit dem Erz durchbohrte die Bruft, und das Leben entrieße. 

Stentrüdte die Göttin den theueren Sohn dem Gefechte. 
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Kapaneus' Sohn indeſſen vergaß nicht jener Ermahnung 

Die ihm der Rufer im Streit, Diomedes, eben ertheilte, 320 

Sondern er hielt ſein eigen Geſpann ſtarkhufiger Roſſe 

Außer dem Sturm, das Gezäum an den Rand anbindend des Wagens, 

Und nach Aineias' Roſſen, den ſtattlichbemähneten, ſprang er, 

Trieb von den Troern ſie weg zu den wohlumſchienten Achäern, 

Gab ſie ſodann dem Gefährten Deipylos, der ihm vor allen 

Altersgenoſſen ſo werth und mit ihm von gleichem Gemüth war, 

Daß er hinab zu den Schiffen ſie führete. Aber der Held nun 

Stieg in das eigne Geſpann, und die prangenden Zügel ergreifend 
Trieb er dem Tydeusſohne die ſtarkumhufeten Roſſe 

Muthvoll nach. Der folgte mit ſchrecklichem Erze der Kypris, 330 

Weil er erkannt wie ſie wehrlos ſei und keine von jenen 

Göttinnen die das Gefecht und die Reihn durchwalten der Männer, 

Wie Enyo wohl, die zerftörende, oder Athene. 

Als er fie nun nachjegend erreicht in der Schaaren Getümmel, 

Legte fich aus mit der Lanze der Sohn des erhabenen Tydeus, 

Schwang ſich und traf mit dem ſcharfen Geſchoß an die zärtliche Hand ihr 

Dben hinan. Da ftürmte der fliegende Speer in die Haut ein 

Durch das ambrofifche Kleid, jo die Chariten ſelbſt ihr gewoben, 

Ueber der Fläch’ am Gelenf. Es entrann unfterbliches Blut ihr, 

Ichor, wie es gewöhnlich den jeligen Göttern entitrömet. 340 

Denn nicht eſſen fie Brot, noch trinken fie funfelnden Weines: 

Blutlos find fie daher und genannt unfterbliche Götter, 

Laut wehflagte die Göttin; der Sohn entfiel ihr zur Erde, 

Diefen empfteng mit den Armen und rettete Phöbos Apollon, 

Hüllend in dunkles Gewölk, damit Fein Ritter Achaja’s 

Ihm mit dem Erz durchbohrte die Bruft und das Leben entrieße. 

Fürchterlich fchrie zur Gdttin der Aufer im Streit Diomedes: 

„Weiche zurück, Zeus’ Tochter, von Kampf und Waffengetümmel 

Oder genügt es dir nicht ohnmächtige Fraun zu bethören? 
Kommt du noch Einmal her in den Krieg, dann follft du gewiß mir 30 

Schaudern, fobald du von Krieg nur fernher etwas vernähmeft !* 
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Alſo der Held; da wiec fie betäubt und fürchterlich leidend. 

Iris nahm fie gefchwind und führte fie aus dem Getümmel, 

Ach vom Schmerze gequält, und die liebliche Haut fo geröthet. 

Set erreichte fie Ares, den ftürmenden ; linfs von dem Schlachtfeld 

Saß er, mit Nacht umzogen den Speer und die hurtigen Roffe. 

Aber fie ſank in die Kniee dahin vor dem theueren Bruder, 

Flehete laut und erbat fich die ftirnumgoldeten Roſſe: 

„Bringe mich, trautefter Bruder, hinweg und gib mir die Roffe, 

Daß ic) empor zum Dlympos, dem Sit der Unfterblichen, komme. 360 

Ach, wie die Wunde mich ſchmerzt, die der fterbliche Mann mir gefchlagen, 

Tydeus' Sohn, der jetzt mit Kronion Fämpfte, dem Vater!“ 
Kypris ſprach's; und er gab ihr die ſtirnumgoldeten Roſſe. 

Jetzo beſtieg ſie den Wagen, das Herz voll tiefer Betrübniß; 

Iris beſtieg ihn zugleich und ergrief mit den Händen die Zügel; 

Vorwärts ſchwang ſie die Geißel, und raſch entflogen die Roſſe. 

Als fie den Höhn des Olympos, dem Sit der Unfterblichen, nahten, 

Da hielt ΠΕ mit den Roſſen die windfchnelleilende Iris, 

Spannte ſie ab vom Geſchirr und warf ambrofifche Koft vor. 

Und in Diones Schooß ſank hin die erhabene Kypris; 370 

Aber die Mutter umfieng und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte fie mit der Hand, und redete, alfo beginnend: 

„Wer, mein Kind, hat das dir gethan von den himmlifchen Göttern, 

Frecher Gewalt, als ob du den offenften Frevel verübet ?“ 

Drauf antwortete Kypris, die holdanlächelnde Göttin: 

„Tydeus' Sohn, Divmedes, der trogige, hat mich verwundet, 

Weil ich den theueren Sohn mir hinwegtrug aus dem Gefechte, 

Meinen Nineias, den ich fo lieb doch habe vor Allen. 

Nicht mehr {{ ὃ ja der Troer und Danaer ſchreckliche Feldſchlacht; 

Nein, jet kämpfen fogar mit den Ewigen felbft die Achäer.“ 380 

Ihr antwortete drauf die erhabene Göttin Diöne: 

„Trage das Leid in Geduld, mein Kind, wie fchmerzlich e8 fein mag. 

Trugen ja doch ſchon Viele von ung, des Olympos Bewohnern, 
Schweres Gejchie durch Menſchen: wir fchufen es felber einander. 
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Ares ertrug's, als einſt des Alseus mächtige Söhne, 

Otos und Ephialtes, in ſchreckliche Feſſel ihn ſchlugen. 

Der lag dreizehn Monde gebannt im ehernen Kerker, 

Und da wär' er verſchmachtet, der kampfunerſättliche Ares, 

Hätte des Paars Stiefmutter, die reizende Eöriböa, 

Nicht es dem Hermes vertraut; der kam und entwandte den Ares, 390 

Welcher erſchöpft ſchon war, von der drückenden Feſſel bewältigt. 

Hera ertrug's, als einſt Amphitryons Sohn, der gewalt’ge, 

Rechtshin ihr in den Bufen den dreifachfchneivenden Pfeil ſchoß; 

Sie auch mußte der Dual unheilbarer Schmerzen erliegen. 

Hades ertrug, der entfegliche Gott, den befchwingeten Pfeil auch, 

Als derfelbige Mann, der gepriefene Sohn des Kronion, 

Unter den Todten am Thor ihn traf und den Schmerzen dahingab. 

Aber er Fam zum Haufe des Zeus und dem hohen Olympos, 

Unmuthsvoll und von Schmerzen gepeiniget, da fich der Pfeil ihm - 

Tief in die mächtige Schulter gebohrt und das Herz ihm zerquälte. 400 

Aber Bäeon legte darauf fchmerzftillenden Balſam; 

Und er genas alsbald ; nicht war er ja fterblich geboren. 

Kühner, verwegener Mann, der nicht fich gefcheuet zu freveln, 

Der mit dem Bogen die Götter verleßt, des Olympos Bewohner! 

Gegen dich trieb ihn Athene, des Zeus glutäugige Tochter. 

D, der Thor! Nicht hat es im Herzen bedacht Diomedes 

Daß nicht lange befteht wer ewige Götter befehdet, 

Daß nicht Kinder ihm einft in dem Schooß „Lieb Väterchen“ Yallen, 

"Mann er vom Krieg heimfehrt und vom fchredlichen Waffengetümmel! 

Darım hüte fich jebt, wie tapfer er fei, Diomedes 410 

Daß fein ftärferer Feind ald Du bift gegen ihn kämpfe, ᾿ 

Daß nicht Aegialeia, Adraftos’ finnige Tochter, 

Durch ihr Jammergeftöhn fich das Haus vom Schlummer eriwede, 
Shrem Gemahl nachweinend, dem Tapferften aller Achäer, 

Sie, die gefeierte Gattin des reifigen Tydeusfohnes !* 

Sprach's, und wifchte fogleich ihr den Blutfaft ab mit den Händen. 

Heil ward wieder die Hand, und die heftigen Schmerzen entfchliefen. 
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Als nun Pallas Athene und Hera diefes erſpähet, 
Fiengen fie an, den Kroniden mit ftichelnden Worten zu reizen. 

Und es begann Athenäa, des Zeus glutäugige Tochter: 420 

Water Kronion, du biſt mir doch bös nicht, wenn ich was fage? 

| Kypris dachte gewiß ein Achärfches Weib zu bewegen 

᾿ Mit zu den Troern zu gehn — die liebt fie ja jet [0 gewaltig --- 

| Und am Gewand hinjtreichelnd des fchönumfchleierten Weibes 

Hat fie die zärtliche Hand fich gerigt an der goldenen Nadel.“ 

| Pallas Athene ſprach's; da lächelte Vater Kronion, 

Rief fie herbei und fprach zu der goldenen Aphrodite; 

„Nein, nicht Werke des Kriegs, mein Töchterchen, find dir befchieven ; 

Lieber befaffe du dich mit der Hochzeit lieblichen Werfen ; 
N Jene beforgt jchon Ares, der ftürmende, ſammt Athenäa.“ 430 

| Alto ſprachen fie dort und redeten fo mit einander. 

' Auf Aineias aber entitürmete Held Diomedes; 

| Wußt' er es auch daß jelber Apollons Hand ihn befchirmte, 

Dennoch trotzt' er dem Gott, dem gewaltigen, immer begierig 

‚ Niederzuftoßen den Feind, und der ftattlichen Wehr zu berauben. 

| Dreimal rannt’ er hinan, voll heißer Begier ihn zu tödten; 

Dreimal fchlug mit Gewalt an den leuchtenden Schild ihm Apollon. 

Als er darauf zum Vierten hinanfprang, gleichwie ein Dämon, 

- Da rief fürchterlich drohend der Fernhintreffer Apollon : 

„Hüte dich, Tydeusfohn, und weiche mir! MWahrlich den Göttern 440 

Dunke dich niemals gleich; denn nie von demfelben Gefchlechte 

Sind unſterbliche Götter und erdumwandelnde Menſchen.“ 

Mo der Gott; und ein wenig zurück trat Held Diomedes, 

\ Phöbos’ Zorn zu vermeiden, des fernhintreffenden Gottes. 

' Aber Apollon trug den Nineias aus dem Getümmel 

Hin auf Pergamos’ Burg, allwo fein Tempel erbaut war. 

' Leto pflegt’ ihn dafelbft und Artemis, froh des Gefchoffes, 

1 Mitten im heiligften Raum, und verliehen ihm glänzende Schönheit. 

Doch ein Gebild fchuf Phöbos, der Gott mit dem filbernen Bogen, 
* Ganz dem Nineias gleich an Geftalt und am Schmucke der Rüftung. 450 
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Und das Gebild umkämpften die Dangaerhelden und Troer, 

Und ſie zerſchlugen einander umher an der Bruſt die gewölbten 

Mächtigen Stierhautſchilde, ſowie die beflügelten Tartſchen. 

Aber Apollon rief und begann zum ſtürmenden Ares: 

„Ares, du mordender Gott, Bluttriefender, Mauernzertrümmrer! 
Möchteſt du nicht hingehn, von der Schlacht zu entfernen den Kriegsmann, 

Tydeus' Sohn, der jetzt mit Kroniou kämpfte, dem Vater? 

Kypris hat er zuerſt in die Hand am Knöchel verwundet, 

Aber nachher mich ſelbſt mit der Lanze beſtürmt, wie ein Dämon.“ 

Sprach's, und ſetzte fich dann auf Pergamos’ heilige Zinne. 460 

Slios’ Reihn durchichriet und ermunterte Ares, der Wüthrich, 

Akamas gleich an Geftalt, dem gelenfigen Führer der Thrafer. 

Aber zu Priamos' Söhnen, den Zeusentitammten, begann er: 

„D ihr, Priamos' Söhne, des Zeusentftammten Gebieters, ὶ 

Sagt, wie lange noch laßt ihr vom Feind hinwürgen das Kriegswolf? 

Etwa bis das Gefecht zu den prächtigen Thoren hinandringt ? 

Liegt doch Jener bereits der ung dem erhabenen Heftor 

Gleich galt, Held Aineias, der Sohn des beherzten Anchifes. 

Auf, laßt aus dem Getümmel den wacderen Freund uns erretten!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und Tapferfeit jeglichen Streiter. 470 

Sebt rief auch Sarpedon und Schalt den erhabenen Sektor: f 

„Hektor, wohin doch ſchwand dir der Muth, der fonft dich befeelte? | 

Nühmteft du doch, auch ohne das Volk und die Bundesgenoffen | 

Selbftzu befchirmen die Stadt, du allein mit den Schwägern und Brüdern. | 

Aber ich kann jetzt Keinen davon wo fehn und verfpüren; 

Nein, fie verfriechen ſich Alle, fo fcheu wie die Hund’ um den Löwen. 

Mir nur ftehn im Gefecht, die nur als Helfer dabei find. 

Fernher bin ich ja felbit als Bundesgenofle gefommen, 

Fern vom Lyfierland, an des Kanthos wirbelnder Strömung, | 

Mo ich die liebe Gemahlin verließ und ein lallendes Knäblein, 480 | 
Dieles Beſitzthum auch, wie's nur ein Bedürftiger wünfchet. 

Dennoch ermahn’ ich eifrig die Lyfier, ftehe mit Muth auch 

Selber dem Mann im Gefecht, und befige doch Solches dahier nicht 
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Mas mir hinweg wohl trügen die Danaer, oder entführten. 
Du ftehft müßig dahier, und Andere mahneft du auch nicht, 

Feft zu beharren im Kampf und Schuß zu gewähren den Meibern. 

Daß nur nicht, wie verſtrickt in ein allumfaflendes Zuggarn, 

Ihr den erbitterten Feinden zu Raub und Beute verfallet, 

Die die gethürmete Stadt euch bald wohl follen zertrümmern! 

Dir ja gebürt dieß Alles bei Tag und Nacht zu bevenfen, 490 

Auch zu den Fürften zu flehn der berufenen Bundesgenoffen, 

Standhaft hier zu beharren ; doch meide du Prahlen und Vorwurf!“ 

Alfo Sprach Sarpedon ; das Herz durchbohrt’ es dem Heftor. 

Schnell vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde, 

 Schwang die gefehliffenen Lanzen, und fchriet durch alle Gefchwader, 

| Rings anfeuernd zum Kampf, und entflammete gräßliche Felvfchlacht. 

Alle gewandt nun ftanden entgegengefehrt den Achäern. 

' Argos’ Volk empfieng fie gefchloffenen Zuges und furchtlos. 

Gleichwie der Wind zerftiebet die Spreu von den heiligen Tennen, 

Unter der Worfeler Schwung, wenn die goldumlodte Demeter 500 

Spreu von der Frucht abjondert im Hauch andrängender Winde ; 

Weißlich ericheint dann unten der Raum: fo ward der Achäer 

Heerſchaar weiß von dem Staub umwallt, der über fie hochhin 

᾿ Unter der Roſſe Getrapp zum ehernen Himmel emporftieg, 

' Als zu erneuertem Kampf die Gefpann’ ummwandten die Lenker. 

Gradaus ftrebte der Arme Gewalt; und der ftürmende Ares 

Deckte mit finfterer Nacht das Gefecht zum Schirme den Troern. 

\ Rings durchfchriet er daS Heer; denn jetzt vollzog er den Auftrag 

\ Den ihm Phöbos gegeben, der Gott mit dem goldenen Schwerte, 

Troja's Volfe den Muth zu erhöhn, nachdem er Athene 510 

Scheiden gefehn ; denn diefe gewährete Schuß den Adhäer. 

Auch den Aineias fandte vom fettumdufteten Tempel 

Phoͤbos zurüd, und erfüllte die Bruft dem Gebieter mit Kampfmuth. 

1 Bald ftand vor den Gefährten der Held, und fie freuten fich innig, 

Als fie den Lebenden jebt fo gefund und Fräftigen Muthes 

Wieder dahergehn ſahn; doch konnten fie nicht ihn befragen ; 
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Solches verbot ja jenes Geſchäft das Phöbos erregte, 

Ares, der mordende Gott, und die raſtloswüthende Zwietracht. 

Tydeus' muthiger Sohn und das Ajaspaar und Odyſſeus 

Mahnten indeß zum Kampfe die Danaer; aber von ſelbſt fhon 520 

Zagten fie nicht vor der Troer Gefchrei und wildem Gedränge. 

Muthvoll hielten fie Stand, dem Gewölk gleich welches Kronion 

Fern um die Höhn des Gebirges an heiteren Tagen emporftellt, 

Regungslos, weil fehlummert des Boreas Muth und der andern 

Tobenden Winde Geftürm, das fonft in die Schattigen Molfen 

Fährt und mit faufendem Hauch fie verweht und alle zeritreuet: 

Alſo ftanden fie feft vor Ilios' Schaaren und furchtlos. 

Atreus' Sohn durchfchriet das Gewühl mit ermunterndem Zuruf: | 

„Freunde, wohlan feid Männer, und faflet ein tapferes Herz euch! 

Scheut euch felbft vor einanderim Sturm der gewaltigen Feldfchlacht! 530 

Denn wo Männer ſich feheun, da retten fich-mehr denn erliegen ; 

Fliehenden aber erwächst nicht Ruhm, noch Stärfe der Abwehr.“ 

Sprach’s, und geſchwind entfandt’ er den Speer, und im Vordergefechte 

Street er Deikoon nieder, den Freund des beherzten Aineias, | 
Pergaſos' Sohn, den Slivs’ Volk gleich Briamos’ Söhnen 

Ehrete, weil er behend mit den Tapferften immer voranftriet. ' 

Diefem entfchwang ein Gefchoß in den Schild Agamemnon der Heerfürftz 

Aber gehemmt nicht wurde der Speer; ganz ftürmte das Erz dur: 

Unten hinein in den Bauch durch den Leibgurt ward es geftoßen. | 

Dröhnend ſtürzt' er dahin, und über ihm Flirrte die Rüſtung. 540 

Aber Aineias erfchlug zwei tapfere Männer Achaja's, 

Krethon zuerft, hierauf den Orfilochos, Söhne Diokles'. 

Ferne bewohnt’ ihr Vater die trefflichgebauete Where, 

Neich an Güterbefis, und dem Strom Alpheios entftammet, 

Der durch's Pylierland hinwallt mit breitem Gewäfler, 

Und den Orſilochos zeugte, den weithinherrfchenden König. 

Fürſt Orſilochos zeugte den muthigen Helden Diofles, 

Und dem Diofles wurden die Zwillingsfühne geboren, “ἢ 
Krethon der Held und der Fürſt Orfilochos, Beide mit jeder: N 
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Art des Gefechtes vertraut. In den dunfelen Schiffen Achaja’s 550 

Folgten fie, faum erwachlen, zum Kampf mit den reifigen Troern, 5 

Rache für Atreus’ Sohn’, Agamemnon und Menelaos, 

Mit zu erfimpfen im Streit: doch dort umhüllte der Tod fie. 

Mie zwei muthige Leun, in den Höhn des Gebirges erwachten, 

Und von der Mutter genährt in der finiteren Tiefe des Waldes, 

Jetzt auf Raub ausgehn der gemäjteten Rinder und Schaafe, 

Und das Gehöft durchtoben des Landmanns, bis fie denn felbit auch 

Unter der Männer Gewalt den gefchliffenen Lanzen erliegen: 

Alto janken fie dort, von Aineias' Händen bewältiat, 

Beide dahin, gleich Tannen mit hochauffteigenden Wipfeln. 560 

Aber der Held Menelaos bedauerte jehr die Gefall’'nen ; 

Strads durchs Bordergefecht, mit dem funfelnden Erze gewappnet, 

Schriet erund ſchwenkte den Speer; es erfüllt’ ihn Ares mit Kampfmuth, 

Hoffend, er würde gewiß von Aineias' Händen bewältigt. 

Doc; Antilochos ſah ihn, der Sohn des erhabenen Neftor. 

Dorn das Gefecht durchichriet er, bejorgt um den Hirten der Völker, 

Das ihm Leides gefcheh’ und all ihr Mühen umfonft fei. 

Schon auch hatten fie Beide die Arm’ und gefchliffenen Lanzen 

Gegen einander gezückt, voll hißiger Kampfesbegierde, 

Als Antilochos dicht zum Bölfergebieter, hinantrat. 570 

Stand hielt nicht Aineias, der fonft unermüdliche Kämpfer, 

Als er zugleich zwei Männer zu Schuß und True vereint fah, 

Diefe, nachdem fie die Todten zum Heer der Achäer gezogen, 
Gaben dans Unglüdspaar in die Hand dort ihrer Grfährten, 

Aber fie ſelbſt dann wandten zurüc fich wieder zum Vorkampf. 

Shnen erlag nunmehr Bylämenes, ftarf wie ein Kriegsgott, 

Fürſt der befchildeten Schaar hochherziger Baphlagonen. 

Den ftieß Atreus’ Sohn, der gepriefene Held Menelaos, 

Als er fo ftand, ins Schultergelenk, und rannt' ihm den Speer durd). 

Aber Antilochos ſchwang ein Geftein, und den herrlichen Lenfer 580 

Mydon, Atymnios' Sohn, der jebt umfchwenkte die Roffe, 

Traf er gerad in des Armes Gelenk, daß diefem die Zügel, 
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Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entrollten. 

Da ſprang Jener hinan und zerhieb ihm den Schlaf mit dem Schwerte; 

Und er entſank mit Geſtöhn vom trefflichgezimmerten Wagen 
Hin in den Staub Eopfüber, geftellt auf Scheitel und Schultern. 

Einige Zeit fo ftand er, verfenft in die Tiefe des Sandes, 

Bis ihn der Roffe Geftampf in den Staub Hinwarf an den Boden, 

Als Antilochos’ Geißel zum Heer der Achäer fie wegtrieb. 

Heftor gewahrte fie faum in den Kampfreihn, als er mit lautem 590 

Schlachtruf gegen fie fuhr; ihn begleiteten ftarfe Sefchwader 

Troiſchen Volks, von Ares geführt und der hehren Enyo. 

Sie war wild umtobt von entfeglichem Kriegesgetöfe ; 

Ares ſchwang in der Rechten den furchtbardrohenden Wurfſpieß. 

Alfo ſchriet er einher, bald vor, bald hinter dem Heftor. 

Diefen gewahrte mit Schredfen der Tydeusſohn Diomedes. 

So wie ein Mann der weit das Gefild durchwandert mit einmal ° 

Rathlos fteht an ver Flut des ing Meer fich ergießenden Stromes; 

Schäumend erbraust das Gewäſſer: er ſieht's, und wendet fich rückwärts: 

So wiech jetzt der Tydeide zurüd und ſprach zu dem Volke: 600 

„Sreunde, warum nur ftaunen wir fo dem erhabenen Heftor, 

Daß er ein Schwinger des Speers und ein Fühnvordringender Held {εἰ ὃ 

Iſt doch immer ein Gott ihm geſellt und wehrt dem Verderben. 

Sebt auch fteht dort Ares in Menfchengeftalt ihm zur Seite. 

Darum weichet zurück, mit dem Antlit gegen die Troer 

Immer gewandt, und erfühnt euch nicht mit den Göttern zu kämpfen! 

Alfo ſprach Divmedes, und hart andrängten die Troer. 

Hektor tödtete jeßt zwei Fampferfahrene Männer, 

Beid’ auf Einem Geſpann, den Anchialos und den Menefthes. 

Telamons Sohn, Held Ajas, bedauerte fehr die Gefallnen. 610 

Nahhin trat er fogleich, und den funfelnden Speer entfendend 

Traf er des Selagos Sohn Amphios, welcher in Päfos 

Wohnete, reich an Gebiet und Befisthum ; aber das Schickſal 

Hatt! ihn zu Priamos’ Heer ald Bundesgenoflen geführet. 

Den num traf in den Gürtel der Telamonier Ajas; 

- 
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Unten im Bauch blieb haften die langhinſchattende Lanze; 

Dröhnend ſtürzt' er dahin. Gleich ſtürmte der leuchtende Ajas 

Her, ihm die Wehr zu entziehn: doch gegen ihn ſandten die Troer 
Blinkende, ſcharfe Geſchoſſe: davon fieng viele der Schild auf. 

Jetzo den Fuß anſtemmend entrieß er die eherne Lanze 620 

Noch dem Getödteten ſchnell; doch nichts von der prangenden Rüftung 

Konnt’ er den Schultern entziehn: fo ward er bedrängt von Gefchoffen. 
Und er beforate die Macht der umzingelnden muthigen Troer, 

Welche mit Lanzengedräng’ ihn umftelleten, tapfer und zahlreich, 

Melche, fo groß von Geftalt, jo ftark und herrlich der Held war, 

Dennoch zurüc ihn trieben: er wiech dem erfchütternden Andrang. 

Alfo rangen fie dort in der Feldfchlacht graufem Getümmel. 

Aber den Herafleiven Tlepolemos, groß und gewaltig, 

Trieb fein böfes Verhängniß zum Kampf mit dem edlen Sarpedon. 

Als fie denn nun ſich einander zum Angriff waren genahet, 630 

Sohn und Enkel zugleich des gewölfauffcheuchenden Gottes, 

Da rief Jenem zuerft Tlepolemos folgendes Wort zu: 

„Derricher des Lykiervolks, Sarpedon, welche Gewalt doch 

Zwingt dich dahier zu erbeben, du Mann, unfundig des Kampfes ? 
Unwahr wirft du ein Sprößling des Negisfchwingers Kronion 

MWahrlich genannt; dir gebricht zu viel um Senen zu gleichen 
Die Kronion gezeugt in den früheren Menfchengefchlechtern ! 

Welch ein Anderer war die gewaltige Kraft des Herakles, 

Wie man erzählt, mein Vater, der troßige, löwenbeherzte, 

Welcher hieher einft Fam Laömedons Roſſe zu Holen, 640. 

Auf ſechs Schiffen allein, und von wenigem Bolfe begleitet ; 

Doch er zerftörte die Stadt und verwüftete Jlios’ Straßen. 

Du bift feig im Gemüth, und führft ind Verderben die Völker. 

Niemals wirft du, vermuth’ ich, ein Schuß für die Troer genaht fein 

Fern vom Lyfierland, und wäreft du noch [0 gewaltig, 

Sondern bezwungen von mir durch Aides’ Pforten hindurchgehn!“ 
Aber der Lyfierfürft Sarpedon fagte dagegen: 

„sa, Tlepolemos, Jener verwüftete Ilios' Veſte, 

Homer, Ilias, 8 
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Weil Lamedon Frevel verübt, der erlauchte Gebieter, 

Der für freundlichen Dienſt ihm vergalt mit ſchnöder Erwidrung, 650 

Und ihm die Roſſ' abſchlug, weßhalb er von ferne gekommen. 
Doch nun ſoll, ich verheiß' es, der Tod und das ſchwarze Verhängniß 
Ueber dich kommen von mir: mit dem Speer da ſollſt vu gebändigt 

Siegsruhm mir, und die Seele dem reifigen Aides zollen !“ 
Alfo ſprach Sarpedon. Empor mit dem eſchenen Wurfipieß 

Schwang fich Tlepolemos jchnell, und die ragenden Lanzen entfausten 

Beiden zugleich von den Händen. Sarpedon traf in des Nackens 

Mitte hinein, daß ganz die empfindliche Spitze hindurchfuhr. 

Schwarzumhüllende Nacht ergoß fich ihm über die Augen. 

Held Tlepolemos hatte das lange Gefchoß dem Sarpedon 660 

Links in die Hüfte gejagt: dem ftürmete wüthend die Spitze 

Bis an den Knochen hinein; doch wendete Zeus ihm den Tod ab. 

Aus dem Gefecht nun trugen den göttlichen Helden Sarpedon 

Edle Gefährten hinweg ; noch fchleift’ er den fchmerzenden Wurfſpieß 

Hinter fich nach ; denn Keiner bemerkt’ es ja, oder gedachte 

Aus der verwundeten Hüfte den efchenen Speer ihm zu ziehen, 

Daß er zu gehen vermöchte: fo trieb fie die Haft und der Eifer. 

Auch den Tlepolemos trugen die wohlumfchienten Achäer 

Senfeits aus dem Getümmel. Odyſſeus ſah es, der edle 

Kühnausdauernde Held; fein Herz ward mächtig erfchüttert ; 670 

Und er erwog alsbald in dem Innerſten feines Gemüthes, 

Ob er zuerft Zeus’ Sohn, des gewaltigen Donnrers, verfolge, 

Dder Sofort noch Manchen der Lyfier folle vertilgen. 

Doch nicht war e8 befchieden dem göttlichen Helden Odyſſeus 

Zeus’ ftarfmuthigen Sohn mit dem fpißigen Erz zu erfchlagen. 

Darum wand!’ ihm Athene ven Muth nach der Lykier Heerichaar. 

Und den Noemon erfchlug er, den Köranos und den Alaſtor, 

Halios, Chromios dann, auch Prytanis fammt Alkandros. 

Sa, noch Mehrere hätt’ er des Lykiervolkes getödtet, 

Wo nicht ſcharf es gewahret der helmbuſchſchwingende Hektor. 680 

Strads durchs Vordergefecht, mit dem funfelnden Erze gewappnet, 
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Schriet er zum Graun der Achäer. Erfreut ob feinem Erfcheinen 

War Zeus’ Sohn, Sarpedon, und fprach mit Hagender Stimme: 

„Laß doch nicht, Priamide, mich hier zum Raub den Achäern 

Liegen: gewähre mir Schuß! Mag dann auch immer in eurer 
Stadt mein Leben entſchwinden! Mir iſt's doch nimmer befchieden, 

Glücklich nach Haufe gefehrt, ins Land der erfehneten Heimat, 

Einſt mein liebes Gemahl zu erfreun und das fallende Söhnlein !“ 

Alſo der Held ; nichts fagte der helmbufchfchwingende Heftor, 

Sondern er fprang voll Eifer vorbei, und dachte gefhwind nur 690 

Argos’ Volf zu vertreiben und Viele noch niederzuftrecfen. 

Aber den göttlichen Helden Sarpedon legten die Freunde 

Unter die prächtige Buche des Aegisſchwingers Kronion. 

Da fam Pelagon gleich, fein muthiger lieber Geführte, 

Aus der verwundeten Hüfte den efchenen Speer ihm zu ziehen. 

Seine Befinnung ſchwand, und Nacht umfloß ihm die Augen. 

Doc) er erholte fich bald, und des Nordwinds Fühlender Anhauch 

Kräftigte [τ anfachend das mattaufathmende Leben. 

Aber von Ares gedrängt und dem erzumpanzerten Hektor 

Mandten fich Argos’ Schaaren noch nicht zu den dunfelen Schiffen, 700 

Auch nicht drangen fie vor zum Gefecht; nur Weniges rückwärts 

Wiechen fie, als fie den Ares im Troifchen Heere gewahrten. 

Welchen zuerſt und welchen zuletzt nun ftrecfte zu Boden 

Heftor, der ftrahlende Priamosſohn, und der eherne Ares ? 

Teuthras, den göttlichen Mann, und den Roffebezähmer Drefteg, 

Dann Denomaos auch, Aetolias Kämpfer, den Trechog, 

Helenos, Oenops' Sohn, und Dresbiog, rüftig im Leibgurt, 

Welcher in Hyle gewohnt, des Beſitzthums eifriger Hüter, 

Dicht an dem See Kephifis gebaut: viel andre Böoten 

Wohneten ringsumber, der gefegneten Flur fich erfreuend. 710 
Aber jobald es gewahrte die Iılienarmige Hera, 

Wie das Ahäifche Volk im fehredlichen Kampfe dahinfanf, 

Trat fie fogleich zu Athene und ſprach die geflügelten Worte: 

„Weh, unbezwungene Tochter des Aegisfchwingers Kronion! 
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Wahrlich ein nichtiges Wort verhießen wir einft Menelaos, 

Daß er nach Troja's Sturz, der ummauerten, ſollte nach Haus ziehn, 

Laſſen wir ſo forttoben die Wuth des verderblichen Ares. 

Aber ſo laß auch uns anſtürmenden Kampfes gedenken!“ 

Sprach's; und willig gehorchte des Zeus glutäugige Tochter. 

Hera, die würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos, 720 

Gieng nun ſelbſt und ſchirrte die ſtirnumgoldeten Roſſe. 

Hebe legte behend an die eherne Achſe des Wagens 

Schimmernde Räder von Erz, achtſpeichige, zierlich geründet. 

Dran ſind Felgen von Gold, unvergängliche, außen umher auch 

Eherne Schienen gelegt, feſtſchließende, Wunder zu ſchauen. 

Kings find filberne Naben umher um die Achje gewunden. 

Aber in goldnem Gebänd’ und filbernem hängt das Geftelle, 
Tüchtig gefpannt, und daran find zwei umlaufende Ränder. 

Vorn erſtreckte von Silber die Deichfel fich ; aber zu äußerft 

Band fie das goldene Joch, das gepriefene, das fie mit goldnen 730 

Prächtigen Riemen umfchlang. Nun führete unter das Joch ſich 

Hera das fchnelle Gefpann, nad) Kampf und Getümmel begierig. 

Doch Athenäa, die Tochter des Aegisſchwingers Kronion, 

Ließ in des Vaters Gemach ihr buntes Gewand hinwallen, 

Das fie mit fünftlicher Hand fich gefertiget ſelbſt und gebildet. 

Drauf in den Panzer gehüllt des gewölfauffcheuchenven Gottes, 

That fie das Rüftzeug an zur thränenerregenden Feldfchlacht ; 

Warf dann über die Schultern die quaftenbehangene Aegis, 

Gräßlich zu ſchaun, ringsher mit Schredengeftalten umfränzet. 

Drauf ift Kampf, drauf Waffengewalt, und graufe Verfolgung; 740 

Drauf ift ferner der Gorgo Haupt, des entjeglichen Scheufals, 

Furchtbar, graufenerregend, des Aegisfchütterers Schreckbild. 

Auch umfchloß fie das Haupt mit des Helms vierfuppliger MWölbung, 

Strahlend von Gold, und mit Kämpfern von hundert Städten verzieret. 

Jetzt in den flammenden Wagen erhub fie ſich, faflend den Wurffpeer, 

Groß und ſchwer und gediegen, womit fie die Reihen der Helden 

Hinftredt, welchen fie zürnet, des Mebergewaltigen Tochter. 
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Hera geifelte fchnell das Gefpann, und die Pforten des Himmels 

Thaten von felbft mit Krachen fich auf; dort wachten die Horen, 

Denen das Himmelsgewölb und die Höhn des Olympos vertraut find, 750 

Bald zu verichliegen das dichte Gemwölf, bald wieder zu öffnen. 

Dort nun lenften fie mitten hindurch die geftachelten Roffe ; 

Und fie fanden Kronion ; entfernt von den Uebrigen faß er 

Auf der erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos. 

Allda hielt mit den Roſſen die Tilienarmige Hera; 
Und fie begann und erforfchte Kronions Willen, des Höchiten : 

„Vater, erzürmen dich nicht die entfeßlichen Thaten des Ares, 

Wie er vertilgt dieß große, fo herrliche Volk der Achäer, 

Frech, ganz wider Gebür? Mich jammert es, während ſich Kyprie 

Inniglich freut, und Apollon, der Gott mit dem filbernen Bogen, 760 

Welche den Tollen gereizt, der Billigfeit nimmer und Recht Fennt. 

Mirft du mir wohl es verargen, Kronion, wenn ich den Ares 

Aus dem Getümmel der Schlacht mit ſchmerzendem Stoße verjage ?“ 

Ihr antwortete drauf der gewölfauffcheuchende Herrfcher: 

„Friſch nur fend’ ihm entgegen die Beuterin Pallas Athene, 

Melche zumeift auch fonft unfelige Dual ihm bereitet.“ 

Alfo Zeus. Ihm gehorchte die lilienarmige Hera; 

Vorwärts ſchwang fie die Geifel, und raſch entflogen die Roffe 

Zwifchen der Erde dahin und dem fternumfunfelten Simmel. 

Weithin, wie mit den Augen in dunfele Fernen ein Mann blickt, 770 

Menn er vom Wartfels oben hinaus ins dämmernde Meer fchaut: 

So weit ſtreckten im Sprung fich der Göttinnen wiehernde Roſſe. 

Aber nachdem fie Troja erreicht und die doppelte Strömung, 

Mo fich des Simoid Flut mit Sfamandros’ Wogen vereinigt: 

Da hielt an mit den Roffen die lilienarmige Hera, 

Spannte fie aus vom Gefchirr, und hüllte fie dicht in Gewölk ein; 

Aber ver Simois ließ Ambrofia ihnen hervorblühn. 

Sie nun fchrieten dahin, gleich fchüchternen Tauben im Gange, 

Boller Begier, im Gefechte dem Argosvolfe zu helfen. 

Dorthin aber gelangt allwo fich die Meiften und Beiten 780 
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Um Diomedes gereiht, den gewaltigen Roſſebezähmer, 
Dicht aneinander gedrängt, gleich rohverſchlingenden Löwen, 

Oder wie Eher im Wald, voll nie zu ermüdender Stärke: 
Da blieb ftehn, um zu rufen, die lilienarmige Hera, 

Gleich an Geftalt dem beherzten, dem ehernftimmigen Stentor, 

Welcher fo laut ausrief wie fünfzig Männer zufammen: 

„Schande doch, ihr Argeier, Verworfene, fchöner Geftalt nur! 

Als noch mit in die Schlacht auszog der Gebieter Achilleus, 

Damals wagten die Troer hinaus vor Dardanos’ Thore 

Nimmer zu gehn; fie feheuten den mächtigen Speer des Achilleus: 790 

Sebt ift fern von der Stadt an den räumigen Schiffen ihr Kampfplatz.“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und Tapferfeit jeglichen Streiter. 

Schnell zum Tydeusfohn entwandelte Pallas Athene. 

Aber fie fand beim Wagen und Roſſegeſpann den Gebieter, 

Wie er die Wund' abfühlte, vie Pandaros' Pfeil ihm gefchlagen. 

Denn ihn quälte der Schweiß und dazu des geründeten Schildes 

Breites Gehenk; auch war ihm der Arm von den Schmerzen ermattet. 

Als er gelüpft das Gehenf, und das dunfele Blut abwifchte, 

Da ergrief Athenäa das Joch des Gefpannes und fagte: 

„Wahrlich, es gleicht fehr wenig des Tydeus Sohn dem Erzeuger! 800 

Tydeus war nur Hein von Geftalt, doch aber ein Kriegshelo. 

Selbft auch, als ich einmal ihm Gefecht und ftürmifchen Angriff 

Gänzlich verbot, und jener allein ohn’ einen Achäer 

Als Botschafter in Thebä erfchien vor vielen Kadmeiern, 

Und ich ihm ruhig zu fpeifen befahl im Palafte des Königs, 

Da felbit zeigt’ er das ftarfe Gemüth, Das nimmer von ihm wiedh: 

Nief zum Kampf die Kadmeier hervor, und in jeglichem fiegt’ er, 

Ohne Befchwer : folch’ eine Befchirmerin war ich dem Helden. 

Dir auch bin ich genaht als Helferin, walte ja dein auch, 

Freundlich ermahn? ich dich ftet8 zum Kampf mit den reifigen Troern; 810 

Doch e8 erfchlafft dir die Glieder des Kriegs vielftürmende Arbeit, 

Oder dich lähmt die entfeelende Furcht ; dann bift du fürwahr nicht 

Tydeus' leiblicher Sproß, des bewähreten Deneusfohnes.“ 

| 
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Ihr antwortete drauf der gewaltige Held Diomedes: 

„Ja, ich erkenne dich, Göttin, des Aegisſchütterers Tochter; 

Drum verhehl' ich dir nichts, und bekenne dir freudig die Wahrheit. 

Weder entſeelende Furcht, noch Erſchlaffung hat mich gelähmet, 

Sondern gedenk noch bin ich der Mahnung die du gegeben. 

Hüten ja ſollt' ich mich ſtets, mit Unſterblichen Streit zu beginnen; 

Käme vielleicht mir aber die Tochter des Zeus, Aphrodite, 820 

Auch ins Gefecht, die könnt' ich mit ſpitzigem Erze verwunden. 
Darum zog ich mich eben zurück; auch hab' ich dem andern 

Danaervolf es geboten dahier ſich völlig zu ſammeln. 

Denn dort ſeh' ich den Ares gebieteriſch walten im Schlachtfeld.“ 

Drauf antwortete Zeus' glutäugige Tochter Athene: 

„Tydeus' Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, 

Weder den Ares fürchte ſogleich, noch einen der andern 

Götter: ich bin dir gewiß als Helferin mächtig zur Seite. 

Frifch, auf Ares zuerft dring’ ein mit den ftampfenden Roffen ; 

Stoße du nur, ihm genaht ; nicht ſcheue mir Ares, den Stürmer, 830 

Den unfinnigen, fertigen Schelm, den Hübenunddrüben ! 

Der ποῦν neulich mir ſelbſt und der Hera feſt es gelobet 

Troja's Volk zu befimpfen und Schuß zu verleihn den Argeiern, 

Doch jett diefer vergißt und dem Troifchen Volk fich gefellet.” 

Sprach's und den Sthenelos trieb fie hinab vom Wagen zur Erde, 

Stieß mit der Hand ihn zurück: und er fprang in der Eile hinunter. 

Sie nun trat in den Wagen zum herrlichen Sohne des Tydeus, 

Glühend in Kampfesbegier es erfrachte die buchene Achfe 

Unter der Laft: fie befchwerte der Held und die fchreckliche Göttin. 

Geißel zugleich und Zügel ergrief jetzt Pallas Athene, 840 
Grad’ auf Ares zuerft mit den ftampfenden Roſſen zu dringen. 

Diefer erfchlug nunmehr der Netolier tapferften Streiter, 

Periphas, reifig an Wuchs, Ochefios’ glänzenden Sprößling. 
Diefen erfchlug jett Ares, der blutige. Aber Athene 

Barg fi) in Aides’ Helm, daß nicht fie gewahre der Kriegsgott. 

Ares, der Menfchenvertilger, erſah Diomedes den edlen: 
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Und im Gefild dort ließ er den rieſigen Periphas liegen, 
Wo er zuerſt in den Staub ihn geſtreckt und des Lebens beraubet; 

Grad dann ſchriet er entgegen dem reiſigen Sohne des Tydeus. 
Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 850 
Streckte [Ὁ über das Joch des Gefpanns und die Zügel der Kriegsgott 
Vor mit dem ehernen Speer, in Begier fein Leben zu rauben. 

Doch e8 ergrief mit der Hand das Geſchoß Zeus’ Tochter Athene, 

Stieß es vom Wagen hinweg, und nichtigen Schwunges entflog e8. 

Mieder erhub nun aber der Nufer im Streit Diomedes 

Seinen geftähleten Speer: den drängete Pallas Athene 

Unten hinein in den Bauch, wo dicht anfchließet der Blechbund, 

Daß er den Bund durchdrang und das blühende Fleiſch ihm zerfetzte; 

Zog dann zurüd das Gefchoß. Da brüllte der eherne Ares, 

Wie neuntaufend zugleich, ja wohl zehntaufend der ftärfiten 860 

Männer im Krieg auffchrein, wenn der Sturm andringt des Gefechtes. 

Und e8 erzitterten rings die Achäer gefammt und die Troer, 

Mächtig geſchreckt: jo brüllte der Fampfunerfättliche Ares. 

Mie aus dichtem Gewölf umnachtendes Dunkel hervordringt, 

Mann bei drücdender Schwüle der Sturm ſich erhebt mit Gebraufe: 

Alſo erfchien dem Tydeiden der erzumpanzerte Ares, 

Als er in Wolfen gehüllt zum fternigen Himmel hinauffuhr. 

Bald zu den Höhn des Olympos, dem Sitz der Unfterblichen, fam er, 

Setzte fich neben Kronion, das Herz voll tiefer Betrübniß, 

Zeigte das göttliche Blut, das noch yon der Wunde herabfloß, 870 

Und er begann wehflagend zu Zeus die geflügelien Worte: 

„DBater, erzürneft du nicht jo frevele Thaten zu jehen ? 
Mahrlich, ein hartes Geſchick hat ftets ung Götter belaftet, 

Weil wir einander gefränkt, um Sterblichen Gunft zu erweifen! 

Doch wir rechten mit Dir: Du haft ja die rafende Jungfrau 

Uns zum Berderben gezeugt; nur frevele Thaten erfinnt fie! 

Denn wir übrigen Götter, fo viel den Olympos bewohnen, 

Huldigen deinem Gebot, und Jeglicher ift dir gehorfam. 

Sie nur faſſeſt du nie mit ftrafenden Worten und Thaten; 
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Alles geftatteft du ihr, weil Du fie gezeugt, die Verwünſchte, 880 

Die auch jegt Diomedes, den überbeherzten Tydeiden, 
Auf Unfterbliche felbit zum wüthenden Kampfe gereizt hat. 

Kypris hat er zuerit in die Hand am Kuöchel verwundet, 

Aber nachher mich ſelbſt mit der Lanze beftürmt, wie ein Damon. 

Doch mich enttrugen die Füße gefehwind, fonft hätt’ ich gewiß dort 

Lange noch Schmach erduldet im gräßlichen Leichengewimmel, 

Oder ich lebte gelähmt, von des Wurfipeers Stößen entfräftet.“ 

Finſteren Blickes begann der gewölfauffcheuchende Herricher: 

„Jammre mir nicht fo Fläglich dahier, vu Hübenundprüben ! 

Miffe, du bift mir verhaßt, wie fonft Fein Gott des Olympos; 890 

Zwietracht haft du ja immer geliebt, und Streit und Befehdung ; 

Hegit unbändigen Trotz und Starrfinn, gleichwie die Mutter 

Hera, die ich ja Faum durch Worte vermag zu bezähmen. 

Nur durch ihren Betrieb erduldeſt du ſolches Gefchie nun. 

Aber ich kann nicht länger es anfehn daß du fo leidet: 

Bift du doch meines Gefchlechtes, und mir von der Mutter geboren. 

Hätte dic) Unheilitifter ein anderer Gott jo gezeuget, 

Wahrlich, du lägſt vorlängft tief unter den Uranionen !“ 

So ſprach Zeus, und gebot vem Päeon daß er ihn heile. 

Aber Bäeon legt’ ihm darauf fchmerzitillenden Balfam : 900 

Und er genas alsbald: nicht war er ja fterblich geboren. 

Wie weißichimmernde Milch vom Fräftigen Labe gerinnet, 
Flüffig zuvor: fchnell aber verdickt fie fich, wenn fie gemifcht wird: 

Alfo ward urplöglich der ftürmende Ares geheilet. 

Hebe wuſch ihn darauf, und umhüllt mit ſchönen Gewanden 

Setzt' er zu Zeus Kronion ſich hin voll freudigen Trotzes. 

Nunmehr fehrten zurüd zum Haus des erhabnen Kronion, 

Hera, in Argos verehrt, und Alalfomeneis Athene, 

Als fie den blutigen Ares gehemmt vom Morden der Männer. 

B.898. Dielranionen, fonftdie Himmelsbewohner überhaupt, find hier 
die Titanen, die Söhne des Uranos und der Gäa, das Göttergefchlecht welches 
mit Kronos herrfchte, aber von Zeus befiegt in den Tartaros verftoßen ward. 

ΕΣ 
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Sechster Geſang. 

Diomedes und Glaukos. Hektor und Andromache. 

Einſam ſchwankte der Troer und Danaer fchredliche Feldſchlacht. 

Wogend ergoß ſich der Kampf in der Ebene hierhin und dorthin, 

Wie ſie gegen einander die ehernen Lanzen gerichtet 
— Zwiſchen des Simvis Flut und Skamandros' wallender Strömung. 

Ajas, Telamons Sohn, der gepriefene Hort der Achäer, 

Brach ein Gefchwader zuerft und bereitete Licht den Gefährten, 

Als er den tapferften Mann im Ihrafiervolfe dahinwarf, 

Akamas, den Euforos gezeugt, den gewaltigen, großen. 

Den traf Jener zuerft an den Reif des umflatterten Helmes, 

Daß er die Stirn durchbohrte: hinein bis tief in den Schädel 10 

Drang der geftählete Speer, und Nacht umhüllt’ ihn das Antlig. 

Drauf erichlug Divmedes, der Rufer im Streit, den Arylos, 

Teuthras’ Sohn, der einft in der herrlichen Stadt Arisbe 

Mohnete, reich an Befis, und geliebt war unter den Menfchen, 

Meil er fie freundlich empfieng und bewirthete, wohnend am Heerweg. 

Doch es erfchien jebt Keiner davon und trat ihm zum Schuß vor, 

Mehrend das graufe Geſchick: Diomedes tüdtete Beide, j 

Shn und feinen Gefährten Kalefios, der das Gefpann ihm | 

Eben gelenkt; fie giengen zugleich in die Tiefe der Erde. 

Held Euryalos warf den Opheltivs hin und den Drefos, 20 

Sprang nach Aeſepos dann und nad) Pedafog, die mit der Nymphe 

Abarbarea einft Bukslion zeugte, der edle. 

Held Bufölion war Laomedons Sohn, des erlauchten, 

Aelteſter feines Gefchlechts, und geheim von der Mutter geboren. 

Einft beim Hüten der Schafe gefellt’ er ſich liebend der Nymphe, 

Daß fie die Zwillingsfühne gebar aus feiner Umarmung. 

Beiden zugleich nun löste die Kraft und gefchmeidigen Glieder 

Dort des Mefifteus Sohn und entrieß von den Schultern die Nüftung. 

EEE 
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Und den Aſtyalos ſchlug der beharrende Held Polypoͤtes: 

Aber Pidytes fiel, der Perkoſier, durch des Odyſſeus 30 

Ehernen Speer; durch Teukros erlag Aretäon, der edle. 

Neſtors muthiger Sohn Antilochos ſtieß den Abléros 

Nieder mit blinkendem Speer, und den Elatos Fürſt Agamemnon: 

Dieſer bewohnte vordem an Satniois' ſchönen Gewäſſern 

Pedaſos' ragende Stadt; und den Phylakos traf im Entfliehen 

Leitos der Held; Eurypylos nahm des Melanthios Rüſtung. 

Aber der Rufer im Streit Menelaos fieng den Adraſtos 

Lebend, indem ihm die fcheuen, das Feld durchrennenden Roſſe 

Sn Tamarisfengefträuch fich verwickelten ; fiehe die Deichfel 

Born am gebogenen Wagen zerfprengten fie, und nach der Stadt hin 40 

Flohn fie, wohin noch manches der fcheuenden Roſſe gerannt Fam. 

Doc) dem Geſtell entjtürzte der Held felbit, daß er am Rade 

Auf das Geficht in den Staub hinrollete. Nabe dabei jtand 

Atreus’ Sohn, Menelaos, mit weithinfchattender Lanze. 

Da umfchlang ihm die Kniee mibflehenden Worten Adraftos : 

„Fahe mich, Atreus’ Sohn, und empfange du würdige Löfung ! 

Diel Kleinode verwahrt im Palaft der begüterte Vater, 

Erzes genug und Goldes, und Fünftlichgefchmiedetes Eiſen: 

Davon zollt mein Vater dir gern unermeßliche Löfung, 

Wenn er vernimmt, ich lebe dahier an den Schiffen Achajas.” - 50 

Alfo der Held, und bewegte das Herz in der Bruft des Atreiden, 

Schon war diefer bereit ihn dem Waffengefährten zu geben, 

Daß er hinab zu den Schiffen ihn führete ; doch Agamemnon 

Kam ihm entgegengerannt und rief mit erhobener Stimme: 

„O Menelaos, du guter, warum doch forgft du für jene 

Troer fo fehr? Wahrhaftig, fie haben eg dir in der Heimat 

Trefflich gemacht! D nein, aus unferen Händen entrinne 

Keiner dem graufen Geſchick! Kein Kind felbft, welches der Mutter 

Schooß πο trägt, nichts fomme davon! nein, Alles in Troja 

Sei dem Berderben geweiht und vertilgt unbeftattet und fpurlos!” 60 

Alfo der Held, und wandte den Sinn im Herzen des Bruders, 
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Weil er Gebürliches ſprach; gleich ſtieß er den edlen Adraſtos 

Fort mit der Hand; den aber verwundete Fürſt Agamemnon 

Unten im Bauch, ſo daß er zurückſank: gegen die Bruſt dann 

Stemmte der Atreusſohn ihm den Fuß und entrieß ihm den Wurfſpieß. 
Neſtor aber ermahnte mit ſchallendem Ruf die Argeier: 

„Freunde, der Danaer tapfres Geſchlecht, Dienſtmannen des Ares, 

Keiner verweil' auf Beute bedacht jetzt hinter ver Schlacht mir, 

Um nur Andern zuvor recht viel zu den Schiffen zu tragen! | 

Laßt uns Männer erlegen; nachher auch Fünnt ihr geruhig 70 

Meit im Gefild umher die erfchlagenen Todten berauben.“ _ 
Sprach's und erfüllte mit Muth und Tapferkeit jeglichen Streiter. 

Seht wär’ Slios’ Volk vor Achaja's muthigen Kriegern 

Matt und völlig befiegt nach Troja wieder geflohen ; 

Aber es Fam alsbald und begann zu Aineias und Sektor 

Helenos, Priamos’ Sohn, der bewährtefte Schauer der Bügel: 

„Hört, Aineias und Heftor; auf Euch ja laftet das Kriegswerf 

Unter den Trvern zumeift und den Lykiern, weil ihr die Beten ' 

Seid bei jedem Beginnen an Kampfmuth und an Verſtande: 
Steht allhier und haltet das Kriegsvolf fern von den Thoren, 80 

Wandelt umher in den Neihen, bevor in die Arme der Weiber 

Alle fich fliehend geftürzt, und ein Spott fie werden den Feinden. | 

Aber nachdem ihr die Schaaren gefammt zum Kampfe befeuert, 

Wollen wir feft hier ftehend den Danaern muthig begegnen, 

Ob auch noch fo gefchwächt ; mit Gewalt ja dränget die Noth ung. 

Heftor, wohlan, du geh’ in die Stadt und fage der Mutter, 

Die uns Beide geboren: fie foll ehrwürdige Frauen 

Hoch auf Slios’ Burg in Athene's Tempel verfammeln, 

Dann mit dem Schlüffel eröffnen die Thür der geweiheten Wohnung, 

Und ein Gewand das ihr im Gemach vor allen das größte 90 

Und das gefälligfte ſcheint und zugleich am liebften ihr jelbit iſt, 

Dort zu den Knien darlegen der fchönumlodten Athene ; 

Und fie gelobe dazu zwölf jährige, nimmergezähmte 

Rinder im heiligen Raum ihr zu weihn, ob dann fie der Stadt ſich 
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Gnädig erbarm’ und der Troifchen Traun und der lallenden Kinder, 

Ob fie den Tydeusfohn won der heiligen Troja entferne, 

Ihn der wild anftürmt, den gewaltigen Schredenverbreiter, 

Den ich fürwahr als Stärkften der Danaerhelden erachte. 

Auch den Achilleus felbft, den erhabenen, fcheuten wır fo nicht, 

Der ja der Göttin entitammt, fo fagen fie; — nein zu entfeglih 100 

Tobt er umher; ihm kann es an Kraft Fein Anderer gleichthun !“ 

Helenos ſprach's; und gern willfahrete Heftor dem Bruder. 

Schnell vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde, 

Schwang die gefchliffenen Lanzen, und fchriet durch alle Gefchwader, 

Rings anfeuernd zum Kampf, und entflammete gräßliche Feldfchlacht. 

Alle gewandt nun ftanden entgegengefehrt den Achäern. 

Aber die Danaer wiechen zurüd und liefen vom Mord ab, 
Wähnend, ein Ewiger [εἰ von den Höhn des gefterneten Himmels 

Hülfreich niedergeeilt: fo wandten fich plöglich die Troer. 

Hektor aber begann mit fchallendem Ruf zu den Troern: 110 

„Auf, hochherzige Troer, und ferneberufne Gehülfen, 
Freunde, wohlan, jeid Männer, gedenkt einftürmenden Angriffs, 

Mährend ich felbit hingehe nach Slios, und die bejahrten 

Mürdigen Männer des Raths und unfere Frauen ermahne 

Daß fie ven Himmlifchen flehn und Sühnhekatomben geloben.“ 

Alfo ſprach und enteilte der helmbufchfchwingende Hektor. 

Knöchel und Hals umfchlug ihm der dunfele Streifen von Stierhaut, 

Der an dem äußerſten Rand des genabelten Schildes umherlief. 

Glaukos nun, des Hippolochos Sohn, und der Held Diomedes 

Traten zugleich in die Mitte der Schlacht voll eifriger Kampfluft. 120 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 

Redete alfo zuerft der gewaltige Held Diomedes: 

„Edler, wohlan, wer bift du der fterblichen Grdebewohner ? 

Hab’ ich ja Dich bisher in der männerbewährenden Feldfchlacht 
Nimmer gefehn; jest aber fo weit vor Allen gefchritten, 

Wagſt du im Fühnen Vertraun mein langes Gefchoß zu beftehen. 

Nur Unglüdlicher Söhne begegneten meiner Gewalt ſtets! 
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Biſt du vom Himmel jedoch ein Unſterblicher niedergeſtiegen: 

Nun ich vermeſſe mich nicht zum Kampf mit den himmliſchen Göttern! 

Selbſt nicht Dryas' Sohn, der geprieſene Held Lykoorgos, 130 

Lebte noch lang, nachdem er mit himmliſchen Göttern geſtritten. 

Einſt verſcheucht' er die Ammen dem ſchwärmenden Gott Dionyſos 

Auf den geweiheten Höhn des Nyſeion; alle die Weiber 

Marfen die Thyrfosftäbe hinweg, von dem ftarfen Lyfurgos 

Frech mit dem Stachel verlegt. Dionyſos aber, erfchroden, 

Tauchte hinab ing Meer, und Thetis nahm den Gefcheuchten 

Auf in den Schooß; fehr war er gefchreckt von dem Drohen des Mannes. 

Drob nun zürneten Jenem die leichthinlebenden Götter, 

Und ihn blendete Zeus; nachher auch lebte der Held nicht 

Lange: verhaßt ja war er den fünmtlichen Himmelsbewohnern. 140 

Niemals möcht’ ich daher mich mit feligen Göttern befeinden, 

Biſt du ein Sterblicher aber, genährt von den Früchten des Feldes, 

Nahe mir dann! um fo fehneller erreichit du das Zieldes Verderbens!“ 

Ihm antwortete drauf des Hippolochos herrlicher Sprößling : 

„Muthiger Tydeusfohn, was fragft du nach meinem Gefchlechte ὃ 

Gleichwie der Blätter Gefchlecht, [0 find die Gefchlechte der Menfchen. 

Blätter ergießt zur Erde der Sturm jeßt, andere zeitigt 

Mieder der grünende Wald, wann neu aufgehet der Frühling: 

Alfo der Menfchen Gefchlecht : dieß zeitiget, jenes vergehet. \ 

Willſt du jedoch auch Solches erkundigen: höre genau denn 150 

Unferer Väter Gefchlecht, obwohl viel Menfchen es fennen. — 

Ephyra heißet die Stadt in dem roßumweideten Argos, 

Mo einft Sifyphos war, der verfchlagenfte unter den Menfchen, 

Sifyphos, Aeolos’ Sohn. Von dem entftammete Glaufos ; 

Glaukos erzeugte darauf den untadligen Bellerophuntes, 

Welchen mit Anmuth ſchmückten die Himmlifchen und mit der Mannheit 

Neizender Kraft. Doch Prötos erfann ihm Böfes im Herzen; 

Denn er verwies ihn des Landes: er war ja aller Argeier 

Mächtigiter Fürft; Zeus beugte die Völfer ihm unter das Scepter. 

Heftig entbrannt’ Anteia, des PBrötos edle Gemahlin, 160 
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Jenem geheim ſich in Liebe zu nahn doch nicht ihr zu Willen 
Mar der unfträfliche Held, der verftändige Bellerophontes. 

Drum erfann fie Betrug, und ſprach zum Könige Prötos: 

‚Stirb num, oder, o Proͤtos, erfchlage du Bellerophonteg, 

Der mit Gewalt mich wollte zu heimlicher Liebe verfuchen!’ 

Zorn durchfuhr den Beherrfcher, nachdem er die Kunde vernommen. 

Ihn zu erichlagen vermied er zwar: das ſcheut' er im Herzen; 

Aber gen Lykia fandt’ er ihn aus mit Zeichen des Unheils, 

Tödtlichen, deren er viel in gefaltete Tafel ihm eingrub, 

Daß er dem Schwäher fie zeigte, Damit ihn diefer erfchlüge. 170 

Alſo gieng er von dannen, gefchtrmt in der Götter Geleite. 

Als er darauf nach Lykia fam und den: ftrömenden Xanthos, 

Ehrte der Fürft ihn freundlich in Lykias weiten Gefilden, 

Gab neuntägigen Schmaus und ließ neun Rinder ihm Schlachten. 

Als nun Eos am zehnten erfchien mit den rofigen Fingern, 

Jetzo befragt’ er den Gaft und begehrte zu ſchauen das Zeichen, 

Mas er daher ihm brächte, vom Eidam Prötos gejendet. 

Aber nachdem er empfangen das Unglückszeichen des Eidams, 

Hieß er zuerft ihn tödten die fürchterlichgroße Chimära. 

Die nun war von der Götter Geschlecht, nicht Menfchen entftammet: 180 

Löwe von vorn, wie ein Drache gefchweift, und Geis in der Mitte; 

Fürchterlich fchnob fie hervor hellflammende Gluten des Feuers. 

Und es erichlug fie der Held, auf göttliche Winfe vertrauend. 

Weiter beftand er den Kampf mit der Solymer rühmlichem Kriegsheer; 

Dieſes Gefecht erſchien ihm das härtefte das er beftanden. 

Drauf zum dritten erfchlug er die mannlichen Amazonen. 

Andere Truglift aber erfann ihm der Fürft bei der Rückkehr. / 

Tapfere Männer, erwählt aus Lyfias weiten Gefilven, 

Stellt’ er geheim in Verſteck: doch fehrten fie nimmer nad) Haufe ; 

Denn es erfchlug fie gefammt der untadlige Bellerophontes. 190 

Als nun Jener erfannt daß göttlichen Stammes der Held [εἰ 

Hielt er ihn bei fich zurüd, und gab ihm die eigene Tochter, 

Gab ihm die Hälfte zugleich von der fürftlichen Ehre zum Antheil. 
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Aber die Lykier ſchieden ihm aus ein erleſenes Grundſtück, 

Trefflich an Ackergefild' und Pflanzungen, daß er eg baute. 

Sene gebar drei Kinder dem waderen Bellerophontes, 

Laodameia zuerft, Hippolochos dann und Iſandros. 
Laodameias Armen gefellte fich Zeus, der Berather, 

Die Sarpedon gebar, den gerüfteten, göttlichen Helden. 

Aber nachdem auch Jener den Himmlifchen allen verhaßt ward 200 

Mandelt’ er einfam irrend umher in Meions Feldern, 

Sinnen das Herz fich verzehrend, der Sterblichen Pfade vermeiden. 

Seinen Iſandros erfchlug ihm der Fampfunerfättliche Ares, 

Als er die Schlacht anhub mit der Solymer rühmlichem Kriegäheer; 

Artemis dann mit dem goldnen Gezäum traf zürnend die Tochter. 
Er {{ δ der mich nach Troja gefandt, und oft mich ermahnet 

Allzeit wacer zu fein und voranzuftreben den Andern, 

Daß ich der Väter Gefchlecht nicht fchändete, welche die Beten 

Maren in Ephyra ſtets und in Lykias weiten Geftlden. — 210 

Solchem Gefchlecht und Blut, de rühm’ ich mich, bin ich entftammet.“ 

Glaukos fprach’s, und der Held Divmedes freute fich herzlich. 

Alsbald ftieß er den Speer in den nahrungfpendenden Boden ; 

Freundlich begann er darauf zum Hirten des Volks mit den Worten: 

„Siehe, fo bift du fürwahr mir ein Gaſifreund längft von den Vätern! 
Deneus hat ja, der Held, den untadligen Bellerophontes 

Einft im Palafte gepflegt und zwanzig Tage beherbergt. 

Und fie verehrten fich auch zur Erinnerung ſchöne Gefchenfe: 

Deneus einen gefehmückten, von Purpur ftrahlenden Leibgurt ; 

Einen Pokal aus Golde verehrete Bellerophontes, 220 

Den ich daheim in dem Haufe zurückließ, als ich hinwegzog. 
Menig des Tydeus aber entfinn’ ich mich ; als ich noch Fein war 

Gieng er hinweg, und es fielen Achaja’s Völker vor Thebe. ° 

Darum bin ich hinfort dir ein Gaftfreund mitten in Argos, 

V. 200. Anch ihn traf der Wechjel des Geſchickes. Er verfiel in Schwer⸗ 
muth and Trübfinn über den Verluft feiner Kinder. DB. 404—405. 
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Du mir im Lykierlande, beſucht' ich dich dort in der Heimat. 

Unferen Speerwurf alſo vermeiden wir, auch im Getümmel. 

Kann ich ja Troer genug und rühmliche Bundesgenoifen 

Tödten, fo viel mir ein Gott darbeut, und im Lauf ich ereile. 

Du haft auch der Achäer genug, fo du fannft, zu erfchlagen. 

Unfere Kriegswehr aber vertaufchen wir, daß fie dahier auch 230 

Sehen, wie wir von den Vätern der Gajtfreundfchaft ung berühmen.“ 

Alfo Ipracyen fie denn; und herab vom Magen gefprungen , 

Reichten fie treu einander die Hand und gelobten fich Freundfchaft. 

Aber dem Glaufos nahm die Befinnung Zeus der Kronide, 

Daß er die eherne Mehr von dem Tydeusfohn mit der goldnen 

Wechſelte, fie neun Rinder an Werth, und die feinige hundert. 

Heftor Fam nunmehr zu dem Skäiſchen Thor und der Buche. 

Gleich umringten den Helden die Fraun und Töchter der Troer, 

Die nach der Söhn' und der Gatten Geſchick, nach den Freunden und 

Brüdern 

Forichten; allein Er hieß fie gefanımt im Zuge die Götter 240 

Anflehn; Vielen bereits war fchmerzlicher Kummer befchieden. 

Als er fodann hinfam zu des Priamos fchönem Palafte — 

Hallen von glattem Geftein umfchloßen ihn; aber im Innern 

Sah man fünfzig Gemächer von fhönumglättetem Marmor, 

Nah an einander gebaut; und es ruheten drinnen des Königs 

Priamos würdige Söhne, zufammt den vermähleten Weibern. 

Senfeit waren zugleich im inneren Hof für die Töchter 

Noch zwölf hohe Gemächer von fchönumglättetem Marmor 

Nah an einander gebaut; und es ruheten drinnen des Königs 

Priamos Eidam’ alle, zufammt den verehreten Weibern. 250 

Allda fam ihm entgegen die gernausipendende Mutter; 

Von Laödife war fie, der lieblichen Tochter, begleitet. 

Freundlich die Hand ihm drüdend, begann fie.fo zu dem Sohne: 

„Lieber, warum doch kommſt du zurück von der wüthenden Feldſchlacht? ? 

Hart wohl find wir bedrängt von den unheilvollen Achäern 

In dem Gefecht um die Stadt; und du kommſt, vom Herzen getrieben, 

Homer, Ilias, | 9 
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Um von der Höhe der Burg zum Zeus zu erheben die Hände. 

Aber verzieh; erſt will ich gewürzigen Wein dir beſorgen, 

Daß du dem Vater Kronion zuvor und den übrigen Göttern 
Sprengeſt, und dann auch ſelbſt mit erfriſchendem Trunk dich er— 

quickeſt; 260 

Denn es gewährt viel Stärke der Wein dem ermüdeten Krieger; 

Wie auch Du dich ermüdet im Kampf für deine Verwandten.“ 

Hierauf ſagte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 

„Reiche mir nicht des erfreuenden Weins, ehrwürdige Mutter; 

Ganz ja würd' ich geſchwächt, und der Kraft und des Muthes vergeſſen. 

Mit unheiligen Händen dem Zeus Trankopfer zu ſprengen 

Scheu' ich mich; nicht ja geziemt es, dem ſchwarzumwölkten Kronion 

Flehend zu nahn voll Blutes, befleckt mit dem Staube der Felvichlacht. 

Aber wohlan, zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 

Sollit vu mit Sühnung gehn im Geleit ehrwürdiger Frauen, 270 

Und ein Gewand das dir im Gemach vor allen das größte 

Und das gefälligfte feheint und zugleich am liebiten dir felbit ift, 

Dort zu den Knien darlegen der fchönumlocten Athene. 
Aber gelobe dazu zwölf jährige, nimmergezähmte 

Kinder im heiligen Raum ihr zu weihn, ob dann fie der Stadt fich 

Gnädig erbarm’ und der Troifchen Traun und der fallenden Kinder, 

Ob fie den Tydeusfohn von der heiligen Troja entferne, 

Ihn, der wild anftürmt, den gewaltigen Schredenverbreiter. 

Gehe denn Du zum Tempel der Beuterin Ballas Athene; 

Sch will aber indeß zu dem Paris gehn, ihn zu rufen, 280 

Ob er vielleicht noch Mahnung vernimmt. O fchlänge die Erd’ ihn 

Lebend hinab! Ihn ſchuf der Olympier nur zum Verderben 

Unferem Volk und dem Priamos felbft und den Söhnen des Königs. 

Säh' ich einmal doch diefen in Aides’ Dunkel hinabziehn, 

Dann vergäß’ ich im Herzen des unglückfeligen Jammers!“ 

Alfo der Held; und die Mutter betrat den Palaſt und befchied gleich 

Mägde zur Stadt; die riefen die edelften Frauen zufammen. 

Selbſt dann ftieg fie hinab in die duftende Vorrathskammer, 
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Wo fie die ſchöͤnen Gewande verwahrete, künſtlichgewebte, 

Werke Sidonischer Frau'n, die einft fich der Held Alexandros 290 

Selbit aus Sidon gebracht bei der Fahrt durch's große Gewäfler, 
Als er die Argosfüritin, die herrliche Helena, führte. 

Deren enthub jegt Hefabe eins zum Gefchenf für Athene, 

Welches das größte zugleich und das ftattlichfte war an Gebilven; 

Einem Gejtirn gleich ftrahlt’ es, und lag ganz unten verwahret. 
Aber fie gieng, und es folgten ihr viel ehrwürdige Frauen. 

ALS fie darauf zur Burg und Athene's Tempel gefommen, 

Deffnete ihnen die Pforte Theano, rofig von Antlig, 
Kiſſeus' Tochter, vermählt mit dem reifigen Helden Antenor, 

Welche die Troer geweiht zur Priefterin Pallas Athene’s. 300 

Schluchzend erhuben fie nun zu Athenen Alle die Hände. ᾿ ’ 
Und das Gewand nahnı jego Theano, rofig von Antlitz, 

Legt’ e8 dahin zu den Knieen der fchönumlockten Athene, 

Betete laut und flehte zu Zeus’, des Gewaltigen, Tochter: 

„Herrliche Tochter des Zeus, Stadtfchirmerin, edelſte Göttin! 

Brich doch jest Diomedes' Speer; laß aber ihn felbft auch 

Häuptlings niedergeftürzt am Sfäifchen Thor daliegen! 

Das wir ohne Verzug zwölf jährige, nimmergezähmte 

Rinder zum Danf im Tempel dir weihn, jo du endlich der Stadt dich 

Gnädig erbarmit und der Troifchen Fraun und der lallenden Kinder!“ 310 

Alto flehte fie laut; Athenäa aber verfagt’ e8. 

Mährend die Fraun fo flehten zu Zeus’, des Gewaltigen, Tochter, 

Wandelte Hektor indeg zum ftattlichen Haufe des Paris, 

Welches er felbit fich gebaut mit den damals tüchtigiten Männern, 

Die in der fcholligen Troja berühmt als Zimmerer waren. 

Diefe bereiteten ihm das Gemach und den Saal und den Vorhof, 

Nahe bei Priamos' Hauf’ und Hektors, hoch in der Burgſtadt. 

Dort gieng Heftor hinein, der erhabene. Sieh, in der Rechten 

Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng’, und vorn an dem Schafte 

Blinfte die Epige von Erz, mit goldenem Reif umzogen. 320 
Paris war im Gemach mit den ftattlichen Waffen befchäftigt, 
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Machte ſich blank ſein krummes Geſchoß und den Schild und den Panzer, 

Auch ſaß Helena dort, die Argeierin, unter den Weibern, 

Ordnend mit ihrem Gebot die geprieſenen Werke der Jungfraun. 
Alſo bemerkt' ihn Hektor und ſchalt mit beſchämenden Worten: 

„Wahrlich, es iſt nicht ſchön, Unſeliger, daß du fo grolleſt! 

Unfere Völker vergehn, um die Stadt und die ragenden Mauern 

Stehend im Kampf. Du trägft ja die Schuld daß Krieg und Getümmel 

Unfere Stadt umflammt. Auch Andere würdeft du fchelten, 

Die du vielleicht wo läſſig erfähft zur traurigen Feldſchlacht. 330 

Auf denn, ehe die Stadt von der feindlichen Flamme verzehrt wird!“ 

Aber der göttliche Held Alerandros fagte dagegen: 

„Sektor, du haft nach Gebür, nicht über Gebür mich getadelt; 

Darum fag’ ich dir die, und vernimm du es wohl und beach!’ es: 

Nicht doch gegen die Troer fo fehr unwillig und grollend 

Saß ich dahier im Gemache; dem Gram nachhängen nur wollt’ ich. 

Doch nun hat die Gemahlin mit freundlichem Wort mich ermuntert, 

Und zum Kampf mich erregt; und alfo fcheint es mir felbit auch 

Beſſer zu fein; ſtets wechfelt der Sieg ja unter den Männern. 

Aber verzieh noch, bis ich in Kriegswehr erſt mich gehüllet; 340 

Oder ich folge dir nach, und Hoffe dich bald zu erreichen.“ 

Alfo der Held; nichts fagte der helmbufchichwingende Sektor. 

Helena aber begann und redete freundliche Worte: 

„D mein Schwager, des böfen, des unheilftiftenden Weibes! 

Hätte doch gleich zur Stunde, fobald mich die Mutter geboren, 

Aufein Gebirg mich gefchleudert die Wuth des empöreten Sturmwindg, 

Oder hinab in die Wogen des vielaufraufchenden Meeres, 

Daß mich die Woge verfchlang , eh folcherlei Thaten gefchahen! 

Aber nachdem folch Uebel einmal von den Göttern verhängt ward, 

Wünſcht' ich denn doch, ich wäre des befferen Mannes Gemahlin, 350 

Melcher das Schmäh'n empfände der Welt und das viele Gerede! 

Diefer jedoch hat jet nicht Muth, noch wird er in Zufunft 

"Muthiger fein; und ich denfe, die Frucht noch wird er genießen. | 

Aber wohlan, tritt näher und ſetze dich hier in den Lehnftuhl, | 
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Schwager, da Dir vor Allen die Kriegsarbeit an das Herz geht 

Um mich fchändliches Weib und die frevele That Alerandrog’, 

Denen ein böſes Geſchick Zeus fendete, daß wir dereinft noch 

Selber ein Spottlied würden den fpäteften Menfchengefchlechtern.“ 

Hierauf fagte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 

„Nöthige nicht zum Eiten, du Freundliche; fiehe das geht nicht. 360 

Denn jchon drängt das Gemüt mich mit Heftigfeit, Ilios' Völkern 

Schuß zu verleihn, die fehnlich zurück mich Fernen erwarten. 

Aber ermuntre du Diefen, und ſelbſt auch mag er fich tummeln, 

Daß er mich ja einhole, fo lang ich dahier in der Stadt bin. 

Heim noch will ich zuvor zu den Meinigen gehn in die Wohnung, 

Auch mein liebes Gemahl und den lallenden Sohn zu begrüßen. 

Denn wer weiß, ob ich wieder zurück nun fehre zu ihnen, 

Oder nach Göiterbefchluß mich der Danaer Hände bezwingen.“ 

Alfo ſprach und enteilte der helmbufchichwingende Hektor: 

Und er gelangte ſofort in die ftattlichgebauete Wohnung. 370 

Aber daheim nicht fand er die lilienarmige Gattin, 
Sondern fie war mit dem Kind und der fehönumfchleierten Amme 

Hin nad) dem Thurme geeilt, und ftand dort weinend und jammernd. 

Als nun Heftor daheim nicht traf die untadlige Gattin, 

Trat er zur Schwelle fogleich und fprach zu den dienenden Weibern: 

„Auf, ihr Weiber, geſchwind! verfündiget treulich die Wahrheit; 

Sagt mir, wohin doch gieng Andromache aus dem Gemache ? 

Hin zu den Schweitern von mir? zu den ftattlichen Frauen der Schwäger? 

Oder hinauf zum Tempel Athene 8, um mit den andern 

Lodigen Fraun zu verfühnen die τος Tochter Kroniond ** 380 

Drauf antwortete Jenem die rührige Schaffnerin alſo: 

„Hektor, da du befiehlit dir die Wahrheit treu zu verkünden: 

Nichtzuden Schweftern von dir, und den ftattlichen Frauen der Schwäger, 

Noch in Athene's Tempel begab fie fich, um mit den andern 

Lockigen Fraun zu verfühnen die [το ἄς Tochter Kroniong; 

Sondern fie gieng zum Thurme von Jlios, weil fie vernommen, 

Troja's Volk erliege der großen Gewalt der Achäer. 
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Drum mit eilendem Schritte, der Raſenden ganz zu vergleichen, 

Gieng ſie zur Mauer hinaus, und die Wärterin trägt ihr das Kind nach.“ 
Alſo ſprach zu Hektor die Schaffnerin; eilig vom Haus dann 390 

Kehrt’ er denfelbigen Weg durch Ilios' herrliche Straßen. 

Bald durchfehriet er die Stadt, und als er dem Sfäifchen Thore 

Eben genaht — dort wollt’ er hinausgehn in das Geftlde — 

Kam fein reiches Gemahl Andromache munteren Schrittes 

Ihm entgegen geeilt, Estions Tochter, des edlen. 

Held Estion wohnte, der Fürft der Kilififchen Männer, 

Unten in Thebe’s Stadt an des Plakos waldigem Abhang, 
Und er vermählte die Tochter dem erzumpanzerten Heftor. 

Diefe begegnet’ ihm jett, und die Dienerin, die ihr gefolgt war, 

Trug an dem Bufen das zarte, noch ganz unmündige Rindlein, 400 

Heftord Sohn, den geliebten, an Anmuth einem Geftirn gleich. 

Hektor nannt' ihn gewöhnlich Sfamandrivs, aber die Andern 

Nannten Aftyanar ihn; nur Hektor fchirmte ja Troja. 

Und er betrachtete ΠΕ mit lächelndem Blicke das Kindlein; 

Aber zu ihm trat näher Andromache, Thränen vergiefend, 

Drückte die Hand ihm freundlich und redete fo zu dem Gatten: 

„Schrecklicher Mann, dich vertilgt dein Muth! und das Tallende 

Kindlein 

Sammert dich nicht, noch Ich Unglückliche, felber gewiß bald 

Hektor's Wittwe genannt! dich erfchlagen ja bald die Achäer, 

Menn fie gefammt anftürmen. Fürwahr mir wär’ es am beften, 410 

Deiner beraubt, in den Hades zu gehn; fein anderer Troft ja 

Bleibt mir Hinfort, wenn Du dein Todesgefchick dir befchleunigt, 

Nein, nur Gram! Auch Vater und würdige Mutter verlor ich. 

Denn es erfchlug mir den Vater der göttliche Streiter Achilleus, 

And er verwüſtete dann der Kilifier herrliche Veſte, 

Thebe mit ragendem Thor; den Estion ſelber erfchlug er, 

Doch er beraubte der Waffen ihn nicht; das ſcheut' er im Herzen; 

Sondern verbrannt’ ihn zugleich mit dem ftattlichen Schmucke der Rüftung, 

Häufte fodann ihm ein Mal; und ringsher pflanzeten Ulmen 
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Bergumwohnende Nymphen, Kronions liebliche Tüchter. 420 

Dann auch hatt’ ich daheim in der Wohnung fieben der Brüder, 

Und die giengen gefammt deflelbigen Tages zum Hades; 

Denn es erichlug fie gefammt der gewaltige Nenner Achilleus 
Bei weißwolligen Schaafen und fchwerhinwandelnden Rindern, 
Aber die Mutter, die Füritin am Maldabhange des Plafos, 

Führte der Held hierher nebit anderer Beute des Krieges; 

Zwar entließ er fie bald und empfieng unermeßliche Löfung, 

Aber fie ward im Palaſt von Artemis’ Pfeilen getroffen. 

Heftor, o Du biſt Vater mir jet und würdige Mutter, 

Du mir Bruder zugleich, Du auch mein blühender Gatte! 430 

Ach, fo erbarme dich nun und bleibe dahier an dem Wartthurm; 

Mache doch nicht zur MWaife das Kind, zur Wittwe die Gattin! 

Stell’ an den Feigbaumhügel das Heer; dort ift ja beſonders 

Unfere Stadt zugänglich und leicht zu erftürmen die Mauer. 

Dreimal rückten ja dort die Gewaltigften an und verfuchten’S, 

Um die Atreiden gefchaart, um den Tydeusfohn Divmedes, 

Auch um das NAjaspaar und Idomeneus auch, den berühmten, 

Ob es vielleicht num ihnen ein fundiger Seher gerathen, 

Oder der eigene Muth fie von felbit antreibt und ermuntert.“ 
Ihr antwortete wieder der helmbufchichwingende Heftor: 440 

„Mich auch fümmert ja diefes, o Weib; doch Scheu’ ich der Troer 

Reifige Männer zu fehr, und die faumnachfchleppenden Frauen, 

Wenn ich entfernt, wie ein Feiger, dem Sturm auswieche der Feldfchlacht. 

Auch mein Herz verbeut es; ich lernte ja wackergemuthet 

Immer zu fein und zu ftehn im Gefecht mit den vorderften Troern, 

Priamos’ herrlichen Ruhm und den meinigen ſtets zu bewahren. 

Denn das weiß ich gewiß in dem Innerſten meines Gemüthes: 

Einſt wird fommen der Tag da die heilige Ilios hinfinkt, 
Priamos finft und die Völfer des lanzengepriefenen Königs. 

Aber der Trver Geſchick in der Zufunft fümmert mich fo nicht, 450 

So nicht Hefabe’s felbit, noch Briamos’ Loos, des Gebieters, 

Dover der Brüder Gefchief, die, tapferen Muthes und zahlreich, 
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All' in den Staub hinſinken, von feindlichen Männern getödtet, 
Als wie deins, wenn Einer der erzumſchirmten Achäer 
Fort dich Weinende führt und der Freiheit Tag dir entreißet; 

Wenn du im Argosland der Gebieterin dieneſt am Webſtuhl, 
Waſſer entſchöpfeſt dem Duell Hypereia oder Mefleis, 

Ringend mit tiefem Verdruß, von der Knechtſchaft Zwange belaſtet. 

Ja, dann ſagt wohl Mancher, dahin nach der Weinenden blickend: 

„Das iſt Hektor's Weib, der unter den reiſigen Troern 460 

Als der Gewaltigfte focht, da ſie Ilios' Veſte bekämpften!“ 
Alſo ſagt einſt Mancher, und neu durchdringet der Gram dich, 

Daß du des Mannes entbehrſt, dir der Knechtſchaft Tag zu entfernen. 

Aber es müſſe mich todt die gehügelte Erde bedecken, 

Eh dein Jammergeſchrei mir ertönt und die Feinde dich fortziehn!“ 

Heftor ſprach's, und reichte fodann mit der Hand nad) dem Söhnlein; 

Aber zurück an den Bufen der fchönumgürteten Amme 

Schmiegte fich fchreiend das Kind, vor dem Anblick bebend des Vaters, 

Mächtig geſchreckt von dem blanfen Gefchmeid und dem wallenden Roß— 

ſchweif, 
Der ihm herab von der Kuppe des Helms gar ſchrecklich entwehte. 470 

Laut auflachte der Vater zugleich und die würdige Mutter. 
Alsbald nahm ſich vom Haupte den Helm der erhabene Heftor, 

Legte ſodann zur Exde den hellumfunfelten nieder. 

Aber nachdem er gefüßt fein Kind und gewiegt in den Armen, 

Nief er empor laut betend zu Zeus und den übrigen Göttern: 

„Zeus, und ihr übrigen Götter, o laßt mein theueres Kind da 

Auch fo werden wie Sch, in dem Volk vorftrahlen der Troer, 

Auch fo ftarf an Gewalt, und Ilios mächtig beherrichen! 

Ja, man fage dereinft: der ift weit über den Vater! 

Wenn er vom Kampf heimfehrt und des niedergeftoßenen Feindes 480 

Blutige Rüftung trägt! Def freue fich herzlich die Mutter!“ 

Alfo der Held, und reichte das Kind der geliebten Gemahlin 

Dar in den Arm. Sie drückt’ es fogleich an den duftenden Bufen, 

Zächelnd mit Thränen im Blick; voll Wehmuth fah es der Gatte, 
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Streichelte fie mit der Hand umd redete, alfo beginnend: 

„Traure mir nicht, holdfeliges Weib, zu fehr im Gemüthe! 

Gegen des Schickſals Willen entfendet mich Keiner zum Hades; 
Seinem Verhängniß aber vermag fein Menfch zu entrinnen, 

Vornehm oder gering, nachdem ihn die Mutter geboren. 
Gehe du nur ins Gemadh, dein eigen Gefchäft zu beforgen, 490 

Spinnen und Weben am Stuhl, und ermuntere drinnen die Meiber, 

Frisch ihr Merf zu befchaffen; der Krieg [εἰ Sorge der Männer, 

Aller, und meine zumeift vor Ilios' ſämmtlichen Helden.“ 

Heftor der ftrahlende ſprach's, und er hub vom Boden den fchönen, 

Mähnumwalleten Helm. Heim gieng die geliebte Gemahlin, 

Dft ih nach Ihm umwendend und rinnende Thränen vergießend. 

Bald nun war fie gelangt in des männervertilgenden Heftors 

Mohnlichgebauetes Haus; fie fand viel dienende Weiber 

Drin im Gemach, und allen erregte fie Gram und Betrübnif. 

So ward Heftor daheim im Palaft noch lebend betrauert; 500 

Denn fie befürchteten ſchon, von dem Schlachtfeld kehre der Held nie 

Wieder zurück, der Achäer gewaltigen Händen entronnen. 

Auch Alerandros zögerte nicht in den hohen Gemächern, 

Sondern geſchmückt mit der fchönen, der erzumfunfelten Rüſtung, 

Eilt’ er die Straßen hindurch, den gelenfigen Füßen vertrauend. 

Gleichwie ein Roß das, reichlich genährt an der Krippe geftanden, 

Plöglich die Feflel zerreißt und mit ftampfendem Huf ins Gefilde 

Sagt, fich zu baden gewohnt in des Stroms fanftwallenden Fluten, 

Troßiger Kraft: hoch trägt es das Haupt, und umher an den Schultern 

Fliegen die Mähnen empor; doch ftolz auf glänzende Schönheit 510 

Tragen die Schenkel e8 leicht zur gewöhnlichen Waide der Roffe: 

So fchriet Held Alerandros von Bergamos’ Höhen hernieder, | 

Hell von Gefchmeid umleuchtet, der ftrahlenden Sonne vergleichbar, 

Freudigen Muths; leicht trugen die Schenkel ihn. Und er erreichte 

Heftor, den göttlichen Bruder, fogleich, der eben von dort fich 

Mendete, wo er zuvor mit der Gattin traulich geredet. 

Diefen zuerft anredend begann jegt Held Alexandros: 
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„Trauteſter Bruder, ich hielt dich Eilenden ſicher zu lang ſchon 

Auf; ich Zögerer kam nicht ordentlich, wie du geboten.“ 

Ihm antwortete wieder der helmbuſchſchwingende Hektor: 520 

„Guter, es darf dich fürwahr kein Mann der billig geſinnt iſt 

Wegen der Streitkraft ſchmähn: du biſt ein untadliger Kriegsheld. 

Oft nur ſäumeſt du gern, und willſt nicht; aber es ſchmerzt mich 

Dann in der innerſten Bruſt, wenn Schmähungen über dich ausgehn 

Unter dem Volk, das Schweres um deinetwillen erduldet. 

Gehen wir denn: das werde begütiget, wenn es einmal uns 

Zeus der Kronide vergönnt, den unſterblichen Göttern des Himmels 

Drin im Balaft zu erheben der Freiheit heiligen Miichfrug, 

Wann wir verjagt aus Troja die wohlumfchienten Achäer.“ 

Eicbenter Gefang. 

Bweikampf zwifchen Hektor und Aias. Todtenbeflattung. 

Heftor, der ftrahlende, ſprach's, und das Thor durchfchriet er in Eile, 

Mit ihm der Bruder zugleich Alerandros; aber das Herz war 

Beiden entbrannt, fich zu mifchen in Kampf und Schlachtengetümmel. 

Mie da ein Gott wohl Schiffern erwünfcht zufendet den Fahrwind, 

Wenn fie fich müde gerudert, mit ſchönumglätteten Tannen 

Schlagend das wogende Meer: vor Ermattung finfen die Glieder: 

Alfo erichtenen die Beiden erwünfcht dort unter den Troern. 

Paris erichlug alsbald den Meneſthios, ihn des Gebieters 

Areithoos Sohn, den die herrliche Philomedufa 

Shrem Gemahl in Arne, dem Streitfolbfchwinger, geboren. _ 10 

Heftor traf den Eioneus dann mit der Schärfe des Speeres 

Unter dem ehernen Helm ins Genid, und löst’ ihm die Glieder. 

Slaufos aber, der Sohn des Hippolochos, Lykia's Heerfürft, | 

Traf in der higigen Schlacht den Iphinoos, Derias’ Sprößling, 
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Als er den hurtigen Wagen beſtieg, mit dem Speer in die Schulter. 

Und er entſank vom Wagen ; ihm lösten ſich alle Gelenke. 

Als nun dort es gewahrte des Zeus glutäugige Tochter, 

Wie fie das Argosvolf in der hitzigen Schlacht fo vertilgten, 

Fuhr fie ftürmifchen Schwunges fofort von den Höhn des Olympos 

Hin zur heiligen Troja. (δ8 eilt’ ihr entgegen Apollon, 20 

Der fie von Pergamos fah, und den Sieg zudachte den Troern. 
Aber nachdem fie fich beide zugleich an der Buche begegnet, 

Sprach zur Göttin zuerit Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 

„Tochter des mächtigen Zeus, warum doch kommſt du fo eilig 

Don dem Olympos herab ? Welch heftiger Eifer erregt dich? 

Willſt du vielleicht den Achäern des Kampfs umfchlagenden Sieg nun 

Geben? Dich jammert gewiß doch nicht das Verderben der Trver. 

Möchteft du mir doch folgen; denn weit zuträglicher wär es. 

Laß ung jeßo gebieten dem Kampf und Rriegesgetümmel, 
Heut; doch fpäter erneue das Treffen fich, bis fie zulegt denn 30 

Ilios' Ziel erreicht: ihr Göttinnen habt es ja doch fo 

Immer im Herzen gewünfcht, die gewaltige Stadt zu vertilgen.“ 

Hierauf Sprach Athenäa, des Zeus glutäugige Tochter: 

„Alfo {εἰ 8, Berntreffer! denn dieß auch felber gedenfend 

Kam ich herab vom Olympos zum Danaervolf und den Troern. 

Aber wohlan, wie denfjt du dem Kampf zu gebieten der Männer ὁ" 

Ihr antwortete drauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 

„Laß ung die Streitfraft wecken des roſſebezähmenden Hektor, 
Ob er allein wohl Einen der tapferften Danaer fordert, 

Kühn ihm entgegenzuftehn in des Zweifampfs graufer Entfcheidung ; 40 

Das alsdann fich ereifernd die erzumfchienten Achäer 

Einen allein aufregen zum Kampf mit dem göttlichen Heftor!“ 

Alfo der Gott; gern fulgte des Zeus glutäugige Tochter. ο 

Helenos aber, des Priamos Sohn, nahm wahr in der Seele 

Senen Beichluß ver eben gefiel den berathenden Göttern: 

Nahe zu Heftor trat er, und ſprach anredend die Worte: . 

„Hektor, Priamos' Sohn, dem Kronion ähnlich an Weisheit, 

4 
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Möchteſt du wohl anhören ein Wort? Dein Bruder ja bin ich. 

Laß hinlagern die Andern, die Danaer all’ und die Troer: 

Daß du heraus dann forderft ven Tapferften aller Achäer, 50 

Kühn dir entgegenzuftehn in des Zweikampfs graufer Entfcheidung. 

Noch nicht ift ja der Tod dir beftimmt und das Ziel des Geſchickes. 

Alfo hab’ ich die Stimme der ewigen Götter vernommen.“ 

Helenos ſprach's; und Heftor vernahm hochfreudig die Mahnung, 

Trat in die Mitte fogleich, und quer vorhaltend die Lanze, 

Drängt' er die Troifchen Schaaren zurück: da ſtanden fie Alle. 

Auch Agamemnon hieß die Achäifchen Völker fich lagern. 

Aber Athene ſelbſt und der Gott mit dem Silbergefchoife 

Setzten fich nieder in Vogelgeftalt, zween Geiern vergleichbar, 

Auf die erhabene Buche des Aegisfchwingers Kronion, 60 

Ueber die Männer erfreut, die dicht in gelagerten Reihen 

Saßen, von Schilden umftarrt, von ragenden Lanzen und Helmen. 

Gleichwie fchauernde Wallung der neuandringende Weſtwind 

Ueber das Meer ausgießt, und es ſchwärzt fich darunter die Meerflut: 

Alfo waren gelagert die Reihn der Achäer und Troer 

Durch das Gefild; und Hektor begann in der Mitte der Völker: 

„Höret mich an, ihr Troer und wohlumfchtenten Achäer, “ 

Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 

Zeus’ hochthronende Macht hat nicht uns erfüllet den Treubund, 

Sondern verderblichen Nath für beiverlei Völker beſchloſſen, 70 

Bis daß Ihr einnehmet die ftarfumthürmete Troja, 

Oder ihr felber erliegt an den meerdurchwallenden Schiffen. 

Nun, ihr habt ja tm Heere die Tapferften aller Achäer : 

Welchem davon fein Muth mir entgegenzufimpfen gebietet, 
Tret’ er hervor aus Allen zum Streit mit dem göttlichen Heftor ! 

Doch ic) bedinge zuvor, und es jet und Zeuge Kronion: 

Menn mich Jener erlegt mit des Speers langfchneidigem Erze, 

Nehm' er die Wehr und trage fie heim zu den räumigen Schiffen ; 

Aber den Leichnam geb’ er zurück, daß mich, den Erfchlagnen, 

Troja's Männer und Fraun in der Heimat ehren mit Feuer. 80 
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Doc; wenn Ich ihn erleg’ und Ruhm mir gewähret Apollon, 

Nehm’ ich die Wehr und trage fie heim zur heiligen Troja, 

Hänge fie auf in dem Tempel des Fernhintreffers Apollon, 

Aber den Leichnam ſend' ich zurück zu den hurtigen Schiffen, 

Daß ihn prächtig beitatten die hauptumlockten Achäer, 

Und ein Mal ihm erhöhn am gebreiteten Hellefpontos. 

Dann fagt Mancher dereinft von den fpäteften Menfchengefchlechtern, 

Der durchs dunfele Meer im beruderten Schiffe vorbeifährt: 

‚Sehet das Mal dort ragen des lingftverftorbenen Mannes, 

Der einft tapferen Muthes erlag dem gepriefenen Heftor ! 90 

So jagt Mancher dereinft: deß wird mir ewiger Ruhm fein!“ 

Alfo der Held, doch Alle verftummeten drauf und fchwiegen. 

Schimpflich ja war's zu verweigern den Kampf, zu beftehen gefahrvoll. 

Enplich eritand Menelavs vom Sit, und redete alfo, 

Scheltend mit ftrafendem Wort und fchweraufftöhnend im Herzen: 

„eh, ihr drohenden Prahler, Achä’rinnen, nimmer Achäer! 

Schande fürwahr it Solches hinfort, die entfeglichite Schande, 

Wo fein Danger jegt zum Gefecht vorfritt mit dem Hektor! 

Aber fo mögt ihr Alle zu Erd’ und Waſſer vergehen, 

Wie ihr gefammt dafißet, fo muthlos Jeder und ehrlos! 100 

Selbit denn will ich mich rüften zum Kampf! Denn droben im Himmel 

Hängt die Entfcheidung des Siegs an der Hand der unfterblichen Götter!“ 

Solches geſagt, umhüllt er den Leib mit der ftattlichen Rüftung. 

Sest wär’, Held Menelaos, das Ziel dir erfchienen des Lebens 

Unter den Fäuiten des Hektor: er war ja ftürfer bei weitem: 

Hätten dich nicht auffpringend Achaja's Fürften gehalten. 

Selbit auch Atreus’ Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Hielt ihn gefaßt an der Rechten, und fprach ausrufend die Worte: 

„Sei nicht. toll, Menelaos, du Göttlicher! Nimmer geziemt dir 

So tollfühnes Beginnen! Bezähme dich, bift du gefränft auch! 110 

Hüte dich ja, ehrfüchtig den ftärferen Mann zu befüämpfen, 

Heftorn, Priamos’ Sohn, vor dem noch Andere ſchaudern. 

Hat ſich Achilleus doch in der männerbewährenden Feldſchlacht 
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Ihm zu begegnen geſcheut, obwohl er an Kraft dir voranſteht! 

Setze dich jetzt nur ruhig dahin in die Schaar der Genoſſen; 

Dieſem erhebt ſich zum Kampf noch ein Anderer von den Achäern. 

Mag auch noch ſo beherzt und kampfunerſättlich ein Held ſein, 

Freudig gewiß doch beugt er die Kniee noch, wenn er entfliehn kann 

Aus dem erbitterten Kampf und der fchreeflichen Waffenentfcheidung.“ 

Alfo der Held, und wandte den Sinn im Herzen des Bruders, 120 

Weiler Gebürliches fprach. Er folgt’ ihm, und die Begleiter 

Nahmen erfreut ihm wieder die Kriegswehr ab von den Schultern. 

Neftor aber erhub ſich, und redete vor den Argeiern: 

„Ach, welch Eläglich Geſchick kommt über das Land der Achäer ! 

Laut aufjammerte wohl der ergrauete Neifige Beleus, 

Hoch von den Myrmidonen in Rath und Nede geachtet, 

Der fich in feinem Palaſt einst freuete mich zu befragen, 

Und die Achier gefammt nach Gefchlecht und Stamm zu erfunden. 

Hörete der, wie diefe gefammt jetzt beben vor Heftor: 

Eicher erhüb’ er die Arme mit brünftigem Flehn zu den Göttern, 130 

Daß ihm die Seel’ aus den Gliedern hinab zum Aides fahre. 

Mär ich doch, Vater Kronion, Apollon und Athenäa, 

Noch fo jung wie vordem, da an Keladuns reifender Strömung 

Sämmtliches Byliervolf und Arkadia's Lanzengeübte 

Lagen vor Pheia's Mauern im Streit, um Jardanos’ Fluten. 

Damals kümpfte voran Ereuthälion, ähnlich den Göttern, 

Der um die Schultern die Wehr Areithoos’ trug, des Gebieterg, 

Die der Gewaltige führte, der Streitfolbfchwinger mit Namen 

Unter den Männern genannt und den fchönumgürteten Weibern; 

Denn nicht pflegt’ er mit Bogen und ragender Lanze zu ftreiten, 140 

Sondern mit eifernem Kolben bewehrt durchbrach er die Schlachtreihn. 

Diefen erfchlug durch Lift und nicht durch Stärke Lyfurgos, * 

Dort in des Hohlwegs Enge, worin ihm der eiferne Kolben 

Gegen den Tod nichts frommte ; zuvor ja ftach ihn Lykurgos 

B. 142. Diefer Lykurgos, ein Arfadifcher Fürſt, Sohn des Aleos, iſt 
nicht zu verwechjeln mit dem Thrafer Lyfurgos (VI, 130). | 
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Mitten hinein in den Leib, und rüdlings ftürzt’ er zu Boden. 

Aber die herrliche Wehr „das Geſchenk vom ehernen Ares, 

Nahm er und trug fie jelber hinfort im Getümmel des Ares, 

Aber nachdem Lykurgos daheim im Palafte gealtert, 

Gab er zu tragen die Wehr Sreuthalion, feinem Gefährten. 

Alſo bewehrt rief diefer die Tapferiten alle zum Zweifampf. 150 

Doch die bebten gewaltig und zitterten ; Keiner beitand ihn. 

Mich nur trieb der beharrliche Muth voll fühnen Vertrauens 

Ihn zu beitehn, obwohl an Geburt von Allen der Jüngite. 

Und ich fümpfte mit ihm, und Athene fchenkte mir Siegsruhm. 

Ja, den gewaltigen Krieger, den furchtbargroßen, erfchlug ich ; 

Langhin lag er geftredt, und dehnte fich hierhin und dorthin. — 

Mär’ ich noch jest fo jung und begabt mit rüftiger Streitfraft: 

Traun, bald fände den Gegner der helmbufchichwingende Hektor! 

Aber von Euch, obwohl ihr die Edeliten jeid der Achäer, 

Sit nicht Einer entjchloffen dem Hektor fühn zu begegnen.“ 160 

Alſo ſchmählte der Greis ; und zugleich neun Helden erftanden. 

Grit vor Allen erhob fich der mächtige Fürft Agamemnon, 

Ferner des Tydeus Sohn, der gewaltige Held Diomedes; 

MWeiter das Njaspaar, mit verwegenem Muthe gerüftet; 

Meiter Idomeneus felbit und Idomeneus' Waffengefährte, 

Held Meriones, ähnlich dem männervertilgenden Ares; 

Drauf Eurypylos auch, Euämons ftrahlender Spröfling, 

Thoas fodann, Andrämons Sohn, und der edle Odyſſeus. 

Alle fie ſtanden bereit zum Kampf mit dem göttlichen Heftor. 

Mieder begann hierauf der Gerenifche Reifige Neſtor: 170 

„Schüttelt die Loofe fofort , und entfcheidet es welcher beftimmt fei. 

Hoch wird Solcher erfreuen die wohlumfchtenten Achäer, 

Selbſt auch wird er im Herzen erfreut fein, wenn er entrinnet 

Aus dem erbitterten Kampf und der ſchrecklichen Waffenentfcheidung.“ 

Alfo der Greis; und Jeder bezeichnete jelber das Loos fich, 

Warf es fodann in den Helm Agamemnons hin, des Atreiden. 

Laut num flehte das Volk und erhub zu den Göttern die Arme. 

Siebenter Geſang. 143 
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Alſo betete Mancher, gewandt zu den Räumen des Himmels: 

„Gib, o Kronide, das Loos Diomedes, oder dem Ajas 
Oder ihm ſelbſt, dem Beherrſcher der golderfüllten Mykene!“ 180 

Alſo das Volk. Da ſchüttelte gleich der Gereniſche Neſtor: 

Siehe das Loos enthüpfte dem Helm das Allen erwünſcht war, 

Ajas' Loos. Rings trug es der Herold durch die Verſammlung, 

Rechtshin Allen es zeigend, Achaja’s edlen Beherrſchern. 

Keiner erkannt’ es jedoch, und zurückwies Jeder den Herold, 

Bis er den Kreis durchwandelnd, zuleßt in der Reihe zudem fam 

Der in den Helm dieß Zeichen gelegt, zum leuchtenden Ajas. 

Der hielt unter die Hand, und hinein gleich warf es der Herold. 

Sener befah und erfannte das Loos, und freute fich herzlich, 

Marf es zur Erde fodann vor die Füße fich, und rief alſo: 190 

„Breunde, fürwahr dieß Loos ift mein! Drob freu’ ich mich ſelbſt auch 

Inniglich ; denn zu befiegen gedenf’ ich den göttlichen Sektor. 

Aber wohlan, indeß ich mir felbit anlege die Kriegswehr, 

Fleht im Gebet ihr Andern empor zum Herrfcher Kronion, 

Ganz in der Stille für Euch, daß nicht.es vernehmen die Troer; 

Dover auch laut und vernehmlich: durchaus ja fürchten wir Niemand ! 

Wenigſtens bringt mit Gewalt und mit Stärfe mich Reiner zum Weichen, 

Noch durch Kunft und Geſchick; ſo Fampfunfundig gewiß nicht 

Hof’ ich geboren zu fein auf Salamis’ Flur und erzogen.“ 
Sener gebot's; und fie flehten empor zum Herricher Kronion. 200 

Alfo betete Mancher, gewandt zu den Räumen des Simmels: 

„Vater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchiter! 

Laß uns Ajas ſiegen und herrlichen Ruhm ſich gewinnen! 

Iſt dir jedoch auch Hektor geliebt, und walteſt du ſein auch, 

Dann gib gleiche Gewalt und gleich auch Beiden den Kampfruhm!“ 

Alſo das Volk: und mit funkelndem Erz umhüllte ſich Aias. 

Aber nachdem er den Leib ringsher ſich bedeckt mit der Rüftung, 

Stürmt' er hervor, wie Ares, der Furchtbargroße, dahertritt, 

Wenn er m’s Schlachtfeld zieht zu den Sterblichen, welche Kronion 

Wider einander gereizt mit der Wuth herznagender Swietracht: 210 
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So trat Ajas hervor, der gewaltige Hort der Achäer. 

Schredendes Lächeln umzog ihm das Antlit ; und mit den Füßen 

Mandelt’ er weitausfchreitend, und fehwang die gewichtige Lanze, 

Höchlich erfreut war rings das Achäifche Heer bei dem Anblick; 

Aber dem Troifchen Wolf durchichauerte Schrecken die Glieder: 

Heftorn felber beganı fein Herz im Bufen zu Elopfen; 

Doch nun Fonnt’ er ja nimmer zurückfliehn, und in der Völker 

Dichtes Gewühl eingehn, da er felbit zum Kampfe gefordert. 

Ajas Fam; hoch hielt er den fiebenhäutigen Stierfchild, 

Thurmgleich, ſchimmernd von Erz, durch Tychios' Kunft ihm gebildet, 220 

Welcher in Hyle wohnte, berühmt als Lederbereiter, 

Und ihm den leuchtenden Schild aus fieben Häuten der jtärkiten, 

Fetteften Stiere gemacht, und mit Erz zum achten bezogen. 

Porn um die Bruft hielt diefen der Telamonier Ajas, 

Trat zu Heftor hinan und rief, ihn alfo bedrohend: 

„Deutlich gewiß nun, Sektor, erfennft du mir, Einer mit Einem, 

ie fich im Danaervolf noch tapfere Helden befinden, 

Auch nach dem Reihendurchbrecher, dem löwenbeherzten Achilleus. 

Der liegt zwar bei den krummen, den meerdurchwallenden Schiffen, 

Noch im Gemüth fortgrollend dem Hirten des VBolfs Agamemnon: 230 

| Doch auch wir find Männer, dir fühn im Gefecht zu begegnen, 

| Diele fogar! Wohlan, fo beginne den Kampf der Entfcheidung !“ 

Hierauf fagte der große, der heimbufchichwingende Sektor: 

| „Has, göttlicher Held, Telamonier, Völfergebieter, 

| So verfuche mich nicht, als wär’ ich ein fchwächliches Knäblein, 

Oder ein Weib das nichts von des Kriegs Arbeiten verftehet. 

Denn ich verftehe mich wohl auf Kampf und Männergemegel; 

Rechtshin weiß ich behend, weiß links zu bewegen des Stierfchilds 

Trodene Haut, und vermag im Gefecht ausdauernd zu ftehen, 
Weiß im Gewühl mich zu tummeln der fliegenden Roſſegeſpanne, 240 

Weiß in geordneter Schlacht auch Ares’ Reigen zu tanzen. 

Doc) zu erzielen gedenf’ ich dich nicht, du mächtiger Krieger, 

Heimlich mit lauernder Liſt, nein öffentlich, ob ich Dich treffe!“ 

Homer, Jliag, 10 
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Sprach's, und entſendete ſchwingend die weithinſchattende Lanze. 

Die traf Telamons Sohne den ſiebenhäutigen Stierſchild 

Oben am äußerſten Erz, das noch zum achten darauflag. 

Sechs von den Schichten zerſchnitt das gehärtete Erz im Fluge, 

Bis in der ſiebenten Haut es ermattete. Aber ſofort nun 

Sandte der göttliche Ajas die weithinſchattende Lanze, 

Und der gerundete Schild ward Priamos' Sohne getroffen. 250 

Siehe den leuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurfſpieß, 

Bohrte ſich tiefer hinein in den künſtlichgebildeten Panzer, 

Fuhr ihm grad' an der Weiche vorbei, und zerſchlitzte den Leibrock. 
Einwärts bog ſich der Held, und vermied fein ſchwarzes Verhängniß. 

Beide, nachdem ſie die Lanzen zurück mit den Händen gezogen, 

Rannten zuſammen in Wuth, wie rohverſchlingende Löwen, 

Oder wie Eber im Wald voll niezuermüdender Stärke. 

Jetzt ſchlug Hektors Lanze hinein in die Mitte des Schildes; 

Aber das Erz durchbohrte fie nicht; denn die Spitze verbog ſich. 

Ajas ftieß anrennend den Schild ihm ; aber hindurchdrang 260 

Ganz der geftählete Speer, und erfchütterte Jenen im Anlauf, 

Leicht hinftreifend am Hals, daß dunfeles Blut ihm entſpritzte. 

Doch nicht ruhte vom Kampfe der helmbuſchſchwingende Heftor. 

Nücwärts wiech er und nahm mit der nervigen Hand vom Gefilde 

Einen gewaltigen Stein der ſchwarz und mächtig gezackt war; 

Hiermit warf er dem Ajas den fiebenhäutigen Stierfchild 

Mitten gerad’ an den Nabel, und ringsum hallte das Erz nach. 

Doc) e8 erhub nun Ajas ein noch viel größeres Felsſtück, 

Schwang es umher und warf’s, unermefliche Kraft anftrengend. 

Einwärts brach erden Schild mitdem mühliteinähnlichen Felsblod, 270 

Und an den Knieen verlegt fanf rücklings Jener zu Boden, 

Feſt noch haltend den Schild; es erhub ihn eilig Apollon. 

Jetzt auch Hätten fie nah) mit dem Schwert fich einander verwundet, 

Wenn nicht zwei Herolde, des Zeus und der Menfchen Gefandte, 

Eben genaht, von den Troern und erzumfchirmten Achäern, 

Dort Idäos, und hier Talthybios, Beide veritändig. 

* 
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Zwiſchen die Kimpfenden ftreeften die Stäbe fie; aber ermahnend 

Sprach die Wort Idäos, der vielerfahrene Herold : 

„Hemmet, geliebtefte Söhne, den Kampf jegt und die Befehdung ! 

Beide ja feid ihr geliebt dem gewölfauffcheuchenden Gotte, 280 
Beide bewährt mit dem Speer: fürwahr das willen wir Alle, 

Doch Schon nahet die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen. μ 

Drauf antwortete Jenem der Telamonier Ajas: 

„Laßt, Idäos, zuerft durch Heftor Solches verfünden, 

Da er ja felbit zum Kampfe die Tapferften alle gefordert. 

Jener beginne zuvor; gern folg’ ich dir, wie er vorangeht.“ 

Hierauf fagte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 

„Ajas, dieweil dich ein Gott mit Kraft und Größe begabt hat 

Und mit Berftand, und dir Keiner der Danaer gleichet im Speerfampf: 

Mollen wir jet ablaffen von Streit und böfer Befehdung, 290 

Heut; doch fpäter erneue das Treffen fich, bis ung ein Damon 

Einſt noch trennt, und Ginem der ftreitenden Völfer den Sieg fchenft. 

Doch Schon nahet die Nacht, und der Nacht auch muß man gehorchen: 

Daß du dort bei den Schiffen erfreuft die gefammten Achäer, 

Deine Verwandten zumeift und die theueren Waffengefährten, 

Aber ich felber daheim in des Priamos mächtiger Veſte 

Troja's Männer erfreu’ und die faumnachfchleppenden Frauen, 

Die mit Gebeten für mich in dem Heiligen Raum fich verfammelt. 

Werthe Geſchenk' auch wollen wir ung einander verehren, 

Daß man fage dereinft im Achäifchen Land und in Troja: 300 

Diefe befämpften fich zwar mit der Wuth herznagender Zwietracht, 

Doch dann fehieden fie wieder, iu Freundfchaft Beide verſöhnet.“ 

Heftor ſprach's, und er gab ihm ein filbergebucfeltes Kampffchwert, 

Bracht’ ihm die Scheide zugleich und ein trefflichgefchnittnes Gehänge. 
| Aias gab ihm dagegen den purpurftrahlenden Leibgurt. 

| Alſo fchieden fie nun; der gieng zum Volk der Achäer, 

| Jener zurück in der Troer Gewühl. Die freuten fich herzlich, 

Als fie den Lebenden fahen dahergehn ohne Verlekung, 

Glücklich des Ajas Kraft und entfeglichen Händen entronnen, 
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Was ſie nimmer gehofft, und führten ihn dann in die Stadt hin. 310 

Aber den Ajas führten die wohlumſchienten Achäer 

Hin zu dem Atreusſohn, und erfreut war dieſer des Sieges. 

Als fie darauf im Gezelt um den Atreusſohn ſſich verſammelt, 

Weihte der Fürſt Agamemnon dem Sohn des gewaltigen Kronos 

Einen gemäſteten Stier, fünfjährigen Alters, zum Opfer. 

Und ſie zogen geſchäftig ihn ab und zerlegten ihn völlig, 

Schnitten geſchickt in Stücke das Fleiſch: an die Spieße gebohrt dann 

Nöfteten ſie's ſorgfältig, und zogenes alles herunter. 
Aber nachdem ſie das Werk vollbracht und das Mahl ſich bereitet, 

Schmausten fie froh: nichts fehlte der Luft am gemeinſamen Mahle. 320 

Aber den Ajas ehrte mit langausreichendem Rüden 

Atreus' tapferer Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon. 

Als nunmehr die Begierde nach Trank und Speife geftillt war, 

Da hub an vor Allen der Greis und entfpann die Berathung, 

Neſtor, der fich im Rath auch fonft als Beſten erwiefen. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung : 

„Atreus' Sohn, und ihr, hochmächtige Fürften Achaja’s, 

Biel fchon find ja gefallen der hauptumlockten Achäer, 

Denen das dunfele Blut an Sfamandros’ lieblicher Strömung 

Ares’ Wüthen verfprist, und zum Hades giengen die Seelen; 330 

Drum, wenn Eos erfckeint, laß ruhn das Gefecht der Achäer; 

Mir dann wollen gefammt uns Stier’ anfpannen und Mäuler, 

Unfere Todten zu holen ; fofort verbrennen wir diefe, 

Menig entfernt von den Schiffen, damit die Gebeine den Kindern ὁ 

Seder nach Haus mitbringe, wenn einft wir ziehn in die Heimat. 

Neben dem Holzftoß laflet ung auch ein gemeinfames Grabmal 

Dort im Gefild erhöhn. Dann bauen wir [πεῖ in der Nähe 

Eine gethürmete Mauer, ung felbjt und den Schiffen zur Schußwehr ; 

Machen darin auch Thore mit feiteinfugenden Flügeln, 

Daß ein gebahneter Weg für Roſſ' und Wagen hindurchgeht. 340 

Nah’ umziehn wir von außen den Bau mit der Tiefe des Grabens, 

Melcher umher abwehre der Reifigen Zug und das Fußvolk; 
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Daß nie mehr andringe der Kampf ftarfmuthiger Troer.“ 

Alfo der Greis; drob aber belobten ihn fämmtliche Fürften. — 

Auch auf Pergamos’ Burg war ftürmifche Fürftenverfammlung 

Unter entfeglichem Lärm, vor Priamos' mächtigen Pforten. 

Aber Antenor fprach, der verftändige, alfo beginnend : 

„Höret mich an, ihr Troer und Dardaner, und ihr Gehülfen, 350 

Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruſt es gebietet. 

Auf, gebt Helena nun, die Argeierin, fammt dem Beſitzthum 

Atreus’ mächtigen Söhnen zurüd. Jetzt fümpfen wir treulos 
Wider den heiligen Bund: deß wird ung nimmer Gewinn fein, 

Nimmer ein Heil aufgehen, bevor nicht alſo wir handeln.“ 

Alfo Sprach Antenor und feßte fih. Und es erhub fich 

Alsbald Held Alerandros, der lockigen Helena Gatte; 

Der antwortete drauf und fprach die geflügelten Worte: 

„Wenig fürwahr, Antenor, gefällt mir was du geredet. 

D du verftehft wohl andern und befferen Rath zu erfinnen! 

Haft du jedoch dieg wirklich in völligem Ernfte geredet: 

Ja dann raubten fürwahr die Unfterblichen felbft den Berftand dir. 360 

Ich nun will dagegen den reifigen Troern verfünden: 

Unummwunden befenn’ ich: zurüd nie geb’ ich das Weib mehr! 

Mas ich an Schägen jedoch mir von Argos gebracht in die Heimat 
Will ich gefammt hingeben, und noch von dem Meinen dazuthun.“ 

Alſo ſprach Alerandros und feßte ſich. Jetzo erhub fich 

Priamos, Dardanos' Enkel, an Rath Unfterblichen ähnlich; 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der VBerfammlung : 

„Höret mich an, ihr Troer und Dardaner, und ihr Gehülfen, 

Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 

Nehmt denn jegt in der Stadt nach Gewohnheit Alledas Spätmahl; 370 

Denfet der Hut auch forglich, und Zeglicher halte fich wachfam. 

Früh dann geh’ Idäos hinab zu den räumigen Schiffen, 

Daß er den Hirten des Volks, Agamemnon und Menelaog, 

Kind’ Alerandros’ Willen, um den ſich erhoben die Zwietracht. 

. Auch dieß heilfame Wort verfünd’ er noch, ob fie geneigt find 
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Don dem Getöfe des Krieges zu ruhn, bis daß wir die Todten 
Alle verbrannt ; doch ſpäter erneue fich wieder die Feldfchlacht, 

Bis uns ein Dämon trennt, und den Eieg ſchenkt Einem der Völker.” 

Alfo der Greis: und Alle vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Spätmahl hielten fie nun in dem Heer, nach Schaaren gefondert: 380 

Früh dann gieng Idäos hinab zu den räumigen Schiffen, 

Fand allda die Achäer im Rath, vie Genoſſen des Ares, 

Neben dem Hinterverdef Agamemnons. Jetzo genahet 

Sprach in der Mitte der Fürften der lautausrufende Herold: 

„Atreus’ Sohn, und ihr, hochmächtige Fürften Achaja’s, 

Priamos hat mich befchieden, und Troja's edelfte Häupter, 

Daß ich, wofern Euch Solches genehm wohl wär’ und gefällig, 

Kind’ Alerandros’ Willen, um den fich erhoben die Zwietracht. 

Was Alerandros an Gut in den räumigen Schiffen gen Troja 
Mit fich geführt — o wär’ er zuvor doc) untergegangen! — 390 

Will er gefammt Hingeben, und noch von dem Seinen dazuthun ; 
Aber das Jugendgemahl des gepriefenen Atreusjohnes 

Mird er zurücd nie geben, fo fehr ihn mahnen die Troer. 

Auch dieß Wort noch ſoll ich verfündigen, ob ihr geneigt feid 

Bon dem. Getöfe des Krieges zu ruhn, bis daß wir die Todten 

Alle verbrannt ; doch Später erneue fich wieder die Felvfchlacht, 

Bis uns ein Dämon trennt, und den Sieg fchenkt Einem der Völker,“ 

Als es der Herold fagte, verftummeten All’ und ſchwiegen. 

Endlich begann vor ihnen der Nufer im Streit Diomedes: 

„Daß nur ja jebt Keiner das Gut annehme des Paris, 400 

Selbit auch Helena nicht! es erfennt ja der Blödefte wahrlich 

Daß ſchon über die Troer das Ziel des Verderbens verhängt ift!“ 

Alſo der Held; da jauchzten Achaja’s fünmtliche Häupter, 

Mächtig das Wort anftaunend des reifigen Tydeusfohnes. 

Alsbald Sprach zu Idäos der herrfchende Fürft Agamemnon: 

„Selber, Idäos, haft du das Mort der Achäer vernommen, 

Melchen Bejcheid fie dir geben; und mir auch ift es genehm fo. 

Megen der Tpdten jedoch : ich weigere nicht die Beftattung. 
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Denn nicht foll man ſäumen mit abgefchtedenen Todten, 

Sondern, fobald fie geitorben, fie fchnell mit Feuer verföhnen. 410 

Höre den Schwur Kronion, der donnernde Gatte der Hera!” 

Sprach's, und empor dann hub er zu ſämmtlichen Göttern den 

Machtitab. 

Aber ed gieng Idäos zurüd zur heiligen Troja. 

Allda jagen die Trver im Rath und die Dardanionen, 

Alle vereint mit einander, und harreten feiner Zurückkunft. 

Endlich erfchien Idäos und trat in die Mitte der Fürften, 

Kündete dann den Beicheid. Da rüfteten Alle fich fchleunigft. 

Einige holten die Todten herbei, Baumftämme die Andern. 

Auch im Achäiſchen Heer war Eil’ an den rüftigen Schiffen; 

Einige holten die Todten herbei, Baumſtämme die Andern. 420 

Helios jenfte gerad’ in die Flur den verfüngeten Lichtftrahl; 

Aus Dfeanos’ tiefer, gemachhinwallender Strömung 
Stieg er am Himmel empor : da trafen fie Beide zufammen. 

Schwer war's jeglichen Mann der Getödteten jetzt zu erfennen. 
Doc fie wufchen mit Waffer das Blut und den Staub von den Leichen, 

Legten fie dann auf Wagen, und heiß entftrömten die Thränen. 

Aber das Weinen verbot Fürft Priamos ; fchweigend und lautlos 

Häuften fie nun auf Scheiter mit trauerndem Herzen die Todten; 

Als fie das Feuer verzehrt, da Fehrten fie wieder nach Troja. 

So auch machten es drüben die wohlumfchienten Achäer, 430 

Häuften empor auf Scheiter mit trauernden Herzen die Todten ; 

Als fie das Feuer verzehrt, da fehrten fie heim zu den Schiffen. 

Früh, als noch nicht Eos erfchten, nur dämmerndes Licht war, 

Sammelte fchon fich umher die erlefene Schaar der Achäer. 

Neben dem Holzſtoß führten fie auf ein gemeinfames Grabmal 

Allen zugleich im Geld; dann bauten fie auch) in der Nähe 

Eine gethürmete Mauer, fich jelbit und den Schiffen zur Schutzwehr, 

Machten darin auch Thore mit fefteinfugenden Flügeln, 

Das ein gebahneter Weg für Roſſ' und Wagen hindurchgieng. 

Auch umzogen fie außen den Bau mit der Tiefe des Grabend; 440 
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Der war breit und groß und umher mit Pfählen befeſtigt. 

So arbeiteten dort die gerüſteten Männer Achaja's. 
Aber die Götter, vereint um den Donnerer Zeus Kronion, 

Staunten dem mächtigen Werke der erzumſchirmten Achäer. 

Und es begann vor ihnen der Landumſtürmer Poſeidon: 

„Wird wohl, Vater Kronion, ein Menſch im unendlichen Erdreich 

Fürder um Nath und Beſchluß die unſterblichen Götter begrüßen? 

Schaueſt du nicht, wie eben die hauptumlockten Achäer 

Sich an den Schiffen die Mauer gebaut und den Graben gezogen 

Ringsher, ohne zuvor uns Feſthekatomben zu opfern? 450 

Die wird dauern mit Ruhm, jo weit hinftrahlet das Frühroth ; 

Sene vergeflen fie nun, die Sch fammt Phoibos Apollon 

Einft um die Stadt dem Gebieter Laumedon mühfam gegründet.“ 

Unmuthsvoll fprach Zeus, der gewölfauffcheuchende Herrfcher : 

„O du Geftadumftürmer, Gewaltiger, was du geredet! 

Mag vor jenem Entjchluß fich ein Anderer fürchten der Götter, 

Der weit minder denn Du an Gewalt fich erhebt und an Kühnheit: 

Doc) dein Ruhm wird dauern, foweit hinftrahlet das Frühroth! 

Aber wohlan, wann wieder die hauptumlocten Achäer 

Fort in den Schiffen gezogen in's Land der erfehneten Heimat, 460 

Dann durchbrich du die Mauer und ftürze fie ganz in die Meerflut, 

Und umhülle dir wieder mit Sand dein großes Geftade; 

Daß auch fpurlos fchwinde das Niefengebäu der Achäer !* 

Alfo Sprachen fie denn dort Solcherlei untereinander. 

Helivs’ Licht gieng unter: es war vollendet das Bauwerf. 

Rinder erfchlugen fie nun, um das Mahl an den Zelten zu nehmen. 

Aber von Lemnos waren indeß viel Schiffe gelandet, 

Alle mit Weine gefandt von Jaſons Sohn Eunevs, 

Den vom Herricher Jaſon Hypfipyle hatte geboren. 

Atreus' Söhnen allein, Agamemnon und Menelaos, 470 

Sandte vom edeliten Tranf Eunsos taufend der Maße, 

Da nun fauften des Meines die hHauptumlockten Achäer, 

Einige Erz umtaufchend und Andere blinfendes Eifen, 
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Andere wohl απ Häute, noch Andere lebende Ninder, 

Andre Sefang’ne der Schlacht. Dann hielten fie blühendes Feftmahl. 

Mährend der Nacht num fehmausten die hauptumlockten Achäer, 

Troja's Männer zugleich in der Stadt, und die Bundesgenoffen. 
Während der Nacht fann aber auf Unheil Zeug der Berather, 

Schreckend mit Donnergetön: es ergrief fie bleiches Entfegen. | 
Aus den Pokalen ergoßen fie Wein; doch Keiner verſucht' ihn 480 

Eher bevor er geiprengt dem erhabenen Sohne des Kronos. 

Dann gieng Jeder zu Bett, um des Schlafes Gefchenf zu empfangen. 

Hechter Gefang. 

Sortfehung des Aampfes zwifhen ven Achäern und Troern. 
Φ 

Eos im Safranfleid umleuchtete wieder den Erdkreis. 

Jetzo befchied fich die Götter der Donnerer Zeus zur Berfammlung 

Auf die erhabenfte Kuppe des vielumzackten Olympos. 

Selbſt ergrief er das Wort: und es horchten ihm fümmtliche Götter. 

„Höret mich all’ ihr Götter, und all’ ihr Göttinnen Hört mich, 

Daß ich rede fo wie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 

Keiner der Götter dahier, und der Gdttinnen Feine verfuch’ es 

Dieß mein Wort zu vereiteln; vielmehr ihr zollet mir Beifall 

Alle zugleich, dag ohne Verzug mein Werk fich erfülle. 

Men ich jedoch vorfäßlich getrennt von den übrigen Göttern 10 

Hingehn feh’, um zu helfen ven Danaern oder den Troern, 

Der foll fchmählich gezüchtigt zurück mir fliehn zum Olympos! 

Dver ich faß’ und ftürz’ ihn hinab in des Tartaros Dunfel, 

Fern in die unterften Tiefen des Abgrunds unter dem Erdreich, 

Melchen die eiferne Pforte verfchließt und die eherne Schwelle, N 

So weit unter dem Hades wie weit von der Erde der Himmel: 

Das ihr gewahrt, wie weit ich der Mächtigite bin von den Göttern! 
Oder verſucht's, ihr Götter, damit euch Allen es Fund fei: 
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Laſſet ein goldenes Seil vom Himmelsgewölbe hinunter, 

Hängt euch Alle daran, ihr Göttinnen all' und ihr Götter: 20 

Dennoch vermögt ihr nimmer hinab vom Himmel zur Erde 

Zeus, den erhabenſten Herrſcher, zu ziehn, wie ſehr ihr euch abmüht. 

Aber gefiel' auch mir es in völligem Ernſte zu ziehen: 

Traun, euch zög' ich empor mit der Erde zugleich und dem Meere, 
Bände das Seil nachher um das äußerſte Haupt des Olympos 

Feſt, daß Alles geſammt hoch ſchwebete oben im Luftraum. 

So weit bin ich erhaben an Macht vor Göttern und Menſchen.“ 

So ſprach Zeus; doch Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen, 

Hoch anſtaunend das Wort; denn machtvoll hatt' er geredet. 

Endlich begann Athenia, des Zeus glutäugige Tochter: 30 

„Unfer Olympifcher Bater, Kronion, höchfter Gebieter! 

Wir auch wiflen es wohl, du haft unbezwingliche Stärfe: 

Aber e8 jammert ung doch um Achaja’s muthige Streiter; 

Denn fie vergehn und erfüllen bereits ihr böfes Verhängniß. 

Nun, vom Gefecht zwar wollen wir abjtehn, fo du gebieteft, 

Doch mit gedeihlichem Rathe den Argosfühnen zur Hand fein; 

Daß nicht Alle vergehn vor. deinem gewaltigen Zorne!“ 

Lächelnd erwiderte Zeus, der gewölfauffcheuchende Herricher: 

„Iritogeneia, getroft, mein Kind! Das hab’ ich im Herzen 

Nicht fo ernftlich gemeint; dir will ich ja freundlich gefinnt fein,“ 40 

Sprach's und fchirret’ in's Joch das Gefpann erzhufiger Roſſe, 

Melches im Flug fich entfchwingt, umwallt von den goldenen Mähnen. 

Selbft umhüllt’ er den Leib mit Golde fich, faßte die Geißel, 

Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seflel des Wagens. 

Vorwärts fehwang er die Geifel, und rafch entflogen die Roſſe 

Zwifchen der Erde dahin und dem fternumfäeten Simmel, 

Bis zum Jdagebirge, dem Nährer des Wild's und der Quellen. 

9.39. Beiname der Athene vom Eee Tritonis in Libyen, mo fie nach 
einer alten Sage geboren fein foll, oder von dem Bach Triton in Böotien bei | 
Alalfomenä (IV, 8.}, wo fie vorzüglich verehrt wurde. 
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Dort auf Gargaros, wo ihm ein Hain und ein Opferaltar ſteht, 

Hielt mit den Roſſen der Vater der Erd- und Himmelsbewohner, 
Löste fie von dem Geſchirr und hüllte fie dicht in Gewölf ein. 50 

Dben hinauf zum Gipfel begab er fich ; freudigen Troges 

Saß er, den Blick auf Troja gewandt und der Danaer Schiffe. 

Aber das Frühmahl nahmen die hauptumlocdten Achäer 

Rings in den Zelten gefchwind, und hüllten fich dann in die Kriegswehr. 

Alfo rüfteten auch fich in Slios drüben die Troer, 

Zwar von geringerer Zahl, doch ftrebten fie muthig zur Felvfchlacht. 

Hart ja drängte die Noth, und es galt für Weiber und Kinder. 

Rings erichlog man die Thore der Stadt, und es ftürzte das Kriegsheer, 

Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getöfe, 

Als nunmehr fich die Heere genaht auf einerlei Kampfraum 60 

Murden die Lanzen gemifcht, und die Schild’ und die muthigen Kräfte 

Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabeltey, Schilde 

Prallete hart aneinander, und müchtiges Tofen erhub fich. 

Eiegsfrohloden und Stöhnen der Mürgenden und der Erwürgten 

Tönete jegt im Gemifch, und es floß vom Blute das Erdreich. 

Während es früh am Morgen noch war und der heilige Tag wuchs 

Hafteten Beider Gefchofle noch ftets, und es fanfen die Völker. 

Als nun Helios aber den Mittagshimmel erftiegen, 

Jetzt erhob zum Mägen die goldene Wage der Vater, 

Legte darauf zwei Loofe des langhinftrecfenden Todes, — 10 

Troja’s reifigem Volk und den erzumfchirmten Achäern, 

Fafte fie mitten und wog. Da fanf der Achäer Berhängniß; 

Tief fanf Diefer Gefchiek zur nahrungfpendenden Erde; 

Ilios' Loos Πίος aber empor zum unendlichen Himmel. 

Mächtig ericholl Zeus’ Donner vom Ida, und der entflanımte 

Strahl fuhr mitten hinein in die Danaer. Alle die Streiter 

Sahen es ſchreckenerfüllt; e8 ergrief fie bleiches Entfeßen. 

Nicht mehr wagte zu ftehn Idomeneus, nicht Agamemnon ; 

B.48. Die höchfte fünliche Epite des Ida, wo Zeus gewöhnlich verweilte, 
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Nicht blieb ſtehen das Ajaspaar, die Genoſſen des Ares; 

Neſtor allein blieb ſtehn, der Gereniſche Hort der Achäer, 80 

Ungern auch, da ein Roß ihm verletzt war; denn mit dem Pfeile 

Traf es der Held Alexandros, der lockigen Helena Gatte, 

Dben hinein in's Haupt, wo die vorderfte Mähne den Roſſen 

Ueber dem Schädel entwächst und zumal ein gefährlicher Fled ift. 

Schmerzvoll bäumt' e8 fich auf; das Gefchoß drang tief ind Gehirn ein: 

Und es verwirrte das Nebengefpann, an dem Erze fich wälzend. 

Mährend der Greis num ſchnell mit erhobenem Schwerte dem Handroß 

Eben die Sträng’ abhieb fam Heftors fliegendes Roßpaar 

Durch das Getümmel daher, und trug den verwegenen Lenker 

Heftor. Fürwahr da hätte der Greis fein Leben verloren, 90 

Mo nicht Scharf es bemerfte der Nufer im Streit Diomedes. 

Fürchterlich rief er fogleich und mahnete fo den Odyſſeus: 

„Söttlicher Sohngdes Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Warum fliehft du, den Nücken gewandt, wie ein Feiger des Haufens? 

Laß im Entfliehn nur nicht in den Rüden dir heften den Wurfipeer! 

Steh doch, damit wir den Greis von dem wüthenden Manne befreien!“ 

Alto der Held; nicht hörte der muthige Dulder Odyſſeus, 

Sondern er jagte vorbei zu den räumigen Schiffen Achaja’s. 

Aber der Tydeusfohn, ob allein auch, drang in den Vorkampf, 

Stellte ſich vor das Geſpann des ergraueten Neleusſohnes, 100 

Redete dann ihn an und begann die geflügelten Worte: 

„Wahrlich, o Greis, hart biſt vu bedrängt von den jüngeren Streitern! 

Iſt ja die Kraft dir gelöst, und drückendes Alter beſchwert dich; 

Auch dein Waffengenoß ift Schwach, und ermattet die Nofle. 

Komm und befteige mit mir das Geſpann, damit du gewahreft 

Mie es die Troifchen Roſſe verftehn durch's Waffengefild hin 

Hier zu verfolgen und dort in Behendigfeit, oder zu flüchten. 

Don dem Aeneias raubt' ich fie jüngft, zwei Schredenverbreiter. 

Deine befiehl den Gefährten zur Hut; wir lenfen die meinen 

Grad’ an die reifigen Troer hinan, daß Heftor es felbit auch 110 

Mahrnehm’, ob in der Fauſt auch mir wohl wüthe der Wurfſpeer.“ 

| 
| 



Achter Gefang. 157 

Alfo der Held; gern folgte dem Rath der Gerenifche Neitor. 

Neftors hurtige Roſſe verwahreten dann die Gefährten, 

Sthenelos tüchtiger Kraft, und Eurymedon edelen Muthes. 

Seo beitiegen zugleich Diomedes’ Wagen die Helden. 

Neftor nahm in die Hände die prachtvollfchimmernden Zügel, 

Geißelte drauf das Gefpann, und bald erreichten fie Heftorn. 

Gegen den Stürmenden zielte der Tydeusfohn mit dem Wurffpeer; 

Und er verfehlt’ ihn zwar; doch der lenfende MWaffengeführte 

Held Eniopeus jtürzte, der Sohn des beherzten Thebäug, 120 

Der das Gezäum ihm hielt: in die Bruft an der Warze getroffen 

Sanf er hinab vom Geſchirr; fein fchnellhintrabendes Roßpaar 

Scheute zurück; ihn aber verließ dort Leben und Streitfraft. 

Bitterer Schmerz um den Lenker verbüfterte Hektors Seele; 

Doch ihn lieg er dafelbit, wie fehr er betrübt um den Freund war, 

Spähend umber, ob fonft ihm ein muthiger Lenfer erfchiene. 

Nicht blieb lange verwaist das Geſpann; bald fand er den Führer, 

Sphitos’ muthigen Sohn, Archeptölemos: diefem vertraut’ er 

Jetzt fein rafches Geſpann, und gab in die Hand ihm die Zügel. 

Nun wär’ Arges geichehn und ganz unheilbare Thaten, 130 

Ja man hätte gewiß in die Stadt fie gefcheucht wie die Lämmer, 

Menn nicht Scharf es bemerfte der Vater der Götter und Menfchen. 

Fürchterlich fcholl fein Donner; ein weighinleuchtender Blitzſtrahl 

Schlug ganz dicht am Geſpanne des Tydeusfohnes hernieder. 

Furchtbar dampfend erhob fich die Glut des entzündeten Schwefels; 

Scheu nun fuhren die Roffe zurück und bebten am Wagen. 

Neitors Händen entflogen die prachtvollfchimmernden Zügel; 

Heftig erfchrad er im Herzen, und Sprach zum Sohne des Tydeus: 

„Wende zur Flucht, Diomedes, gefchwind dein ftampfendes Roßpaar; 

Oder erfenneft du nicht daß Zeus dir die Stärfe verweigert? 140 

est zwar, heute gewährt wohl Zeus der Kronide dem Heftor 

Herrlihen Ruhm; doch künftig, gefällt es ihm, wird er denn ung auch 

Ehre verleihn; fein Menfch ja vermag Zeus’ Willen zu hindern, 

Auch der Gewaltigfte nicht; denn Er ift ftärfer bei weiten.“ 



158 Ilias. 

Und es begann dagegen der Rufer im Streit Diomedes: 

„Wahrlich du haft, o Greis, nach Gebür dieß Alles geredet; 

Aber ein bitterer Schmerz durchdringt mir das Herz und die Seele. 

Heftor rühmt fich gewiß noch einmal in der Troer VBerfammlung: 

Zaghaft ift der Tydeide vor mir zu den Echiffen geflohen! 

Alſo prahlt er gewiß: dann öffne fich weit mir die Erde!“ 150 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Wehe mir, Tydeus’ Sohn, des verftändigen, was du geredet! 

Eiche, dafern auch Heftor dich feig wirn nennen und Fraftlos, 

Dennoch glauben die Trver ihm nicht und die Dardanionen, 

Oder die Fraun der beherzten, befchildeten Männer von Troja, 

Denen hinab in den Staub du die blühenden Gatten geſtreckt haft.“ 

Sprach’8, und wandte zur Flucht das Gefpann rundhufiger Roſſe 

Durch das Getümmel zurück; doch Hektor felbft und die Troer 

Folgten mit graufem Gefchrei, und entfendeten herbe Gefchoffe. 

Hinter ihm her rief mächtig der helmbufchfchwingende Sektor: 160 

„Tydeus' Eohn, dich haben die reifigen Helden Achaja’s 

Hoc mit dem Site geehrt und mit Fleifch und gefülleten Bechern: 

Künftig verachten fie dich: wie ein Weib ja bift du geworden! 

Fort, feigherzige Dirne! Dir weich’ ich nimmer: du wirft nie 

Unfere Zinnen erfteigen im Sturm, wirft unfere Meiber 

Nimmer im Schiff wegführen : ich fende dir erft den Verderber!“ 

Hektor ſprach's; und zweifelnd erwog im Gemüth Diomedes, 

Ob er ihn follte beftehn und zum Kampf umlenfen die Roffe. 

Dreimal fann und erwog er im Innerften feines Gemüthes: 

Dreimal donnerte Zeus’ hochwaltende Macht von dem Ida, 170 

Ilios' Volke des Kampfs umfchlagenden Sieg zu verfünden. 

Heftor aber begann mit fehallendem Ruf zu den Troern: 

„Iroer und Lyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 

Freunde, wohlan ſeid Männer, gedenft einſtürmenden Angriffs! 

Denn [661 hab’ ich erfannt daß Huldreich mir der Kronide 

Sieg und erhabenen Ruhm zuwinft, und den Danaern Unheil. 

Thörichte, die dort freilich zum Schuß fich erfannen die Mauer! 
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Schwaches, verächtliches Werf! Nie ſoll's mich hemmen im Angriff! 

Leicht fett über den Graben das Roſſegeſpann mir hinüber. 

Aber jobald ich hinan zu den räumigen Schiffen gedrungen, 180 

Dann ſei Jeder bedacht hochloderndes Feuer zu bringen, 

Daß ich die hurtigen Schiffe verbrenn’ und die Männer erfchlage, 

Argos’ Wolf an den Schiffen, betäubt von dem Nauche des Brandes!“ 

Alfo der Held, und Sprach mit ermunterndem Ruf zu den Roffen: 

„Kanthos und du, Podargos, und göttlicher Lampos und Aethon, 

Jetzt vergeltet den Lohn für die Pflege mir, welche fo reichlich 

Euch Andromache bot, Estions Tochter, des edlen, 

Die Euch immer zuerft mit erquickendem Weizen verforgt hat, 

Auch vom Weine gemischt, nach Herzenswunfche zu trinfen, 

Eher denn Mir, obwohl ihr blühender Mann ich genannt bin. 190 

Auf denn, eilet geichwind und verfolget fie, daß wir erbeuten 

Neftors Schild, von welchem der Ruf zum Himmel empordringt, 

Ganz aus Gold [εἰ Alles gefügt, das Gewölb' und die Halter; 

Daß wir zugleich von der Schulter dem reifigen Sohne des Tydeus 

Rauben das Panzergefchmeid, von Hephäftos Fünftlich gebildet. 

Hätten wir Solches geraubt, dann follten mir, traum, die Achäer 

Noch in der heutigen Nacht die beruderten Schiffe befteigen!“ 

So frohlodte der Held. Drob zürnt' ihm die Herrfcherin Hera, 

Schwang fich im Seffel umher, und die Höhn des Olympos erbebten. 

Aber zu Poſeidaon, dem mächtigen Gotte, begann fie: 200 

„D du Geftadumftürmer, Gewaltiger, regt fich in Dir denn 

Nicht ein erbarmendes Herz für Achaja’s finfende Schaaren? 

Bringen fie doch dir gen Megä und Helike ftets der Gefchenfe 

Diel! und erfreuende dar: fo gönne du ihnen den Sieg nun! 

Mollten wir nur insgefammt, wir fehirmenden Götter Achaja’s, 

Ilios' Volk wegdrängen und Zeus dem Erhabenen fteuern: 

Bald ja ſäß' er betrübt auf Ida's Höhen allein da!“ 

Sehr unmuthig verfegte der landumftürmende Herrfcher: 

„Hera, verwegener Mund, welc Wort da haft du geredet! 

Niemals rath' ich dazu daß wir und die übrigen Götter 210 
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Zeus Kronion bekämpfen; denn Er iſt ſtärker bei weitem.“ 

Alſo ſprachen ſie denn dort Solcherlei untereinander. 

So viel Raum von den Schiffen zum Wall ſich erſtreckt und der Mauer, 

Rings war Alles von Roſſen zugleich und beſchildeten Männern 

Voll und gedrängt: ſie drängte, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 

Hektor, Priamos' Sohn, da Zeus ihm Ehre verliehen. 

Ja nun hätt' er die Schiffe verbrannt mit der Flamme des Feuers, 

Wenn nicht Hera das Herz Agamemnons eben erweckte, 

Selbſt in geſchäftigem Eifer die Danaer ſchnell zu ermuntern. 

Strads nun gieng er einher an der Danaer Schiffen und Zelten, 220 

Sein lang Purpurgewand mit dem nervigen Arme fich haltend. 
Sebo betrat er das dunkle, das riefige Schiff des Odyſſeus, 

Melches das mittelite war, um nach jeglicher Seite zu rufen, 

Bis hinab zu dem Zelte des Telamenifchen Ajas, 

Und zu Achillens’ Zelt, die fern an den Enden das Schiffsheer 

Hatten geftellt, im Bertraun auf Muth und Stärfe der Hände. 

Er nun rief durchdringend, dem Volk der Achäer vernehmbar: 

„Schande doch, ihr Argeter, Verworfene, ſchöner Geftalt nur! 

Wo find jene Gelübde, da wir uns Tapfere rühmten? 

Jene womit ihr in Lemnos fo leer und nichtig geprahlet, 230 

Als ihr reichliches Fleisch hochhörniger Ninder verzehrtet, 

Krüge des Weins ausfchöpftet, gefüllt bis oben zum Rande? 

Hundert der Troer zugleich, ja wohl zweihundert, vermaß fich 

Jeder im Kampf zu beitehn! Nun gelten wir nichts wor dem Einen, 

Hektor! Bald ja verbrennt er mit lodernder Glut ung die Schiffe! 

Sit wohl, Vater Kronion, noch fonft ein gewaltiger König, 

Den [0 hart du geprüft und des herrlichen Nuhmes beraubt haft? 

Nie doch gieng ich dir einen vorbei der gepriefnen Altäre, 

Als ich hieher einft fuhr im beruderten Echiffe zum Unheil; 

Nein auf allen verbrannt’ ich dir Fett und enden der Rinder, 240 

Voller Begter zu zertrümmern die ftarfummauerte Troja, 

Aber, o Zeus, fo gewähre mir doch nur diefes Verlangen: 

Laß ung wenigftens felber hinweg noch fliehn und entrinnen, 
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Laß nicht fo die Achäer vergehn vor Jlios’ Streitern!“ 

Alfo Sprach er mit Thränen: und Mitleid fühlte der Vater. 

Sieh, er verhieß ihm die Rettung des Volks; nicht follt’ e8 verderben. 

Schnell entjandt’ er den Aar, den bedeutungsvolliten der Vögel, 

Der in den Klauen ein Kind der gefchmeidigen Hindin dahertrug. 
Neben den ſchönen Altar des Kronion warf er das Hirfchkalb, 

Mo die Achäer Kronion, den Allweiflager, verehrten. 250 
Als nun jene gefehn wie Zeus herfandte ven Vogel, 

Stürmten fie muthiger gegen den Feind und gedachten der Streuluſt. 

Jetzt wohl rühmte ſich Keiner, ſo viel auch Danaer waren, 

Daß er dem Tydeusſohne voran mit den hurtigen Roſſen 

Ueber den Graben geſprengt und kühn ſich geſtürzt in die Feldfchlacht, 

Nein, weit Allen voran fchlug Er den gerüfteten Troer, 

Phradmons Sohn Agelaos, der bang umwandte die Roſſe; 

Doc dem Gewendeten ftieß er gerad’ in den Rücken den Wurfipeer 

Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er herausdrang. 

Und er entfanf vom Wagen, und über ihm Elirrte die Rüftung. 4260 

Hinter ihm drang ins Gefecht Agamemnon nebſt Menelaos, 

Weiter das Ajaspaar, mit verwegenem Muthe gerüftet, 

Meiter Idomeneus felbit, und Idomeneus' Waffengefährte, 

Held Meriones, ähnlich dem männervertilgenden Ares; 

Drauf Eurypylos auch, Euämons glänzender Sprößling. 

Teufros kam als Neunter, gefpannt den gefchmeidigen Bogen. 

Der ftand hinter dem Schilde des Telamonier Ajas. ! 

Ajas lüpfte ven Schild ihm ein Weniges; aber der Held dort 

Schaute fi um, und wen fein Pfeil im Gewühle der Heerfchaar 

Traf, der ftürzte zu Boden fogleich und verhauchte das Leben. 270 

Jener entſchlüpfte fodann, wie ein Kindlein hinter die Mutter, 

Wieder zu Ajas hin, de leuchtender Schild ihn bedeckte. 
Welchen der Troer zuerft traf jebt der untadlige Teufros? 

Erſt den Orſilochos traf er und Ormenos ſammt Opheleftes, 

Dätor und Chromios dann und den göttlichen Lyfophontes, 

Auch Polyamons Sohn Amopäon, und Melanippos, 

Homer, Ilias, 11 
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Alle fie warf nacheinander der Held zur nährenden Erde. 

Ihn fah herzlich erfreut der gebietende Fürft Agamemnon, 

Wie er mit ftarfem Gefchofle die Reihn hinſtreckte der Troer; 

Näher hinan dann trat er und redete fo zu dem Helden: 280 

„Teukros, theueres Haupt, Telamonier, Völfergebieter! 

Triff fo fort, und werde der Danaer Licht und des Vaters 

Telamon auch, der einft dich ernährete, als du noch Hein warft, 

And im Palaft dich erzog, obwohl von der Sflavin geboren. 

Ihn erhebe zum Glanze des Ruhms, ihn, auch den Entfernten. 

Denn ich verfünde dir dieß, und es wird wahrhaftig erfüllet: 

Wenn mir der Donnerer Zeus eg vergönnt und Pallas Athene, 

Ilios niederzuftürzen, die ftolgaufragende Beite: 

Sollft du nach mir als Erfter zum Danf empfangen ein Preisſtück, 

Sei e8 ein Dreifuß, [εἰ es ein Roflegefpann mit dem Wagen, 290 

Oder ein blühendes Weib zum Genuß des gemeinfamen Lagers.“ 

Ihm antwortete drauf und fprach der untadlige Teufros: 

„Herrlicher Atreusfohn, was ſpornſt du mich? Bin ich doch ſelbſt Schon 

Eifrig genug; ich habe, fo lang mir die Kraft es geftattet, 
Nimmer geruht. Seitdem wir nach Ilios jagten die Troer, 

Hab’ ich ftetS mit dem Bogen gezielt und Männer getödtet. 

Acht ja hab’ ich bereits langſpitziger Pfeile verfendet; 
Alle fie hafteten auch in dem Leib fampfrüftiger Krieger: 

Nur nicht Jenen vermag ich, den wüthenden Hund, zu erlegen!“ 

Sprach's und fendete wieder ein andres Gefchoß von der Sehne, 300 

Grad’ auf Hektor hinan, voll heißer Begier ihn zu treffen. 

Mnd er verfehlt’ ihn zwar; Gorgythion aber, dem edlen, » 

Priamos' waderem Sohn, durchſchoß er die Bruft mit dem Pfeile, 

Diefen gebar als Mutter die herrliche Kaftianeira, 

Aus Alyme gefreit, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 

Gleichwie der Mohn zur Seite das Haupt neigt, welcher im Garten 
Steht in der Fülle der Frucht und befchwert von dem Regen des Frühlings: 

Alſo ſenkt' er zur Seite das Haupt, vom Helme belaftet. 

Teufros fendete wieder ein andres Gefchoß von der Sehne, 
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Grad’ auf Heftor hinan, voll heißer Begier ihn zu treffen. 310 

Doc er verfehlt’ ihn wieder; Apollon wandte den Pfeil ab. 

Archeptölemos aber, dem muthigen Lenker des Heftor, 

Der in die Schlacht vordrang, durchfchoß er die Bruft an der Warze. 

Und er entfanf dem Gefchirrz fein fchnellhintrabendes Roßpaar 

Scheute zurück; ihn aber verließ dort Leben und Streitfraft. 

Bitterer Schmerz um den Lenfer verdüfterte Heftors Seele; 

Doch ihn ließ er dafelbit, wie fehr er betrübt um den Freund war. 

Schleunig gebot er dem Bruder Kebriones, welcher ihm nahftand, 

Ihm das Gezäum zu ergreifen: und gern war diefer gehorfam. 
Selbſt nun fprang er hinab vom glänzenden Stuhle des Wagens; 320 

Fürchterlich rief er daher, und ergrief mit der Rechten ein Felsſtück, 

Rannte fodann auf Teufros hinan, ihn zu treffen Begierig. [ 

Der nun hatte dem Köcher ein Herbes Gefchoß entnommen, 

Und an die Sehne gelegt: und der helmbufchfchwingende Heftor 

Traf ihn, als er die Sehn’ anzog, in die Schulter am Schlußbein, 

Zwiſchen dein Hals und der Bruft, wo zumal ein gefährlicher Fleck ift. 

Dorthin traf er den zielenden Mann mit dem zadigen Feloftein, 
Das ihm die Sehne zerrieg, und die Hand am Knöchel erftarrte. 

Alsbald ſank er ἐπ᾿ ὃ Knie: von der Hand entgliet ihm der -Bogen. 

Doch e8 vergaß nicht Ajas des niedergefunfenen Bruders, 330 

Sondern er eilte zum Schuß ihm herbei und hielt ihm ven Schilo vor. 

Unter ihn bückten fich dann zwei wackere Kriegesgefährten, 

Held Alaftor zugleich und Echios' Sohn, Mefifteus, 
Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufftähntenden trugen. 

Mieder entflammete Muth der Olympier unter den Troern,, 

Grade zurüd nach dem Graben verjagten fie nun die Achäer; 

Heftor drang mit den Erften voran, voll trogiger Stärfe. 

Gleichwie ein muthiger Hund im Gebirgsthal hinten den Eber 

Dver den Löwen erfaßt, mit den hurtigen Füßen verfolgend, 

An dem Gefäß und den Lenden, und Acht hat wenn er fich wendet: 340 

Alfo verfolgt” auch Hektor die Hauptumlocten Achäer, 

Immer zur Erd’ hinſtreckend den Aeußerſten, während fie flohen. 
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Als nun über die Pfähl' und den Graben hindurch ſie gekommen, 

Fliehenden Laufs, und Viele geſtürzt von den Händen der Troer: 
Hemmten ſie endlich die Flucht und beharreten dort an den Schiffen, 

Riefen einander ſich zu, und laut mit erhobenen Armen 
Flehete ringsum Jeder empor zu den ſämmtlichen Göttern. | 

Heftor tummelte wild das Gefpann fchönmähniger Rofle, 

Rollend ver Gorgo Blick und des menfchenvertilgenden Ares. 
Dieß num fah mit Erbarmen die lilienarmige Sera, 350 

Und fie begann zur Pallas und ſprach die geflügelten Worte: 

„Wehe, Kronions Tochter, des Donnerers, follen wir noch nicht 

Uns der Achäer erbarmen, der finfenden, wenigitens jet noch? 

Denn fie vergehn und erfüllen bereits ihr böfes Verhängniß 

Unter des Einen Gewalt: der wüthet ja ganz unerträglich, 

Heftor, Priamos’ Sohn, der fchon viel Böſes verübt hat!“ 

Shr antwortete Zeus’ glutäugige Tochter, Athene: 

„Wahr ift’3! möchte der Held doch Kraft und Leben verlieren, 

Unter dem Arm der Argeier getilgt im Lande der Heimat! 

Aber e8 tobt mein Vater mit nicht wohlmeinendem Herzen, 360 

Graufam, ftets unbillig, und jeden Befchluß mir vereitelnd. 

Deſſen gedenkt er mir nicht; wie oft ich feinem Herafles 

Hülfe gebracht, der hart von Euryſtheus' Kämpfen bedrängt war. 

Sa, der weinte zum Himmel empor: da-fandte Kronion 

Mich vom Himmel hinab, um Beiftand ihm zu gewähren. 
Hätt’ ich zuvor doch diefes im innerften Herzen geahnet, 

Als er hinab zu des Hades verriegelten Pforten gefandt ward, 

Daß er vom Erebos holte den Hund des gefürchteten Hades: 

Niemals wär’ er der Styr tiefftrömenden Fluten entronnen! 

Abhold ift er mir jest und erfüllt daS Begehren der Thetig, 370 

Welche die Knie’ ihm gefüßt und das Kinn mit der Hand ihm geftreichelt, 
Ehr' und Ruhm zu erflehen dem Städteverwüfter Achilleus. 

Doch, mich nennt er gewiß glutäugiges Töchterchen wieder! 

Aber du ſchirr' ung jett dad Gefpann rundhufiger Roffe! 

Während ich felbft zur Halle des Negisfchwingers Kronion 
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Geh’, und die Wehr anlege zum Kriegsfampf. Mill ich doch fehen, 
Ob wohl Briamos’ Sohn, der gewaltige, ftürmende Hektor, 

Auch fich erfreut, wenn Wir in der Walftatt Pfaden erfcheinen. 

Mancher von Ilios fättigt gewiß mit dem Fett und dem Fleifch dann 

Hunde zugleich und Vögel, geftreckt an den Schiffen Achaja's!“ 380 

Sprachs, und willig gehorchte die lilienarmige Hera. 

Schnell nun gieng und fehirrte die ftirnumgoldeten Roſſe 

Hera, die würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos. 

Doch Athenäa, die Tochter des Negisichwingers Kronion, 

Ließ in des Vaters Gemad ihr buntes Gewand hinwallen, 

Das fie mit fünftlicher Hand fich gefertiget felbft und gebildet. 

Drauf in den Banzer gehüllt des gewölfauffcheuchenden Gottes, 

That fie das Rüftzeug an zur thränenerregenden Feldfchlacht. 

Set in den flammenden Wagen erhub fie fich, faſſend den Wurffpeer, 

Groß und fchwer und gediegen, womit fie die Reihen der Helden 390 

Hinſtreckt, welchen fie zürnet, des Mebergewaltigen Tochter. 

Hera geißelte fchnell das Gefpann, und die Pforten des Himmels 

Thaten von felbft mit Krachen fih auf. Dort wachten die Horen, 

Denen das Himmelsgewölb’ und die Höh'n des Olympos vertraut find, 

Bald zu verfchließgen das dichte Gewölk, bald wieder zu öffnen. 

Dort nun lenkten fie mitten hindurch die geftachelten Roffe. 

Doch fie gewahrete Zeus von dem δα; heftig ergrimmend 
Sandt’ er fogleich als Botin die goldenbefchwingete Iris: 

„zummle dich, hurtige Iris, und wende fie, daß fie mir ja nicht 

Etwa ſich nahn; fonft kämen wir unfanft gegen einander! 400 

Denn das fag’ ich voraus, und es wird auch wahrlich erfüllet: 

Kraftlos mach’ ich Beiden das jchnelle Gefpann an dem Wagen, 

Werde hinab fie ftürzen vom Stuhl, und den Wagen zerfchmettern. 

Schwerlich einmal, auch nimmer in zehn umrollenden Jahren, 

Mürden die Wunden geheilt womit mein Strahl fie gezeichnet: 

Daß es Athene gewahrt was Kampf [εἰ gegen den Vater! 
Gegen die Hera bin ich erzürnt fo nicht und erbittert; Ὁ 

@tets ja war fie gewohnt mir was ich befchloß zu vereiteln.“ 
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Sprach's; und Iris erhub ſich, die windſchnelleilende Botin, 
Schwang vom Idagebirg ſich empor zu den Höhn des Olympos, 410 

Und an dem vorderen Thore des vielumzackten Olympos 

Hielt ſie die Kommenden an, Kronions Wort zu verkünden: 

„Sagt mir, wohin ſo raſch? was wüthet das Herz in der Bruſt euch? 
Zeus ja hat es verboten dem Danaervolfe zu helfen. 

Alfo hat Kronion gedroht, und wißt, er erfüllt es: 

Kraftlos mach’ euch Beiden das fehnelle Gefpann er am Wagen, 

Werde hinab euch ftürzen vom Stuhl und den Wagen zerfchmettern. 

Schwerlich einmal, felbit nimmer in zehn umrollenden Jahren, 

Würden die Wunden geheilt womit fein Strahl euch gezeichnet: 
Daß du, Athene, gewahrft was Kampf fei gegen ven Vater! 420- 

Gegen die Hera ift er erzürnt jo nicht und erbittert; 
Stets ja war fie gewohnt ihm was er befchloß zu vereiteln. 

Wehe, Verwegene, dir! Unfelige, wenn du in Wahrheit 
Mider Kronion wagteft den ſchrecklichen Speer zu erheben!“ 

Alfo fprach und entſchwebte die windfchnelleilende Iris. 

Hera aber begann dieß Wort zur Ballas Athene: 

„Wehe, Kronions Tochter, ich Fann nicht länger geftatten 

Daß wir Beide den Zeus um Sterblicher willen befämpfen. 

Sinke der Eine dahin in den Staub, mag leben der Andre, 
Melchen e8 trifft! Mag Jener, nach eigenem Sinne berathend, 430 

Wie's ihm gefällt, entfcheiden den Streit der Achäer und Troer.“ 

Sprach's, und lenkte zurück das Gefpann rumdhufiger Roſſe. 

Alsbald lösten die Horen die ftattlichgemähneten Roſſe, 
Führten fie fort und banden fie feſt an ambrofifche Krippen, 

Lehnten den Wagen darauf an die ringsumfchimmernden Wände. 

Aber die Göttinnen feßten fich bin auf goldene Seflel 

Unter die übrigen Götter, das Herz voll ſchwerer Betrübnif. 

Zeus nun trieb das Gefpann mit dem rollenden Wagen vom Ida 

Nach den Olympischen Höhn, und Fam zur Götterverfammlung. 

Ihm entfchirrte die Rofle der Landumftürmer Poſeidon; 440 

Auf das Geftell auch hub er, bedeckt mit Linnen, den Wagen. 
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Aber der donnernde Zeus, zum goldenen Thron ſich begebend, 

Setzte ſich: unter den Füßen erſchütterte rings der Olympos. 

Hera ſaß mit Athenen allein, von Kronion geſondert, 

Lautlos, weder ein Wort ihm kündigend, noch ihn befragend. 

Doch er merkt' es in ſeinem Gemüth, und redete alſo: 

„Aber warum ſo trüb und verſtimmt, Athenäa und Hera? 

Lang nicht Habt ihr gekämpft in der männerbewährenden Feldfchlacht, 

Troja's Volk zu verderben, auf das ihr heftig ergrimmt feid! 

Mahr ifts, meiner Gewalt und den unantaftlichen Händen 450 

Würden umfonft nur wehren die Ewigen all’ im Olympos. 

Doch es ergrief euch Zittern zuvor in den ftattlichen Gliedern, 

Eh ihr den Krieg ποῦν gefehn und des Kriegs mühfelige Thaten. 

Denn euch fei es gejagt, und erfüllt auch hätt' ich es wahrlich: 
Niedergedonnert vom Blitz wärt’ ihr auf eurem Gefpahne 

Nie zum Olympos gekehrt, allwo der Unfterblichen Sit ift!“ 

So ſprach Zeus: deß murrten geheim Athenäa und Hera, 

Die [ὦ zufammengefegt und Unheil fannen den Troern. 

Still zwar ſchwieg Athenäa; erzürmt auf Vater Kronion 

Sagte fie nichts, voll tiefer Erbitterung. Hera dagegen 460 

Konnte den Zorn in der Bruſt nicht bändigen, fondern verfeßte: 

Echrecklicher Kronosfohn, welch Wort da haft dur geredet! 
Mir auch wiffen e8 wehl, du haft unbezwingliche Stärfe; 

Aber es jammert uns doch um Achaja’s muthige Streiter; 

Denn fie vergehn und erfüllen bereits ihr böſes Verhängniß. 
Nun, vom Gefecht zwar vollen wir abftehn, fo du gebieteft, 
Doc mit gedeihlichem Rothe den Argosfühnen zur Hand fein; 

Das nicht Alle vergehn vor deinem gewaltigen Zorne!” 

Ihr antwortete drauf der gewölfauffcheuchende Donnrer: 

„Morgen, jo dir es gefällt, großäugige Herrfcherin Hera, 470 

Sollft du noch mehr als heute den übergewaltigen Zeus fehn, | 

Wie er das mächtige Heer der Achäifchen Kämpfer dahinftreekt. 

Nicht foll raften zuvor vom Stieit der gefürchtete Heftor, 

Eh fich erhebt an den Schiffen dır ftürmende Peleione, 
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Jenes unſeligen Tags da die Schlacht anhebt an den Steuern 

Dort im heißen Gedräng' um den Leib des erſchlag'nen Patroklos. 

Denn fo iſt's von den Göttern verhängt. Dein Zürnen beacht’ ich 
Nie, und wollteft du auch an die äußerften Enden der Erde 

Fliehn, und des Meers, allwo Japetos unten und Kronos 

Sitzen, von Helios nie, Hyperions leuchtendem Sohne, 480 

Dver von Winden erfreut; denn tief deckt Tartaros’ Nacht fie. 

Nein, ob du dorthin fehweifteft im Irrſal: nicht im Geringften 

Acht' ich der Murrenden doch; an Vermeflenheit gleicht dir ja nichts 
mehr!“ 

So ſprach Zeus. Nichts fagte die lilienarmige Hera. 

In des Dfeanos Strom [ἀπὲ Helios’ ftrahlender Lichtglanz, 

Ziehend die dunfele Nacht auf's nahrungfpendende Fruchtland. 

Ungern fahen die Troer das Licht fliehn; aber erfreulich 

Kam und nad) Herzenswunfche die finftere Nacht den Achäern. 

Heftor, der ftrahlende, rief zur Verſammlung jeto die Troer, 

Weit von den Schiffen hinweg zum wirbelnden Strom: fie führend, 490 

Mo das Gefild noch rein von gefallenen Todten hervorſchien. 

Seglicher flieg vom Wagen herab, zu vernehmen dir Rede 

Die nun Heftor begann, der erhabene. Sieh, inder Rechten 

Trug er den Speer, eilf Ellen an Läng’, und vorm an dem Schafte 

Blinkte die Spibe von Erz, mit goldenem Ringr befeftigt. 
Hierauf war er geftüßt, und fprach zum Volke der Troer: | 

„Höret mich an, ihr Troer, ihr Dardaner, und ihr Gehülfen, 1 

Schon zu vertilgen gedacht’ ich die Danaer al’ und die Schiffe, | 
And als Sieger zu fehren zur windumftürmeen Troja; 

Doc e8 ereilt’ uns früher die Nacht, die jest noch am meiften 500 

Argos’ Volk und die Schiffe geſchirmt an em brandenden Meerjtrand. 

Aber wohlan, jetzt laflet der dunfelen Naht ung gehorchen, 

Daß wir das Mahl zurüften. Die ftattlihgemähneten Rofle 
Löst alsbald vom Gefchirr, und verſorg fie reichlich mit Futter. 

Nindvieh treibet herbei von der Stadt ınd gemäftetes Kleinvieh, 

Ohne Derzug ; auch Wein, fügduftensen, mögt ihr beforgen; | 
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Holt auch Brod in den Häufern, und ſucht euch reichliches Brennholz, 

Daß wir die Nacht hindurch bis früh zur Dämmernden Eos 
Feuer die Meng’ anzünden, und Glanz auffteige zum Himmel; 

Daß in der Nacht nicht etwa die Hauptumlockten Achäer 510 

Noch zur Flucht aufbrechen, und ziehn in die Weite des Meeres. 

Mühlos follen fie nicht und gemach mir die Schiffe befteigen ; 

Sondern es foll fih Mancher daheim noch heilen die Wunde 

Die er vom Bogengefchoß, von der fpigigen Lanze davonträgt, 

Wenn er ins Schiff hinfpringt; damit auch Andere fchaudern, 

Troja's reifigem Volke des Ares Sammer zu bringen. 
Heiliger Heroldsruf foll rings in der Stadt es verfünden 

Daß graulocdige Greife, vereint mit blühenden Knaben, 

Auf den geweiheten Thürmen der göttlichen Stadt ſich verfammeln. 

Doc vom zarten Gefchlechte der Fraun foll jede zu Haufe 520 

Mächtige Glut anfchüren; und wachfam bleibe die Nachthut, 

Das nicht Schlau eindringe der Feind, weil ferne das Heer ift. 

Alſo geicheh’s nach meinem Gebot, hochherzige Troer. 
Jegliches hab’ ich gefagt was jet zum Heile gedeihn mag ; 

Morgen verfünd' ich ein Andres den roffebezähmenden Troern. 

Flehend gelob’ und hoff’ ich zu Zeus und den übrigen Göttern 
Daß ich die Hunde verjage, die Schickſalshunde, die böfen, 

Welche das böfe Geſchick auf dunfelen Schiffen gebracht hat. 

Auf, laßt während der Nacht ung felbft num wachen mit Sorgfalt, 
ΕἾ Morgen jedoch in der Frühe, mit Kriegswehr alle gerüftet, 530 

An den gehoͤhleten Schiffen ven Sturm aufregen des Ares! 
| Sehn doch will ich ſodann, ob Held Diomedes, der ftarfe, 

| Mich von den Schiffen zur Mauer zurücddrängt, oder ich felbft ihn 

| Erft mit dem Speer erfchlag’ und die blutigen Waffen erbeute. 

Morgen bewähre den Muth der Gewaltige, ob er vor meiner 

| Stürmenden Lanze befteht: doch unter den Vorderſten, hoff’ ich, 

Wird er im Blut daliegen, und viel umher der Gefährten, 
Wenn uns Helios morgen emporftrahlt! Wär’ ich denn doch nur 

Auch fo gewiß unfterblich und niemalsalternder Jugend, 
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Würde geehrt wie geehrt Athenäa wird und Apollon, 540 
Als der erſcheinende Morgen das Unheil bringt den Argeiern!“ 

Alfo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 

Sie nun fpannten die Rofle, die dampfenden ab von dem Joche; 

Seglicher band mit Riemen fie feft an der Seite des Wagens. 

Rindvieh trieb man herbei von der Stadt und gemäfteted Kleinvieh, 

Ohne Verzug; fie beforgten des füßanduftenden Weines, 
Holten fich Brod in den Häufern, und fammelten reichliches Brennholz; 

Brachten den Göttern ſodann untadlige Fefthefatomben. 

Don dem Gefild entwehte der Wind zum Himmel den Fettdampf 

Süßen Geruch; doch ward er verfehmäht von den feligen Göt— 

tern, σοῦ ° 

Ohne Genuß, da ihnen die heilige Troja verhaßt war, 

Priamos auch und die Völker des lanzenbewähreten Königs. 

Alfo lagerte muthig das Heer in den Pfaden der Walftatt 

Mährend der Nacht, und rings entloderten häufige Feuer. 

Mie vom Himmelsgewälb’ um den leuchtenden Mond die Geftirne 

Schimmern in herrlichem Glanz, warn windftill ruhet der Aether; 

Ningsum werden die Warten, die felfigen Höh'n und die Thäler 

Sichtbar, aber den Himmel durchbricht der unendliche Aether; 

Hell find alle Geftirne; der Feldhirt freut fich im Herzen: 

So viel fchimmerten Feuer vor Ilios, welche die Troer 560 

Zwifchen des Kanthos Strom und Achaja's Schiffen entzündet. 

Tauſende brannten der Feuer im Feld, und es lagen fünfzig ἥ 

Männer unther bei jedem, bejtrahlt von dem Glanze der Flammen. 

Aber die Roffe, mit Spelt und gelblicher Gerfte genähret, 

Standen umher an den Magen, der goldenen Eos wartend, 
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Vergebliche Gefandtfchaft an Achilleus. 

Alſo hielten die Troer die Feldwacht ; doch die Achäer 

Trieb unfelige Angit, die Begleiterin graufer Verfolgung : 

Nicht zu erfragender Schmerz durchbohrete alle die Beten. 

Wie zwei Wind’ aufregen des Meers fifchreiche Gewäfler, 

Nord und Weit, wenn beide vom Thrafierlande daherwehn; 

Plöglich erhebt fih der Sturm, und fofort fteigt dunfele Wallung 

Thürmend empor; an’s Geftad entfpülen fie häufiges Seegras: 

Alſo wurde das Herz in der Bruft der Achäer zerriffen. 
Atreus’ Sohn, in der Seele durchbohrt von dem heftigften Kummer, 

Gieng und gebot Herolden von hellaustönender Stimme 10 
Seglichen Mann beim Namen heran zu berufen zum Kriegsrath, 

Leife jedoch : ſelbſt war er befchäftiget unter den Erften. 

Nunmehr jagen im Rath die Befümmerten. Held Agamemnon 

Hub füh empor voll Thränen, dem dunfelen Quell zu vergleichen 

Der aus Felſengeklipp fein finfteres Wafler herabgießt. 

Alfo begann fehwerfeufzend der Held zu den Söhnen von Argos: 

„Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 

| Wahrlich, Kronion hat mich verftrickt in ſchwere Verblendung. 
# Graufam! Da erdoch einft mit dem Haupt mir gewinkt und verheißen 

| Daß ich nad Ilios“ Sturz, der ummauerten, follte zurüdziehn. 20 

| Argen Betrug nun hat er erdacht, und befiehlt mir nach) Argos 

Ruhmlos wiederzufehren, nachdem viel Volks ich verloren. 
| Alfo mag e8 gefallen des Zeus allmächtiger Stürfe, 

| Der ja bereits viel Städten die thürmenden Häupter geftürzt hat, 

| Und noch ftürzen fie wird, da fein die erhabenfte Macht ift. 

Aber wohlan, fo laßt ung gefammt thun wie ich es fage: 

Bliehn laßt ung mit ven Schiffen in’s Land der erfehneten Heimat; 

Denn ed erliegt uns nimmer die ftrafengeräumige Troja !“ 
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Alſo der Fürſt; doch Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen. 

Lang nun faßen verftummt die befümmerten Helden Achaja’s; 30 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

„Atreus' Sohn, erft muß ich das thörichte Wort dir beftreiten, 

Wie e8 geziemt, o Herrfcher, im Rath: du-zürne mir def nicht.- 

Süngft zwar haft du den Muth mir gefchmäht vor allen Achäern, 

Mich unfriegerifch nennend und Fraftlos: aber das Alles 

Wiſſen Achaja's Söhne, die Jüngeren, wie die Bejahrten. 
Dir ja verlieh’ nur Eines der Sohn des verfchlagenen Kronos: 

Nur mit dem Machtitab ließ er dich hoch vor Allen geehrt fein; 

Muth verlieh er dir nicht, der doch die gewaltigfte Macht ift. 
Kannft du, Bethöreter, glauben, Achaja’s edelfte Helden 40 

Würden fo fraftlos fein und unfriegerifch wie du gefagt haft? 

Aber wofern dich felber das Herz hintreibt πα der Heimat, 

Gehe! der Weg ift offen; bereit auch liegen die Schiffe 
Nah am Geftad, fo viele dir her von Myfene gefolgt find. 

Aber die Anderen bleiben, die hHauptumlockten Achäer, 

Bis wir Ilios niedergeftürzt. Und wollen fie auch noch: 

Mögen fie fliehn mit den Schiffen dahin in's liebe Geburtsland! 

Sch will kämpfen hinfort fammt Sthenelos, bis wir zulegt denn 

Slios’ Ende gefunden: mit Gott ja find wir gefommen!“ 

Alfo der Held ; da jauchzten Achaja’s ſämmtliche Helden, 50 

Mächtig das Wort anftaunend des reifigen Tydeusſohnes. 

Hierauf aber erhub ſich der reifige Neftor und fagte: % 

„Tydeus' Sohn, wohl bift du der Tapferiten einer im Schlachtfeld, 

Bift auch trefflich im Rath vor ſämmtlichen Altersgenoflen. 

Keiner im Volk der Achäer vermöchte dir irgend zu tadeln 

Noch zu beftreiten das Wort; nur führteft du nicht es zum Ziele, 

Freilich du bift noch Süngling ; fogar mein Sohn, und der jüngfte 

Könnteft du fein an Geburt, und dennoch fprichft du verftändig 

Unter Achaja’s Fürften: Geziemendes haft du geredet. 

Aber wohlan, Sch felbft, der höheren Alters fich rühmet, 60 

Mill dein Wort ausführen und endigen ; Keiner von euch wohl 
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Mir mir die Rede verfhmähn, auch nicht Agamemnon , der Heerfürft. 

Ohne Berbrüderung, ohne Gefeß, ohn’ eigenen Herd ift 
Mer ſich des heimifchen Streites erfreut, des entfeßlichen Unheile. 

Aber wohlan, jetst laffet der dunfelen Nacht ung gehorchen, 

Daß wir das Mahl zurüften. Die ſämmtlichen Wächter der Schaaren 

Gehen hinaus und lagern am Graben fich außer der Mauer. 

Soldyen Befehl denn geb’ ich den Jüngeren. Du, Agamemnon, 
Gehe voran aladann — denn Du bift Obergebieter — 

Rüſte den Fürften ein Mahl: dir gebürt’s, und fchwerlich mit Unrecht. 70 

Boll find deine Gezelte des Weins, den täglich von Thrafe 

Ueber das wogende Meer die Achäifchen Schiffe dir bringen. 

Seglichen Borraths haft du genug, da du Viele beherrfcheft. 

Sind dann Viele verfammelt, fo folg’ ihm welcher den beten 

Rath zu ertheilen vermag. Denn noth ift allen Achäern 

Guter und tüchtiger Rath, da nah an ven Schiffen der Feinde 

Häufige Feuer erglühn! Wer möchte doch deflen erfreut fein ὃ 

Wahrlich, die heutige Nacht errettet ung, oder vertilgt ung!“ 

Alfo der Greis; und die Fürften vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Alsbald eilten die Wächter hinaus, umhüllt mit der Rüftung : 80 

Die um den Neftoriden, den Hirten des Volfs Thrafymedes ; 

Die um Asfalaphos dann und Jalmenos, Söhne des Ares; 

Auch Meriones’ Schaar, Deipyros’, Aphareus’ Schaar au: 

| Alle zugleich um des Kreion Sohn, Lyfomedes, den edlen. 
| Sieben geboten der Hut, und Seglichem wandelten hundert 

Sünglinge nad) im Gefolg, langfchaftige Speer’ in den Händen. 

Zwifchen vem Graben fodann und der ragenden Mauer gelagert 

Machten fie Feuer fich an, und bereiteten Jeder die Nachtkoft. 

Held Agamemnon führte die edelften Fürften Achaja’s 

AM in das Zelt, und empfieng fie dafelbit mit erfreuendem Gaftmahl. 90 

Hierauf langten fie zu am bereitvorliegenden Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt war, 

Da hub an vor Allen der Greis und entfpann die Berathung 

Neftor, der fich im Rath auch ſonſt als Beften erwiefen : 
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Dieſer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 
„Herrlicher Atreusfohn, weitherrichender Fürft, Agamemnon, 

Mit Dir end’ ich, beginne mit Dir, dieweil du fo vielem 

Volk als Herrfcher gebieteft, und Zeus in die Hand dir den Machtftab 
Und die Gefete gelegt, damit du fie weife beratheft. 

Drum ziemt Dir es zumeift zu erheben ein Wort und zu hören, 100 

Auch zu erfüllen dem Andern, dafern fein Herz ihm gebietet 
Uns zum Guten zu reden: an Dir hängt doch die Entſcheidung. 

Aber wohlan, ich fage wie mir’s am beiten bevünfet. 

Beſſeres möchte vielleicht fein Anderer hier fich erfinnen 

Als was Ich mir erdacht Schon vormals, aber noch jegt auch, 

Seit du, Zeusentftammter, des Brifeus rofige Tochter 

Aus dem Gezelt wegführteft dem zürnenden Beleionen, 

Gar nicht unferem Sinne gemäß. Sch habe ja felbft dich 
Ernftlich gewarnt; dur aber, verführt von dem ftolgen Gemüthe, 

Haft den gewaltigften Mann, den felbft die Unfterblichen ehrten, 110 

Schmählich entehrt: Du nahmſt das Gefchenfihm ja. Aber noch jetzt auch 

Sinnet darauf, fein Herz zu befänftigen und zu verfühnen 

Durch willflommene Gaben, fowie durch freundliche Worte.“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„D nicht unwahr redeft du, Greis, von meiner Verfchuldung. 

Sa, ſchwer hab’ ich gefehlt, nicht leugn’ ich es! Schaaren von Kriegsvolf 

Wiegt doch ein Einziger auf, den Zeus fich im Herzen erforen, 

Wie er denn diefen geehrt, und das Volk der Achäer gefchlagen. 

Aber nachdem ich gefehlt, unfeligem Triebe gehorchend, ᾿ 

Mill ich e8 gern ausgleichen, und biet' unermeßliche Sühnung. 120 
Hört, ich nenn’ euch Allen fogleich die erlefenen Gaben: 

Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keflel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig blinfende Beden, 2 

Auch zwölf mächtige Roffe, gekrönt mit den Preifen des MWettlaufs. 

Wahrlich befißlos wäre der Mann nicht, oder bedürfte 

Se des gepriefenen Goldes, der fo viel Gut fich erworben 

Als mir Siegskleinode die ftampfenden Roſſe gewonnen. 
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Weiber gelob’ ich ihm fieben, geübt in trefflicher Arbeit, 

Lesbifche, die ich. felbit mir erfor, als Sener die fchöne 

Lesbos gewann: fie befiegten der Sterblichen Töchter an Schönheit. 130 

Diefe gelob’ ich ihm denn: απὸ Brifeus’ Tochter darunter, 

Die ich hinweg ihm nahm ; und mit heiligem Eide beſchwör' ich 

Daß ich noch nie ihr Lager beftieg und fie liebend umarmte, 

Wie's in der Menschen Gefchlecht font Brauch ift Männern und Weiber, 

Dies foll Alles fogleich ihm gewährt fein. Aber wofern ung 

Priamos’ mächtige Stadt die Unfterblichen laffen erobern, 

Soll er mit Gold und Erze das Schiff fich reichlich erfüllen, 

Selbft eindringend, fobald wir Danaer theilen den Kriegsraub. 

Auch von den Troifchen Frauen erwähl' er jelber fich zwanzig, 

Mie fie nach Helena nur, der Argeierin, reizend erjcheinen. 140 

Ziehn im Achäifchen Argos wir ein, dem gefegneten Lande, 

Soll er mir Eidam werden und gleich dem Oreſtes geehrt fein, 

Der als einziger Sohn mir in blühender Fülle heranwächst. ὶ 

Denn drei liebliche Töchter, Laödike, Iphianaſſa 

Und Ehryfothemis, hab’ ich daheim in dem ftarfen Palaſte: 

Melche davon ihm gefällt, die führ’ ex fich ohne Vergütung 

Heim in des Peleus Haus; Jch will dann reichlichen Brautfchat 

Geben, fo viel wohl Keiner der eigenen Tochter noch mitgab. 

Sieben gelob’ ich ihm auch gar wohnlichgebaueter Städte: 

Enope, Kardamyle, die grasumgrünete Sra, 150 

Pherä, der Himmlifchen Sit, Antheia’s ſchwellende Auen, 

Sammt Aepeia, der fchönen, und Pédaſos' blühendem Weinland. 

Nahe dem Meer find alle, begrenzt von der fandigen Pylog; 

Und es bewohnen fie Männer, an Kleinvieh reich und an Rindern, 

- Die mit Gefchenfen ihn wohl wie der Himmlifchen einen verehren, 

Und, vom Scepter beherrfcht, anfehnliche Steuer entrichten. 

Solches erfüll’ ich ihm Alles, dafern vom Zorn er fich wendet. 

Zähm’ er fich denn! Unmild ift Aides und unerbittlich, 

Deshalb Sterblichen auch fo verhaßt wie feiner der Götter. 

Nachſtehn foll er mir aber, fo weit ich an fürftlichem Anfehn 160 
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Mächtiger bin, und ſoweit an Geburt ich älter mich rühme!“ Ά 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 

Traun, untadlige Gaben gelobt du dem Herricher Achilleus. 

Auf, laßt ohne Verzug uns erforene Männer entjenden, 

Daß fie zum Zelt hineilen des Beleionen Achilleus. 

Oder wohlan, Sch will fie erfehn, und fie werden bereit fein. 

Phönix geh’ als Führer voran, der Geliebte Kroniong, 

Ajas, der riefige, folge zugleich, und der edle Odyſſeus; 

Auch Eurybates folge mit Hodivs ihnen als Herold. 170 

Bringt zum Reinigen Waſſer herbei, und ermahnet zur Andacht, 
Daß wir zuvor um Erbarmen zu Zeus Kronion emporflehn.“ 

Alfo der Greis: und Allen gefiel was Neftor geredet. 

Und es beiprengten mit Wafler die Herold’ ihnen die Hände; 

Sünglinge füllten ſodann mit Getränk bis oben die Krüge, 

Schöpften davon zum Spenden, und reichten es rings in den Bechern. 

Aber nachdem fie gefprengt und nach Luft auch hatten getrunfen, 

Giengen fie aus dem Gezelte vom Atreusfohn Agamemnon. 
Manches erinnerte noch der Gerenifche Reifige Neftor, 

Sedem allein zuwinfend geheim, und zumeift dem Odyſſeus, 180 

Alles zu thun, um des hohen Achilleus Herz zu bewegen. 

Jetzt am Geftad hinwandelnd des vielaufraufchenden Meeres, 

Flehten fie laut im Gebet zu dem Erdumgürter Poſeidon, 

Daß doch leicht fie bewegten den troßigen Sinn des Beleiden. 
Als fie die Schiff’ und Gezelte der Myrmidonen erreichten 

Banden fie ihn, jein Herz an der tönenden Lyra erfreuend; 

Künftlich und ſchön war diefe, gefchmückt mit filbernem Stege, 

- Und von der Beute gewählt, da Estions Stadt er zerftöret. 

Hiermit erfreut’ er das Herz, und fang vom Ruhme der Männer. 

Bor ihm ſaß Patroflos allein, und harrete ſchweigend, 190 

Bis vom Gefang abließe des Aeakos herrlicher Enfel. 

Aber es nahten die Fürften, geführt von dem edlen Odyſſeus; 

Bor ihm ftanden fie nun. Da forang voll Staunen Adhilleus 
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So mit der Leier empor von dem Sig worauf er gerthet. 
Auch Patroflos erhub fich, fobald er die Männer erblickte. 

Freundlich begrüßte fie gleich der gewaltige Nenner Achilleus : 

„Sreude mit Euch! willfommen und lieb! — Euch dränget die 
Noth wohl — 

Ob ich erzürnt auch bin, ihr feid mir die liebften Achäer !“ 

Alfo fagte der Peleusſohn und führte fie näher, 

Hieß fie ſodann auf Seſſel und Purpurdeden fich fegen ; 200 

Und er begann zum Sohn des Menötios, welcher ihm nahftand: 

„Srößeren Mifchkrug ftelle fogleich auf, edler Patroflos, 

Mifche des ftärferen Weins, und bereit’ auch Jedem den Becher: 

Denn die geliebteften Männer empfieng ich unter dem Obdach.“ 

Jener gebot’8: da folgte dem theueren Freunde Patroklos. 

Selbit dann trug erzum Schimmer der Ölut ein gewaltiges Fleifchbrett, 

Legte den Rücken des Schaafes darauf und der ftattlichen Ziege, 

Legte des Maſtſchweins Rücken darauf voll blühenden Fettes, 

Held Automedon hielt: da ſchnitt es der edle Achilleus, 

Und er zerlegte geichicft und bohrete Alles an Spieße. 210 

Mächtige Glut entflammte Menötios’ göttlicher Sprößling. 
Aber nachdem ſich das Feuer verzehrt und die Flamme verlodert 

Breitete Jener die Kohlen, und hielt darüber die Spieße, 

Auf die Geftelle gelegt, und ftreuete heiliges Salz drauf. 
Als er gebraten das Fleisch und fodann auf Borde gefchüttet, 

Reichte Menötios’ Sohn aus zierlichgeflochtenen Körben 

Brod ringsher um den Tifch, und Achilleus theilte das Fleifch aus, 

Gegen Odyſſeus über, dem göttlichen, ſetzte der Held ſich 

Hin an die andere Wand; und dem Freund Patroflos gebot er 

Dpfer den Göttern zu weihn: und die Erftlinge warf er ins Feuer, 220 

Nunmehr langten fie zu am bereitvorliegenden Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt war 
Winkte dem Phönir Telamons Sohn; da merkt’ es Odyffeus, 

Füllte fogleich den Pofal, und begrüßete fo den Peleiden: 

„Freude dir, Beleus Sohn! Am gemeinfamen Mahle gebricht e8 
Homer, Ilias, 12 b 
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Niemals, weder im Zelt bei dem Atreusſohn Agamemnon, 

Noch auch jetzo dahier; denn viel herzſtärkender Speiſen 

Setzet ihr vor. Doch nicht nach erquickendem Mahle verlangt ung; 

Nein, das gewaltige Leid, ο Zeusentftammter, gewahrend 
Sind wir beforgt; jebt gilt’s, ob die rudernden Echiffe gerettet, 230 

Oder verloren ung find, wenn Du nicht Stärfe dir anlegft. 

Nahe der Mauer ja find und dem Schiffsheer nächtlich gelagert 

Troja's muthige Söhn' und die rühmlichen Bundesgenoflen, 

Die viel Feuer entflammt in dem Heer; nichts, wähnen fie troßig, 

Hemme fie mehr fich hinein in die dunfelen Schiffe zu ſtürzen. 

Zeus der Kronide gewährt heilfündende Zeichen den Troern 

Rechts mit dem Strahl, und fürchterlich rast wildfunfelnden Blickes 

Heftor umher, im Bertraun auf Zeus; nicht Sterbliche fcheut er, 

Nicht Unfterbliche mehr: ihn treibt die entfeßlichite Kampfwuth. 
Bald nur möge, fo fleht er, erfcheinen die göttliche Eos; 240 

Denn er verheißt von den Schiffen die ragenden Schnäbel zu hauen, 

Sie dann felbft zu verbrennen in lodernder Glut, und Achaja’s 

Völker umher zu erfchlagen, betäubt von dem Dampfe des Brandes. 

Darum ift mein Herz fo beforgt daß Jenem die Götter 

Mas er gedroht vollziehn, und uns vom Gefchicke verhängt fei 

Unterzugehn vor Troja, von Argos ferne, dem Roßland. 

Bift du geneigt, wohlan, fo erhebe dich, rette, wie fpät auch, 

Nette die Argosfühne vom Sturm der bedrängenden Troer! 

Glaube, dir felbft wird fünftig es leid fein; aber umfonft wird 

Heil für gefchehenes Uebel gefucht. Drum finne zuvor noch, 250 

Wie du dem Danaervolfe den Tag abwehreſt des Unheils, 

Lieber, gewiß fehr dringend ermahnte dich einft dein Vater 

Peleus, als er von Phthia zum Atreusfohn dich gefendet: 
Theuerer Sohn, dir werden einmal Athenia und Hera 

Stärfe verleihn, wenn’s ihnen gefällt; du aber bezähme 

Dein hochmüthiges Herz ; denn freundlicher Sinn ift beffer. 

Meide die Zwietracht ftets, die verderbliche ; daß um fo mehr dich 

Ehren Achaja's Söhne, die Jüngeren, wie die Bejahrten! 
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Alfo mahnte der Greis; du vergaßeit es! Aber noch jeßt auch 

Stille den nagenden Zorn und bezähme dich! Sieh, Agamemnon 260 
Bietet dir würdige Gaben, dafern du vom Zorne dich wendeft. 

Nun fo vernimm, ich will fie gefammt aufzählen, die Gaben 

Melche der Atreusſohn im Gezelte dir eben gelobt hat: 

Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keflel 

Sieben, vom Feuer noch rein, und zwanzig blinfende Becken, 

Auch zwölf mächtige Roſſe, gefrönt mit den Preifen des Wettlaufs. 

Mahrlich befislos wäre der Mann nicht, oder bevürfte 

Se des gepriefenen Goldes, der fo viel Gut fich erworben 

Als Agamemnons Rofle der Siegsfleinode gewonnen. 

Meiber gelobt er dir fieben, geübt in trefflicher Arbeit, 270 

Lesbiſche, welche fich Sener erfor, als einft du die ſchöne 

Lesbos gewannft: fie befiegten der Sterblichen Töchter an Schönheit. 
Diefe gelobt er dir denn: auch Briſeus' Tochter darunter, 

Die er hinweg dir nahm; und mit heiligem Eide beſchwört er 

Daß er noch nie ihr Lager beitieg und fie liebend umarmte, — 

Wie's in der Menſchen Geſchlecht ſonſt Brauch iſt Männern und Weibern. 

Dieß ſoll Alles ſogleich dir gewährt ſein. Aber wofern uns 

Priamos' mächtige Stadt die Unſterblichen laſſen erobern, 

Sollſt du mit Gold und Erze das Schiff dir reichlich erfüllen, 

Selbſt eindringend, ſobald wir Danaer theilen den Kriegsraub. 280 

Troiſcher Frau'n auch ſollſt du dir ſelbſt dann zwanzig erwählen, 

Wie ſie nach Helena nur, der Argeierin, reizend erſcheinen. 

Ziehn im Achäiſchen Argos wir ein, dem geſegneten Lande, 

Sollſt du ihm Eidam werden und gleich dem Oreſtes geehrt fein, 

Der als einziger Sohn ihm in blühender Fülle heranwächst, 

Denn drei liebliche Töchter, Laödife, Iphianaſſa 

Und Chryſothemis, hat er daheim in dem ftarfen Palafte: 

Welche davon dir gefällt, die führe dir ohne Vergütung 

| Heim in des Peleus Haus: Er will dann reichlichen Brautſchatz 

| Geben, fo viel wohl Keiner der eigenen Tochter noch mitgab. 290 

| Sieben gelobt er dir auch gar wohnlichgebaueter Städte: 
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Enope, Kardamyle, die grasumgrünete Ira, 

Pherä, der Himmliſchen Sitz, Antheia's ſchwellende Auen, 

Sammt Aepeia, der ſchönen, und Pédaſos' blühendem Weinland. 

Nahe dem Meer ſind alle, begrenzt von der ſandigen Pylos; 

Und es bewohnen ſie Männer, an Kleinvieh reich und an Rindern, 

Die mit Geſchenken dich wohl wie der Himmliſchen einen verehren 

Und, vom Seepter beherrſcht, anſehnliche Steuer entrichten. 

Solches erfüllt er dir Alles, dafern du vom Zorne dich wendeſt. 

Wenn dir jedoch der Atreide zu ſehr in der Seele verhaßt iſt, 300 

Er ſammt ſeinen Geſchenken: ſo ſieh mit Erbarmen der Andern 

Dringende Noth im Heere der Danaer! Ja, wie ein Gott dann 

Wirſt du geehrt; denn ihnen gewänneft du herrlichen Siegsruhm. 

Sicher erfchlügft du den Heftor, ſobald er dir nahe gefommen 

Sn der verderblichen Muth; Fein Einziger, wähnt er ja, [εἰ ihm 

Gleich von den Danaern allen, fo viel hertrugen die Schiffe.“ 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus : 

„Bsttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Miffet, ich muß mein Wort ganz unumwunden verkünden, 

Mie ich es denf’ im Gemüth und wie's auch wahrlich erfüllt wird, 310 

Daß ihr nicht mit Gejammer von hier und dort mich belagert. 
Denn der ift mir verhaßt wie des Hades dunfele Pforten 

Melcher ein Anderes birgt im Gemüth und ein Anderes ausipricht. 

Darum fag’ ich heraus wie mir's am beften bevünfet. 

Meder der Atreusfohn Agamemnon foll mich bewegen, 
Noch die Achäer gefammt: nie ward ja deflen ein Danf mir 

Daß ich fo raftlos ftets feindfelige Männer befämpfte. 

Gleiches empfängt wer wader gefämpft und wer fich verborgen, 
Einerlei Ehre genießt der entſchloſſene Held wie der Feigling; 

Gleich ftirbt Hin wer Nichts und der Mann der Vieles gethan hat. 320 

Nichts hat mir es gefruchtet, fo viel ih Mühen erduldet, £ 

Da mein Leben ich ſtets preisgab den Gefahren des Krieges, 

Gleichwie ein Vogel im Neft unbefiederten Jungen den Biffen 
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Darbringt den er gefunden, obwohl ihm felber es fchlecht geht; 

Alto hab’ ich gewacht gar viel unruhige Nächte, 

Auch viel blutige Tage der Schlacht ausdauernd bejtanden, 

Tapfere Männer befämpfend, und zwar um euere Weiber. ” 

Denn zwölf Städte bereits mit der Schiffsmacht Hab’ ich verwüſtet, 

Auch eilf andre zu Fuß im fcholligen Lande der Troer; 

Und ich erfor aus allen fo viel und fo Föftliches Kleinod, 330 

Das ich gefammt darbrachte dem Atreusfohn Agamemnon. 

Er dann, hinten indeß an den hurtigen Schiffen verweilend, 

Nahm es dahin, und vertheilt’ ein Weniges, Vieles behielt er. 
Ehrengeſchenk' auch gab er den Königen fonft und den Beften, 

Die noch Jeder bewahrt; Mir nur, Mir nahm er ed wieder; 

Hat er doch meine Genoffin, die liebliche! Ihrer Umarmung 

Mag er fich freun! Mas aber befämpft ihr Männer Achaja’s 

Ilios' Volk? Was führte daher die gefammelte Streitmacht 

Atreus’ Sohn? War's nicht um der lodigen Helena willen? 
Lieben vielleicht die Atreiden allein von den redenden Menfchen 340 

Ihre Genoffinnen nur? Nein, wer da wacker und gut ift 

Liebt und beforgt mit Pflege die Seinige : wie ich denn felbft auch 

Jene von Herzen geliebt, obwohl mein Speer fie erbeutet. 
Nun er jedoch mit Betrug mein Ehrengefchenf mir geraubt hat, 

Jetzo verfuch’ er mich nicht! nun fenn’ ich ihn, trau’ ihm gewiß nicht! 
Sinn’ er, Odyſſeus, lieber mit Dir und den übrigen Fürften, 

Wie er gedenkt von den Schiffen das feindliche Feuer zu wehren, 

Hat er bereits doch viel vollbracht, feitvem ich entfernt bin, 

Hat ja die Mauer gebaut und darum den gewaltigen, breiten 
Graben geführt; auch hat er hinein Schanzpfähle geheftet. 350 

Doc nicht kann er damit die Gewalt des vertilgenden Heftor 

Bändigen! Aber fo lang’ ich felbft mit ven Danaern auszog 

Wagte [ὦ Heftor nie zum Gefecht von der Stadt zu entfernen; 

Nur zum Skäiſchen Thore getraut’ er fich, und an die Buche. 

Dort zwar ftand er mir einft; doch kaum entrann er dem Angriff. 

Nicht mehr bin ich gewillt mit dem göttlichen Sektor zu kämpfen, 
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Morgen, ſobald ich dem Zeus und den übrigen Göttern geopfert, 

Wohl mir die Schiffe gefüllt und hinab in's Meer ſie gezogen: 

Sollſt du es ſehn, ſo du willſt, und wofern dergleichen dich kümmert, 

Wie mit des Frühroths Schimmer im flutenden Helleſpontos 360 

Unſere Schiff’ entſteuern mit raftlosrudernden Männern. 

Schenkt dann glüdliche Fahrt der gepriefene Landumftürmer, 

Komm’ ich am dritten der Tage gewiß zur fcholligen Phthia. 

Biel noch hab’ ich daheim fo ich dortließ, als ich Hinwegzog, 
Führe von hier auch Vieles an Gold und röthlichem Erze, 

Schönumgürtete Weiber, dazu noch grauliches Eifen, 

Mas ich erloost. Nur aber das Preisſtück — der es gegeben 

Nahm es mit Hohn mir wieder hinweg, Agamemnon der Heerfürft, 

Atreus’ Sohn! Dieß Alles verfünd’ ihm, wie ich es fage, 
Deffentlich ; daß auch jeder Achäifche Fürft ihm ergrimme, 370 

Wenn er vielleicht noch Einen der Danaer hofft zu betrügen, 

Er, mit der Frechheit Hülle bewehrt! Mir wagt er gewiß nicht 

Mieder einmal ins Auge zu ſchaun, wie hündifch er fein mag! 

Nimmer ein Werk mehr foll ung vereinigen, nimmer ein Rathſchluß! 

Einmal hat er mich frevelnd berückt ; nicht aber noch Einmal 

Soll fein Wort mich bethören: genüg’ es ihm! Renn' er ins Unglück 

Sorglos Hin; ihm nahm ja der waltende Zeus die Befinnung! 

Mir find feine Gefchenfe verhaßt; ihn acht’ ich für gar Nichts! 
Nein, ob zehnmal mehr, ja zwanzigmal mehr er mir böte 
Als was jeßt er befißt und dazu noch irgend gewinnet, 380 

Was Orchoͤmenos birgt, und was das Aegyptifche Thebe 

Einfchließt, wo in den Häufern des Reichthums Fülle gehäuft iſt — 

Die hat hundert Thore: zugleich zweihundert Männer 

Ziehen daher aus jedem mit Roſſegeſpann und mit Wagen —: 

Nein, und böt’ er fo viel wie ded8 Sandes am Meer und des Staubes; 

Dennoch follte mir nie mein Herz Agamemnon bewegen, 

Eh’ er mir völlig gebüßt für die herzdurchnagende Kränfung. 
Keine begehr’ ich der Tüchter von Atreus’ Sohn Agamemnon, 

Nein, wetteiferte felbit ihr Reiz mit der goldenen Kyprig, 
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Käme fie gleich in Gebilden des Zeus glutäugiger Tochter: 390 

Nein, ich begehre fie nicht! Er wähle ſich einen Achäer 

Der ihm geziemender ift und an fürftlicher Macht mir voranfteht. 

Werd' ich denn nur von den Göttern geſchirmt und gelang’ ich zur 

Heimat, 

Dann wird Peleus felber mir ſchon die Gemahlin erwählen. 

Diel Achä'rinnen gibt es in Hellas noch und in Phthia, 

Töchter von Edlen entitammt, die Städt’ und Lande befchirmen: 

Welche davon mir gefällt, die wird mein trautes Gemahl dann. 

Dort trug heißes Verlangen fo oft mein mannliches Herz ſchon, 

Einer gefreieten Gattin vermählt, die ganz mir genehm ift, 
Mic; des Befises zu freun den Peleus einft ſich gefammelt. 400 

Denn nicht geb’ ich das Leben, fogar für Ilios' Schatz nicht, 

Den, wie man jagt, ſich bewahrte die trefflichgebauete Veſte 

Sonft in den Zeiten des Friedens, bevor die Achäer gefommen : 

Nicht für den Schat den drinnen des pfeileverfendenden Phöbos 

Steinerne Schwelle verfchließt in der felsumftarreten Pytho. 

Rinder gewinnt ald Beute der Mann und gemäftetes Kleinvich, 

Auch Dreifüße gewinnt er und goldene Häupter der Rofle: 

Aber die Seele, fie fehrt nie mehr, wird nimmer erbeutet, 

Nimmer erfaßt, nachdem fie dahinſchwand über die Fippen. 

Alfo jagt ja die Mutter, die filberfüßige Thetis, 410 
Daß zwiefaches Gefchick mich zum Ziel hinführe des Todes. 

Wenn ich dahier ausharrend die Stadt umfämpfte der Troer, 

Würde dahin mir die Heimkehr fein, doch ewig der Nachruhm ; 

Aber gelangt’ ich zurück in's Land der erfehneten Heimat, 

Wäre dahin mein herrlicher Ruhm, doch würde das Leben 

Lang mich erfreun, und des Todes Gefchiek erft ſpät mich erreichen. 

Auch euch Anderen möcht’ ich den Rath wohlmeinend ertheilen 

Daß ihr jegelt zur Heimat: das Ziel der gethürmeten Troja 

Werdet ihr doch nie finden: der weithindonnernde Herrfcher 

Schirmt fie mit mächtiger Hand, und ermuthiget trogen die Völfer! 420 

Gehet denn ihr nunmehr und bringt den erhabnen Achäern 
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Selber die Kunde zurüd : das iſt ja fürftliche Ehre: 

Daß fie fich anderen Rath und befleren mögen erfinnen, 

Melcher die Schiffe vielleicht und das Volk der Achäer befchirme 

Bei den gehöhleten Schiffen. Gedeihn bringt jener gewiß nicht 
Melchen fie jebt fih erfonnen, indeß im Zorn ich beharre. 

Phönix bleibe dahier und lege bei ung fich zur Ruhe, 

Daß er mit mir fortfchiffe nach Haus ἐπ᾿ ὃ liebe Geburtsland, 

Morgen, dafern’s ihm gefällt: ein Gezwungener geht ermir nicht mit.“ 

Alfo der Held; doch Alle verfiummeten drauf und fehwiegen, 430 

Mächtig das Wort anftaunend ; denn Eraftvoll hatt’ er geredet. 

Endlich erhub fich und fprach der ergrauete Reifige Phönir, 

Stromweis Thränen vergießend: ihm bangt’ um der Danaer Schiffe: 

„Haft du die Heimfehr wirklich im Herzen dir, edler Achilleus, 

Alfo beftimmt, und verfchmähft du durchaus das verderbliche Feuer 

Uns von den Schiffen zu wehren, nachdem dir der Zorn in das Herz fuhr: 

D wie könnt’ ich getrennt fo von dir, mein Sohn, noch allein hier 

Meilen? Mich gab dir ja mit der ergrauete Reifige Peleus, 
Damals als er von Phthia zum Atreusfohn dich gefendet, 

Noch fo jung, unfundig des allverderbenden Krieges, 440 

Und der berathenden Reden, worin fih Männer hervorthun. 

Darum fandt’ er mich mit, dich getreu dieß Alles zu lehren, 

Daß du gewandt auch würdeft im Wort, und fräftig in Thaten. 

Darum möcht’ ich von dir, mein Trautefter, nimmer getrennt fein, 

Nein, und gäbe mir auch ein Unfterblicher felbft die Verheißung 

Ab mein Alter zu ftreifen und jung mich zu machen, wie damals 

Als ich zuerft aus Hellas, dem Land anmuthiger Jungfraun, 

Floh ob dem Streit mit dem Vater, dem Ormeniden Amyntor. 

Denn der war mir heftig erzürnt um ein lodiges Kebsweib, 
Melchem er jelber in Lieb’ anhieng, die Gemahlin entehrend 450 

Die mich gebar. Oft aber umfchlang fie mir flehend die Kniee, 

Sener mich doch zu gefellen und fo zu verleiden den Greis ihr. 

Und ich gehorcht' ihr und that es. Sobald mein Vater es merfte 

Nief er mit gräßlichem Fluch der Erinyen [τε ἄς Macht an, 
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Daß fein Knie niemals ihm ein theueres Söhnlein trüge 

Das ich hätte gezeugt. Und den Fluch vollbrachten die Götter, 

Unten der nächtliche Zeus und die fchreefliche Perfephoneia. 

Zürnend beichloß ich zuerft ihn mit fpigigem Erz zu ermorden ; 

Aber es ftillte ven Zorn ein Unfterblicher, der in dag Herz mir 

Legte des Volfes Gerücht und den ewigen Schimpf beiden Menfchen, 460 

Wenn im Achäiſchen Land fie Watermörder mich nennten. 

Doc nun ward es hinfort in der Seele mir ganz unerträglich 

Vor dem erzümeten Vater daherm zu verfehren im Haufe. 

Dringend beitürmten mich zwar die Verwandten umher und die Freunde 

Immer mit Flehn, und verfuchten mich dort im Haufe zu halten. 

Diele gemäftete Schaaf’ und fchwerhinwandelndes Hornvieh 

Schlachtete man; viel Schweine, geichwellt von der Blüte des Fettes, 

Wurden geitrecft und gefengt an der lodernden Glut des Hephäftog ; 

Viel auch tranfman des Weines, entichöpft von den Krügen des Vaters, 

So umlagerten Jene mich fchon neun Nächte beftändig, 470 

Hielten dabei abwechfelnd die Wacht ; nie lofchen die Feuer. 

Gins war unter der Halle des feitummanerten Vorhofg, 

Und in dem Vorhaus eins, an dem Gingang meines Gemaches. 

Aber nachdem mir die zehnte der finiteren Nächte gefommen, 

Da durchbrach ich mit Macht des Gemachs feitfugende Pforte, 

Eilte hinaus, und ſchwang mich mit Leichtigkeit über des Vorhofs 

Mauer; die Wächter bemerften mich nicht und die dienenden Weiber. 

Fernhin floh ich nachher durch Hellas’ weite Gefilve, 

Bis ich zur fcholligen Phthia, der lämmerreichen, gelangt war. 

Freundlich empfieng mich Peleus dort, der gebietende Herrfcher, 480 

Der mich geliebt wie ein Vater den Sohn nur liebt, den erfehnten, 

Welchen er ſpät und einzig gezeugt auf großem Befisthum, 

Reihthum gab er mir auch, und vertraute mir Volk zur Verwaltung ; 
Phthia's Grenze bewohnt’ ich, die Doloper alle beherrſchend. 

Dich auch hab’ ich erzogen fo groß, gottgleicher Achilleug, 

Und dich herzlich geliebt. Drum wollteft du nimmer mit Andern 
Weder zum Gaftmahl gehn, ποῦ daheim auch Speife genießen, 
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Wenn ich zuvor nicht ſelber empor auf's Knie dich gehoben, 

Von der geſchnittenen Speiſe dir bot und den Becher dir vorhielt. 

Oftmals haſt du mir vorn das Gewand am Buſen beſchüttet, 490 

Wein mit dem Mund ausſprudelnd in läſtiger kindiſcher Unart. 

So viel hab' ich mit dir mich gemüht, und Vieles erduldet, 

Deſſen gedenk daß mir die Unſterblichen eigene Kinder 

Hatten verſagt; drum wählt’ ich ja dich, gottgleicher Achilleus, 
, Mir zum Sohn, damit du dereinft vor Schmach mich beichirmteit. 

O fo bezähme den Stolz im Gemüth! Dem Peleiven geziemt nicht 

Unbarmherzig zu fein. Selbſt Götter ja find zu erweichen, 
Die doch erhabener find an Gewalt und an Ehr' und an Tugend. 

Diefe vermag durch Opfer und demuthsvolle Gebete, 

Durch Fettdampf und Spenden der Sterbliche leicht zu verfühnen 500 

Der fie bittet, fobald er gefündiget oder gefrevelt. 

Sind ja die reuigen Bitten Kronions Töchter, des Großen, 

Lahm und zufammengefchrumpft, mit feitwärtsirrenden Bliden, 

Die auch hinter der Schuld mit befümmertem Herzen einhergehn. 

Aber die Schuld ift Hurtig und ftark; drum läuft fo gefchwind fie 

Weithin Allen voraus, und zuvor durch jegliche Lande 
Konmt fie den Menfchen zum Weh ; nachher erft heilen δίς Bitten. 

Mer nun feheuet die Töchter Kronions, wenn fie herannahn, 

Solchen beglücken fie fehr und hören ihn, wenn er fie anfleht. 

Mer fie jedoch verfchmäht und im Starrfinn trogig zurüdweist, 510 

Solchen verklagen fie dann, zum Zeus Kronion gewendet, 

Daß er, verfolgt von der Schuld, noch Schwer abbüße das Unrecht. 

Darum gib, o Peleid', auch Du Zeus’ Töchtern die Ehre, 

Melche fo oft auch fonft das Gemüth umlenfet der Edlen. 

Böte dir jet nicht Gaben der Atreusfohn und verfpräch er 

Künftige nicht, und beharrte hinfort in erbitterter Feindſchaft: 

Würd’ ich dich nimmer ermahnen den Zorn in der Bruft zu verbannen 

Und das Achäifche Volk zu befrein, wie fehr es ihm Noth thut. 

Doch nun beut er dir Vieles fogleich, und Andres verheifter, | 
Sandte daher, dich zu bitten, die edelften Männer des Heeres, 520 
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Die er in Argos’ Volk auswählete, weil fie die liebiten 

Aller Achäer dir find: fo verwirf auch ihnen das Wort nicht 

Oder den Gang! nicht war ja zuvor dein Zorn zu verargen. 

Alfo Haben wir fehon von den göttlichen Helden der Vorzeit 

Rühmen gehört : wenn Einer einmal wohl heftig ergrimmt war, 
gießen fie doch durch Gaben und freundliches Wort fich verfühnen. 

Folgender That auch denk’ ich von lang her, eben von jüngft nicht, 

Mie fie geichah: Euch will ich fie denn, ihr Lieben, erzählen. 

Mit den Kureten erhub der Aetolier muthige Heerſchaar 

Streit um Kälydons Stadt, und fie würgten fich untereinander. 530 

Denn die Netolier Fämpften für Kalydons freundliche Veſte, 

Und die Kureten entbrannten mit Kriegsmacht fie zu verheeren. 

Artemis fandte das Weh, die erhabene Göttin, im Zorne 

Meil ihr Deneus nicht von dem Fruchtland hatte gewidmet 

Erftlingsopfer; e8 fchmausten die Götter gefammt Hefatomben: 

Ihr nur opfert’ er nicht, der erhabenen Tochter Kroniong, 

Achtlos oder vergeflen: doch aroß war feine Verblendung. 

Zormentbrannt nun fandte die bogengerüftete Göttin 
Ihnen ein Unthier hin, des Gebirgs weißzahnigen Eber, 

Der auf Oeneus' Flur unermeßlichen Schaden verübte, 540 

Der viel ragende Bäume von Grund aus über einander 

Stürzte, zugleich mit den Wurzeln, zugleich mit den Blüten des Obftes. 

Endlich erlegte den Eher des Deneus Sohn Meleagros, 

Der von den Städten umher viel fundige Jäger und Hunde 
Aufbot; denn nicht hätt’ er mit wenigem Volk ihn gebändigt, 

Solch ein Gethier; das brachte noch Viel’ aufs traurige Feuer. 

Artemis weckte darauf unendlichen Lärm und Getümmel ' 

Ueber das fchredliche Haupt und die borftige Hülle des Ebers 

Zwiſchen dem muthigen Volk der Netolier und den Kureten. 

‚.. 2.543 ff. Meleagros hatte zur Grlegung des Kalydonifchen Ebers 
nicht allein Aetolifche, Sondern auch Kuretiiche Helden aufgeboten. Der Eber 
ward erlegt, aber um die Ehre ihn getödtet zu haben erhob fich der Streit 
zwiſchen den Aetolern und Kureten. 
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So lang nun Meleagros, der tapfere Held, in die Schlacht zug, 550 

So lang gieng den Kureten es fchlimm: denn diefe vermochten 

Außer der Stadt nicht mehr zu beftehn, fo Viele fie waren. 

Aber nachdem in den Helden der Zorn fuhr, welcher fo Manchem, 

Selbft dem verftändigften Manne, das Herz anfchwellt in dem Buſen: 

Saß er hinfort, tiefgrollend der leiblichen Mutter Althäa, 

Bei der vermähleten Gattin daheim, Kleopäatra, der holden, 

Die Marpeffa gebar, Euénos' niedliche Tochter; 

Idas war ihr Vater, der tapferfte Erdenbewohner 

Voriger Zeit — der hatte fogar auf Phöbos Apollon 

Trogig den Bogen gefpannt um der niedlichen Jungfrau willen. 560 

Drauf ward Jene daheim in Balaft von Vater und Mutter 

Nur Alfyone immer benannt, da die Mutter Marpefla, 

Welche das Schieffal trug der bejammernswerthen Alfyon, 

Thränen vergoß, ald Phöbos, der treffende Gott, fie entführet — 

Bei ihr faß er daheim, das Gemüth voll nagenden Kummers, 
Zornentbrannt ob der Mutter VBerwünfchungen, die zu den Göttern 

Fürchterlich hatte gefleht im Schmerz um des Bruders Ermordung. 

Oft mit der Hand auch fehlug fie die nahrungfpendende Erde, 

Nief zum Hades hinab und der fehredlichen Perfephoneia, 

Niedergefenft auf's Knie und die Bruft von Thränen befeuchtet, 570 

Daß fie vertilgten den Sohn. Und die nachtdurchwandelnde Göttin 

Hört’ e8 vom Erebos her, die erbarmungslofe Erinye. 
Plöglich erfcholl um die Thore der Kriegsfturm und das Gepraflel 

Don den erfehütterten Thürmen der Stadt. Die Aetolifchen Greife 

Flehten ihn an, und fandten der Ewigen würdigfte Priefter, 

Daß er zum Schirm auszög’, und verhießen ihm große Gefchenfe. 

Mo fich die fettefte Flur um die freundliche Kalydon ausdehnt, 

Allda ſollt' er fich wählen das herrlichfte Stück zum Beſitzthum, 

B. 567. Meleagros hatte bei der Belagerung der Kuretiichen Stadt 
Pleuron feiner Mutter Bruder erfchlagen. Dieſe verfluchte ihn darım; ex 
aber hielt diefen Fluch für ungerecht und zürnte. 
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Fünfzig Morgen umher, das halb ein ergiebiges Meinfeld 
War, und halb zum Pflügen gerecht, freiliegendes Saatland. 580 

Biel auch flehte zu ihm der ergrauete Reifige Oeneus, 

Trat zur Schwelle hinan des gewölbeten Zimmers und pochte 

An die verfchloffene Thür, und ſank zu den Füßen des Sohnes. 

Piel auch flehten die Schweftern ihn an und die würdige Mutter; 

Doch er verweigerte nur um fo mehr: viel flehten die Freunde, 

Melche die theuerften ihm und geliebteften waren von Allen; 

Dennoch konnten fie nicht das Gemüth in der Bruft ihm bewegen, 

Bis das Gemad von Gefchoflen beftürmt ward, ſchon der Kurete 

Shnen die Mauer erflomm, und die mächtige Stadt aufflammte, 

Set denn trat zu dem Helden die fehönumgürtete Gattin, 590 

Flehend mit Jammergefchrei, und nannt' ihm alles das Elend 

Mas dann über die Sterblichen fommt wenn erobert die Stadt ift, 

Mie man die Männer erfchlägt und die Stadt einäfchert mit Feuer, 

Wie man die Kinder hinweg, die gegürteten Weiber hinwegführk 
Jetzt denn, ald er den Jammer vernahm, erweichte das Herz ihm. 

Und er erhub ſich und hüllte den Leib in die funfelnde Rüſtung. 

Alfo wendete dieler den Unheilstag den Aetolern, 

Seinem Gemüth nachgebend; doch nicht viel köſtliche Gaben 

Wurden dafür ihm gezollt: er wendete jo das Verderben. 

Denfe mir Du nicht alfo, Geliebtefter! Laß von dem Dämon 600 

Nicht foweit dich verleiten! Fürwahr weit fehmählicher wär’ es 

Menn du die lodernden Schiffe vertheidigteft! Nimm die Gefchenfe, 

Komm! Dann wirft du geehrt wie ein Gott fein vor den Achäern, 

Wenn Du ohne Gejchenf in die blutige Schlacht dich begäbeft, 

Mürdeft du minder geehrt, auch wenn du entfernteft den Kriegsfturm.“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 
„Phönix, trautefter Vater, du Göttlicher, nimmer verlang’ ich 

Ehre von dort — mir, den? ich, verleiht fie der Wille Kronions! 

Die hält mich an den Schiffen hinfort, fo lange der Athem 
Mir in der Bruft ausdauert, und frijch fich die Kniee bewegen, 610 

Eins πο [εἰ dir gefagt, und bewahre du dieß in der Seele: 
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Mache mir nicht unruhig das Herz durch Klagen und Jammern, 

Atreus’ tapferen Sohn zu begünftigen; wenig geziemt dir 

Daß du ihn liebſt; du möchteft in Haß mir die Liebe verwandeln. 
Schieklicher daß du mit mir den kränkſt der erft mich gefränft hat. 

Theile mit mir die Gewalt und der Herrichaft Würde zur Hälfte. 

Jene verfündigen febon den Befcheid; du bleibe zur Nachtruh 

Hier auf fehwellendem Lager. Sobald dann fehimmert das Frühroth, 

Halten wir Rath, ob wir ziehn zu dem Unfrigen, oder noch bleiben.“ - 

Sprach’s, und bedeutete dann dem Patroklos ftillmit den Wimpern, 620 

Phönix wärmendes Lager zu ftreun, daß Jene der Heimfehr 

Dächten und bald vom Zelt fich entferneten. Und es erhub fich - 

Telamons göttlicher Sohn, Held Ajas, alfo beginnend: 

„Söttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Laß uns gehn; wir gelangen, fo fcheint’S, auf folcherlei Wege 

Schwerlich zu unferem Ziel. Auch müſſen wir diefen Befcheid nun 

Schnell den Achäern verfünden, wiewohl er fie wenig erfreun wird; 

Denn die fißen gewiß und erwarten und. Wahrlich, Achilleus 

Hat fein ſtolzes Gemüth in der Bruft zum Troge verhärtet! 

Graufamer, den nichts fümmert die Freundfchaft feiner Gefährten, 630 

Sene, womit wir fo hoch ihn geehrt an den Schiffen Achaja’s! 

Unbarmberziger Mann! Hat doch für des Bruders Ermordung, 

Für den erfchlagenen Sohn Sühngeld ſchon Mancher genommen. 

Dann darf bleiben daheim nach reichlicher Buße der Mörder; 

Nieder verföhnt wird Jenem das Herz und die mannliche Seele, 

Weil er die Sühnung empfieng. Doch Dir da gaben fo argen, 
Unverföhnlichen Zorn die Unfterblichen wegen der Einen 

Sungfran! Und nun bieten wir doch der erlefenen Jungfraun 

Sieben, und noch viel Andres dazu! O werde verfühnlich! 

Ehre den gaftlichen Herd! Wir find dir unter dem Obdach, 640 

Aus dem Achäiſchen Heere geſandt, und trachten ſo eifrig 

Achtungswerth dir zu ſein und geliebt vor allen Achäern.“ 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völfergebieter! 
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Segliches haft dur, fo fcheint es, mir faft nach dem Sinne geredet; 

Aber es Schwillt mein Herz von Galle mir, wenn ich der Unbill 

Denke, wie mich fo ſchmählich gefränft vor allen Argeiern 

Atreus’ Sohn, ala wär’ ich ein rechtlosfchweifender Fremdling! 

Gehet denn ihr num wieder zurück und verkündet die Botichaft: 

Daß ich zuvor nicht werde des blutigen Krieges gedenken 650 

Eh des verftändigen Priamos' Sohn, der erhabene Heftor, 

Bis an der Myrmidönen Gezelt’ und Schiffe gedrungen, 

Argos’ Schaaren erfchlägt, und der Brand von den Schiffen empordampft. 

Hier, bei meinem Gezelt und dunfelem Schiffe, vermuth’ ich, 

Möchte der Kampf wohl Jenem vergehn, wie feurig er fein mag.” 

Alfo der Held; und Jene, die Doppelpofal’ erhebend, 

Sprengten und giengen, geführt von Odyffeus, heim zu den Schiffen. 

Und es gebot den Gefährten und dienenden Mägden PBatroflos 

Dhne Verzug für Phönir ein wärmendes Lager zu ftreuen. 

Sene, gehorfam, ftreuten ein Lager ihm, wie er geboten, - 660 

Breiteten Deren und Vließ' und der Leinwand zarted Gewebe. 
Dort nun ruhte der Greis, der erhabenen Eos wartend. 

Aber Achilleus fchlief in dem inneren feften Gezelte; 

Und ihm ruhte zur Seite die Jungfrau die er von Lesbos 

Führte, des Phorbas Kind, Diomede, rofig von Antlitz. 

Senfeits legte fich nieder Patroflos, neben ihm Iphis, 
Hohumgürtet und fchön, ihm gefchenft von dem edlen Achilleus, 

Als er Enyeus’ Veſte, die Felsitadt Skyros, erobert. 

Sene, gelangt nunmehr zu des Atreionen Gezelten, 

Wurden mit goldnen Pofalen begrüßt von den Söhnen Achaja’s. 670 

Und es erhuben fich Alle von hier und dort, fie befragend; 

Aber zuerft ſprach forfchend der Heerfürft, Held Agamemnon: 

„Sag’, o gepriefener Held, du Stolz der Achäer, Odyffeus, 

Iſt er geneigt von den Schiffen die feindliche Flamme zu wehren? 

Dver beharrt er im Zorn mit ftogem Gemüth, und verfagt es?“ 

Ihm antwortete wieder der muthige Dulder Odyſſeus: 

„Herrlicher Atrensfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 
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Nicht zu bezähmen gedenkt er den Groll; nein, immer noch höher 

Schwillt ihm der Zorn; dich weist er zurück ſammt deinen Geſchenken: 

Sagt, du folleft doch felbit mit den Argosfühnen erwägen, 680 

Wie du die Schiffe vielleicht und das Wolf der Achäer befchirmeft. 

Aber gedroht hat felber der Held, mit dem Schimmer des Frühroths 
Niederzuziehn in die Wogen die vielumruderten Schiffe. 
Auch euch Anderen möcht’ er den Rath wohlmeinend ertheilen 

Daß ihr fegelt zur Heimat: das Ziel der gethürmeten Troja 

Werdet ihr doch nie finden; der weithindennernde Herrfcher 

Hält fie mit mächtiger Hand, und ermuthiget trogen die Völker. 

So fein Wort; hier diefe bezeugen es, die mir gefolgt find, 

Ajas, die zween Herolde zugleich, die verftändigen Männer. 

Phönix aber der Greis fchläft dort: fo wollt’ es Achilleus, 690 

Daß er mit ihm fortfchiffe nach Haus in’s liebe Geburtsland, 

Morgen, daferns ihm gefällt: ein Gezwungener foll er ihm nicht gehn.“ 

Alfo der Held, und Alle verftummeten drauf und fchwiegen, 

Mächtig das Wort anftaunend; denn Fraftvoll hatt’ er geredet. 

Lang nun faßen verftummt die befümmerten Helden Achaja’s ; 

Endlich begann vor ihnen der Nufer im Streit Diomebdes: 

„Herrlicher Atreusfohn, weitherrichender Fürft Agamemnon, 

Hätteft du nie doch gebeten den trefflichen Peleionen, 

Noch fo große Gefchen? ihm gelobt! Er troßet ja fonft Ihon; 

Und nun haft du noch mehr in dem troßigen Sinn ihn befeftigt. 700 

Aber fürwahr, ich denfe, wir laflen ihn, ob er hinweggeht 

Oder noch bleibt. Einft wird er gewiß mit hinaus in die Schlacht ziehn, 

Wenn ihn das Herz in der Bruft antreibt und ein Gott ihn erwecket. 

Aber wohlan, [0 laßt und gefammt thun wie ich es fage: 

Legt nunmehr euch nieder, nachdem ihr mit Speife das Herz euch 

Und mit Weine gelabt; denn Muth gibt Solches und Stärke. 
Doc warn Eos ftrahlend erfcheint mit den rofigen Fingern, 

Stelle fofort an den Schiffen die Reifigen auf und das Fußvolf; 

eure fie an, und kämpfe du felbft in den vorderften Gliedern.“ 

Alfo der Held; es belobten ihn rings die verfammelten Fürften, 710 
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Mächtig das Mort anitaunend des reifigen Tydeusfohnes, 

Nunmehr Iprengten fie Wein, und begaben fich heim in die Zelte. 

Da gieng Jeder zu Bett, um des Schlafes Gefchenf zu empfangen. 

Zehnter Gefang. 

Vächtliche Kundſchaft. 

Alle ſie ſonſt an den Schiffen, die herrlichen Fürſten Achaja's, 

Schliefen die Nacht hindurch, vom lieblichen Schlummer bewältigt, 

Nur nicht Atreus' Sohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 

Nahte ver labende Schlaf, da viel im Gemüth er bedachte. 

Wie da donnert und blitzt der Gemahl der erhabenen Hera, 

Wenn er unendlichen Regen ergießt und die Fülle des Hagels, 

Oder Geſtöber des Schnee's, der weiß die Gefilde beſtreuet, 

Oder ſich aufthun ſoll der entſetzliche Rachen des Krieges: 

So entquollen der Bruſt Agamemnons häufige Seufzer 

Tief aus dem Buſen hervor: es erzitterte innen das Herz ihm. 10 

Siehe, ſo oft er den Blick zum Feld hinwandte der Troer 

War er erſtaunt ob der Menge der lodernden Feuer vor Troja, 

Ob der Syringen und Flöten Getön und der Menſchen Gewimmel. 

Aber ſo oft er die Schiffe beſah und das Volk der Achäer, 

Viel von des Haupthaar's Locken entrauft' er ſich dann mit den Wurzeln, 

Flehend empor zum Zeus; tief ſtöhnte das rühmliche Herz ihm. 

Dieſer Beſchluß erſchien ihm endlich im Herzen der beſte: 

Hin vor Allen zu Neſtor, dem Neleusſohne, zu wandeln, 

Ob er mit dieſem vielleicht untadligen Rath ſich erſänne, 

Welcher das Weh abwehre dem ſämmtlichen Volk der Achäer. 20 

Auf nun ſtand er und deckte die Bruſt ringsum mit dem Leibrock, 

Band auch ſtattliche Sohlen ſich feſt an die glänzenden Füße, 

Hüllte ſich drauf in das röthliche Vließ des gewaltigen, kühnen 

Homer, Ilias. 13 
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Bergleun, das ihm die Knöchel berührete, faßte den Speer dann. 

So war auch Menelaos beängſtiget; über die Wimpern 

Senkte ſich ihm kein Schlaf, in Beſorgniß daß den Argeiern 

Käme ein Leid, die willig für ihn durch vieles Gewäſſer 

Hin gen Troja geſchifft, den verwegenen Kampf zu beginnen. 

Und mit des Tigers geſprenkeltem Fell umhüllt' er den breiten 

Rücken zuerſt, dann aber erhob er den ehernen Sturmhelm, 30 

Deckte das Haupt, und ergrief mit der nervigen Rechten die Lanze. 

Alſo gieng er hinweg, den gebietenden Bruder zu wecken, 

Argos' oberſtes Haupt, wie ein Gott vom Volke geehret. 

Den nun fand er am Hinterverdeck: er hüllte die Schultern 

Jetzt in die ſtattliche Wehr; ihm erwünſcht war Jener gekommen. 

Und es begann zum Bruder der Rufer im Streit Menelaos: 

„Warum wappneſt du dich, mein Theuerſter? Willſt du nach Troja 

Einen der Freund' ausſenden auf Kundſchaft? Doch ich beſorge 

Daß zu ſolchem Geſchäft kein Einziger dir ſich erbiete, 

Unter die feindlichen Männer allein als Späher zu wandeln, 40 

In der ambroſiſchen Nacht: der müßt' ein verwegener Mann ſein!“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 

„Beide bedürfen wir Rath, o göttlicher Held Menelaos, 

Klug erſonnenen Rath, der unſerem Volk und den Schiffen 

Schutz und Hülfe gewähre, nachdem Zeus' Sinn ſich gewendet. 

Williger hat ſein Herz ſich geneigt zum Opfer des Hektor. 

Denn noch niemals ſah ich zuvor, noch hört' ich erzählen 

Daß ſich ein einziger Mann ſo Schreckliches täglich erdacht hat 

Als an Achaja's Söhnen Kronions Liebling allein that, 

Hektor, den Fein Gott ja gezeugt noch der Göttinnen eine. 50 

Der hat Thaten gethan daß lang und Spät die Argeier 

Deren gedenk fein werden: jo viel vollbracht’ er des Unheils. 

Auf denn, eile fofort an den Strand, und rufe den Ajas 

Und den Jdomeneus herz ich will zu dem göttlichen Neftor 

Gehn und vom Schlaf ihn werfen; vielleicht daß diefer geneigt ift 

Unter die Wächter zu gehn und der heiligen Schaar zu gebieten. 
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Jeder gehorcht gern feinem Gebot; fein eigener Sohn auch 

Sit ja Führer der Hut, und Jdomeneus’ Waffengenofle, 

Held Meriones, denen wir ſelbſt am meiften vertrauten,“ 

Ihm entgegnete wieder der Rufer im Streit Menelaos: 60 

„Wie doch ſoll ich verftehn dein Wort und faffen den Auftrag ? 

Soll ich bei Jenen indeß, bis du felbit hinkommſt, dich erwarten, 

Oder zu Dir gleich fehren, nachdem ich befiellet den Auftrag ?“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Warte dafelbit, damit wir ung nicht einander verfehlen 

Mährend des Gehns: viel Pfade ja find durch's Lager gebahnet. 

Nufe, wohin du gelangit und ermuntere Alle zu wachen, 

Seglihen Mann nach dem VBatergefchlecht beim Namen benennend; 

Ehre fie ja nach Gebür: fei nicht hochmüthiges Herzens. 

Greifen wir jelbjt auch an mit den Mebrigen! Hat ja doch Zeus ung 70 

Schon bei unferer Geburt dieß drückende Leiden befchieden.“ 

So entließ er den Bruder, nachdem er ihm Alles empfohlen. _ 

Selber begab er fich dann zum völferhütenden Neftor. 

Bald auch fand er den Greis; im Gezelt am dunfelen Schiffe 

Lag er im fchwellenden Bett, und die fchimmernde Wehr ihm zur Seite, 

Zwei hellblinfende Langen, der Schild, der gediegene Helm auch. 

Neben ihm lag der gefchmeidige Gurt mit welchem der reis fich 

Gürtete, wann er gewappnet zur männervertilgenden Schlacht zog, 

Führend das Bolf; Er fehrte fich nicht an das traurige Alter. 

Neſtor erhub fich im Bett, und das Haupt mit dem Arme fich ſtützend 80 

Sprach er zum Atreusfohn und erforscht’ ihn alfo befragend: 

„Wer da, der jo allein durch Schiff’ und Lager umhergeht, 

Sebt in der finfteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 

Sucht du vielleicht wo einen Genoflen dir, oder ein Manlthier? 

Komme mir nur nicht ſchweigend heran, fprich was du begehreft?“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Neſtor, Neleusfohn, du erhabener Stolz der Achäer, 

Kenne doch Atreus’ Sohn Agamemnon, welchen vor Allen 

Zeus in unendliche Leiden verftrickt, jo lange der Athem 
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Mir in der Bruſt ausdauert und friſch ſich die Kniee bewegen. 90 

Ach, jo irr’ ich umher; mir fenfte fich über die Wimpern 

Noch fein labender Schlaf: es befümmert mich unfere Kriegsnoth. 

Sehr ja bin ich beforgt um die Danaer; jegliche Faſſung 

Sft mir dahin; ganz bin ich beſtürzt; mein Hlopfendes Herz will 

Selber der Bruft entfpringen: es zittern mir innen die Glieder. 

Denkſt du noch etwas zu thun, wohlan — du fchlummerft ja doch nicht — 

Laß uns dort zu den Wachen hinabgehn, daß wir erfunden 

Ob fie vielleicht, vom Schlafe bewältiget und von Ermattung, 
Nun fich niedergelegt und der Obhut gänzlich vergeffen. - 

Sit doch nahe gelagert der Feind, und Keiner von und weiß 10® 

5 nicht felbft in der Nacht fie hervor noch brechen zum Angriff.” 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 

Nein, ver berathende Zeus bringt ficherlich nicht in Erfüllung 

Seglichen Wunſch den Hektor fich träumete; fondern es wird ihn 

Mohl noch größere Sorge beängftigen, wenn der Peleide 

Einft fein ftolges Gemüth vom ſchrecklichen Zorne gewendet. ἰ 

Sch will gern dich begleiten; doch Andere laß ung noch werden, 

Tydeus’ rühmlichen Sohn, Diomedes, und den Odyfleus, 

Ajas auch den gefchwinden, und Phyleus’ rüftigen Sprößling. 110 

Möchte doch Einer zugleich hingehn, auch Jene zu rufen, 

Ajas, Telamons Sohn, und Sdomeneus, Herrfcher von Kreta; 

Denn ihr Schiffsheer ift am entfernteften, nicht in der Nähe. 

Aber den Freund Menelaos, fo lieb und fo werth er mir fonft ift, 

Schelt’ ih, und wenn du mir auch es verübelteft — nimmer verhehl? 

| ich's — 

Daß er fo ſchläft, und dich felber allein läßt tragen die Arbeit. 

Sollte ſich der doch jeßt bei den fänmtlichen Fürften Achaja’s 

Eifrig mit Bitten bemühn, da ganz unerträglich die Noth ift.“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„reis, ich geftattete wohl zu anderer Zeit ihn zu tadeln: 120 

Denn oft ſäumt Menelaos, und geht nicht gern an die Arbeit, 
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Nicht aus Trägheit etwa und unverftändigem Leichtfinn, 

Sondern auf mich hinfchauend, von mir das Beginnen erwartend. 

Dießmal war er indeß ſchon wach, und befuchte zuerſt mich; 

Und ich entfandt ihn zu rufen die Uebrigen welche du wünfcheft. 

Gehen wir denn; fie treffen wir ficherlich unter ven Mächtern 

Außer dem Thor; dorthin ja befchied ich fie, fich zu verfammeln.“ 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 

„Nun, fo zürnt ihm gewiß Fein Danaer, oder entzieht fich 

Seinem Befehl, wenn er Einen mit Ernft antreibt und ermuntert.“ 130 

Diefes gefagt, umhüllte der Greis fich die Bruft mit dem Leibrod, 

Band auch) ftattliche Sohlen fich feſt an die glänzenden Füße, 

Legte fi an mit Spangen den purpurfchimmernden Mantel, _ 

Doppeltgewirft, weitfaltig, bedeckt mit gefräufelter Wolle; 

Auch den gewichtigen Speer, der feharf an dem Erze gefpigt war, 

Nahm er, und gieng zu den Schiffen der erzumfchiemten Achäer. 

Aber den Sohn des Laörtes, an Weisheit gleich dem Kronion, 

Weckte zuerft vom Schlaf der Gerenifche NReifige Neitor. 
Mächtig erhub er die Stimme; der Auf drang Jenem zu Herzen: 

Aus dem Gezelt gleich trat er und redete fo zu den Männern: 140 

„Sagt, was irret ihr jeßt fo allein durch Lager und Schiffe 

In der ambrofifchen Nacht? Was drängt fo gewaltige Noth euch?“ 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 

„Böttliher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Zürne du nicht; denn große Befümmerniß drängt die Achäer. 

Komm und wede zugleich noch Andere, denen es zufteht 

Rath mit uns zu erwägen, ob Flucht, ob Kampf wir erwählen.“ 

Alſo der Greis. Da gieng in's Gezelt der verfchlagne Odyſſeus, 

MWarf um die Schulter den funfelnden Schild, und begleitete Sene. 

Bald nun famen fie hin zu dem Tydeusſohn Diomedes. 150 

Der lag vorn am Gezelt mit der Mehr, und es fchliefen die Freunde 

Ringsum, unter dem Haupte den Schild; grad ftanden die Lanzen, 
Feft mit dem Schaft in die Erde gebohrt, und der Schimmer des Erzes 

Leuchtete weit gleich Bligen des Donnerers. Aber der Held felbft 
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Schlummerte, niedergeſtreckt auf die Haut des geweideten Stieres; 

Auch war unter dem Haupt ihm ein prächtiger Teppich gebreitet. 

Ihm nun nahete jetzt der Gereniſche Reiſige Neſtor, 

ect’ ihn am Fuß aufrüttelnd, und rief den Verweis ihm entgegen: 

„Wache doch, Tydeusſohn! Was fchläfft du fo ruhig die Nacht durch ? 

Weißt du denn nicht wie die Troer fich dort an der Höhe des Feldes 160 

Nah um die Schiffe gelagert und weniger Raum fie noch fernhält?“ 

Alfo der Greis. Da fuhr Divmedes plößlich vom Schlaf auf, 

Redete dann ihn an und fprach die geflügelten Worte: 

„Alzurüftiger Greis, du ruheft doch nie von der Arbeit! 

Gibt's nicht andre dahier und jüngere Männer Achaja’s, 

Denen es mehr zufäme die einzelnen Fürften zu wecken 

Und durch’S Lager zu gehn? Du bift doch, o Greis, unverwüſtlich!“ 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neitor: 

„Lieber, fürwahr du haft nach Gebür dieß Alles geredet. 

Nicht an trefflichen Söhnen gebricht es mir, nicht an der Krieger 170 

Menge, wovon wohl Mancher umhergehn fünnte zu rufen; 
Aber es drängt zu große Befümmerniß jetzt die Achäer. 

Steht doch Allen bereits das Geſchick auf der Schärfe des Meflers, 

Ob wir Schmählich verderben, wir Danaer, oder noch leben. 

Auf denn, wecke des Phyleus Sohn und den hurtigen Ajas 

Eilig vom Schlaf — du biſt ja der Jüngere — fühlt du Bedauern!” 

Sprach's; da barg fich der Held in das Vließ des gewaltigen, fühnen, 

Bergleun, das ihm die Knöchel berührete, faßte den Speer dann. 

Alfo gieng er hinweg und erweckt’ und holte die Andern. 

Als fie darauf zu der Schaar der verfammelten Wächter gefommen 180 

Fanden fie dort nicht fehlafen die führenden Männer der Nachthut; 

Sondern fie faßen gefammt in der Rüftung munter und wachfam. 

Gleichwie Hund’ im Gehöfte das Kleinvieh ängftlich bewachen, 

Wenn fie das Naubthier hören, das wüthende, welches vom δου ber 

Durch das Gebirg annaht; es erfchallt von den Männern und Hunden 

Lärm und Getümmel umher, und der Schlaf ift ihnen gefchwunden: 

Alſo entſchwand auch Jenen der Ποδ ὥς Schlaf von den Wimpern, 
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Da fie die Nacht durchwachten, die ſchreckliche; nach dem Gefild hin 

Horchten fie ftets, ob fie wohl anrücende Troer vernähmen. 

Herzlich erfreut ſah diefe der Greis; mit ermunterndem Zuruf 190 

Trat er zu ihnen hinan und fprach die geflügelten Worte: 

„Recht fo, Kinder! hinfort mir gewacht! Laß Keiner vom Schlaf ſich 

Feſſeln! damit wir nicht ein Gefpött noch werden den Feinden!“ 

Sprach's, und eilte ven Graben hindurch; ihm folgten zugleich * 

Alle die Argosfürſten, ſo viel zum Rath ſich verſammelt. 
Held Meriones auch und Neſtors glänzender Sprößling 

Folgten zugleich; denn Beide beriefen ſie mit zur Berathung. 

Sie nun ſchrieten den Graben hindurch und lagerten dort ſich 

Wo das Gefild noch rein von gefallenen Todten hervorſchien. 

Dort war's wo ſich gewendet der raſtlos ſtürmende Hektor, 200 

Als er die Danaer ſchlug, und die Nacht ſchon Alle verhüllte. 
Allda jagen fie nun, im Gefpräch mit einander berathend. 

Aber zuerit hub an der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Freunde, getraute fich nicht mit entfchloffenem Muthe des Herzens 

Einer hinüberzugehn zum tapferen Volke der Troer? 

Ob er etwa dort Einen der äuferften Männer erhafchte, 

Dver vielleicht ein Gerücht ausfundete unter den Troern, 

Was fie geheim mit einander berathichlagt, ob fie gedenfen 

Länger dahier zu verweilen am Schiffsheer, oder zur Stadt nun 

Wieder zurüdziehn wollen, nachdem fie beflegt die Achäer ? 210 

Hätt' er das Alles erfpäht, und fehrete ohne Verlegung 

| Wieder zu ung: dann würd’ er verherrlichet unter dem Himmel 

| Und in dem Menfchengefchlecht; er empfieng’ auch reiche Belohnung. 

| Denn von Achaja’s Fürften, fo viel an den Schiffen gebieten, 

Würde zum Danf dann Jeder ein jchwärzliches Schaaf ihm verehren, 

Mutter zugleich) mit dem Lamm — ein Befisthum, feinem vergleichbar, 

Stets auch wird er geladen zu Freudengelag’ und zu Feftfchmaus.“ 

Alfo der Greis; doch Alle verftummeten drauf und fehwiegen. 

Endlich begann vor ihnen der Nufer im Streit Diomedes: 

„Neſtor, fürwahr mich treibt das Gemüth und das mannliche Herzan 220 
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Hin in's Heer mich zu wagen der uns umlagernden Troer: 

Aber geſellte ſich mir noch ein anderer Mann zur Begleitung, 

Größer Vertraun dann gäb' es zum Werk und größere Kühnheit. 

Gehn zwei Männer vereint, ſo bemerkt vor dem Einen der Andre 
Was zuträglicher ſei; und bemerkt' auch Einer allein es, 

Wäre doch weniger ſchnell der Entſchluß und ſchwächer die Einſicht.“ 

Alſo der Tydeusſohn: da wollten ihn Viele begleiten. 

Willig erbot ſich das Ajaspaar, die Genoſſen des Ares, 
Willig Meriones auch, und Neſtors rühmlicher Sohn auch, 

Willig der Atreusſohn, der geprieſene Held Menelaos; 230 

Willig erbot ſich der Dulder Odyſſeus, unter der Troer 

Schaaren zu gehn: allzeit war kühn ja das Herz in der Bruſt ihm. 

Und es begann hierauf der gebietende Fijrſt Agamemnon: 

„Tydeus' Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, 
Mähle denn ſelbſt nunmehr den Gefährten dir welchen du wünſcheſt, 

Nings aus Allen den Beften, zumal fo Viele bereit find. 

Laß dich jedoch nicht leiten von Ehrfurcht, daß du den Stärfern 

Ließeft, und wohl aus Scheu dir den fehwächeren Kämpfer gefellteft, - 

Nur das Gefchlecht anfehend, den Rang und die höhere Würde.“ 

Alfo Sprach er, beſorgt um den Atreusfohn Menelaos. 240 

Mieder begann vor ihnen der Nufer im Streit Divmedes: 

„Iſt's denn euer Befehl mir ſelbſt den Gefährten zu wählen, 

Wie doch könnt' ich vergeflen des Zeusentitammten Odyſſeus, 

Der fo entfchloffenen Muth und fo ftarfausdauernde Kühnheit 

Stets in Gefahren beweist? ihn Liebt ja Pallas Athene. 

Menn mich diefer begleitet, fürwahr aus flammendem Feuer 

Kehrten wir Beide zurück: fo erfinderifch weiß er zu rathen!“ 

Drauf antwortete wieder der muthige Dulder Odyſſeus: 

„Nicht zu viel mich gelobt, Diomedes, noch mich getadelt! 

Wiſſen doch dieg die Argeier genau, vor denen du redet. 250 

Gehen wir denn! Bald endet die Nacht, und es nahet das Frühroth. 

Meit ſchon find ja die Sterne gerückt; zwei Theile der Nacht ſchon 

Sind vorübergegangen: es ijt noch übrig ein Drittheil.“ 
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Alfo der Fürft; und fie hüllten den Leib in die fchreckliche Rüftung. 

Tydeus’ Sohne verlieh der beharrende Held Thrafymedes 

Sein zweifchneidiges Schwert — an dem Schiff ließ Jener das eigne — 

Ferner den Schild, und δεδο ihm das Haupt mit dem Helme von 

Stierhaut, 

Meder mit Busch noch Reife verziert: man nennet ihn Sturmhelm, 

Und er befchirmt gar trefflich der blühenden Jünglinge Scheitel. 

Aber Meriones gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 260 

Auch jein Schwert, und beveckte des Königes Haupt mit dem Helme, 

Ganz aus Leder gemacht; viel Riemwerk war in dem Innern 

Tüchtig gefpannt, und außen umragten ihn glänzende Hauer 

Dom weißzahnigen Schwein, nach jeglicher Seite gerichtet, 

Schön und fünftlich gereiht, und ein Filz war drinnen befeftigt. 

Held Autölyfos nahm aus Gleon εἰπῇ ihn zur Beute, 

ALS er die Burg zerftörte des Ormeniden Amyntor, 

| Gab nach Sfandeia ihn dem Kytherer Amphidamas mit dann, 

Und Amphidamas gab ihn zum Chrengeichenfe dem Molos. 

Der nun gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu tragen. 270 
Jetzt umschloß er das Haupt des Odyſſeus, mächtig ihn fehirmend. 

Als nunmehr fih Beide gehüllt in die fchreckliche Rüſtung 

Brachen fie auf und ließen zurücd die verfammelten Fürften. 

Ihnen erhub ſich ein Reiher, gefandt von Ballas Athene ; 

Nechts entflog er am Weg; ihn fahen fie nicht mit den Augen 

Megen der finfteren Nacht; doch war fein Raufchen vernehmbar. 

Meber den Bogel erfreut rief laut zu Athene Odyſſeus: 

„Tochter des Negisichwingers, erhöre mich, die du mir beiftehft 

Immer in jeder Gefahr, und, wohin auch immer ich gehn mag, 

Meiner gedenfit: jest liebe vor Allen mich, Ballas Athene! 280 

| Laß und ruhmvoll wieder zurüd zu den Schiffen gelangen, 

Wenn wir ein MWerf vollbracht das lang noch ſchmerze die Troer!“ 

Aber zugleich auch flehte der Rufer im Streit Divmebes: 

„Hör auch mich nun, Tochter Kroniong, Nimmerbefiegte! 

Folge mir, wie du dem Vater gefolgt, dem erhabenen Tydeus, 
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Als er gen Thebä gieng, von Achaja's Fürften gefendet. 

Dort am Aſopos ließ er die erzumfchirmten Achäer; 

Hinwärts bracht’ er zuerft fein freundliches Wort den Kadmeiern, 

Aber zurüd dann fehrend erfann er die fchreclichiten Thaten, 

Heilige Göttin, mit Dir: dein Beiltand war ihm ja günftig. 290 

So auch) wolle du Mir jest beiftehn und mich behüten! 

Sa, dir weih’ ich zum Opfer ein Rind, breitftirnig und jährig, 

Nimmer gezähmt, das nimmer ein Mann zum Joche geführet. 

Dieß denn will ich dir weihen mit goldumzogenen Hörnern.“ 

Alfo flehten fie dort; es erhörte fie Pallas Athene. 

Aber nachdem fie geflehet zu Zeus’, des Gewaltigen, Tochter, 

Schrieten fie gleich zwei Löwen daher durch's nächtliche Dunfel, 

Weber den Mord und die Leichen hinweg, durch Waffen und Blut hin, 

Aber es ließ auch Heftor die muthigen Helden der Troer 

Nicht mehr ruhn: er berief fich die Edeliten her zur VBerfammlung, 300 

Alle des Troifchen Volks rathführende Fürften und Walter. 

Diefe berief er gefammt, und hub den verftändigen Nath an: 

„Wer wohl möchte geloben ein Wagftück jest zu verrichten 

Gegen ein großes Gefchent? Ich gewähr’ ihm reiche Belohnung, 
Geb’ ihm ein Wagengefchirr nebit zwei ftarfhalfigen Roſſen, 

Welche die trefflichften find an den hurtigen Schiffen Achaja’s, 

Wenn er die Kühnheit hat, und den Ruhm fich felber gewinnet, 

Nah an Achaja’s Schiffe zu gehn, um dort zu erfunden 

Ob fie die hurtigen Schiffe hinfort noch bewachen, wie vormals, 

Dver vielleicht num ſchon, durch unfere Arme bewältigt, 310 

Ueber die Flucht rathfchlagen, und nicht mehr während der Nachtzeit 
Hut und Wache beforgen, erfchöpft von der ſchrecklichen Arbeit.“ 

Alfo der Held; doch Alle verftummeten drauf und ſchwiegen. 

Unter den Troern befand fich ein Mann, an Gold und an Erz reich, 

Dolon genannt, Eumevdes’ Sohn, des erhabenen Herolds. 

Freilich er war nicht ſchön von Geftalt, doch ein hurtiger Käufer 

War er, und nebft fünf Schweftern der einzige Sohn in dem Haufe, 

Diefer begann jest alfo zu Ilios' Fürften und Heftor: 
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„Sektor, fürwahr mich treibt das Gemüth und das mannliche Herz an 

Dort auf Kunde zu gehn nach den ſchnellhinſteuernden Schiffen. 320 

Aber wohlan, mir fchwöre zuerft mit erhobenem Machtitab 

Daß du mir ficher gewähreft den erzumfunfelten Wagen 
Und das Geſpann das trägt den untadligen Beleionen. 

Denn nicht werd’ ich vergeblich dir fpähn, noch gegen Erwartung. 

Eo weit dring’ ich hinein in das Kriegsheer, His ich zum Schiffe 

Eelbit des Atreiden gelangt, wo fämmtliche Fürsten vielleicht 166} 

Unter fih Rath ausfinnen, ob Flucht, ob Kampf fie erwählen.“ 

Dolon ſprach's; da faßte den Machtftab Hektor und fchwur ihm: 

„Hör es Kronion felber, der Hera donnernder Gatte! 

Diefes Gefpann foll nimmer ein anderer Troer bejteigen; 330 

Dir nur foll es hinfort zur Luft und Freude beftimmt fein!“ 

Heftor ſprach's, mit vergeblichem Schwur; doch reizt’ er das Herz ihm. 

Dolon warf fich geichwind fein Bogengefchoß um die Schultern, 

Deckte den Leib von außen umher mit der graulichen Wolfshaut, 

Dedte das Haupt mit dem Jltishelm, und faßte den Wurfipieß; 

Eilte fodann zu den Schiffen der Danaer. Doch von den Schiffen 
Sollt' er zurücd nie fehren und Kundfchaft bringen dem Heftor. 

Jetzt nachdem er verlaffen der Rofj’ und der Männer Getümmel, 

Gieng er den Weg voll Haft; doch der Zeusentftammte Odyſſeus 

Merkte den Nahenden bald, und begann zum Sohne des Tydeus: 340 

„Sieh da fommt, Diomedes, ein Mann vom feindlichen Lager! 

Mill er vielleicht als Späher nach unferen Schiffen hinabgehn ? 
Dver gedenft er die Wehr der erfchlagenen Todten zu rauben ? 
Laflen wir doch ihn zuerit im Gefild ein wenig vorbeiziehn, 

Alsdann ſpringen wir hurtig ihm nach und ergreifen ihn plößlich. 

Menn er jedoch ung felber mit fehnelleren Füßen vorauseilt, 

Treib’ ihn vom Lager hinweg nur immer hinab zu den Schiffen 

Mit dem erhobenen Speer; daß nicht zur Stadt er entrinne.“ 

Solches beiprachen fie denn, und bargen fich unter den Todten 

Außer dem Weg: da rannte bedachtlo8 Jener vorüber. 350 

Eo weit war er voraus wie die Strede beträgt fo die Mäuler 
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Pflügen im Feld, die weit vorzüglicher ſind denn die Rinder, 
Durch tiefſchollige Brache zu ziehn die gefügete Pflugſchaar: 

Raſch dann liefen ſie nach; und er ſtand, das Getöſe vernehmend; 

Denn er gedacht' im Herzen, zurück ihn rufende Freunde 
Kämen daher, δίς Hektor vom Troiſchen Lager gefendet. 

Jetzt auf Speerwurfsweite getrennt nur, oder noch minder, 

Ward er die Feinde gewahr, und die hurtigen Kniee bewegend 

Floh er hinweg; ſie aber erhoben ſich ſchnell zur Verfolgung. 

Wie zween Hunde mit ſcharfem Gebiß, wohlkundig des Jagens, 360 

Voller Begier nachſetzen dem Hirſchkalb oder dem Haſen 

Durch umwaldete Trift, und das Wild laut kreiſchend vorausläuft: 

So trieb Tydeus' Sohn und der Städteverwüſter Odyſſeus 

Jenen hinweg von den Seinen, mit heißer Begier ihn verfolgend. 

Als er jedoch in der Flucht zu der Danaer Schiffen den Wächtern 

Schon faft völlig genaht, da erfüllte mit Zorn Athenäa 

Tydeus’ Sohn, daß Keiner der erzumfchirmten Achäer 

Früher des Wurfes fich rühme, bevor er felbit ihn getroffen. 

Und mit erhobenem Epeer rief laut Diomedes, der ftarfe: 

„Stehe mir, oder der Speer durchbohret dich! Lange fürwahr 

nicht 370 

Läßt mein Arm dich entrinnen dem jähandringenden Tode!“ 

Sprach's und entfandte ven Speer; doch fehlt’ er mit Willen den 

Flüchtling, 

Rechts flog über die Schulter hinweg des geglätteten Speeres 

Spitziges Erz in den Grund. Da ſtand vor Schrecken erſtarret 

Dolon bebenden Munds — ihm klapperten mächtig die Zähne — 

Bleich vor Furcht im Geſicht. Jetzt naheten Jene mit Keuchen, 

Hielten ihn feſt an den Armen, und Er ſprach thränenvergießend: 

„Fahet mich doch lebendig! ich löſe mich. Viel ja beſitz' ich 

Goldes daheim und Erzes und trefflichgeſchmiedetes Eiſen. 

Hievon zollt euch gern mein Vater unendliche Löſung, 380 

Menmer vernimmt, ich lebe noch hier an den Schiffen Achaja's.“ 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
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„Bleibe getroft; dir fomm’ in das Herz fein Todesgedanfe! 

Dieß nur fage mir an, und verfündige lautere Wahrheit: 

Warum wandelft du hier fo allein zu den Schiffen vom Kriegsheer, 

Jetzt in der finiteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen ? 

Mollteft du etwa rauben die Wehr der erfehlagenen Todten? 

Hat dich Heftor vielleicht zu den räumigen Schiffen entfenvet, 

Alles genau zu erfpähn? Hat felbit dein Muth dich getrieben ἐκ 
Ihm antwortete Dolon darauf, in den Gliedern erbebend: 390 

„Heftor hat den Verstand mir bethört durd) große Verblendung, 

Da er das jchnelle Geſpann des untadligen Peleionen 

Mir zum Lohne verhieß und den erzumfunfelten Wagen, 

Und mir gebot, durch's Dunfel der flüchtigen Nacht Hinwandelnd 

Nah an Ahaja’s Schiffe zu gehn, um dort zu erfunden, 

Ob ihr ſtets noch bewachet die hurtigen Schiffe wie vormals, 

Oder vielleicht num Schon, durch unfere Arme bewältigt, 

Ueber die Flucht rathichlaget, und nicht mehr während der Nachtzeit 

Hut und Wache beforgt,, erfchöpft von der ſchrecklichen Arbeit.“ 

Lächelnd eriwiderte drauf der erfindunggreiche Odyſſeus: 400 

„Wahrlich, nach großem Geſchenk hat Dir in der Seele gelüftet, 

Gar nach Achilleus’ Roſſen, des muthigen! Aber gefährlich 

Iſt's für den fterblichen Mann fie zu bändigen oder zu lenfen, 

Außer Achilleus felber, den Sohn der unfterblichen Mutter. ! 

Doch num fage mir dieß und verfündige lautere Wahrheit: 

Mo verließeft du Hektor, den Hirten des Volfs, wie du weggiengft? 

Mo liegt jebt fein Waffengerith? wo fteht das Gefpann ihm? 
Mie find Wacht und Lager der übrigen Troer beitellet? 
Sag' auch, wie fie geheim fich beratheten: ob fie gedenken 

Länger dahier zu verweilen am Schiffsherr, oder zur Stadt nun 410 

Mieder zurüdziehn wollen, nachdem fie beftegt die Achäer 9“ 
Ihm antwortete Dolon, Sohn des Eumedes, und fagte: 

„Nun, fo will ich dir diefes verfündigen ganz nad) der Wahrheit. 

Heftor hat fich des Heers rathführende Männer verfammelt, 

Daß fie vereint fi) berathen am Grab des erhabenen Ilos 
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Fern dem Geräuſch. Doch was du, o Held, von den Wachen erforſcheſt: 

Keine gefonderte ſchirmet das Kriegsheer oder bewacht es. 

Alle die Feuer umher find Troifche. Denen es Noth thut, 

Die nur warten der Hut, und ermahnen fich untereinander 

Munter zu fein. Dagegen die ferneberufenen Helfer 420 

Schlafen gefammt, und die Wacht ift Troja's Männern vertrauet: 

Nahe ja find nicht Jenen die eigenen Weiber und Kinder.“ 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
„ie nun, fchlafen denn Jene vermifcht mit den reifigen Troern, 

Oder von diefen getrennt? Dieß fage mir, daß ich es wifle.“ 

Ihm antwortete Dolon, Sohn des Eumedes, und fagte: 

„Dieß auch will ich dir Alles verfündigen ganz nach der Wahrheit. 

Meerwärts liegen die Karer und bogenberühmten Päonen, 

Leleger auch, Kaufönen fodann und edle Belasger; 

Lykier find gen Thymbra hinauf, hochmuthige Myfer, 430 

Keifige Phrygier auch und Mäonifche Noflebezähmer. 

Aber warum doch fragt ihr genau nach Allem und Jedem? 

Wenn's euch etwa gelüftet in's Troifche Lager zu dringen: 

Dort an dem äußerften Heer find Thrakier, neulich gefommen; 

Mitten darin liegt Nhefos, der herrfchende Gionide. 

Der hat Nofle, [0 ſchön und groß ich fie nimmer geſehen, 

Weißer fürwahr denn Schnee und im Lauf Sturmwinden vergleichbar. 

Schön auch it ihm der Wagen mit Gold und Silber verzieret; 

Goldene Kriegswehr bracht’ er fich mit, ein Wunder zu ſchauen, 

Fürchterlich groß, wie faum für fterbliche Erdenbewohner 440 

Solche zu tragen geziemt, vielmehr unfterblichen Göttern. 

Doch nun führt mich hinab zu den fehnellhinftenernden Schiffen, 

Oder ich bleibe dahier mit fchreeflichen Banden gefeflelt, 

Bis ihr wieder gefehrt und genugfant felber geprüft habt 

Ob ich mit Lug euch etwa berichtete, oder mit Wahrheit,“ 

Finfteren Blicles begann der gewaltige Held Diomedes: 

„Denfe mir Dolon nicht im Herzen noch daß du entrinneft, 

Guten Befcheid auch bringend: in unfere Hände ja famft du. 
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Menn wir dich jest für Löſung befreieten oder entliegen, 

Kämft du doch fpäter gewiß zu den hurfigen Schiffen Achaja's, 450 

Sei's auf Kunde zu gehn, [οὐ ὃ offenen Kampf zu beginnen. 

Aber wofern mein Arm dich erlegt und das Leben dir raubet, 

Mirft du nachher doch nimmer den Argosfühnen verderblich.“ 

Alfo ver Held. Noch wollte das Kinn mit der nervigen Hand ihm 

Dolon rühren und flehn: da hieb mit gefehwungenem Schwerte 

Jener den Naden ihm durch, und zerfchnitt ihm beide die Sehnen, 

Das fich des Flehenden Haupt alsbald mit dem Staube vermifchte. 

Hierauf nahmen ihm Jene den Sltishelm von dem Haupte, 

Auch den gefchmeidigen Bogen, den mächtigen Speer und die Wolfshauf. 

Dieß der Athene weihend, der Beuterin, hub es Odyſſeus 460 

Hoc mit der Rechten empor, und betete fo zu der Göttin: 

„Freue dich deß, o Göttin; zuerft ja Dich im Olympos 

Nufen wir an vor allen Unfterblichen! Aber geleit’ auch 

Uns nunmehr zum Lager der Thrafifchen Männer und Roſſe!“ 

Alfo betete dieſer, und ſchwang hochhebend die Beute 

Auf Tamarisfengefträucdh; und dabei zum deutlichen Merfmal 

| Legt’ er gefammeltes Rohr nebit viel Tamarisfengezweige, 

Daß fie nachher nicht etwa den Ort im Dunfel verfehlten. 

| Vorwärts fchrieten fie dann durch blutige Waffen und Mord hin, 

Daß fie fofort zum Lager der Thrafifchen Männer gelangten. 470 

| Die nun fchliefen ermattet von Arbeit: ftattliche Waffen 

| Lagen dafelbft zur Erde geftreckt, dreifach nach der Ordnung 

Treefflich gereiht, und ein Doppelgeipann ſtand Jedem zur Seite. 

Rheſos fchlief in der Mitte; die hurtigen Roſſe daneben 

| Maren gehemmt mit der Halfter am äußeriten Nande des Wagens. 
Diefen zuerft wahrnehmend begann hinzeigend Odyſſeus: 

„Traun, das ift, Diomedes, der Mann, das find dir die Roſſe 

Melche zuvor uns bezeichnet der eben getödtete Dolon. - 

Auf, jetzt zeige die Kraft, die gewaltige; wenig geziemt dir 
Jetzt noch müßig zu ftehn in der Nüftung! Löfe die Roſſe, 480 

Oder erichlage die Männer, und mich laß nehmen die Roſſe.“ 
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Alſo der Held; da beſeelte mit Kampfmuth Jenen Athene. 

Wild nun hieb er umher; es erſcholl furchtbares Geröchel 

Unter dem mordenden Schwert; und ein Blutſtrom färbte den Boden. 

Wie da plöglich ein Leu auf ſchutzlos waidendes Kleinvieh, 

Auf Geisheerden und Schaafe mit grimmiger Wuth ſich daherſtürzt: 

Alfo drang Diomedes hinein in die Thrafifchen Männer, 

Bis er zwölfe gewürgt. Doch der liftige Sohn des Laertes 

Wandelte hinter ihm her, und wen mit dem Schwert Diomedes 

Nahend erfchlug, den zog er zurüd, am Fuß ihn ergreifend, 490 

Denn er bedachte fich dieß, wie die mähnummwalleten Rofie 

Leichter den Pfad durchfchrieten, und nicht voll Angit fich entfeßten 

Ueber die Leichen zu gehn, woran fie noch nicht fich gewöhnet. 

Aber nachdem Divmedes hinan zu dem König gelangt war - 

Ward auch der zu den Zwölfen des lieblichen Lebens beraubet, 

Während er fchwer aufftöhnte: zum Haupt ja jtand ihm ein böſer 

Traum in der Nacht, Divmedes’ Geftalt, nach dem Rath der Athene. 

Aber Odyſſeus löste die ftampfenden Note vom Wagen, 

Band fie mit Riemen zufammen, und trieb fie hinweg von der. Heerfchaar, 

Schlagend mit feinem Gefchoß, indem er die glänzende Geifel 500 

Mitzunehmen vergaß vom prächtigen Seffel des Wagens. 

Hierauf pfief er zum Zeichen dem göttlichen Sohne des Tydeus, 

Diefer indeß, noch bleibend, erfann fich ein Fühneres Wagftüd, 

Ob er den Wagen ergriefe, worin die gepriefene Wehr lag, 

Und an der Deichfel ihn zöge, vielleicht auch fchwebend ihn trüge, 

Oder zuvor ποῦ Manchem der Thrafier raubte das Leben. 

Während er Solches erwog im Gemüth, da trat Athenäa 

Eilig heran und begann zum göttlichen Sohne des Tydeus: 

„Denf an.die Rückkehr jebt, o Sohn des erhabenen Tydeus; 

Leicht fonft fehrteft du ſelbſt noch verfolgt zu den räumigen Schiffen, 510 

Wenn ein unfterblicher Gott auch Slios’ Helden erwedte.“ 

Jene gebot's; Diomedes vernahm der Unfterblichen Stimme. 

Hurtig beftieg er ein Roß; da fchlug mit dem Bogen Odyſſeus, 

Und es entflog das Gefpann zu den hurligen Schiffen Achaja’s, 
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Aber umfonft nicht laufchte der Gott mit dem Silbergefchoffe. 

Als er οὐ fah wie Athene dem Tydeusſohn fich gefellet ὦ 

Drang er fofort voll Zorn in den dichteften Haufen der Troer, 

Wo er den Thrafierfürften Hippofoon eilig erweckte, 

Rhefos’ edlen Verwandten. Sogleich auffahrend vom Schlunmer 

Sah er die Stätte geleert wo die hurtigen Roffe geftanden, 520 

Und noch zudende Männer, gewürgt im graufen Gemegel. 

Ach, der jammerte laut, und rief zu dem lieben Gefährten. 

Unter den Troern erhub fich Getös und unendlicher Aufruhr, 

Und fie ftürmten heran und fahn die entjeßlichen Thaten 

Melde die Männer verübt die fchnell zu den Schiffen geeilet. 
Jetzt zur Stelle gelangt wo fie Sektors Späher getödtet, 

Hielt mit dem rafchen Gefpann Kroniong Liebling Odyffeus. 

Schnell nun fprang Diomedes herab, und die blutige Rüſtung 

Reicht’ er Odyſſeus dar. Alsbald auf's Roß fich erhebend 

Schwang er die Geißel zum Lauf, und rafch entflogen die Roſſe 530 

Nach den geräumigen Schiffen, wohin ihr Herz ja verlangte. 

Neitor hörte zuerft das Geftampf, und redete alfo: 

„Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 

Täufch’ ich mich, oder bemerf ich es wahr? mir gebietet das Herz fo. 

Deutlich umtönt mein Ohr das Geftampf fchnellfügiger Nofle. 

Wenn doch Odyſſeus jest und der mächtige Held Divmedes 

So von den Troern daher ftarfhufige Roſſe fich trieben! 

Aber mit Bangen beforgt mein Herz daß irgend ein Unglück 

Argos’ tapferfte Helden ereilt im Gedränge der Trver.“ 

Noch nicht hatt’ er geendet das Wort, da kamen fie felbft fchon, 540 

Sprangen gefchtwind von den Roſſen herab, und freudig und herzlich 

Wurden fie rings mit der Rechten begrüßt und mit freundlichen Worten. 

Nunmehr fragte zuerjt der Gerenifche Reifige Neftor: 

„Sag’, o gepriefener Held, du Stolz der Achäer, Odyſſeus 

Wie ihr die Roſſe gewannt? Durchdrangt ihr wirklich der Troer 
Heerſchaar? Oder beſchenkte damit ein begegnender Gott euch? 

D die glänzen fürwahr wie Helios' leuchtende Strahlen! 

Homer, Ilias, Ἷ 14 
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Bin ich doch ſtets in der Troer Gewühl und bleibe gewiß nie 

Gern an den Schiffen zurück, obwohl ein ergraueter Kriegsmann: 

Aber ein ſolches Geſpann hat nie mein Auge geſehen. 550 

Rede, gewiß hat euch ein begegnender Gott es geſchenket. 
Beide ja ſeid ihr geliebt von dem Wolkenverſammler Kronion 

Und von des donnernden Zeus glutäugiger Tochter Athene.“ 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

„Neſtor, Neleusſohn, du erhabener Stolz der Achäer, 

Leicht kann wahrlich ein Gott noch ſchönere Roſſe denn dieſe, 

Wenn's ihm gefällt, darbieten: gewaltiger ſind ja die Götter. 

Jene wonach du forſcheſt, o Greis, ſind Thrakiſche Roſſe, 

Erſt vor Kurzem gekommen; den Herrn hat ihnen getödtet 

Tydeus' tapferer Sohn, und umher zwölf edle Gefährten. 560 

Aber dazu noch Einen erſchlugen wir nahe den Schiffen, 

Den als Späher geheim zur Kundſchaft unſeres Heeres 

Hektor hatte geſandt und die übrigen Fürſten von Troja.“ 

Alſo ſprach er und trieb das Geſpann rundhufiger Roſſe 

Jauchzend den Graben hindurch: ihn begleiteten froh die Achäer. 

Als ſie zum feſten Gezelte des Tydeusſohnes gelangten 

Banden ſie dort das Geſpann mit trefflichgeſchnittenen Riemen 

Feſt an die Krippe woran Diomedes' hurtige Roſſe 

Pflegten gewöhnlich zu ſtehn und lieblichen Waizen verzehrten. 

Aber Odyſſeus legte des Dolon blutige Rüſtung 570 

Auf fein Hinterverdeck, zum Weihegeſchenk für Athene. 

Selbft nun fliegen fie Beide hinab in's Meer und entwufchen 

Eilig den triefenden Schweiß vom Hals, von den Beinen und Schenfeln. 

Als nun ihnen die Woge den triefenden Schweiß von den Gliedern 

Ringsum völlig geipült, und erfrifcht ihr mannliches Herz war, 
Stiegen fie ein zum Bad in die fhönumglätteten Wannen. 

Aber geſtärkt durch's Bad und gefalbt mit dem Fette des Delbaums 
Setzten fi Beide zum Mahl und fpendeten Ballas Athenen 

Aus den gefülleten Krügen des füßanduftenden Weines, 
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Agamemnon's Leiftungen. Putroklos erfährt der freunde Noth. 

Eos ftieg vom Lager empor des erhabnen Tithonog, 

Mieder den Göttern das Licht und den fterblichen Menfchen zu bringen. 

Und es entjendete Zeus an Achaja's Schiffe der Eris 

Graufe Geftalt ; fie trug in der Hand Vorzeichen des Krieges. 

Jetzo betrat fie das dunkle, das riefige Schiff des Odyſſeus, 

Melches das mittelfte war, um nad) jeglicher Seite zu rufen, 

Dis hinab zu dem Zelte des Telamonifchen Ajas 

Und zu Achilleus’ Zelt, die fern an den Enden das Schiffsheer 

Hatten geftellt, im Bertraun auf Muth und Stärfe der Hände. 

Dort ftand Eris, die Göttin, und rief mit entfeßlicher Stimme 10 

Laut in Achaja’s Heer, und erfüllete jeglichen Streiterd 

Bruft mit gewaltiger Kraft, raftlos zu beftehn und zu fämpfen. 

Allen erichien jest füßer der Kampf als wiederzufehren 

Auf den gehöhleten Schiffen in's Land der erfehneten Heimat. 

Atreus’ Sohn auch rief und ermunterte daß fich bewehre 

Argos’ Volk: felbit that er zugleich fein funfelndes Erz an. 

Zwei Beinharnifche legt’ er zuerft rundum an die Füße, 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 

Meiter fodann umfchloß er die Bruft mit dem ehernen Panzer, 

Den Fürft Kinyras εἰπῇ ald gaftlich Gefchenf ihm verehrte. 20 

Denn e8 ericholl bis Kyprog der mächtige Ruf von Achaja, 

Daß fie zum Troifchen Lande hinaufzufchiffen beſchloßen: 

Darum bot er den Banzer ihm dar, und erfreute den König. 

Aber ed waren darauf zehn dunfele Streifen von Blauftahl, 
Zwölfe zugleich aus Golde, von Zinn auch zwanzig daneben. 

Drei blaufchimmernde Drachen erhuben fich gegen den Hals hin 

Jeglicher Seits, wie die Bogen der Iris, welche Kronion 
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In dem Gewölk aufſtellt für die redenden Menſchen zur Wahrſchau. 

Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene Buckeln 

Leuchteten oben am Heft, und darum lag ſilbern die Scheide, 30 

Die an ein langes Gehenk aus lauterem Golde gefügt war. 

Jetzt erhub er den ſchönen, den ringsumdeckenden Sturmſchild, 

Künſtlich gefügt: rings liefen umher zehn eherne Kreiſe; 

Zwanzig waren der Buckeln daran, weißſchimmernd von Zinne 
Sämmtlich, der mittelſte war aus dunkelem Stahle gebildet. 

Rings umzog ihn ferner die furchtbargrinſende Gorgo, 

Drohend mit grauſem Geſicht, und die Furcht und der Schrecken 

daneben. 

Aber ein ſilbern Gehenk war dran, auf welchem ein Drache, 

Bläulich geſtreift, in Gewinden ſich ſchlang: ihm waren der Häupter 

Drei in einander gekrümmt, aus einzigem Nacken gewachſen. 40 

Dann umſchloß er das Haupt mit des Helms vierkuppliger Wölbung ; 

Mähnumwallt, und ſchrecklich entivehete oben der Roßichweif. 

Auch zwei mächtige Ranzen, bewehrt mit der Schärfe des Erzes, 

Faßte der Held ; weit aber davon bis hinauf in den Himmel 

Strahlte das Erz. Da donnerte laut Athenäa und Hera, 

Hoc den Gebieter zu ehren der golderfüllten Mykenä. 

Und e8 gebot nun Jeder dem eigenen MWagengefährten, 

Dort am Graben die Rofl’ in geordneter Reihe zu halten. 

Aber fie felbit als Kämpfer zu Fuß, umhüllt mit der Rüftung, 

Stürmten voran: e8 erfcholl unendlicher Ruf um das Frühroth. 50 

Raſch vor den Reifigen zogen fie her, am Graben geordnet; 

Wenig entfernt nur folgten die Reiſigen. Graufe Verwirrung 

Brachte Kronion unter das Heer, der hoch) von dem Aether 

Blutiggerötheten Thau ausfchüttete: denn er gedachte 

Noch viel tapfere Häupter hinab zum Hades zu fenden. 

Senfeits waren die Troer geftellt an dem Hügel des Feldes. 

Heftor der große gebot und Pulydamas auch, der bewährte, 

Ferner Andhifes’ Sohn, wie ein Gott im Volke geehret; 

Akamas dann, vollblühend und gleich unfterblichen Göttern, 
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Polybos und Agenor der Held, drei Antenoriden. . 60 

Heftor trug in den vorderften Reihn den geründeten Stierfchilo. 

Mie da hervor aus Molfen ein unglückdrohender Stern fcheint, 

Glanzumftrahlt, dann wieder fich birgt in die fchattigen Wolfen : 

Alſo erſchien dort Hektor zugleich bald unter den Erſten, 

Bald in den hinterften Reihn und ordnete: aber in Stahl ganz 

Strahlte der Held wie die Flamme des Aegisſchwingenden Vaters, 

Sie nun, gleichwie Schnitter gerad’ aus gegen einander 

Emfig das Schwad hinmähn in der Flur des begüterten Mannes; 
Häufige Bündel entfinfen der Speltfrucht oder des Weizens: 

Alfo ftürzten die Troer und Danaer gegen einander 10 

MWüthend zur Schlacht, und nirgend gedachten fie fchmählicher Feigheit. 

Gleich in's Gefecht mit den Häuptern gewandt, Bergwölfen vergleichbar, 

Stürmten fie. Froh nun ſchaute die ftöhnenerregende Zwietracht : 

Denn fie war von den Göttern allein noch unter den Streitern. 

Nicht war font anweſend ein Himmlifcher, fondern geruhig 

Safen fie Alle daheim in den Wohnungen auf dem Olympos, - 

Mo für jeglichen Gott ein Palaſt in den Schluchten erbaut war. 

Denn fie verdachten es Alle dem ſchwarzumwölkten Kronion 

Daß er dem Troifchen Volke den Siegsruhm wollte gewähren. 

| Doch das fümmerte nicht ven Gewaltigen; ferne gefondert 80 

| Blieb er allein, abfeits von den Uebrigen; freudigen Stolzes 

| Saß er, den Blick auf Troja gewandt und der Danaer Schiffe, 

| Auf hellbligendes Erz, auf Würgende rings und Erwürgte, 

Während es früh am Morgen noch war und der heilige Tag wuchs, 

| Hafteten Beider Gefchofle noch ftets, und es fanfen die Voͤlker. 

| Aberzur Zeit wo das Mahl fich der Holgarbeiter bereitet 

| Tief in der Schlucht des Gebirges, nachdem fich die Arme geſättigt 

| Mächtige Bäume zu fällen ; die Luft ift num ihm gefchwunden, 

| Und es verlangt fein Herz nach erquidender Speife mit Sehnſucht: 

Da durchbrach die Gewalt der Achäifchen Helden die Schlachtreihn, 90 

Während fie rings die Genoflen befeuerten. Sieh, Agamemnon 

Stürmte voran und erlegte ven Völfergebieter Bienor, 
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Dann auch deſſen Gefährten, den Roſſebezähmer Dileus, 
Zwar fprang diefer herab vom Gefpann und ftand ihm entgegen: 

Aber dem Stürmenden flog der geftählete Speer des Atreiden 

Born in die Stirn; nicht hielt der gewichtige Helm das Gefchoß ab, 
Sondern e8 fuhr durch Helm und Gebein, und alles Gehirn warb 

Innen mit Blute gefledt: fo bändigte Jener den Etürmer. 

Dort nun ließ er fie liegen, der mächtige Fürft Agamemnon, 

Beide die Bruft entblößt: er enfrieß ja ihnen die Panzer. 100 

Aber er gieng, um Iſos und Antiphos niederzuftoßen, 

Die von Priamos ftammten, ein ehlicher Sohn und ein Baftard, 

Beid’ auf Einem Gefpanne: der Baftard lenfte vie Zügel, 

Antiphos ftand zum Kampf, der gepriefene. Schon der Peleide 

Traf fie vordem in dem Idawald beim Maiden der Schaafe, 

Mo er mit Weidengeflecht fie feſſelte, fpäter fie losgab. 

Aber der Atreusfohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Traf alöbald mit dem Epeere des Iſos Bruft an der Warze ; 

Jenem entſchwang erin’s Ohr fein Schwert und ftürzt’ ihn vom Wagen. 

Eilig entrieß er fodann die gepriefene Wehr den Erfchlag’nen, 110 

Kennend fie noch; er fah fie zuvor an den hurtigen Schiffen, 

Als fie der ſchnelle Beleide herab vom Ida geführet. 

Gleichwie der flüchtigen Hindin die noch unmündigen Kinder 
Leicht ein Löwe zermalmt, mit den grimmigen Zähnen fie faflend, 

Wenn er das Lager beichliech, ihr jchwächliches Leben zu rauben ; 

Sene, wie nah’ auch ftehend, vermag doch nimmer den Kindern 

Schuß zu verleihn; fie felber befüllt ein entfegliches Zittern; 

Eiligen Laufs durchftürmt fie das dichte Gefträuch umd die Waldung, 

Raſtlos, triefend von Schweiß, vor des Naubthiers grimmigem Anfall: 
Alfo Fonnt’ auch Keiner des Troifchen Volks vom Verderben 120 

Jene befrein; fie felber entflohen ja vor den Achäern. 

Nunmehr traf er den ftarfen Hippolochos und den Peiſandros, 

Beid’ Antimachos' Söhne, des muthigen, welcher von Paris 

Biel des gepriefenen Goldes empfleng, und am meiften es abrieth 

Helena wiederzugeben dem blondumlockten Atreivden. 
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Dielen begegnete jet der gebietende Fürft Agamemnon, 

Als auf Einem Gefchirr fie die hurtigen Roffe bezähmten. 

Ihnen entflohn von den Händen die Funftreichichtimmernden Zügel, 

Und das Geſpann ward ſcheu: da ftürzte heran wie ein Löwe 

Atreus’ Sohn, und fie flehten herab fußfällig vom Wagen: 130 

„Fah' ung, Atreusfohn, und nimm preiswürdige Loͤſung! 

Viel Kleinode ja find in Antimachos’ Haufe verwahret, 

Goldes ſowohl ala Erzes und trefflichgefchmiedetes Eifen: 

Davon zollte der Vater dir gern unermeßliche Löfung, 

Wenn er vernimmt, wir leben noch bier an den Schiffen Achaja’s.” 

Alto flehten fie weinend mit fanfteinnehmenden Morten 

Beide zugleich zu dem König; doch unfanft tönte die Antwort: 

„Nun, ſeid ihr wahrhaftig Antimachos’ Söhne, des Tapfern, 

Melcher einmal auch rieth daß Troja's Wolf Menelaog, 

As er gefandt hinkam mit dem göttlichen Helden Odyſſeus, 140 

Dorten erfchlüg’ und nie zu den Danaern wieder entließe: 

Nun wohlan, dann büßt mir den fchändlichen Frevel des Vaters!“ 

Sprach es, und ftieß mit dem Epeer dem Beifandros mitten die 

Bruft durch, 

Wirf' ihn zugleich vom Wagen, und rüdlings fehlug er zu Boden. 

Abır Hippolochos fprang vom Geſchirr: da erfchlug er ihn unten, 

Hier mit dem Schwert ihm die Arme herab und das Haupt von den 

Schultern, 

Daß wie gefugelt der Rumpf hinrollete durch das Getümmel. 

Die run ließ er, und wo fich am dichteften drängten die Schaaren, 

Sprarg er hinein ; ihm folgten die erzumfchienten Achäer. 

Fußvolk mordete Fußvolk jest, mit Gewalt es verfcheuchend, 150 

Reifige Ichwangen das Erz auf Reifige ; unten erhub ſich 

Wallenser Staub im Geftld, von dem weithindonnerndenHuffchlag 

Flüchtiger Roſſe gewälzt. Der gebietende Fürft Agamemnon 

Folgte mit mordendem Speer raftlos, die Achäer ermunternd. 

Wie wenr loderndes Feuer in undurchdringliche Waldung 

Fällt, und der wirbelnde Sturm es umherwälzt, daß an den Wurzeln 
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Alle Gebüſch' hinſinken, gefaßt von der wüthenden Flamme: 

Alſo ſanken dahin vor dem Atreusſohne die Häupter 

Fliehender Iliosſchaaren, und viel hochhalſige Roſſe 

Raſſelten leere Geſtelle daher in den Pfaden der Walſtatt; 160 

Denn die untadligen Führer vermißten ſie, die in dem Schlachtfeld 
Lagen, den Geiern anjetzt weit lieblicher als den Gemahlen. 

Hektorn aber entrückte Kronion aus den Geſchoſſen, 

Aus dem Gemetzel der Schlacht, aus blutigem Staub und Getümmel. 

Held Agamemnon folgte, die Danaer eifrig ermunternd. 

Immer an los’ Male vorbei, des Dardanifchen Greiſes, 

Und an dem Feigbaumhügel entflohn im Gefilde die Troer, 

Sehnſuchtsvoll nach der Stadt. Doch raftlos rufend verfolgte 

Atreus’ Sohn, voll Blutes die unantaftlichen Hände, 

Als fie jedoch zum Skäifchen Thor und der Buche gefommen, 179 

Allda machten fie Halt und erwarteten Einer den Andern. ı 

Diele noch flohen daher durch's Feld, wie die Heerde der Ninder 

Melche der Löwe gefchreckt, der tief in der Nacht fich genahet; 

Alle fie fliehn, doch Einem erfcheint fein jähes Verderben; 

Diefem zermalmt er den Nacken zuerft mit den grimmigen Zähnen, 

Aber das Blut dann fehlingt er hinab und alles Gedärme: 

Alfo verfolgt” auch Jene der Atreusfohn Agamemnon, 

Stets in den Staub hinftreefend den Aeußerſten; aber fie flohen. 

Vorwärts ftürzete Mancher, und rückwärts Mancher vom Magen 

Unterdem Arm des Atreiden : fo ſtürmt' er voran mit dem Wurffpieß. 180 

Aber fobald er gedachte der Stadt und drohenden Mauer 

Eben zu nahn, da feßte fich hin der Unfterblichen Vater 

Auf die erhabenfte Kuppe des quellergießenden Ida, 

Niedergeſenkt vom Himmel, und hielt in den Händen den Blisfrahl. 

Und er befchied als Botin die goldenbefchwingete Iris: 

„Tummle dich, hurtige Iris, dem Heftor dieß zu verkünden, 

Sebt, jo lang er bemerkt daß Atreus’ Sohn Agamemnon 

Unter den Vorderſten tobt und die Reihn austilget der Mänrer, 

Soll er zurück fich ziehn, doch rings die Gefährten ermuntem 
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Tapfer den Feind zu beſtehn im Sturm der gewaltigen Feldfchlacht. 190 

Doch warn Jener verwundet vom Epeerwurf oder vom Pfeilſchuß 

Eilig den Wagen befteigt, dann will ich ihm Stärfe verleihen, 

Daß er mit mordendem Arm zu den rüftigen Schiffen hinandringt, 

Bis ὦ die Sonne gefenkt und das heilige Dunkel heraufzieht.“ 
Sprach's: und willig gehorchte die windfchnelleilende Iris. 

Nieder vom Jdagebirg zur heiligen Ilios ſchreitend 

Fand fie des muthigen Priamos Sohn, den erhabenen Heftor, 

Hinter dem Roffegeipann im tüchtiggezimmerten Wagen. 

Und es begann hintretend die windfchnelleilende Iris: 

„Hektor, Briamos’ Sohn, dem Kronion ähnlich an Weisheit, 200 

Vater Kronion jandte mich her, dir dieß zu verfünden. ἡ 

Jet, folang du bemerfit daß Atreus’ Sohn Agamemnon 

Unter den Borderften tobt und die Reihn austilget der Männer, 
( υἱ du dem Kampf dich entziehn, doch rings die Gefährten ermuntern 

Tapfer den Feind zu beftehn im Sturm der gewaltigen Feldichlacht. 

Dod wann Jener verwundet vom Speerwurf oder vom Pfeilfchuß 

Eilig den Wagen befteigt: dann will er dir Stärfe verleihen, 

Daß du mit mordendem Arm zu den rüftigen Schiffen Hinandringft, 

| Bis fich die Sonne gefenkt und das heilige Dunfel heraufzieht.“ 

| Alfo ſprach und entfchwebte die windfchnelleilende Iris. 210 

Heftor ſprang vom Wagen zur Erde hinab mit der Nüftung, 

Schwenkte die fpigigen Lanze und fchriet durch alle Geſchwader, 

Rings anfeuernd zum Kampf, und entflammete gräßliche Feldfchlacht. 

Alle gewandt nun ftanden entgegengefehrt den Achäerıt. 

Sjenfeits aber veritärften fich auch die Achäifchen Schaaren ; 

Neu entbrannte der Kampf; feſt jtanden fie. Doch Agamemnon 

Stürmte voraus: er wollte der Vorderfte fein im Gefechte. 

Saget mir jest, ihr Mufen, Olympifche Hallen bewohnend, 

Mer im Gefechte zuerit Agamemnons Armen begegnet, 

Mer von den Troern fowohl wie den rühmlichen Bundesgenoffen ? 220 

Erſt Antenors Sohn Iphidamas, groß und gewaltig, 

Der in der ſcholligen Thrafe, des Kleinviehs Mutter, erwachſen. 
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Kiſſes aber erzog im Palaſt ihn, als er noch klein war, 

Er, ſein Ahn von der Mutter, der anmuͤthvollen Theano. 
Als er ſodann zur Fülle der herrlichen Jugend gelangt war 

Hielt er bei ſich ihn zurück, und gab ihm eine der Töchter. 

Eben vermählt entlockt' ihn der mächtige Ruf der Achäer 

Aus dem Gemach, und er folgte mit zwölf gleichſchwebenden Schiffen. 

Doch in Perkoͤte ließ er zurück die geſchnäbelten Schiffe, 

Und er begab fich zu Fuß nach Ilios' heiligen Mauern. 230 

Diefer begegnete jett dem gebietenden Sohne des Atreus. 

Als fie denn num ſich einander zum Angriff waren genahet 

Fehlte ver Atreusfohn, und feitwärts flog ihm der Murffpeer. 
Aber Iphidamas ftieß in den Gurt ihn unter dem Panzer 

Mächtig, und ſtämmte fich an, dem gedrungenen Arme vertrauend. 

Doch den gefchmeidigen Gurt durchbohrete Jenem der Speer nicht, 

Sondern, gehemmt vom Silber, verbog wie Blei fich die Spike. 

Und es erfaßt’ ihm die Lanze der Atreusfohn Agamerınon, 

303 fie heran mit des Löwen Gewalt, und entrieß fie des Gegners 

Fauſt, ſchwang fchnell in's Geni ihm das Schwert, und löst’ ihm 

die Glieder. 240 

So ſank Jener dahin und ſchlummerte ehernen Schlummer, 

Mitleidswerth, von der Gattin getrennt, für die Seinigen kämpfend, 

Eh' er die Huld der Gemahlin geſehn, die reich er beſchenket. 

Gab er doch hundert Rinder zuerſt, und verhieß ihr dazu noch 

Tauſend Ziegen und Schaafe von zahlloswaidenden Heerden. 
Ihn entwaffnete nun der gebietende Fürſt Agamemnon, 

Wandelte dann mit der Beute geſchmückt durch's Heer der Achäer. 

Als ihn Koon erblickte, der älteſte Sohn des Antenor, 

Hoc ald Krieger gerühmt, umdunfelte diefem die Augen 

Unausfprechlicher Gram um den niedergefunfenen Bruder. 250 

Eeitwärts jetzo genaht , daß nicht Agamemnon es merfte, 

Stach er ihn mitten hinein in den Arm dicht unter der Beugung, 

Daß die gejtählete Spike des Speers ihm völlig hindurchdrang. 

Heftig erſchrack urplöglich der mächtige Fürft Agamemnon ; 
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Φεππο raftet’ er nicht vom Gefecht und Maffengetümmtel, 

Sondern er ſchwang auf Koon den Speer, vom Sturme gehärtet, 

Der Iphidamas eben, den leiblichen Bruder vom Vater, 
Eifrig am Fuß fortzog und die Tapferften alle herbeirief. 

Doch wie der im Gedräng’ hinzog, traf unter dem Schild ihn 
Atreus’ Sohn mit geftähletem Schaft, und löst’ ihm die Glieder, 260 

Nahte fodann und hieb ihm das Haupt ab über dem Bruder. 

So erfülleten dort Antenor’s Söhne das Schickſal 

Durch des Atreiden Gewalt und fuhren hinab in den Hades. 
Weiter fofort durchfchriet er die Echlachtreihn anderer Männer, 

, Mordend mit Speer und Schwert und mit fauftanfüllenden Steinen, 

Während noch warm das Geblüt aus offener Wunde hervorquoll. 

Aber jobald fich das Blut ihm geftillt und die Wunde verharfchte, 

Da durchdrangen die Kraft Agamemnong heftige Schmerzen. 

Wie ein gebärendes Meib der verwundende, ftechende Pfeil trifft 

Den bei ſchwerer Geburt ihr die helfenden Eileithyien 270 

Senden, der Hera Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 

/ So durchdrangen die Kraft Agamenmons heftige Schmerzen. 

Eilig beftieg er ven Wagen und rief zum Lenfer der Roſſe, 

Nach den gewölbeten Schiffen zur fliehn ; ihn quälte der Schmerz fo. 

Mächtig erfcholl fein Ruf, und das Volk der Achäer vernahm ihn: 

„Breunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 

Haltet ihr felbit nunmehr von den meerdurchiteuernden Schiffen 

| Fern die gefährliche Schlacht, da mir der Berather Kronion 

| Nicht es vergönnt noch ferner die Troifchen Reihn zu befümpfen. “ 

Alfo der Fürſt; da trieb die bemähneten Roſſe der Lenfer 280 

Nach den gewälbeten Schiffen: im Flug entfprangen fie freudig. 

Beide mit fchäumender Bruft und beiprengt mit vem Staub des Gefildes 

Trugen fie fern vom Getümmel der Schlacht den verwundeten König. 

Als nun Heftor es jah wie der Atreusfohn fich entfernte, 

Rief er gewaltig hinaus zu dem Lykiervolk und den Troern : 
„Troer und Eyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 

“ Freunde, wohlan, jeid Männer, gedenft einftürmenden Angriffs! 



220 Ilias. 

Sehet, der tapferſte Krieger entwiech; mir gibt der Kronide 
Herrlichen Ruhm! drum ſtürmet getroſt mit den ſtampfenden Roſſen 

Gegen die Argoshelden, um höheren Ruhm zu gewinnen.“ 290 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichenStreiter. 

Wie da ein Mann, wohlfundig der Jagd, weißzahnige Hunde 
Gegen den grimmigen Eber hinanhest oder den Löwen: 

Alfo hebte ver Priamosfohn, wie der würgende Ares, 

Gegen Achaja's Völker die Schaar hochherziger Troer. 

Aber mit trogigem Muth durchfchriet er felber ven Vorkampf, 

Stürzte fodann in die Schlacht, wie ein hochherbraufender Sturmwind, 

Der den Gewölken entjtürzt und die bläulichen Wogen emporwühlt. 

Welchen zuerft und welchen zulegt nun ftredite zu Boden 

Heftor, der Priamosfohn, da Zeus ihm fliegende Macht gab? 300 

Dort den Aſäos zuerit, Autonoos dann und Opites, 

Dolops, Klytios’ Sohn, Opheltiog, fanımt Agelaos, 

Oros dann und Aeſymnos, Hipponoos auch, den beherzten. 

Diefe Gebieter erfchlug er den Danaern ; aber dazu noch 

Diele des Volks. Wie die Wolfen, erregt von dem Schauerdes Südwinds, 

Plöglich entfliehn vor dem Meft der dicht mit Gewirbel daherftößt ; 

Häufiger wälzt die gefchwollene Woge fich, aber emporfprigt 

Schäumender Gifcht vor dem Wüthen des vielfachzucfenden Sturmes : 

Alfo ſanken vor Heftor des Volks unzählige Häupter. 

Gebt wär Arges gefchehn und ganz unheilbare Thaten; 310 

Fliehend ja wär’ in die Schiffe geftürzt das Achäiſche Kriegsheer, 

Wenn ſich Odyſſeus nicht zu dem Tydeusfohne gewendet: 

„Tydeus' Sohn, {{ δ möglich, vergeffen wir ftürmenden Angriffs ? 

Trautefter, fomm, hier ftelle dich neben mir! Schande ja wär’ e8 

Wenn er die Schiff’ ung nähme, der helmbufchichwingende Heftor !“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Held Divmedes : 

„Iraun, ich beharre bei Dir und warte noch ; wenig jedoch nur 

Werden wir deß ung freuen: der Molfenverfammler Kronion 

Mill ja lieber die Troer verherrlichen als die Achäer.“ 

Sprach es, und ſtieß Thymbräos hinab vom Wagen, indem er 320 
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Links ihm die Bruft mit dem Speer durchfchmetterte. Aber Odyſſeus 

Traf Molion, den edlen, des Königes Waffengefäührten. 

Die nun ließen fie dort und ftilleten ihnen die Kampfluft. 

Doc) fie tummelten wild im Gewühle fih. Wie zween Eber 

Unter die Hunde der Jagd hochtrogenden Muthes fich ftürzen: 

Alfo vertilgten den Feind die Gewendeten. Und die Achäer 

Athmeten freudiger auf in der Flucht vor dem göttlichen Heftor. 

Jetzt erfaßten fie fammt dem Gefpann zwei tapfere Streiter, 

Beide von Merovs’ Blut, des Perfofters, welcher wie Keiner 

Weiſſagkunde verftand zer rieth deßwegen den Söhnen, 330 

Nicht in des Krieges Verderben zu ziehn; doch feinem Gebote 

Folaten fie nicht; fie führte das dunfele Todesverhängniß. 

Diefen entrieß Diomedes, der mächtige Schwinger des Speeres, 

Seele zugleich und Leben, und nahm die gepriefene Nüftung. 

Fürft Hippodamos fiel mit Hypeirochos unter Odyſſeus. 

Nunmehr ordnete Beiden den Kampf gleichfchwebend Kronion, 

Schauend vom Jda herab: und fie würgten fich untereinander. 

Siehe, der Tydeusſohn durchitieß mit der Lanze das Hüftbein 

Päons tapferem Sohn Agaſtrophos; denn das Gefpann war 

Nicht zur Flucht ihm bereit: jo groß war feine Bethörung ; 340 

Seitwärts hielt e8 der Lenfer zurüd; er ftürmte zu Fuß dann 

| Weit durch's Vordergewühl, und verlor das erfreuende Leben. 

| Heftor bemerfte fie fcharf in den Reihn, und gegen fie Beide 

τς Sprang er mit fchredlichem Nufe, gefolgt von den Schaaren der Troer. 

| Diefen erfah mit Schreden der Rufer im Streit Diomedes, 

Und er begann alsbald zu Odyſſeus, welcher ihm nahſtand: 
| „Sieh, dort wälzt das Ververben fich her, der gewaltige Heftor! 

Aber wohlan, wir wollen ihm ftehn und beharrlich ung wehren !“ 

Sprach's, und entjendete ſchwingend die weithinfchattende Lanze, 

Traf und verfehlete nicht : das Geſchoß, nach dem Haupte gerichtet, 350 

Flog an die Kuppel des Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 

Eh' e8 die blühende Haut durchdrang; das wehrte der Helm ab, 

Dreifach dicht, mit gelöchertem Schirm, ihm gefchenft yon Apollon. - 
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Hektor ſprang unermeßlich zurück, und verſchwand im Getümmel; 

Aber er ſank halbſtehend in's Knie, mit der nervigen Rechten 

Gegen die Erde geſtemmt, und Nacht umzog ihm das Antlitz. 

Mährend indeß der Tydeide dem Schwung nacheilte der Lanze, 

Meit durch's Vordergewühl, wo der Epeer in den Boden hineinfuhr, 

Athmete Heftor auf, und beftieg fchnell wieder den Wagen, 

Jagte zuriick in’s Gedräng’ und vermied fein ſchwarzes Verhängniß. 360 

Sebt mit dem Speer anftürmend begann Diomedes, der ftarfe: 

„Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! fchon fam das Verderben 

Ueber dich her; doch wieder entrückte dich Phöbos Apollon, 

Den du gewiß anflehft, wenn du fommft in's Lanzengerafiel! 
Aber ven Garaus mach’ ich dir ficherlich, treff’ ich dich ſpäter, 

Wenn ein unfterblicher Gott auch mich als Helfer begleitet ! 

Doch jet geh’ ich hinan auf Andere, wen ich erreiche.“ 
Sprach’, und den Päoniden, den langenberühmten,, erlegt’ er. 

Aber der Held Alerandrog, der locfigen Helena Gatte, 

Spannte das Bogengefhoß auf Tydeus’ Eohn, den Gebieter, 370 

Hinter des Grabmals Säule verftecdt, das Männer der Vorzeit 

Ilos, Dardanos' Sohne, gebaut, dem verehreten Greife, 

Eben entrieß Diomedes den fünftlichgefchmiedeten Panzer 

Bon Agaftrophos Bruft, und den Echild von den Fräftigen Schultern, 
Auch den gewichtigen Helm: da zog er den Bogen am Griff an, 

Schnellte den Pfeil, und umfonft entflog das Gefchoß vonder Hand nicht ; 

Rechts in das Fußblatt fuhr es, und drang durchbohrend die Sohle 

Bis in den Boden hinab. Gleich fprang mit behaglichem Lachen 
Aus dem Verſteck Alerandrog, und rief frohlodend zum Gegner: 

„Da, das traf! nicht ſchoß ich umfonft! O hätt’ ich den Pfeil dir 380 

Unten hinein in die Weiche gebohrt und das Leben entriffen! 
Ja dann fönnten einmal von der Noth aufathmen die Troer, 

Die voll Schrecken dich fliehn, wie medfernde Ziegen den Löwen!“ 
Furchtlos aber begann der gewaltige Held Divmedes: 

„Prahler mit Pfeil und Bogen, du Läfterer, Mädchenbegaffer! 

Wenn du mit offner Gewalt mir begegneteit, völlig gerüftet, 
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Traun, dir fruchtete nichts das Geſchoß und die Menge der Pfeile! 

Nun du den Fuß mir eim wenig geftreift haft, prahleft du alfo ? 

'S ift mir gerad’ als ob mich ein Shwächlicher Knabe getroffen, 

Oder ein Weib! Stumpf ift das Gefchoß des verächtlichen Weich 

lings! 390 

MWahrlich, mit anderer Kraft, wenn's auch nur wenig berühret, 

Trifft mein fcharfes Geſchoß: das bringt urplöglich Verderben! 

Seine Gemahlin jammert daheim mit zerfchundenen Wangen, 

Und die verwaifeten Kinder »er ſelbſt, mit dem Blute das Erdreich 

Röthend, verwest, und der Vögel umfchwärmen ihn mehr denn der 

Weiber!“ 
Sprach's, und Odyſſeus trat, der gepriefene Held, mit dem Speer vor; 

Hinter ihm feßte fich Jener, und zog den beftederten Pfeil fich 

Aus dem verwundeten Fuß, und grimmiger Schmerz durchdrang ihn. 

Eilig beitieg er den Magen, und rief zum Lenfer der Roffe, 

Nach den gewölbeten Schiffen zu fliehn ; fo quälte der Schmerz ihn. 400 

Einfam απὸ der gepriefne Odyſſeus; fieh es beharrte 

Kein Argeier mit ihm; Furcht hatte fie ſämmtlich ergriffen. 

Unmuthsvoll nun fprach er zu feinem erhabenen Herzen: 

„Weh, was foll mir geſchehn! o Schande mir, wenn ich entflöhe, 

Fürchtend der Feinde Gewühl! Doc, fehredlicher, würd’ ich allein hier 

Niedergeitredt, da Zeug ja die Danaer alle verfcheucht hat! 

Aber warum doch finnet das Herz mir folchen Gedanfen ? 

Weiß ich ja daß nur Feige vom Waffengewühl fich zurücziehn! 

Wer ſich hervorthun will im Gefecht, dem ziemet vor Allen 

Tapfer den Feind zu beftehn: ex treff’, er werde getroffen!“ 410 

Mährend er dieß im Gemüth und im inneriten Herzen bedachte, 

Zogen heran indeffen die Reihn der befchildeten Troer ; 

Und in die Mitt’ ihn drängend umfchloßen fie felbft ſich das Unheil. 

Gleichwie wenn um den Eber die Hund’ und blühenden Jäger 

Stürmen umher, er aber hervor aus tiefem Gebüfch tritt, 

Wetzend den glänzenden Zahn feitwärts am gebogenen Rüſſel; 

Ringsher dringen fie an; es erfchallt wohl unten der Hauer 
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Wildes Geknirſch; doch ſtehn fie beherzt, wie ſchrecklich er fein mag: 

So umjtürmten die Troer Kroniong Liebling Odyſſeus. 

Da nun ftach er zuerft den untadligen Deiopites | 420 

Oben hinein in die Schulter im Sprung mit der ſpitzigen Lanze, 

Aber ſodann auch Thoon und Ennomos ftredt’ er zu Boden; 

Stieß Cherfiramas dann, der rafch vom Wagen herabfprang, 

Unter dem nabligen Schild mit dem Speer dicht über dem Hüftbein: 

Und in den Staub entfanf er, und grief mit der Hand in das Erdreich. 

Diefe verließ er darauf, und traf mit der Lanze den Charops, 

Hippafos’ Sohn, und. Bruder des edelgeborenen Sokos. 

Da fprang Sofos herbei, der erhabene, Senem zu helfen, 

Trat ganz nah ihm entgegen und redete fo zu Odyſſeus: 

„Herrlicher Sohn des Laertes, an Liſt unerſchöpflich und Streit— 

kraft, 430 

Heute gewinnſt du entweder den Ruhm zwei Männer wie wir ſind, 
Hippaſos' Söhne, zugleich zu bewältigen und zu entwaffnen, 

Oder verhauchſt dein Leben, von mir durchbohrt mit der Lanze!“ 

Alſo ſprach er, und ſtieß in den ſchönumründeten Schild ihn. 

Siehe den leuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurfſpeer, 

Bohrte ſich weiter hinein und fuhr in den künſtlichen Panzer, 

Daß von den Rippen die Haut ſich entſtreifete: doch Athenäa 

Ließ nicht tiefer das Erz in den Leib eindringen des Helden. 

Und εὖ erfannte ver Held daß ihn Fein tödtlich Geſchoß traf; 

Weniges wiech er zurück, und redete [0 zu dem Sofos: - 440 
„Unglücjeliger, traun, dich ereilt num jähes Verderben! 

Zwar mich haft du gehindert das Bolt zu befämpfen der Troer: 

Aber fürwahr, hier foll dich der Tod und das Schwarze Verhängniß 
Heute von mir noch treffen! du follit, vom Speere gebändigt, 

Siegsruhm mir, und die Seele dem reifigen Aides zollen !“ 
Sprach's: und gefchwind umwendend entflüchtete Sippafos’ Spröß: 

ling. 

Doch dem Gewendeten ftieß er den Speer in die Mitte des Rückens 

Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er herausdrang. 
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Drohnend ftürzt’ er dahin, und es rief frohlockend Odyſſeus: 

„Sokos, Hippaſos' Sohn, des bewähreten Noflebezähmerg, 450 

Eiche der Tod hat jtrads dich ereilt ; nicht bift du entronnen ! 

Mehe dir! nicht dein Vater daheim und die würdige Mutter 

Drüden im Tode die Augen dir zu; raubgierige Vögel 

Werden den Leib dir zerhaden, umher mit den Fittigen fchlagend! 

Aber ſobald ich fterbe beſtatten mich edle Achäer.” 

Alfo der Held, und den mächtigen Speer des bewähreten Sokos 

Zog er gefchwind [Ὁ heraus von dem Leib und genabelten Echilde, 

Sprudelnd entquoll beim Ziehen das Blut und quälte das Herz ihm. 

Doc wie die muthigen Trver Odyſſeus' Munde bemerften, 

Riefen fie rings einander fich zu, und beftürmten ihn Alle. 460 

Aber er wiech allmählich zurück und fchrie zu den Freunden, 

Dreimal ſchrie er empor, wie die Bruft nur tünet des Kriegers: 

Dreimal hörte den Ruf der gepriefene Held Menelans ; 

Und er begann alsbald zu dem Ajas, welcher ihm nahftand: 

„Was, Schützling des Zeus, Telamonier, VBölfergebieter, 
Jetzt umſcholl mich die Stimme des unerfchrodinen Odyſſeus, 

Grad’ ald wär’ er allein und bedrängt von den Echaaren der Troer, 

Die ihm den Weg abichnitten im ftürmifchen Schlachtengetümmel. 

Munter, hinein in's Gewühl! wir müffen ihm Hülfe gewähren ! 

Unheil möcht’ ihm begegnen, obfchon er tüchtig im Kampf iſt, 470 

Unter den Trvern allein, und die Danaer fchwer ihn vermiſſen.“ 

Sprach's; dann ſchriet er voraus und eg folgt’ ihm der ee 

nad). 

Bald erreichten fie nun Kroniong Liebling Odyſſeus. 

Um ihn ftürmten die Troer, wie Goldwölf' auf den Gebirgen —9 

Um den gehörneten Hirſch, den verwundeten, welchen ein Waidmann 

Traf mit der Sehne Geſchoß; er entrann dem zwar mit den Füßen, 

Fliehend, fo lang ihm das Blut entquoll und die Kniee ſich regten; 

Aber nachdem ihn die Kraft des geflügelten Pfeiles bewältigt, 
Da zerfleifchen ihn gierig die Goldwölf’ auf den Gebirgen, 

Tief im Gehölz ; doch ein grimmiger Leu, vom Dämon gefendet, 480 

Homer, Ilias 15 
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Nahet heran; und ſie fliehen geſchreckt und jener verſchlingt ihn: 
So umſtürmeten jetzt den verſchlagenen, kühnen Odyſſeus 

Schaaren des Troiſchen Volks, kampfmuthige; aber der Kriegsheld 

Wehrte den Tag des Verderbens ſich ab mit dem Schwunge der Lanze. 
Nun kam Ajas daher; mit der Laſt des gethürmeten Schildes 

Trat er hinan: da zerftoben nach jeglicher Seite die Trver. 

Aus dem Gewühl entführte der tapfere Held Menelaos 

Senen indeß, bis die Roſſe der Waffengenoß ihm herantrieb. 

Ajas fprang in die Trver hinein und traf den Doryflog, 

Priamos' Baftardfohn ; dann ftieß er den Pandokos nieder, 490 

Stieß den Lyfandros nieder, den Pyrafos und den Bylartes. 

Mie wenn fern von den Höhn des Gebirgs ein geichwollener Waldftrom 
Sn das Geftld fich ergießet, gedrängt vom Regen Kronions; 

Viel der verdorreten Eichen zugleich, viel Fichtengehölz auch 

Mälzt er hinab, und fchlämmet des Unraths viel in die Meerflut: 

So durchwüthete Ajas, der leuchtende, jett das Gefilve, 

Bahn durch Fußvolf brechend und Reiſige. Doch es befam nicht 

Heftor Kunde davon ; denn er ftriet felbft linfs der Gefammtfchlacht, 

Zängs dem Geftad’ am Strome Sfamandrog, dort wo der Helden 

‚Häupter zumeift hinfanfen und endlos tobte der Schlachtruf 500 

Um Idomeneus' muthige Kraft, um Neitor, den großen. 

Heftor tummelte dort im Gewühle fich, Wunder verrichtend, _ 

Mit dem Gefpann und der Lanze der Jünglinge Reihen vertilgend. 

Dennoch wären ihm nicht die Achäifchen Fürften gewichen, 

Menn nicht Held Alerandrog, der locfigen Helena Gatte, = 

Plöglich gehemmt im Kampfe den Völfergebieter Machaon, 

Da er die Schulter ihm rechts mit des Pfeils dreifchneidigem Erz traf. 
Darum bangten gewaltig die muthentflammten Achäer, 

Sorgend e8 möcht” umfchlagen der Kampf und Sener erliegen. 

Aber Idomeneus ſprach alsbald zum göttlichen Neftor: 510 

„Neftor, Neleusfohn, du erhabener Stolz der Achäer, 

Steige fofort in den Wagen hinein; auch fteige Machaon _ 

Neben dir ein; dann lenke gefchwind zu den Schiffen die Noffe. 
\ 
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Mahrlich, ein heilender Arzt wiegt auf viel andere Männer, 
Melcher die Pfeil’ ausfchneidet, und lindernde Mittel darauflegt.“ 

Sprach's; ihm folgte fogleich der Gerenifche Reiſige Neftor, 

Stieg in den Magen hinein; umd es flieg auch eilig Machaun 

Neben ihm ein, Asflepios’ Sohn, des untadligen Arztes. 

Vorwärts ſchwang er die Geißel, und rafch entflogen die Rofle 

Nach den gewölbeten Schiffen, wohin ihr Herz ja verlangte. 520 

Hektors Magengenof, Kebriones, fah die Verwirrung | 

Unter dem Troifchen Volk, und begann dieß Wort zu dem König: 

„Hektor, wir werden dahier an des furchtbartofenden Krieges 

Aeußerſtem Ende bedrängt von den Danaern, während die andern 

Troer umher in Verwirrung find, fte felbft und die Roſſe. 

Ajas fcheucht fie, des Telamon Sohn; an dem mächtigen Stierſchild, 

Der ihm die Schulter bedeckt, erkenn' ich ihn. Aber ſo laß auch 

Uns hinlenken der Roſſe Geſpann, wo jetzt ſich am meiſten 

Streiter zu Fuß und zu Wagen im Sturm des Gefechtes begegnen, 

Wild ſich einander erwürgen und endlos tobet der Schlachtruf.“ 530 

Alſo ſprach er und trieb das Geſpann ſchoͤnmähniger Roſſe 

Fort mit der ſchwirrenden Geißel; doch kaum ihr Schwingen empfindend, 

Trugen fie leicht das Geſchirr durch's Danaervolk und die Troer. 

Leichen umher und Schilde zerſtampften ſie; unten die Achſe 

Ward vom Blute beſpritzt, und rings am Geſtelle die Ränder; 

Denn von der Hufe Geſtampf, ſowie von der Räder Beſchlägen 

Flogen die Tropfen hinan. So drang in der Schaaren Getümmel 

Stürmend der Held, und zerſprengte die Schlachtreihn; arge Verwirrung 

Bracht’ er dem Danaervolf: fein Wurfipteß raftete wenig. 

Meiter jofort durchdrang er die Schlachtreihn anderer Männer, 540 

Mordend mit Speerund Schwert und mit mächtigen Steinen des Feldes. 

Einzig den Ajas mied er, des Telamon Sohn, im Gefechte: 

Denn ihm verbot Kronion den ftärferen Mann zu befämpfen. 

Aber den Ajas fchrecfte der waltende Vater Kronion. 

löslich betäubt, und nach hinten den fiebenhäutigen Stierfchild 

Werfend, entwiech er zur Schaar, und fchaute fich um, wie ein Raukthier, 
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Rückwärts häufig gewandt, mit langſamwechſelnden Knieen. 

Wie wenn Hund’ im Gehoͤft' und ackerbeſtellende Männer 

Oft vom Rindergehege den funfeluden Löwen verfcheuchen ; 

Denn ihn wollen fie hemmen das Fett zu verzehren der Rinder, 550 

Ganz durchwachend die Nacdıt: und der Leu, nach Fleifche begierig, 

Stürzet heran; doch tobt er umfonft; denn häufige Epeere 

Saufen von fern ihm entgegen, gefandt aus muthigen Händen, 
Lodernde Brände dazu: und er fcheut, fo wüthend er anftürmt ; 

Gegen das Frühroth zieht er hinweg mit befümmertem Herzen: 

So wiech Ajas jest mit befümmerter Bruft von den Troern, 

Höchft ungern ; ihm bangte ja fehr um der Danaer Schiffe. 

Mie da ein Efel in's Feld eindringt und die Knaben ermüdet, 
Schleichenden Gangs; ſchon wurden um ihn viel Stöde zerfplittert ; 

Weit durchftreift er die Saat und verwüftet fie; alle die Knaben 560 

Schlagen mit Stöden darauf; doch fehwach ift ihre Gewalt nur, 

Und fie verfcheuchen ihn kaum, nachdem er am Fraß fich gejättigt: 

Alfo verfolgte den großen, ven Telamonifchen Ajas 

Troja's muthige Schaar und das ferneberufene Hülfsvolf, 

‚ Mitten den Schild ihm immer mit blinfenden Langen bewerfend. Ὁ 

Ajas aber, zuweilen bedacht auf ftürmenden Angriff, 

Mandte fich vorwärts wieder, und hielt die gereiheten Schaaren 

Reiſiger Troer zurück; bald fehrt’ er fich wieder zur Flucht um. 

Allen verwehrt’ er jedoch zu den hurtigen Echiffen zu dringen. 

Selbit ja ftand er inmitten des Danaervolfgs und der Troer, 570 

Müthend umher; und die Speere, von muthigen Händen gefchleubert, 

Hafteten vorwärtsftrebend zum Theil in dem mächtigen Stierfchild ; 

Viel' auch fuhren daneben, bevor fie den Leib ihm berühret, 

Grad in den Boden hinein, am Fleiſch ſich zu laben begierig. 

Als Eurypylos nun, Euämon's glänzender Sprößling, 

ah wie Telamong Sohn von dem Sturm der Geſchoſſe bedrängt war, 

Stellt’ er fih nahe hinan, und den blinfenden Speer ausfendend 

Traf er Phaufias’ Sohn, den Gebieter des Volks Apifaon, 

Unter der Bruft in die Leber und löste fofort ihm die Knie. 
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Flugs dann fprang er hinzu und nahm ihm die Wehr von den Schul- 

tern. 580° 

Aber fobald ihn gewahrte der göttliche Held Alerandrog, 
Mie er die Mehr abnahm dem Getödteten, z0g er den Bogen 

Gegen Eurypylos an, und ſchoß mit dem Pfeil in die Hüfte 

Rechts ihm hinein: da knickte das Rohr und befchwerte das Hüftbein. 

Flugs in die Schaar der Genoſſen verbarg er fich, meidend das Unpeil. 

Aber er ſchrie durchdringend hinaus, den Achäern vernehmbar: 

„Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 

Stehet entgegengewwandt, und fchirmt vor dem Tag des Verderbens 

Ajas, den die Gefchoffe bewältigen! Nimmer entrinnt er 

Wohl dem entjeglichen Tofen der Schlacht! Drum ftellet dem Feind 

euch 590 

Kräftig zur Mehr um den großen, det Telamonifchen Ajas!“ 

Held Eurypylos ſprach's, der vennvundete ; und die Genoflen 

Stellten fich nah um Jenen, die Schilde gelehnt an die Schultern, 

Drohend die Langen geſtreckt. Und der Held fam ihnen entgegen. 

Wieder gewandt nun ftand er, umringt von der Schaar der Genoſſen. 

Alfo kämpften fie dort, gleich hellaufloderndem Feuer. 

Neitorn trugen indeß die Neleifchen Rofle vom Schlachtfeld, 

Triefend von Schweiß, und brachten zugleich den Gebieter Machaon. 

Ihn nun fah und erfannte der muthige Nenner Achilleug ; 

Denn er ftand an den Steuer des langhinreichenden Echiffeg, 600 

Schauend die [ἅδε Gefahr und die traurige Flucht der Achäer. | 

Aber er rief alsbald zum Waffengefährten Patroflos, 

Laut von des Echiffes Verde ; und der, im Gezelt e8 vernehmend, 

Trat, gleich Ares, hervor ; ihm war's der Beginn des Verderbens. 

Alfo fragte zuerſt Menötios' tapferer Sprößling:: 

„Lieber Achilleus, fprich, was rufft du mich ὁ Weflen bedarfft du ?“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Edler Mendtiosfohn, du mein Herzinniggeliebter! 
Bald nun werden, vermuth’ ich, die Danaer mir an den Knieen 

Liegen mit Flehn: εὖ bevrängt fie ja ſchon unerträglicher Jammer. 610 
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Gehe denn gleich, Batroflos, du göttlicher, frage den Neftor, 

Welchen Verwundeten dort er zurücdführt aus dem Getümmel. 

Ganz zwar fcheint er von hinten Asklepivs’ Sohne Machaon 

Gleich an Geftalt, doch hab’ ich ihm nicht von Gefichte gefehen ; 

Denn mir jagten vorüber die vorwärtsftrebenden Roſſe.“ 
Diefer gebot’8: gern folgte Patroklos feinem Genoflen, 

Eilte fofort zu den Zelten hinab und den Schiffen Achaja’s. 
Sene darauf, zum Zelte des Neleusfohnes gefommen, 

Stiegen herab vom Magen zur nahrungfpendenden Erde. 

Neftors Wagengenoß, Curymedon, löste die Rofle | 620 

Bon dem Gefchirr; fie aber, den Schweiß der Gewande zu Fühlen, 

Stellten fich gegen den Wind an den Meerſtrand: in das Gezelt dann 

Traten fie ein und fetten dafelbit auf Stühle fich nieder. 

Mifchtranf aber beforgte das lodige Weib Hefamede, 

Welche der Greig fich gewann aus Tenedog, dar es Achilleus 

Nahm, Arfinoos’ Tochter, des muthigen, von den Achäern 

Jenem erwählt, dieweil er in Nath vor Allen hervorfchien. 

Die nun rückte den Fürften zuerft den gebohneten Tiſch vor, 

Schön, mit Geftell von bläulichem Stahl; und ein ehern Geſchirr auch 

Setzte fie mitten darauf, voll trunfeinladender Zwiebeln, 630 

Gelblichen Honig dazu, und Brod aus heiligem Gerftmehl: 

Dann den Pokal auch, welchen der Greis mitbrachte von Pylos, 

Schön, mit goldenen Stiften befeßt ; vier fünftliche Henkel 

Maren daran, und es pickten umher zwei Tauben an jedem, 

Schimmernd von Gold; und es waren darin auch doppelte Boden. 

Diefen vermochte fo leicht Fein Mann von dem Tifch zu erheben, 

Mar er gefüllt ; doch Neftor der Greis hub fonder Beichwer ihn. 

Hierin mifchte das Weib, an Gejtalt Unfterklichen ähnlich, 

Ihnen von pramnifchem Wein, und rieb mit dem ehernen Schaber 

Käſe von Ziegen dazu, und ftreuefe weißliches Mehl drauf, 640 

4 

V. 639. Ein starker Rothwein, nach einigen alten Auslegern von dem 
Berge Pramne auf ver Inſel Ikaria; nad) Andern wuchs er bei Ephrjos 
und Emyrua. 
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Nöthigte dann zum Trinken, nachdem fie bereitet den Mifchtranf. 

Aber nachdem fie trinkend den brennenden Durft fich gelöfchet 

Maren fie froh des Gefprächs und redeten unter einander. 

Sieh, da trat an die Pforte Patroflos, ähnlich den Göttern. 

Diefen bemerkte der Greis und fprang vom glänzenden Seflel, 

Führt’ an der Hand ihn herein, und nöthigte freundlich zum Sitze. 

Aber Patroklos wies es zurück, und erwiderte alfo : 

„Söttlicher Greis, ich fee mich nicht; nicht darf ich dir folgen. 

Denn mich fandte der hohe, gefürchtete Freund, um zu forfchen, 

Welchen verwundeten Mann du gebracht haft. Doch ich erfenn’ auch 650 

Selber ihn ſchon; hier ſeh' ich den Völfergebieter Machaon. 

Dies dem Achilleus gleich zu verfündigen, muß ich zurüdgehn. , 

Weißt du ja felbft, ehrwürdiger Greis, wie Jener fo heftig 

Sit von Gemüth, der leicht Unfchuldige felber befchuldigt.“ 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifige Neftor: 

„Was doch kümmern fo fehr des Achilleus Herz die Achäer, 

Welche bereits von Geſchoſſen verlegt find? Weiß er doch gar nicht, 

Welch' ein Leid fich erhoben im Kriegsheer! Alle die Beften 

Liegen umber an den Schiffen von Pfeil und Lanze verwundet. 

Mund liegt Tydeus’ Sohn, der gewaltige Held Diomedes, 660 

Wund Agamemnon auch, und der rühmliche Kämpfer Odyffeus. 

Auch Eurypylos ift mit dem Pfeil an der Hüfte verwundet. 

Und nunmehr auch Diefen entführet’ ich eben dem Treffen, 

Als ihn ein Pfeil von der Sehne verwundete. Aber Achilleug, 

Brav fonft, fühlet mit ung nicht Mitleid mehr und Erbarmen. 

Wartet er, bis am Geitade die meerdurchwallenden Schiffe 

So zum Leid der Achäer in feindlicher Flamme verlodern, 

Und wir jelbit nach einander gewürgt find? Fehlt mir die Kraft doch 

Set, wie folche vordem durchdrang die gefchmeidigen Glieder. 

Mär’ ich noch jest fo jung und begabt mit Stärfe wie damald 670 

Als wir Pylier einft uns befehdeten mit den Eleiern 

Megen entwendeter Rinder, und Ich den Itymoneus hinwarf, 

Ihn, Hypeirochos’ Sohn, den gewaltigen Herrfcher von Elig, 
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Und mir Sühnung erzwang. Er wehrte ſich zwar für die Rinder; 
Aber ihn traf mein Arm im Vordergewühl mit dem Wurfipieß; 
Der lag niedergeſtreckt, und hinweg ſtob zitternd das Landvolk. 
Wir nun trieben vom Feld unermeßliche Beute zuſammen: 
Fünfzig der Rindviehheerden, ſo viel auch Heerden der Schaafe, 
Eben ſo viel von den Schweinen, ſo viel auch ſchweifender Ziegen; 
Auch goldfarbiger Roſſe gewannen wir hundert und fünfzig, 680 
Stuten geſammt, und viele von ſaugenden Füllen begleitet. 
Dieß num trieben wir Alles hinweg zur Neleifchen Pylos, 
Nachts in die Stadt einziehend ; und Neleus freute fich herzlich 
Daß mir fo Vieles geglückt, da ich jung zum Streite gezogen. 
Heroldsrufen erfchofl alsbald mit dem Schimmer des Frührothg; 
Jeder erſchien wen Schuld in der heiligen Elis gebürte. 
Aber die waltenden Fürften der Bylier, die fich verfammelt, 
Theileten aus; denn Vielen gebürete Schuld von Epeiern. 
Ab, wir waren gefchwächt, und wenige Männer in Pylos! 
Denn uns hatte die Kraft des Herafles, welcher dahin fam, 690 
Einige Jahre zuvor fo gefchwächt, und die Beten erichlagen. 
Zwölf ja waren der Söhne daheim dem untadligen Neleus ; 
Davon blieb ich allein, und die übrigen wurden getödtet. 
Drum erhoben fich troßig die erzumfchirmten Epeier, 
Und ung frech aushöhnend verübten fie ſchnöde Sewaltthat. 
Eich nun wählte der Greis von dem Nindvich eine der Heerden, 
Eine der Schaafe zugleich, dreihundert an Zahl, und die Hirten, 
Meil ihm beträchtliche Schuld in der göttlichen Elis gebürte: 
Vier ſiegprangende Roſſe, zugleich mit dem Wagengeſchirre, 
Die er zum Kampfe geſandt: um den Dreifuß ſollten ſie laufen; 700 
Doch es behielt ſie zurück der gebietende Fürſt Augeias; 
Einzig den Führer entließ er, betrübt um feine Geſpanne. 
Drob zum Zorne gereizt durch frevele Reden und Thaten, 
Nahm fich der Greis fo Vieles; das Uebrige gab er dem Wolfe, 
Alfo vertheilt daß Reiner ihm leer ausgienge des Antheils. 
So vollbrachten wir Alles genau, und weihten den Göttern 
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Dpfer umher an der Stadt. Allein am dritten der Tage 

Zogen fie Alle gefammt mit den ftampfenden Roſſen in vollen 

Schaaren heran; darunter die ziween Molionen gerüftet, 

Knaben fie noch, und wenig vertraut mit ffürmendem Angriff. 710 

Fern am Alpheiosftrom, von der fandigen Pylos zu äuferft, 

Liegt Thryoeſſa die Stadt, auf felfiger Höhe gegründet: 

Diele belagerten Jene, fie ganz zu verwüſten begierig. 

Als fie das Feld num rings durchfchwärmeten, Fam Athenäa 

Miührend der Nacht vom Olympos und rief ung fehnell zu den Waffen. 

Nicht unwillig vernahmen die Pyliſchen Männer den Aufruf, 

Sondern mit heißer Begier nach der Feldfchlacht. Aber es ließ mich 

Neleus nicht in den Streit ausziehn, und verbarg mir die Roſſe; 
Denn ich verftünde noch nicht, fo ſchien es ihm, Werke des Krieges. 

Dennoch ftrahlt’ ich hervor aus unferen NReitergefchwadern, 720 

Auch als Streiter zu Fuß: fo führte den Kampf Athenäa. 

Und es ergießt fich ein Strom Minyeios nieder zur Meerflut, 

Dit an Arene hin: dort blieben wir Ritter von Pylos 

Bid zur heiligen Frühe, des Fußvolfs Schaaren erwartend. 

Sämmtlich von dort aufbrechend mit völlig gerüftetem Heerzug 

Kanen wir Mittags hin zum heiligen Strom Alpheios. 

Da ward ftattliches Opfer gebracht dem gewaltigen Donnrer, 

Mard ein Stier dem Alpheios gebracht, ein Stier dem Pofeidon , 

Aber ein Rind von der Heerde des Zeus glutäugiger Tochter. 

Spätmahl nahmen wir num nach geordneten Schaaren im Lager, 730 ΄ 

Legten fodann ung nieder, ein jeglicher Mann in der Ruſtung, 

Längs des Alpheios Ufer. Die mutherfüllten Epeier 

Hatten die Stadt umlagert, fie ganz zu verwüften begierig; 

Doch e8 erfchien erft ihnen des Ares fchreefliche Arbeit. 

Denn als Helios leuchtend emporftieg über die Erde, 

Rückten wir aus in den Kampf mit Gebet zu Zeus und Athene. 

Als nunmehr der Epeier und Pylier Schlacht fich erhoben, 

Streckt' ich den Erften dahin, und nahm mir die ftampfenden Roſſe: 

Mulios war ed, der Held, Augeias' tapferer Eidam, 
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Der ihm die älteſte Tochter vermählt, Agamede, die blonde, 740 

Welche die Kräuter verſtand, fo viel nur nähret das Erdreich. 

Den, wie er gegen mich fam, durchftacdh mein eherner Wurfſpieß, 

Daß er ins Feld hinſank; doch Sch, in ven Wagen mich fchwingend, 

Stand im Vordergetümmel. Die mutherfüllten Epeier 
Flohen zeritreut umher, da der Mann vor ihnen geſtreckt lag 

Der als tapferiter Kämpfer den Neifigen allen voranzog. 

Aber ich fuhr in die Schaaren hinein, wie ein finfterer Sturmwind; 

Fünfzig gewann ich der Wagen, und zwei Kriegsmänner um jeden 
Knirfchten den Staub mit den Zähnen, nachdem mein Speer fie ges 

bändigt. 

Aktors Söhn' auch hätt’ ich, die zween Molionen, erſchlagen, 760 

Wenn ihr Vater fie nicht, der gewaltige Landumſtürmer, 

Aus dem Gefecht entrückt und dicht in Gewölk ſie verhüllet. 

Jetzo verlieh Kronion den Pyliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn wir verfolgten den Feind durch ebenes weites Gefilde, 

Männer zugleich hinſtreckend und ſtattliche Waffen erbeutend, 

Bis wir die Roſſe gejagt zu Bupraſions Waizengefilden, 

Und dem Oleniſchen Felſen, und wo man Aleiſions Hügel 

Nennt; dort mahnte das Volk zur Umkehr Pallas Athene, 

Allda ließ ich den lebten Erichlagenen: und die Achäer 

Sagten mit rafchem Geſpann von Buprafion wieder gen Pylos, 760 

Briefen gefammt von den Göttern den Zeus, von den Männern den 

Neitor! 

Alfo war ich vordem: ach, einft wohl! — Aber Achilleus 

Mill fih allein nur freuen der Tapferkeit! Wahrlich er wird noch 

Schwer es mit Thränen bereun, wenn Argos’ Völker vertilgt find. 

Trautefter, ὁ wie hat dich Menötios dringend ermahnet, 

Damals, ald er von Phthia zum Atreusſohne dich fandte. 

B.750 f. Die Söhne des Aftor, Curytos und Kteatos, Zwillingss 
brüder (IL, 620), beißen nach einer andern Cage auch Söhne des Pofeidon 
und der Molione, und nach der Mutter Molionen. 

B.759. Achäer, bier allgemeine Bezeichnung ftatt Pylier. 
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Mir ja waren dabei, ich ſelbſt und der edle Odyſſeus, 

Höreten Alles genau im Palaſt drin, wie er dich mahnte. 

Denn wir waren gefommen in Peleus’ wohnliche Hallen, 

Als wir das Volk aufdoten im fcholligen Land der Achäer. 7708 

Damals fanden wir auch Menötios drinnen, den Helden, 

Dich und Achilleus auch. Der ergrauete Reiſige Peleus 

Brannte dem Donnerer Zeus fettblühende Lenden des Stieres 

Tort in des Hofes Bezirk; und den goldnen Pokal in der Nechten 

Goß er vom glühenden Wein in die lodernde Flamme des Opfers. 

Ihr wart Beide beichäftigt am Stierfleifch. Jetzo erfchienen 

Mir an der Pforte des Hofs; und emporfprang ftaunend Achilleug, 

Führt’ an der Hand uns hinein und nöthigte freundlich zum Sitze, 

Reichte der gaftlichen Gaben fodann, wie fie Gäften gebüren. 

Aber nachdem wir an Koft und Getränk ung herzlich gelabet, 780 

Jetzo begann ich das Wort und empfahl euch ung zu begleiten. 

Ihr wart gern es zufrieden, und ernft auch mahnten die Väter. 

Peleus mahnte zuerft, der ergrauete, feinen Achilleus, 

Allzeit wacker zu fein und hervor fich zu thun vor den Audern. 

Aber der Aktoride Menötios mahnte dich alfo: 

‚Theuerer Sohn, zwar fteht an Geburt weit höher Achilleus; 

Aelter dafür bift du; Er ungleich ftärfer an Kräften: 

Darum rede zu ihm mit verftändigem Wort und ermahn’ ihn, 

Sei ihm führender Freund: und er wird zum Guten dir folgen. 

Alfo mahnte der Greis: du vergaßeft es. Aber noch jet auch 790 

Sage du dieß dem beherzten Achilleus, ob er dir folge. 

Denn wer weiß, ob du nicht mit göttlicher Hülfe das Herz ihm 

Durch Zureden bewegit: gut ift ja des Freundes Crmahnung. 

Aber wofern ihn im Herzen ein Spruch der Unfterblichen abſchreckt. 

Und ihn Kunde vom Zeus die erhabene Mutter gebracht hat: 

Send’ er zum wenigften dich; und die Myrmidonifche Kriegsfchaar 

Folge zugleich; du fünnteft ein Licht für die Danaer werden. 

Laß dir die ſtattliche Wehr auch leihn, im Gefecht fie zu tragen, 

Ob dich die Troer für Ihn anfehn und vielleicht von dem Kampf danır 
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Abſtehn, daß ſich erholten die tapferen Männer Achaja's 800 

Von der bedrängenden Noth: wär' auch nur kurz die Erholung. 

Könnt ihr Friſchen ja doch die ermatteten Männer mit Schlachtruf 

Leicht in die Stadt hintreiben von unſeren Schiffen und Zelten.“ 

Alſo der Greis, und Jenem erregt' er das Herz in dem Innern. 

Raſch durchlief er die Schiffe zum Aeakiden Achilleus. 

Aber nachdem Patroflos hinab zu des edlen Odyſſeus 

Schiffen gelangt, wo ihre Verfammlung und das Gericht war, 

Wo από rings Altäre den Ewigen waren erbauet: 

Traf er Eurypylos dort, Euämons göttlichen Sprößling, 

Der mit dem Bogen verwundet, den Pfeilin der Hüfte noch tragend, 810 

Hinfend vom Schlachtfeld Fam. Ihm rann von dem Haupt und den 

Schultern 

Nieder der quellende Schweiß, und hervor aus fchmerzender Munde 

Niefelte fchwärzliches Blut; doc) blieb ihm noch die Befinnung. 

Ihn fah jest mit Erbarmen Menötios' tapferer Eprößling, 

Und er begann wehflagend zu ihm die geflügelten Worte: 

„Wehe, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter! 
Solltet ihr fo, von den Freunden getrennt und dem Lande der Heimat, 

Nähren mit glängendem Fett fchnellfüßige Hunde der Troer? 

Aber, o göttlicher Held Eurypylos, fage mir dieß nur, 

Ob die Achäer noch ftehn vor dem übergewaltigen Heftor, 820 

Oder bereits hinfinfen, von ihm mit dem Epeere gebändigt?* 

Und der verwundete Held Curypylos fagte dagegen: 

„Edler Batroflos, es gibt Fein Heil mehr für die Achäer, 

Sondern fie werden fofort an den dunfelen Schiffen erliegen. 

Denn fie Alle bereits, die vordem waren die Beiten, R 

Liegen umher an den Schiffen, mit Pfeil und Lanze verwundet, 

. Alle befiegt von der Troer Gewalt, die ftärfer noch anwächst. 

Aber errette du mich, zum dunfelen Schiffe mich führend, 

Schneid’ aus der Hüfte den Pfeil, und mit laulichem Waſſer entfpüle 

Schleunig das fchwärzliche Blut; auch lege mir heilende, que 830 

Kräuter darauf: die hat dich Achilleus, jagt man, gelehret, 
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Der ſie von Cheiron gelernt, dem gerechteſten aller Kentauren. 

Denn von den Aerzten des Heers, Podaleirios und Machaon, 

Liegt im Gezelte, vermuth' ich, Machaon ſchmerzlich verwundet, 

Daß er gewiß jetzt ſelbſt des erfahrenen Arztes bedürfte; 

Aber der Andere ſteht im ſcharfen Gefecht mit den Troern.“ 

Ihm antwortete drauf des Menötios tapferer Sprößling: 

„Wie kann Solches geſchehn? Was, Held Eurypylos, thun wir? 
Schnell jetzt muß ich dem ſtarken Achilleus bringen die Botſchaft 

Welche mir Neſtor gab, der Gereniſche Hort der Achäer; 840 

Dennoch werd’ ich dich hier nicht hülflos laſſen im Schmerze.“ 

Sprach's, und unter der Bruft umfaßt’ er ihn, brachte den Fürften 

Dann ἐπ᾿ ὃ Gezelt. Dort macht’ ein Genoſſ' ihm ein Lager von Stierhaut. 

Hierauf ſtreckt' ihn Patroklos, und fchnitt mit dem Meffer den fcharfen, 

Duälenden Pfeil ihm heraus, und mit laulichem Waſſer entſpült' er 

Schleunig das fchwärzliche Blut ; dann legt’ er ihm bittere Wurzel 

Drauf, in den Händen zerqueticht, fchmerzitillende, welche die Schmerzen 

Böllig bezwang: und das Blut ließ nach; es erharfchte die Munde. 

Zwölfter Gefang. 

Der Kampf vor der Mauer. 

Alto heilte ver Held Patroflos dort im Gezelte 

Seinen verwundeten Freund Eurypylos. Echaaren an Schaaren- 

Kämpften die Troer indeß und die Danaer. Meder der Graben 

Eolite von nun an fchirmen das Danaerheer, noch die Mauer, 

Welche fie breit um die Schiffe gebaut und rings mit des Grabens 

Mall umhegt. Sie verfäumten die Fefthefatomben der Götter, 

Daß die beruderten Schiffe zugleich und der reichliche Kriegsraub 

Ihnen geſchützt drin wären ; zum Troß den unfterblichen Göttern 

Mar fie gebaut: drum Fonnte fie auch nicht lange beftehen. 

Zwar weil Heftor am Leben noch war und Achilleus zürnte, 10 
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Noch nicht Priamos' Stadt, des gewaltigen Fürſten, zerſtört war: 
So lange ſollte beſtehen der Danaer große Verſchanzung. 

Aber nachdem von den Troern die Tapferſten alle gefallen, 

Mancher vom Volk der Achäer dahin war, Mancher noch übrig, 

Als auch Priamos' Stadt im zehenten Jahre dahinſank, 
Und das Achäiſche Heer zur Heimat wieder geſteuert: 

Da entſchloß ſich Poſeidon im Rath mit Phöbos Apollon 

Ganz zu vertilgen den Bau, die Gewalt hinleitend der Ströme 

Die vom Idagebirge hinab in's Meer ſich ergießen: | 

Rhodios nebft Karéſos, Heptäporos auch und Granıfog, 20 

Rheſos zufanımt Aefepos, der göttliche Strom des Sfamandrog, 

Simois auch, wo viele der Schild’ und gebügelten Helme 

Lagen von Staub umhüllt, und göttliche Heldengefchlechter. 

Die nun wandte gefammt mit den Mündungen Phöbos Apollon 

Gegen den Bau; neun Tage beftrömt’ er ihn; immer und immer 

Negnete Zeus, um fchneller das Werk in die Flut zu verfenfen. 

Aber der Landumftürmer Pofeidon gieng mit dem Dreizad 

Selber voran, und flürzte den völligen Bau in die Mogen, 

Den die Achäer mit Schweiß aus Stein und Blöcken gegründet, 

Ebnete Alles umher an dem reißenden Hellefpontos, 30 

Dedte fodann weithin mit des Meerfands Fülle das Ufer, 

Wo er die Mauer zerftört, und leitete wieder in's Flußbett 

Seglichen Strom, wo fonit ſich ergoß fein ſchönes Gewäfler. 
Alto follte dereinft Pofeidons Macht und Apollons 

Dieß vollziehn. Jetzt aber entloderte Schlacht und Getümmel 

Nings um das ftarfe Gebäu, und zertrümmerte Balfen der Thürme 
Praffelten. Argos’ Vol, von Kroniong Geißel gebändigt, 
Hielt fich zufammengedrängt ganz nah an den räumigen Schiffen, 

Bange vor Hektor's Wuth, des gewaltigen Schrecfenverbreiters, 

Der, wie zuvor, das Gefecht durchwüthete, ähnlich dem Sturmwind. 40 

Wie von Hunden umringt und von jagenden Männern ein Eber 

Oder ein Löwe fich oft umdreht voll troßiger Kühnheit; 

Jene, gefehaart thurmähnlich und feſt aneinander gefchloffen, 
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Stehn ihm entgegengewandt, und viel der geſchwungenen Ranzen 

Saufen daher von den Händen; jedoch fein rühmliches Herz kennt 

Meder Gefahr noch Furcht; die Beherztheit tödtet ihn endlich; 

Dftmals dreht er fich um und verfucht das Getümmel der Männer; 

Mo er gerad’ andringt, da weicht ihm der Männer Getümmel: 
Alfo wendete Heftor fich oft im Gewühl und ermahnte, 

Ueber den Graben zu ſetzen, die Seinigen. Aber die Roſſe 50 

Magten es nicht, die gefchwinden: fie wieherten laut und erbebten, 

Stehend am äufßerften Rand. Fürwahr fie fchreefte des Grabens 

Breite zurück; denn weder zum ſchnellenden Sprung, noch) zur Durchfahrt 

Mar er gerecht; tief fenften fich rings abjchüffige Ufer 

Hüben und drüben hinab, und hinein auch waren von oben 

CS pigige Pfähle gerammt, von Achaja’s Söhnen gereihet, 

Starf und dicht an einander, zur Abwehr feindlicher Männer. 

Dort vermochte fo leicht Fein Roß mit dem rollenden Magen 

Veberzugehn: Fußvölfer bevachten fich, ob fie es wagten. 

Aber Pulydamas kam und ſprach zu dem troßigen Heftor: 60 

„Hektor und all’ ihr Führer der Bundesgenoflen und Troer, 

Toll {π᾿ 8 über den Graben die hurtigen Roſſe zu treiben. 

Mahrlich, es ift ein gefährlicher Meg; denn ſpitzige Pfühle 

Stehen darauf und nahe daran die Achäifche Mauer. 

Dort kann Keiner hinab von den Neifigen fahren und fümpfen ; 

Eng iſt's dort: ich befürchte, fie werden es blutig bezahlen. 

Freilich, wofern im Zorne der hochhindonnernde Zeus fie 

Ganz zu verderben gedenft und Schuß zu gewähren den Troern: 
Ja dann möcht’ ich felber fogleich auch Solches erfüllt fehn, 

Daß fie mit Schmach hier ftürben, die Danaer, fern von Achaja! 70. 

Wenn fie jedoch umfehrten und wir von den Schiffen getrieben 

Rückwärts flöhn und im Drange hinein in dem Graben geriethen: 
D dann käme gewiß auch nicht ein geretteter Bote 

Mieder nach Troja zurüd von dem Sturm des gewendeten Feindes. 

Aber wohlan, fo laflet gefammt uns thun wie ich fage. 

Laßt von den Waffengefährten die Rof’ anhalten am Graben; 
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Wir ale Kämpfer zu Fuß, umhüllt mit der völligen Rüſtung, 

Folgen dem Heftor Alle vereint. So werden die Feind’ ung 

Schwerlich beftehn, wenn ihnen das Ziel des Verderbens verhängt ift.“ 

Alfo der Held; und Hektor befand unschädlich den Vorſchlag. ; 80 

Raſch von Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur, Erde. 

Auch fein anderer Trver verweilete noch in dem Wagen, 

Eondern fie ſprangen herab, wie der göttliche Hektor eg felbjt that. 

Und εὖ gebot num Jeder dem eigenen Lenfer des Wagens 

Wohl in geordnneter Reihe die Roſſ' am Graben zu halten. 

Doch fie jelber, getheilt und feit aneinander gefchloffen, 

Zogen in fünf Heerfchaaren daher, und folgten. den Führern, 

Heftor felbit und der edle Pulydamas führten die Eriten, 

Weit vorragend an Zahl und an Muth, und am meiften begierig 
Durchzubrechen den Wall und nah’ um die Schiffe zu kämpfen. 90 

Dann als Dritter noch folgte Kebriones, während ein Schwäch’rer 

An Kebriones’ Stelle bei Heftors Wagen zurücblieb. 
Paris führte die Zweiten, Alkathoos auch und Agenor. 

Helenos dann mit dem edlen Deiphobos führte die Dritten, 

Beide von Priamos’ Stamm; Held Afios führte mit ihnen, 

Aſios, Hyrtafos’ Cohn, den rafch von Arisbe der Roſſe 

Stattliched, goldnes Gefpann vom Strom Selleis getragen. 

Ueber die Vierten gebot Aeneias, er des Anchifes 

Maderer Sohn, Archelochos auch, und Afamas mit ihm, 

Zwei Antenorsföhne, vertraut mit jeglicher Kampfart. 100 

Endlich gebot Sarpedon den rühmlichen Bundesgenoflen; 

Glaukos nahm er dazu und den Kriegsfreund Afteropäog; 

Denn fie dvünften ihm Beide die Tapferiten fonder Vergleihung Ὁ 

Aller nach ihm; felbit aber erhob er fich weit vor den Andern. 

ALS fie fih nun einander gereiht mit den Schilden von Stierhaut, 

Rückten fie Scharf gradan; denn die Danaer würden hinfort nicht, 

Meinten fie, ftehn, vielmehr in die dunfelen Schiffe fich ftürzen. 

Troja's Krieger gefammt und die ferneberufenen Helfer 

Maren Pulydamas' Nathe gefolgt, des untadligen Führers, 
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Nur nicht Hyrtafos’ Sohn, Held Afios, Führer der Männer, 110 

Wollte zurück dort laffen die Rofl’ und den Lenker des Wagens, 

Sondern er eilte mit ihnen hinan zu den Schiffen Achaja’s. 

Aber der Thor! nicht ſollt' er den ſchrecklichen Keren entrinnen, 

Nicht mit Geſpann und mit Wagen in ftolgem Triumph von den Schiffen 

Wieder nach Haus heimfehren zur windumftürmeten Troja; 

Sondern zuvor umhüllt’ ihn das unnennbare Berhängniß 

Durch Jdomeneus’ Speer, des gepriefenen Deufalionen. 

Denn zur Linfen der Schiffe begab er fich, wo die Achäer 

Aus dem Geftld heimzogen mit Roflegeipann und mit Wagen. 

Dort nun trieb er hindurch das Geſpann, und fand an dem Thore 120 

Meder geichlofien die Flügel davor, noch den mächtigen Niegel; 

Dffen noch war's, und Männer bewachten eg, wenn der Gefährten 

Einer, der Schlacht entronnen, in's Lager fich juchte zu retten. 

Dort nun fuhr er verwegen hinein; ihm folgten die Andern 

Nach mit hellem Gefchrei; denn die Danaer würden hinfort nicht, 

Meinten fie, ſtehn, vielmehr in die dunfelen Schiffe fich ftürzen. 

Thörichte! fanden fie doch zwei tapfere Männer am Gingang, 

Zwei ftarfmuthige Söhne vom Kriegergefchlecht der Kapithen: 

Siehe, Leonteus war es, dem mordenden Ares vergleichbar, 

Und Beirithoos’ Sohn, der gewaltige Held Bolypötes. 130 

Die num ftanden getheilt an des Hochaufragenden Thores 

Eingang. Wie fich im Forft hochwipflige Eichen erheben, 

Welche den Regen beitehn und den Sturmwind immer und immer, 

Felt im Boden gewachjen mit langhinreichenden Wurzeln: 

Alſo harreten Beide, der Kraft und den Händen vertrauend, 

Furchtlos, bis zum Gefechte der mächtige Aſios anfam. 
Grad’ an die trogende Mauer hinan mit ſchrecklichem Schlachtruf 

Stürmten fie nun, und erhoben die trockenen Schilde von Stierhaut, 

Aſios felbit, der Gebieter, Jamenos' Schaar und Oreſtes', 

Adamas, Afios’ Sohn, Denömaos endlich und Thoon. 140 

Die an dem Eingang hatten die wohlumfchienten Achäer 

Drinn indeflen ermahnt für die Schiffe fich tapfer zu fchlagen, 
Homer, Ilias. 16 
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Aber ſobald ſie zum Thor die gewappneten Troer heranziehn 

Sahn, und Schrecken entſtand im Achäiſchen Lager und Angſtruf, 

Sprangen ſie Beide hervor und vertheidigten draußen den Eingang, 

Gleich unbändigen Ebern an Wuth, die tief im Gebirge 

Jagender Männer und Hund' andringenden Lärmen beſtehen; 

Seitwärts nun durchbrechend zerknicken ſie rings die Gebüſche, 

Fegen ſie bis an den Stamm; und es ſchallt das Geknirſche der Hauer 

Unten hervor, bis daß ein Geſchoß ihr Leben dahinrafft: 150 

Alſo erſcholl auch ihnen das leuchtende Erz um die Bruſt her, 

Unter der Feinde Geſchoß; fie kämpften ja kühn und gewaltig, 

Dben dem jehirmenden Wolf und der eigenen Stärfe vertrauend. 

Denn die jchleuderten hoch von den tüchtiggebaueten Thürmen 

Mächtige Steine herab, fich jelbft und den hurtigen Schiffen 

Und den Gezelten zum Schuß. Wie Schnee mit Gejtöber herabfällt, 

Welchen ein Wind, der faufend die fchattigen Wolfen umberjagt, 

Unabläffig ergießt zur nahrungfpendenden Erde: 

So flog dichtes Gefchoß bald hier von der Danaer Händen, 

Bald von der Troiſchen Schaar; dumpf töneten ihnen die Helme 160 

Und die genabelten Schilde vom Wurf der gewaltigen Steine. 
Da rief fchweraufftöhnend, im Schmerz an die Hüften fich ſchlagend, 

Afios, Syrtafos’ Sohn, und begann unmutbigen Herzens: 

„Alſo gefällt auch dir unleugbar, Vater Kronion, 

Arger Betrug! Nie dacht’ ih, Achaja's Helden vermüchten 

Unfere Kraft zu beftehn und die unantaftlichen Fäufte! 

Doch wie der Weſpen Gefchwärm, der beweglichen, oder wie Bienen, 

Die ihr Zellengehäufe gebaut am jteinigen Bergyfad, 

Aus der gehöhleten Kluft nicht fortziehn, jondern den Angriff 

Sagender Männer beſtehn, im muthigen Kampf für die Kinder: 170 

So auch wollen ja diefe, wiewohl nur Zwei, von dem Thor nicht 
Meichen, bevorft εὐ uns ein Gefchoß trifft, oder fie felber.“ 

Afios Τρτα 8; er bewegte jedoch mit der Rede den Gott nicht, 
Welcher im Herzen beſchloß nur Hektorn Ruhm zu gewähren. 

Andere Fimpften indeß um andere Thore des Lagers; 
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Aber es ift mir zu ſchwer wie ein Gott die Alles zu Fünden. 

Rings um den fteinernen Wall entloderte fchredlicher Kriegsiturm. 

Argos’ Neifige kämpften, ob unmuthsvoll, in der Noth doch 

Tapfer, den Schiffen zum Schuß. Es erbarmete herzlich die Götter 

Alle, fo viel im Kriege den Danaern Hülfe gewährten. 180 

Hitig begann der Lapithen Gefecht und Waffengetünmel. 

Sieh, Beirithoos’ Sohn, der gewaltige Held Polypötes, 

Traf jebt Damafos’ Haupt in des Helms erzwangige Wölbung; 

Doch nicht fchüßte der Helm, der gediegene, ſondern hindurchfuhr 

Scharf das Gejchoß, und der Schädel zerfcehmetterte: alles Gehirn ward 

Innen mit Blute beflect: jo bändigte diefer den Stürmer. 

Weiter dem Pylon dann und dem Ormenos nahm er die Nüftung. 

Doch des Antimachos Sohn, den Hippomachos, traf mit dem Wurffpeer 

Unten hinein in den Gürtel des Ares Sproſſe Leonteus. 

Draufentblößt' er fogleich das gefchliffene Schwert von der Scheide, 190 

Fuhr in der Feinde Gewühl, und zuerit den Antiphates hieb ex 

Nahend mit mächtigem Schlag, und rückwärts ſank er zu Boden. 

Weiter den Menon dann, den Jamenos und den Drejtes 

Stredt' er gefammt nacheinander zur nahrungfproffenden Erde. 

Aber indes fie Jene der funfelnden Waffen beraubten, 

Folgten dem Heftor bereits und Pulydamas fräftige Streiter, 

Weit vorragend an Zahl und an Muth, und am meiften begierig 

Durchzubrechen die Mauer und Brand in die Schiffe zu werfen. 

Doc) fie zögerten noch unfchlüffigen Sinnes am Graben. 

Nämlich ein Vogel erfchien, da fie überzugehn [ὦ entfchlogen, 200 

Hochherfliegend ein Adler, das Volk zur Linfen beftreifend, 

Eine gewaltige Schlang’ in den Klaun, mit purpurnem Rüden. 
Lebend annoch und zappelnd vergaß fie nimmer der Kampfluft; 

Denn, wie jener fie hielt, durchftach fie die Bruft ihm am Halfe, 

Rückwärts krümmend das Haupt; da warf er fie fchmerzengepeinigt 

Schnell zur Erde hinab, und fie fiel in die Mitte der Heerfchaar; 

Aber er felbit flog raufchend davon in dem Hauche des Mindes, 

Troja's Helden erfchraden: fie ſahn die geringelte Schlange 



244 Ilias. 

Liegen im Kreis als Zeichen des Aegisſchwingers Kronion. 

Aber Pulydamas kam und ſprach zum trotzigen Hektor: 210 

„Hektor, du pflegſt zwar ſonſt mich im Kriegsrath immer zu tadeln, 

Wenn ich Erſprießliches rede; fürwahr es geziemt ſich durchaus nicht 

Daß entgegen dir ſpricht ein Geringerer, ſei's in der Feldſchlacht, 

Sei es im Rath, vielmehr dein Anſehn ſoll er vergrößern. 

Doch jetzt ſag' ich heraus wie mir's am Beſten bedünket. 

Laßt uns nicht in den Kampf vorgehn um der Danaer Schiffe. 

Denn fo wird es gewiß noch erfüllt, wenn wirklich den Troetn 

Eben ein Vogel erfchien, da fie überzugehn fich entichloßen, 

Hochherfliegend ein Adler, das Volk zur Linken beftreifend, 

Eine gewaltige Schlang’ in ven Klaun, mit purpurnem Rüden, 220 

Lebend annoch, die fchnell er hinabwarf, eh’ er zum Neſt Fam; 

Und e8 gelang ihm nicht fie nach Haus für die Kinder zu bringen. 

So auch wir: durchbrächen wir auch mit gewaltiger Stärfe 

Mauer und Thor der Achäer, und wiechen ung felbit die Achägr: 

Dennoch kehrten wir nicht deflelbigen Weges in Ordnung 
Heim; wir ließen ja Diele der Unfrigen, die der Achäer 

Mordendes Erz hinſtreckt im muthigen Kampf für die Schiffe. 

Alfo wird ein Prophet e8 verfündigen, welcher im Herzen 

Deutlich die Zeichen erfennt und Vertraun hat unter den Völfern.“ 

Da Sprach zornigen Blickes der helmbufchichwingende Heftor: 230 

„Gar nicht will mir gefallen, Pulydamas, was du geredet; 

D du verſtehſt wohl andern und beſſeren Rath zu erfinnen! 

Haft du jedoch dieß wirklich in völligem Ernſte geredet, 

Sa dann raubten fürwahr die Unfterblichen felbft ven Verſtand dir, 

Da du den Rath zu vergeflen ermahnft des gewaltigen Donnrers, 
Den Er felber zuvor mit dem Winf mir gelobt und verheißen. 

Mie? Du willft mich ermahnen dem Flug breitfchwingiger Vögel 

Mehr zu vertraun?® Die kümmern mich nicht, noch acht’ ich fie jemals, 

Mögen fie rechts Hinfchweben dem Frühroth zu und der Sonne, 

Mögen fie links Hinfchweben zum nachtumdämmerten Dunkel! 240 

Nein, wir wollen vertraun auf Zeug, des Gewaltigen, Rathſchluß, 
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Der die Unfterblichen alle beherrfcht, und die fterblichen Menfchen ! 

Ein Wahrzeichen befteht: für die Heimat tapfer zu ſtreiten! 

Weßhalb fürchteit du fo das Gefecht und Waffengetümmel? 

Mürden denn auch wir Andern gefammt an den Schiffen Achaja’s 

Niedergeſtreckt, dann drohet doch dir wahrhaftig der Tod nicht! 

Denn dein Herz ift nimmer zu Sturm ausdauernd und Feldichlacht. 

Mo du jedoch dem Gefecht dich enfziehn wirft, oder der Andern 
Einen verführt durch Worte des Trugs und vom Kampfe zurücdhältit: 

Alsbald follft du von mir durchbohrt dein Leben verhauchen!“ 250 

Solches gefagt fchriet Heftor voran; ihm folgten die Andern 

Alle mit ſchrecklichem Ruf. Und der vonnererfreute Kronion 

Ließ wildtobenden Sturm von des Ida Höhen erbraufen, 

Der nach den Schiffen den Staub Hinwirbelte, und den Achaern 

Wirrte den Sinn, Ruhm aber dem Heftor verlieh und den Troern. 

Seo Kronions Zeichen und eigener Stärfe vertrauend, 

Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Berfchanzung, 

Rießen die Zinnen der Thürme herab, und ftürzten die Bruftwehr, 

Mühlten die ftrebenden Pfeiler heraus die vorn die Achäer 

Rings um den Wall in die Erde gefenft als Halter der Thürme. 260 

Die nun ftürzten fie um, und niederzufchmettern die Mauer 

Hofften fie. Aber ἐδ wiechen die Danaer nicht von der Stelle; 

Sondern die Bruftwehr tüchtig mit Stierhautfchilden verzäunend 
Warfen fie oben herab in die mauerbeftürmenden Feinde. 

Aber das NAjaspaar, den Befehl von den Thürmen ertheilend, 

Mandelte ringsumber und ermuthigte frifch die Achäer, 

Einige mild anredend, und ftreng auf Andere fcheltend, 

Mo im Gefechte vielleicht ganz läſſige Männer erfchienen. 

„Breunde, wohlan, wer ſtark fich hervorthut, oder gewöhnlich, 

Oder geringer erfcheint — niemals find Männer im Kampfja 270 

Unter einander fich gleich — jebt gibt's für Jeglichen Arbeit! 

Aber gewiß auch felber erfennt ihr es. Keiner von euch fei 

Gegen die Schiffe gewandt, nachdem er den Rufer vernommen! 

Nein, ἐπ᾿ 6 Gefecht dringt vor und ermahnt euch unter einander, 
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Ob wohl Zeus es vergönne, der donnernde Gott im Olympos, 

Daß wir den Kampf abwehren und ſtadtwärts jagen die Feinde!“ 

Alſo riefen ſie laut und erregten den Kampf der Achäer. 

Dort nun, wie mit Geſtöber der Schnee in den Tagen des Winters 

Dicht vom Himmel entfällt, wann Zeus ſich erhebt, der Berather, 

Ueber die Menſchen zu ſchnei'n, ankündigend ſeine Geſchoſſe; 280 

Ruhe gebeut er den Winden, und unabläfftg ergießend 

Dedt er die fpibigen Höhn und der Berg’ aufragende Häupter, 

2otosblühende Au’n und des Landmanns fette Gefilde; 

Auch das Geftad und die Buchten des graulichen Meeres befchneit er, 

Aber die brandende Flut vertwehret es; Alles umher fonft » 

Sft von oben umhüllt, wenn Zeus’ Unwetter herandringt: Ὁ 

Alfo flogen umher unzählige Steine der Streiter, 

Hier auf Troer gefchleudert und dort auf Danaerhelden. 

Meithin über die Mauer erfcholl viel dumpfes Gepolter. 

Dennoch hätten die Trver noch nicht und der ftrahlende Heftor 290 

Völlig das Thor in der Mauer gefprengt und den mächtigen Riegel, 
Wo nicht Zeus, der Berather, den eigenen Sohn Sarpedon 
Auf die Argeier gereizt, wie ein Leu auf Ninder entftürzet. 

Schnell hielt diefer zum Schirm fich den wohlumründeten Schild vor, 

Schön aus Erze gefügt, den gehämmerten, welchen der Wehrſchmied 

Hämmerte, auch inwendig mit viel Rindshäuten vernähte, 

Und an dem Rand ringsher mit goldenen Stäben belegte. 

Diefen zum Schirm vorhaltend, im Arm zwei zitternde Lanzen, 

Sprang er hinan, wie ein Leu des Gebirgs, der lange nach Fleifch fich 

Hatte gefehnt; jebt aber ermahnt fein muthiges Herz ihn 300 

Selbſt in ein dichtes Gehege, fich Kleinvieh fuchend, zu dringen; 

Ob er darin auch findet die forgfamhütenden Männer, 

Die mit Gefchoß und Hunden die ruhende Heerde befchüsen, 

Will doc ohne Verfuch er vom Stalle fich nimmer entfernen, 

Sondern er raubt entweder im Anlauf, oder es trifft ihn 

Gleich im Beginnen ein Speer, aus rüftigen Händen gefchleudert: 

So trieb jeßt das Gemüth den erhabenen Helden Sarpedon, 
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Stürmend der Mauer zu nahn und die Bruftwehr niederzufchmettern. 

Aber zu Glaufos ſprach er jogleich, Hippolochos' Sohne: 

„Glaukos, warum doch find wir fo hoch vor Allen geehret, 310 

So durch Sit als Gaben an Fleisch und gefüllete Becher, 

Und in dem Lyfierland gleich himmlischen Göttern geachtet? 

Warum baum wir den großen Bezirk an den Ufern des Kanthog, 
Trefflih an Gartengewächs und waizenergiebigem Fruchtland? 

Darum ziemt ung jest in der Lykier vorderften Rampfreihn 

Tapfer zu ſtehn und muthig der flammenden Schlacht zu begegnen, 

Das wohl Mancher im Volk der gepanzerten Lyfier fage: 

‚Nicht unrühmlich fürwahr herrfcht dort in der Lykier Landen 

Unferer Könige Stamm und verzehrt dag gemäftete Kleinvieh 

Und den erlefenen Mein, füßduftenden ; fondern fie find aud) 320 

Edel an Muth und kämpfen voran mit den vorderften Streitern ! 

Trautefter, wär’ uns vergönnt, dem Gefecht hier glücklich entronnen, 

Stets uniterblich zu leben in niemalsalternder Jugend: 

Ja dann würd’ ich gewiß nie felbit in den vorderiten Reihn ſtehn, 

Noch auch Dich hinfenden zur männerbewährenden Feldfchlacht! 

Aber dieweil ung doch unzählige Keren des Todes 

Immer bedrohn, die Keiner der Sterblichen meiden und fliehn fann: 

Auf, dag Anderer Ruhm wir verherrlichen, oder den unfern!“ 

Alfo der Held: und Glaufos verweigert’ es nicht, und gehorchte. 

Gradan drangen fie num mit der Lyfier mächtiger Heerfchaar. 330 

Beide gewahrte mit Schrecken des Peteos Sohn Meneitheus; 

Denn ihm kamen fie nah an den Thurm, mit Verderben gerüftet. 

Weit umfpäht’ er den Thurm, ob nicht ein Achätfcher Fürft wo 

Märe, damit er die Noth abwendete feinen Genofien. 

Alsbald jah er die Ajas, die fampfunerfättlichen Streiter, 

Stehn und den Teufros auch, der erft vom Zelte daherkam, 

Nahe dabei; doch Fonnte fie nicht fein Nufen erreichen: 

So groß war das Getöfe der Schlacht, und bis an den Himmel 

Scholl der zerfchmetterten Schilde, der Roßfchweifhelm’ und des Thores 

Dumpfes Gefrach; denn diefes verrammte man, und die Belagrer 340 
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Strebten von außen umher mit Gewalt zu ertrotzen den Eingang. 

Und er befchied zum Ajas fogleich Thootes den Herold: 

„Laufe mir, edler Thootes, geſchwind und rufe den Ajas, 

Lieber zugleich fie Beide; fürwahr bei weitem das Beſte 

Mär’ es, dieweil hier bald ein entfegliches Morden entitehn wird. 
Furchtbar drohn ja die Fürften der Lykier, welche son jeher 

Grimmigen Muth vor Allen bewährt im Getümmel der Schlachten. 

Aber bevrängt fie felber Gefecht und feindlicher Angriff, 

Komme doch wenigitens Einer, des Telamon tapferer Ajas, 

Und e8 begleit’ ihn Teukros zugleich, wohlfundig des Bogens.“ 350 

Alſo der Held; ihm gehorchte der Herold, der es vernommen, 

Eilte dahin an der Mauer der erzumfchirmten Achäer, 

Stand vor dem Njaspaare fofort, und redete alfo: 

„Ajas, tapfere Führer der erzumfchirmten Achäer, 

Peteos' herrlicher Sohn, Kronion’s Liebling, ermahnt euch, 

Dorten der Kampfarbeit ein Weniges doch zu begegnen, 

Lieber zugleich ihr Beide: fürwahr bei weitem das Beite 

Wär’ es, dieweil dort bald ein entfegliches Morden entitehn wird. 

Furchtbar drohn ja die Fürften der Lykier, welche von jeher 

Grimmigen Muth vor Allen bewährt im Getümmel der Schlachten. 360 

Aber bedrängt euch jelber Gefecht und feindlicher Angriff, 

Komme doch wenigitens (δίπουν, des Telamon tapferer Ajas, 

Und es begleit’ ihn Teufros zugleich, wohlfundig des Bogens.“ 

Sprach's; gern folgte der große, der Telamonier Ajas. 

Raſch zum Dileusfohn die geflügelten Worte begann er: 

„Ajas, bleibe dahier, du felbit und der Held Lykomedes; 

Steht ihr feit und ermahnet die Danaer tapfer zu ftreiten. 

Sch muß jet mich entfernen, um anderem Kampf zu begegnen. 

Gleich dann Fehr’ ich zurück, nachdem ich fie wacker vertheidigt.“ 

Alfo ſprach und enteilte der Telamonier Ajas; 370 

Und ihm gefellt gieng Teufros, der leisliche Bruder vom Vater, 
Auch Pandion zugleich, ver Teufros’ Frummes Gefchoß trug. 

ALS fie denn drinn, an der Mauer entlang, zu des edlen Meneftheus 
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Mächtigem Thurme gelangt, da fanden fie große Bedrängniß. 

Denn an die Bruftwehr klommen bereits, wie ein ſchwarzes Gewitter, 

Tobend des Lykiervolks ftarfmuthige Fürften und Walter. 

Siehe, fie jtürzten zufammen zum Kampf; es ertönte der Schlachtruf. 

Aber zuerit gleich ftreefte der Telamonier Ajas 

Einen dahin, Sarpedon’S Freund, den beherzten Epifles, 

Schwingend den zackigen Stein, der drinn an der Mauer zu oberit 380 

Neben der Bruftwehr lag, ein gewaltiger: ſchwerlich mit beiden 

Händen erhüb’ ihn ein Mann, audy felbit in der Fräftigiten Jugend, 

Wie jet Sterbliche find; doch hoch fchwang Ajas und warf ihn, 

Brach ihm des Helms vierfuppligen Kamm, und zermalmte zugleich drin 

Alle Gebeine des Haupts. Der Getroffene Schoß wie ein Taucher 

Schnell vom ragenden Thurm, und die Seel’ entichwand den Gebeinen. 

Teukros traf des Hippolochos Sohn, den gewaltigen Glaukos, 

Mit dem Gefchoß, als diefer die thürmende Mauer hinanflomn; 

Denn ihn fah er am Arm entblößt, und ftillt' ihm die Kampfluft. 
Heimlich entiprang von der Mauer der Held, daß nicht ein Achäer 390 

Seine Berwundung ſäh' und trogiges Rufen erhübe. 

Aber fobald Sarpedon es fah daß Glaufos hinweggieng 

Ward er betrübt im Gemüth; doch nicht vergaß er der Kampfluft, 

Sondern er tie Alkmäon, des Theftor Sohn, mit der Lanze, 

Zog dann wieder zurück: da fanf, vom Speere geriffen, 

Borwärts Jener zu Boden, umklirrt von der ehernen Rüftung. 

Jetzt ergrief Sarpedon mit nervigen Armen die Bruftwehr, 
Zog — und fie wiech und völlig entjtürzte fie; aber von oben 

Wurde die Mauer entblößt und öffnete Vielen den Zugang. 

Da Fam Ajas entgegen und Teufros, der mit dem Bogen 400 

Jenem das Riemengehenf durchichoß am bedeckenden Schilde, 

Das ihm die Brujt umftrahlte. Doch Zeus entfernte dem Sohne 

Noch das Geſchick: der follte ja nicht an den Schiffen erliegen. 

Ajas ftieß anlaufend den Schild ihm; aber hindurch fuhr 

Ganz der geftählete Speer und erfchütterte mächtig den Gegner. 

Weg von der Bruftwehr trat er ein Weniges, gänzlich jedoch nicht 
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Wiech er, dieweil fein Herz noch Ruhm zu erringen gedachte. 

Laut nun rief er, gewandt zu der Lyfier göttlichen Helden: 

„Lykier, o wie wenig gedenkt ihr ftürmenden Angriffs! 
Wahrlich es ift unmöglich, und wär’ ich der mächtigite Streiter, 410 

Daß ich allein durchbreche, den Weg zu den Schiffen zu bahnen. 

Auf denn, folgt mir zufammen! Bereint geht befler die Arbeit!“ 

Diefer gebot's; und die Schaaren, gefchreckt von des Königes Zuruf, 
Drangen hinan muthvoller, gereiht um den waltenden König. 

Senfeits aber verftärften die Danaer ihre Gefchwader 

Hinter dem Mauerbezirk; denn groß fchien ihnen die Arbeit. 

Meder die Lykier Eonnten den Danaerhelden die Mauer 

Ganz mit Gewalt durchbrechen und Bahn zu den Schiffen gewinnen, 

Noch auch konnten die Helden der Danaer Lykia's Heerfchaar 

Wieder vom Wall wegdrängen, nachdem fie einmal fich genahet; 420 

Sondern fo wie fich der Grenze Gebiet zwei Männer beftreiten, 
Welche, das Maaß in der Hand, an gemeinfamer Scheide des Aders 

Stehn auf ſchmalem Bezirk, um die Theilung eifrig fich zanfend: 

Alfo fchied auch Jene die Bruftwehr; aber darüber 

Kämpften fie, wild fich zerfchlagend umher an der Bruft die gewölbten 

Mächtigen Stierhautfchilde, fowie die beflügelten Tartjchen. 

Da ward Mancher am Leib mit dem fehredlichen Erze verwundet: 

Einige, wenn fie gewendet im Kampf fich den Rücken entblößten; 

Anderen fuhr das Gefchoß vornhin in die Tiefe des Schildes. 

Ningsum waren mit Blut an jeglicher Seite des Bollwerfs 430 

Thürm’ und Zinnen befprist von Achaja's Volk und von Troern. 

Doch nicht wandten zur Flucht fich die Danaer, fondern fie ftanden 

Gleich : wie das redliche Meib, um Lohn arbeitend, die Mage 

Hält mit Woll und Gewicht, und gerad’ aufziehend am Zünglein 

Gleich abwägt, für die Kinder fich dürftigen Kohn zu gewinnen: 

Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichichwebend gebreitet; 

Bis Zeus höhere Ehre dem Priamosfohne vergönnte, 

Heftorn, welcher zuerft in's Thor der Achäer hineinfprang. 

Der num fehrie durchdringend hinaus, für die Troer vernehmbar: 
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„Auf, roßzähmende Troer, hinan! reißt nieder das Bollwerf! 440 

Merft in der Danaer Schiffe die Glut des verzehrenden Feuers!“ 

Alfo mahnte der Held; mit dem Ohre vernahmen es Alle, 

Drangen vereint zur Mauer hinan, und Flommen fofort auch 

Eifrig empor an die Zinnen, mit fpisigen Lanzen gerüftet. 

Hektor aber erfaßte den Feldftein der an des Thores 

Gingang lag und oben gefpigt war, aber nach unten 
Diet auslief; nicht zwei der gewaltigften Männer des Volkes 

Hätten ihn leicht vom Boden empor zum Magen gewälzet, 

Mie jest Sterbliche find; doch leicht fchwang Sener allein ihn; _ 

Denn es benahm ihm die Schwere der Sohn des verfchlagenen Kronos. 450 

Wie da ein Hirt vom Feld die gefchorene Wolle des Widders 

Leicht in der Hand fortträgt, und die Laft ihn wenig befchweret: 

So trug Sektor hinan den erhobenen Stein zu den Flügeln 

Welche das Thor verfchloßen, das ftarf und tüchtig gebaut war, 

Zwiefachichließend und hoch; auch zwei fich begegnende Niegel 

Hielten e8 innen verwahrt: Ein Pfloc war drüber befeftigt. 

Nahe hinan nun trat er, und warf in die Mitte des Thores, 

Mächtig geſtemmt und gefpreizt, daß nicht unfräftig der Wurf fet. 

Eieh ‚er zerfprengte die Angeln zugleich, und es fauste der Steinblod 

Wuchtend hinein; laut Frachte das Thor: die gewaltigen Riegel 460 
Hielten e8 nicht: rings flogen umher die zrrfplitterten Bohlen 

Unter des Steines Gewalt. Und hineinfprang Hektor, der lichte, 

Nehnlich der düſteren Nacht im Geficht; ihm ftrahlte des Erzes 

Schredlicher Glanz ringsher um den Leib: zwei blinfende Lanzen 

Trug er: ihn hätte gewiß ein Begegnender nimmer gehemmet, 

Außer ein Gott: fo fprang er hinein wuthfunfelnden Blicdes. 

Und er gebot im Getümmel, umher zu den Troern gewendet, 

Neber die Mauer zu fteigen: dem Machtruf folgten fie Alle. 

Einige ftiegen empor an dem Bollwerk; Andere ftrömten 

Durch) die gezimmerte Pforte hinein. -Da flohn die Achäer 470 

Nach den gehöhleten Schiffen, und endlos tobte der Aufruhr. 
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Dreizehnter Geſang. 

Der Kampf bei ven Schiffen. 

Als nun Zeus an die Schiffe die Trver gebracht und den Hektor, 

Ließ er fie unabläffig Gefahr und Sammer beftehen 

Dort am Geftad. Er wandte jedoch fein leuchtendes Antlig: 

Seitwärts fah er hinab in das Land roßtummelnder Thrafer, 
Nahankimpfender Myfer und trefflicher Hippomolgen, 

Die fich ernähren von Milch, und des redlichen Abiervolfes. 

Aber von Troja wandt’ er hinfort fein leuchtendes Antlig: 

Denn nicht dacht’ er im Herzen, es würd’ ein unfterblicher Gott noch 

Hingehn, un zu befchirmen die Danaer oder die Troer. 

Aber umfonft nicht ſpähte der Landumftürmende Herricher. 10 

Denn der ſaß, anftaunend den Kampf und das Waffengetümmel, 

Auf dem erhabenften Haupt der bewaldeten Thrafiichen Samos, 

Wo ihm der Ida deutlich erfchien mit ſämmtlichen Höhen, 

Mo auch Priamos’ Stadt-ihm erfchien und der Danaer Schiffsheer. 

Allda jaß er, dem Meer enttaucht, und ſah mit Bedauern 

Argos’ Helden erliegen, und zürnete ſchwer dem Kronion. 

Alsbald ftieg er hinab von dem zackigen Felfengebirge, 

Raſch mit beflügeltem Scyritt: und die Höh'n und die Wälder erbebten 

Weit den unfterblihen Füßen des wandelnden Bofeidaon. 

Dreimal ſtreckt' er den Schritt, und erreichte das Ziel mit dem vierten, 20 

Aegä, wo in den Tiefen des Meers ein Palaft ihm erbaut iſt, 

Glanzvoll, goldumſchimmert, in unvergänglicher Schönheit. 

Dort nun ſchirrt' er in's Joch das Geſpann erzhufiger Roſſe, 

Welches im Flug ſich entſchwingt, umwallt von den goldenen Mähnen. 

B.5. Die Myſer, bier die europäischen am Iſtros (Donau), von 
denen die aftatifchen wahrscheinlich ftammten. Die Hippomolgen (Roß— 
melfer) find wie die Abier ein Skythiſcher Nomadenſtamm. Alle drei 
werden zu den Thrafern im weiteften Sinne gerechnet. 
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Selbit umhüllt' er den Leib mit Golde ſich, faßte die Geißel, 

Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 

Fuhr dann über die Wogen: und rings aus ihren Geflüften 

Sprangen des Meers Unthiere hervor, den Gebieter erfennend. 
Freudig zertheilte vor ihm das Gewäfler fih, und das Geſpann flog 

Bfeilfchnell, daß nicht unten die eherne Achfe benegt ward. 30 

Alfo trug ihn im Sprung das Gefpann zu den Schiffen Achaja’s. 

Eine geräumige Höhl’ ift tief in den Gründen des Meeres, 

Mitten von Tenedos’ Strand und von Imbros' Felfengeftaden: 

Dorthin ftellte die Rofle der Landumftürmer Poſeidon, 

Als er vom Joch fie gefehirrt, gab dann ambrofifche Nahrung 

Ihnen zur Koft, und die Füß' umfchlang er mit goldenen Feſſeln, 

Unauflöslichen, ftarfen, damit fie ftünden und harrten, 

Bis ihr Herricher gefehrt: und er gieng in's Heer der Achäer. 

Troja's Völfer, vereinigt, dem Sturm gleich oder dem Feuer, 

Folgten dem Priamosfohn voll unauslöfchlicher Kampfluft, 40 

Tobend, mit wüſtem Gefchrei; die Achäifchen Schiffe zu nehmen 

Hofften fie, und die Achäer gefammt an dem Strand zu erjchlagen. 

Doc der Geftadumftürmer, der Erdumfafler Pofeidon 

Weckte den Muth der Achäer, des Meers Abgründen entitiegen, 

Kalchas gleich an Geftalt und an unverwüftlicher Stimme. 

Erſt zu den Ajas fprach er, ven felbit fchon eifrigen Helden: 

„Ihr, o Ajas, vermögt e8 der Danaer Volk zu erretten, 
So ihr der Stärfe gedenft und nicht des verzagenden Schredens. 

Anderswo fürcht’ ich nicht die entfeglichen Fäufte der Troer, 

Melche mit Heeresgewalt die gethürmete Mauer erftürmten: 50 

Alle fie werden gehemmt von den wohlumfchienten Achäern. 

Dort nur fürcht’ ich am meiften, e8 möcht’ uns treffen ein Unheil, 

Dort wo der rafende Held gleich flammendem Feuer voranzieht, 

Heftor, der fich entfproffen vom übergewaltigen Zeus rühmt. 

Gäb' Euch Beiden doch nur ein Unfterblicher dieß in die Seele, 

Mannhaft jelber zu ftehn und die Uebrigen auch zu befeuern: 

Traun, von den hurtigen Schiffen hinweg, wie Fühn er daherftürmt, 
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Drängtet ihr den, ob auch der Olympier ſelbſt ihn erweckte!“ 

Alſo ſprach und berührte der Erdumfaſſer Poſeidon 

Beide zugleich mit dem Stab: da wurden fie ſtärkeren Muthes, 60 

Fühlten die Glieder gefchmeidig, die Füß’, und die Arme von oben. 

Gelber erhub er fich dann, wie ein fehnellhinfliegender Habicht, 

Der von des Felfengebirgs fteilragender Kuppe fich aufichwingt 

Und in das Feld hinjtürmet, den anderen Vogel verfolgend: 

So entfchwang fich yon ihnen der landerfchütternde Herricher. ἢ 

Diefen erfannte zuerft des Dileus hurtiger Ajas, 
Und er begann alsbald zu dem Telamonier Ajas: 

„Ajas, wahrlich ein Gott der hoch den Olympos bewohnet 

Hat in des Sehers Geftalt uns ermahnt an den Schiffen zu kämpfen! 

Das ift Kalchas nimmer, der göttliche Schauer der Vögel; 70 

Leicht erkannt’ ich von hinten der Füß’ und Schenfel Bewegung, 

Als er hinweg fich begab; denn leicht find Fenntlich die Götter. 

Drum erglüht mir jelber der Muth in der Tiefe des Herzens 

Mächtiger als noch je nach Gefecht und Waffengetümmel. 

Kraftvoll ftreben mir oben die Arm' und unten die Füße.“ 

Drauf antwortete Jenem der Telamonier Ajas: 

„Mir aud) jtreben jo mächtig die unantaftlichen Hände } 

Sebt um den Speer; es erhöht fich die Stärfe mir: unten die Füße 

Eilen mir beide voran, und allein auch bin ich entichloffen. 

Priamos’ Sohn zu bekämpfen, den raftlosftürmenden Hektor!“ 80 

Alſo Sprachen fie denn dort Solcherlei unter einander, 

Freudig des Muths den ihnen der Gott in die Seele gefenket. 

Hinten erweckt’ indeflen Poſeidon auch die Achäer, 

Die bei den hurtigen Schiffen die Bruft ſich ein wenig erfeifehten. 

Denn von des Kampfs Mühfalen bereits in den Glievern ermattet 

Fühlten fie Schwerer zugleich die Befümmerniß, da fie von Troja’s 

Helden mit Heeresgewalt die gethürmete Mauer erſtürmt fahn. 

Auf die fchauten fie hin, und die Thrän’ entitrömte den Wimpern: 

Nie ja dem Weh zu entrinnen beforgten fie. Aber Poſeidon 

Kräftigte leicht hinwandelnd den Muth der gerüfteten Schaaren. 90 
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Siehe, zu Teufros zuerit und Leitos trat er ermunternd, 

Trat zu Penbleos auch, zu Deipyros dann und zu Thoas, 

Dann zu Meriones auch und Antilochos, Meiftern der Feldſchlacht. 

Diefen erweckt’ er den Muth und ſprach die geflügelten Worte: 

„Schande doch, Argoshelden, ihr Zünglinge! Euerer Kraft ja 

Hab’ ich vertraut, ihr würdet vertheidigen unfere Schiffe! 

Aber wenn Ihr nachlaßt in der Feldfchlacht graufem Getümmel, 

Dann iſt heute der Tag wo Troja’s Volk ung bewältigt! 

Weh mir, ein Wunder gewahr' ich, ein fchmähliches, dort mit den Augen! 

Schrecklich! fürwahr, nicht hätt’ ich gedacht daß Solches gefchähe! 100 

Unſerem Schifisheer nahen die Troer fich! welche zuvor ja 

Hindinnen gleich erfchienen, den flüchtigen, jo in den Wäldern 

Beute der Schafale werden, ver Mölf’ und reifenden Pardel, 

Mehrlos, fort in die Irre gefcheucht, unfähig zum Angriff: 

Alſo wagten die Troer vordem ja nie der Achäer 

Mächtigem Arm ausdauernd zu ftehn, auch nur um ein Kleines. 

Jetzo bejtürmen fie fern von der Stadt die geräumigen Schiffe, 

Durch des Gebieters Vergehn und des Volks fahrläffige Schlaffheit, 

Das, auf Jenen ergrimmt, nicht mehr die beruderten Schiffe 

Kräftig vertheidigen will, nein, würgen fich läßt an denfelben. 110 

Aber wofern auch Solches in Wahrheit völlig verfchuldet 

Atreus’ tapferer Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Weil er fo ſchnöd entehrte den hurtigen Peleionen: 

Darum ziemet e8 uns doch nicht, im Gefecht zu erjchlaffen! 

Auf denn, heilen wir ſchnell! Heilbar find edle Gemüther. 

Schande, wenn Ihr noch länger des ftürmenden Muthes vergeflet, 

Ihr, allfammt in dem Heere die Tapferften! Nimmer ja würd’ ich 

Einen erbärmlichen Mann, der läſſig erfcheint im Gefechte, 

Hart angehn: Euch aber verarg’ ich es höchlich im Herzen! 

Freunde, fürwahr ihr fchaffet Sofort nur größeres Unheil 120 

Durch fo läffigen Sinn! Mohlauf denn, führe fich Jeder 

Schand und Scham zu Gemüth! denn groß ift wahrlich der Kampf 

jest! 
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Kämpft ja bereits an den Schiffen der Held, der gewaltige Rufer, 

Hektor, welcher das Thor durchbrach und den mächtigen Riegel.“ 

Alſo trieb die Achäer der mahnende Ruf des Poſeidon. 

Gleich um das Ajaspaar nun ſtellten ſich ſtarke Geſchwader, 

Die wohl Ares ſelber, gewahrt’ er fie, nimmer getadelt, 

Noch Athenäa, der Schlacht Vorfämpferin. Denn die erleſ'nen 

Tapferften ftanden ven Trvern zum Kampf und dem göttlichen Heftor, 

Speer’ an Speere gedrängt, und Schild’ an Schilde gereihet, 130 

Tartfchen geftemmt an Tartfchen, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 

Dben die Roßſchweifhelme der Nickenden jtießen zufammen 

Mit dem geitähleten Reif: jo ftanden fie dicht aneinander. 

Aber die blinfenden Lanzen, gefchwenkt in den muthigen Händen, 

Zitterten. Gradan jtrebte die Schaar und entbrannte vor Kampfgier. 

Vorwärts drangen die Troer in Schlachtreiin. Ihnen vorangieng 

Hektor mit ftürmender Kraft, wie herab vom Fellen ein Rollitein, 

Den von dem Kranze des Bergs losreißt der gefchwollene Waldftrom, 

Menn viel Negen die Bande des troßigen Felfen gebrochen; 

Hüpfend im Sprung fliegt hoch er hinab, und es donnert darunter 140 

Mächtig der Wald, doch immer entroflet er, bis er zum eb’nen 

Felde gelangt; dann wälzt er fich nicht mehr, troß des Gepolterg: 

Alfo drohete Heftor zuerft zwar bis an den Meerftrand 

Durch die Gezelt' und Schiffe der Danaer plößlich zu dringen, 

Mordend umher; doch jest, den gefchlofienen Reihen begegnend, 

Stand er, wie fühn er genaht. Die beharrenden Helden Achaja’s 

Stiegen nad) ihm mit den Schwertern und zwiefachichneidenden Lanzen, 
Bis fie zurück ihn gedrängt: er wiech dem erfchütternden Angriff. 

Aber er ſchrie durchdringend hinaus, für die Troer vernehmbar: 
„Troer und Lyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 150 

Haltet euch feit! es beitehn mich gewiß nicht lang die Achäer, 

Stehen fie auch thurmähnlich, gefchaart in gefchloffenen Gliedem: 

Wahrlich, vor meinem Gefchoß entweichen fie, wenn mich in Wahrheit 

Trieb der Unfterblichen Höchfter, der Hera donnernder Gatte!“ 5 

Sprach’s, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen Streiter. 
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Troßigen Sinns durchichriet Deiphobos jetzo die Heerfchaar, 

Priamos’ Sohn; der hielt fich zum Schirm den geründeten Schild vor, 

Leicht mit dem Fuß vorfchreitend und unter dem Schild herwandelnd. 

Doch Meriones zielte nach ihm mit der blinfenden Lanze, 
Warf und verfehlete nicht: inden Bauch des geründeten Stierfchilds 160 

Traf er, jedoch nicht völlig durchbohrt’ er ihn, fondern zuvor brach 

Dben am Ning der gewaltige Schaft. Deiphobos nämlich 

Hielt den geründeten Schild vom Leibe fich, weil er mit Vorficht 

Scheute den Speer des beherzten Meriones. Aber der Held wiedh ; 

Flugs in die Schaar der Genoffen verbarg er fich, heftig entrüftet, 

Zwiefach, weil ihm entgangen der Sieg und gebrochen der Speer war, 

Eilig begab er fich dann zu der Danaer Schiffen und Zelten, 

Holend den mächtigen Speer, der noch im Gezelt ihm geblieben. 

Aber die Uebrigen kämpften: es Scholl unendlicher Schlachtruf. 

Teufros, Telamons Sohn, erfchlug vor Allen den Kämpfer 170 

Imbrios. Diefer, gezeugt vom roffegefegneten Mentor, 

Wohnte vordem in Pedaͤon, bevor die Achäer gefommen, 

Priamos’ Baftardtochter, der Medefifafte vermählet. 

Aber nachdem der Achäer beruderte Schiffe gelandet, 

Kam er nach Troja zurüc, und leuchtete unter den Troern, 

MWohnend in Priamos’ Haus, und geehrt gleich Priamos’ Söhnen, 

Den ftieß unter dem Ohre des Telamon Sohn mit dem Wurffpeer, 

Zog dann diefen zurück; und Imbrios [ἀπὲ wie die Efche, 

Die auf ragendem Gipfel des fernhinfchimmernden Berges 

Niedergehaun mit dem Erze, zur Erd’ ihr zartes Gezweig fenft: 180 

Alfo ſank er dahin, umflirrt von der funfelnden Rüftung. 

Hurtig hinan fprang Teufros, die Wehr ihm zu rauben begierig ; 

Gegen den Springenden fchwang fein blanfes Gefchoß jetzt Sektor. 
Jener, fich wohl vorfehend, vermied den geftähleten Epeer noch, 

Aber des Aftor Enfel Amphimachog, Kteatos’ Sohne, 

Der in's Gefecht vordrang , durchftieß er die Bruft mit dem Wurffpeer, 
Dröhnend ſtürzt' er zu Boden, und über ihm Flirrte die Rüftung, 
Heftor ftürmte daher, von Amphimachos' Haupte, des edlen, 

Homer, Ilias. 17 
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Wegzureißen den Helm, der dicht an die Schläfe ſich anſchloß. 

Gegen den Stürmenden ſtreckte mit blinfender Lanze fi Ajas; 190 

Zwar nicht Heftors Leib durchbohrte fie: ganz ja gepanzert 

War er mit ſchrecklichem Erz: doch hinein in den Nabel des Schildes 

Traf er und ftieß ihn mit großer Gewalt, daß Jener von beiden 
Todten fogleich entwiech : und die Danaer nahmen fie mit fich. 

Ihn, den Amphimachos, trugen Athenä's tapfere Führer, 

Stichios ſammt Meneftheus, zurück in's Heer der Achäer. 

Aber den Imbrios trugen die Fühnanfimpfenden Ajag. 

Wie zwei Löwen die Geis, fcharfzahnigen Hunden entriffen, 

Durch das Gefträuch forttragen in dichtverwachlener Waldung, 

Ueber die Erd' hochhin in dem gierigen Rachen fie haltend: 200 

Alfo hielten ihn Hoch im Gewühl die gepanzerten Ajas, 

Raubten die Wehr alsdann; und das Haupt vom zarten Genide 

Hieb ihm Dileus’ Sohn, um Amphimachos grimmig erbittert ; 

Durch das Gewühl hinſchwang er das Haupt, wie die Kugel fich wälzet; 

Nieder zu Hektors Füßen entrollete diefes im Staube. 

Aber Bofeidon war in dem Innerſten heftig entrüftet, 

Als fein Enkel gefallen im fehreclichen Kampf der Enticheidung : 

Schnell nun gieng er hinab an der Danaer Schiffen und Zelten, 

Trieb die Achäer zum Kampf und bereitete Sammer den Troern. 

Diefem begegnete dort Idomeneus, rühmlich im Speerwurf, 210 

Miedergefehrt von dem Freund, der jüngft ihm aus dem Gefechte 

Kam, an der Beuge des Knie’s mit gefchliffenem Stahle verwundet. 

Den nun trugen Gefährten: er felbft, ihn den Nerzten befehlend, 

Gieng zum eignen Gezelt; denn noch in's Treffen verlangt’ er 
Sehnlich zurüf. Da rief ihm Bofeidon zu, der Gebieter, 

Völlig Andrämons Sohne, dem Thoas, ähnlich an Stimme, 

Melcher in Pleurons ganzem Gebiet und in Kalydons Bergftadt 

Allen Aetolern gebot, wie ein Gott im Volke geehret: 

„Mo, du Kretifcher Fürft, Idomeneus, blieben denn alle 

Drohungen welche den Troern die Argoshelden geboten ὁ" 220 ᾿ 

Aber der Kretifche Fürft Idomeneus fagte dagegen: 
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„Keiner im Heer trägt jebo die Schuld, jo viel ich, o Thoas, 

Selbit zu erfennen vermag: wir verftehn ja ſämmtlich zu fechten. 

Keinen befällt muthraubende Furcht, auch zieht fich in Trägheit _ 

Keiner zurüc von dem Wüthen der Feldſchlacht; fondern es muß wohl 

So Kronion gefallen, dem übergewaltigen Herricher, 

Das hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achäer. 

Thoas, wohlan! du warjt ja bisher ein beharrlicher Kampfheld, 

Und du ermahnft auch Andre, dafern du ſie läſſig erſieheſt: 

Drum jegt rafte mir nicht und ermuntere jeglichen Streiter!“ 230 

Ihm antwortete drauf der Geftadumftürmer Pofeidon : 

„Kebre der Mann doch nimmer, Idomeneus, wieder von Troja’s 

Strande zurüc, vielmehr hier werd’ er den Humden ein Labfal, 

Der an dem heutigen Tage mit Fleiß abläßt von dem Kampfe! 

Auf denn, ergreife die Wehr und folge mir! Denn es geziemt und 

Rührig zu fein; wir Finnen vielleicht, wir Beide, noch helfen, 
Wirkt doc) vereinigte Kraft auch ſonſt untüchtiger Männer: 

Und wir Beide verftehn ja die Tapferiten felbit zu befämpfen.“ 

Alto der Gott, dann gieng er zurüd in's Gemenge der Streiter. 

Als Jdomeneus nun zum tüchtiggebaueten Zelt kam, 240 

Hüllt’ er in ftattliche Wehr fich den Leib, zwei Lanzen ergrief er, 

Gieng und eilte von dannen, dem Blitz gleich welchen Kronion 

Hochher ſchwingt mit der Rechten vom glanzumftrahlten Olympos, 

Sterblichen Menfchen zum Zeichen: er ſtrahlt voll blendender Klarheit: 

Alto bligte das Erz um die Bruft des enteilenden Könige. 

Doc fein wackrer Genoß Meriones trat ihm entgegen, 

Noch unfern dem Gezeli; denn fort nach der ehernen Lanze 

War er geeilt; da rief ihm Idomeneus zu, der Gebieter; 

„Molos’ hurtiger Sohn, Merioneg, liebſter Genofle, 

Weßhalb kamſt du daher, das Gefecht und Treffen verlaffend? 250 

Hat ein Geſchoß dich verwundet, und quält dich die Spike des Erzes? 

Oder entiandten fie dich als Boten mir? Denk' ich doch felbft nicht 

Hierim Gezelt noch länger zu ruhn; nad) dem Kampfe verlangt mich,“ 
Und der verftändige Held Meriones fagte Dagegen; 
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„Nein, Idomeneus, Führer der erzumpanzerten Kreter; 

Sondern ich komm', ob etwa ein Speer im Gezelt dir zurückblieb, 

Daß ich zum Kampf ihn hole; der meinige iſt mir zerſchmettert, 

Als ich Deiphobos' Schild, des gewaltigen Helden, getroffen.“ 

Aber der Kretiſche Fürſt Idomeneus gab ihm die Antwort: 

„Speere, wofern du begehrſt, nicht einen allein, wohl zwanzig 260 

Findeſt du hier im Gezelt, an die ſchimmernden Wände gelehnet, 

Troiſche, ſo ich geraubt den Erſchlagenen. Darf ich doch ſagen 

Daß im Gefecht ich nimmer den feindlichen Männern entfernt ftand. 

Darum hab’ ich der Speere genug und genabelter Schilde, 

Hab’ auch Helme genug und funfelndes Banzergefchmeide.“ 

Und der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 

„Mir auch Liegt ja verwahrt in dem dunfelen Schiff und Gezelte 

Beute genug von den Troern ; indeß weit ift e8 zu holen. 

Denn auch Ich, das fag’ ich, vergaß noch nimmer der Kühnheit; 

Nein, mit den Erften voran in der männerbewährenden Feldfchlacht 270 

Pfleg' ich zu ftehn, fo oft im Gefild anhebet ver Kriegsfampf. 
Irgend ein Andrer vielleicht von den erzumfchirmten Achäern 

Sah mich nicht im Gefecht: doch Du mußt beffer mich Fennen.“ 

Aber der Kretifche Fürft Idomeneus gab ihm die Antwort: 

„Deine Beherztheit Fenn’ ich ; erwähne doch Solches vor mir nicht. 

Daß wir Tapferften alle doch jet zum Verſteck an den Schiffen 

Mürden erfehn, wo zumeift ja die mannliche Tugend hervorfcheint, 

Mo man deutlich erfennt den entichlofienen Mann und den Feigling — 

Denn dem Berzagenden wandelt die Farbe fich anders und anders, 

Und nicht feft fih zu Halten vergönnt fein Muth in der Bruft ihm, 280 

Sondern er hockt bald da, bald dort mit gebogenen Knieen ; 

Drin auch klopft ihm gewaltig das Herz in der Tiefe des Buſens, 

Meil er Verderben beforgt, und dem Zitternden Elappern die Zähne; 

Doch nie wandelt dem Tapfern die Farbe fich ; nimmer befällt ihn 

Schreden, nachdem er einmal zum Männerverſteck ſich gelagert, 

Sondern er wünfcht alsbald in den ſchrecklichen Kampf fich zu ftürgen : — 

Niemand dürfte fürwahr dann Muth und Arme dir tadeln ἢ 
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Menn auch wirklich ein Pfeil dich vertvundete, oder ein Wurffpieß, 

Flöge doch nie das Geſchoß in den Naden dir, noch in den Rüden, 

Sondern der Bruft entiweder begegnet’ e8, oder dem Bauche, 290 

Meil du gerad andringft in die Schaar vorfämpfender Streiter. 

Aber genug, laf länger ung nicht, gleich thörichten Kindern, 

Stehen dahier im Gefpräch: man möcht! e8 uns Höchlich verargen. 

Gehe du denn in's Gezelt und nimm dir den füchtigften Wurfſpeer.“ 

Sprach's; Meriones aber, dem flürmenden Ares vergleichbar, 

Gieng und holte gefchtwind fich den ehernen Speer in dem Zelte, 

Eilte fodann dem Jdomeneus nach, voll brennender Kampfgier. 

Wie da zur Schlacht hinfchreitet der menfchenvertilgende Ares - 

Und fein Sohn ihm, der Schreden, der unaufhaltfame, ftarke, 

Folgt im Geleit, der auch den verwegenften Kämpfer zurückſchreckt; 300 

Fern aus Thrakia ziehn fie bewehrt zu den Ephyrerichaaren, 

Dder zum muthigen Bolfe der Phlegyer; aber zugleich nicht 

Hören fie Beider Gebet: fie verleihn nur Einem den Siegsruhm: 

Sp Meriones dort und Zdomeneus, beide Gebieter, 

ALS fie zur Schlacht anzogen, umftrahlt von der funfelnden Rüftung. 
Und es begann alsbald Meriones fo zu dem König: | 
„Sprich, Deufalions Sohn, wo willft du Hinein in's Getümmel 

Gehn? zur Rechten vielleicht des Gefammtheers? oder zur Mitte, 

Oder zur Linken hinein? Denn nirgendivo möchte, vermuth’ ich, 
Gänzlih an Kampf es ermangeln den hauptumlockten Achäern.“ 310 

Aber der Kretifche Fürft Idomeneus gab ihm die Antwort: 

„Mitten ja find Schon Männer, Achaja's Echiffe zu fehirmen, 

Beide die Ajashelden, und Teufros, aller Achäer 

Trefflichfter Schüß, auch wacker zugleich in der ftehenden Feldſchlacht. 

Traun, die werden den Briamosfohn, wie hikig er andringt, 

Sattfam im Kanıpfe bedrängen, und wär’ er noch fo gewaltig ! 

Schwer wird's wahrlich ihm fein, wie fehr ihn entflamme die Kampfgier, 

Jener gewaltige Kraft und fchreckliche Fauft zu befiegen, 

Daß er die Schiffe verbrenne: wofern nicht felber Kronion 

Lodernden Brand Hinfchwingt in die meerdurchſteuernden Schiffe, 320 
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Weicht doch Ajas, der große, der Telamonier, Keinem, 

Wenn er ein Sterblicher iſt und die Frucht der Demeter genießet, 

Wenn er verwundbar iſt mit dem Erz und den Steinen des Feldes. 

Selbſt vor Achilleus nimmer, dem Neihndurchbrechenden, wiech' er 

Sn dem Gemenge des Kampfs; denn im Lauf wetteifert ihm Niemand. 

Gehn wir hinein zur Linken des Heers, um bald zu erfahren 

DB wir den Siegsruhm Andrer verherrlichen, oder den unſern.“ 

Sprach's; Meriones aber, dem ftürmenden Ares vergleichbar, 

Eilte voran: fie erreichten den Drt wo Sener ihn hinwies. 

Als den Idomeneus nun, gleich Flammen an Stärfe, fie ſahen, 330 

Ihn ſammt feinem Genoſſen, umftrahlt von der prangenden Nüftung, 

Stürmten die Troer vereint mit ermunterndem Ruf ihm entgegen. 

Und es erhub fich gemeinfam der Kampf um die Steuer der Schiffe. 

Wie durch faufender Winde Gewalt Sturmwirbel heranziehn, 
Sn der.Zeit wo am meiften der Staub fich gehäuft an den Wegen, 

Und fich empor dann wälzt die gewaltige Wolfe des Staubes: 

Alſo ftürmte zufammen die Schlacht, und fie ftrebten begierig 

Sn dem Gewühl einander mit fpigigem Erz zu erfchlagen.- 

Furchtbar flarreten rings in den männerverfilgenden Kampfreihn 

Ragende Lanzen empor, durchbohrende; blendend den Auge 340 

DBlibte der eherne Glanz von den weithinleuchtenden Helmen, 

And von den funfelnden Schilden und frifchumglätteten Banzern, 

ALS fie zum Kampf ſich genaht. Ein fehr Kühnherziger wär’ es 

Der jebt freudig dem Kampf zuſchauete, ohne Berzagtheit. 

Kronos' mächtige Söhne, gefonderten Sinnes fie Beide, 

Strebten dem Heldengefchlecht unfelige Noth zu bereiten. 
Denn es befchied Zeus’ Wille dem Hektor Sieg und den Troern, 

Peleus' hurtigen Sohn zu verherrlichen; gänzlich jedoch nicht 

Wollt' er Achaja's Völker vor Ilios laſſen verderben, 

Nein, er verherrlichte Thetis allein und den ſtarken Achilleus. 350 

Aber Poſeidon kam und ermunterte rings die Argeier, 
Heimlich den graulichen Wogen enttaucht: er ſah es mit Gram ja 

Wie ſie den Troern erlagen, und zürnete ſchwer dem Kronion. 
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Zwar find Beide ſich gleich an Gefchlecht und von einerlei Urfprung, 

Aelter jedoch war Zeus von Geburt und höher an Weisheit. 

Drum vermied auch Jener im offenen Kampfe zu helfen; 

Immer geheim erregt’ erin Mannesgeſtalt die Achäer. 

Alfo fpannten fie Beide das Tau des gemeinfamen Krieges 
Und der entjeglichen Schlacht, um beiderlei Völker es fchlingend, 

Unauflöslich und feit: das löfete Vielen die Kniee. \ 360 

Held Jdomeneus trieb, obwohl halbgrauenden Haupteg, 

Argos’ Volf, und fprengte zum Schreden hinein in die Troer. 

Denn es erlag ihm fogleich Othryoneus, der von Kabefos 

Da war, auf das Gerücht von dem Krieg erſt neulich gekommen : 

Um die Kaſſandra warb er, des Priamos ftattlichfte Tochter, 

Ohne Geſchenk, und verhieß ihm ein mächtiges Werk zu erfüllen, 
Argos’ Volk mit Gewalt aus Jlios’ Flur zu verjagen. 

Priamos aber, der reis, verſprach und gelobte die Tochter 

Ihm zum Gemahl: drum ftriet er, des Königes Worten vertrauend. 

Doch Idomeneus zielte nach ihm mit der blinfenden Lanze, 370 

Warf, wie er hochher fehriet, und fie traf: der geftählete Panzer, 

Welchen er trug, half nimmer: den Bauch durchbohrte fie mitten. 

Dröhnend flürzt’ er dahin: da rief frohlockend der Sieger: 

„Doch vor den Sterblichen allen, Othryoneus, follft du gerühmt fein, 

Menn du gewiß das Alles dem Priamos, Dardanos' Enfel, 

Ausführit was du gelobt: er verfprach dir dagegen die Tochter. 

Wir auch hätten dir wahrlich ein Gleiches gelobt und erfüllet, 

Fa wir würden fogar Agamemnons ſtattlichſte Tochter 

Dir zum Gemahl herholen von Argos, wenn du ung hülfeft 

Ilios niederzuftürzen, die ftolzgaufragende Veſte! 380 

Folge denn, daß wir fofort bei den meerdurchwallenden Schiffen 

Ueber die Eh’ uns befprechen : wir find nicht farge Verlober!“ 

Held Idomeneus fprach’S und zog am Fuße den Leichnam 

Durch das Getümmel der Schlacht. Doc Aftos fam ihm ein Rächer, 

Schreitend vor feinem Gefpann ; dag ſchnob ihm Hinter den Schultern, 

Stets vom Waffengenofien gelenft. Er verlangte ja fehnlichft 
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Daß er Idomeneus träfe; doch ſchnell warf dieſer den Speer ihm 

Unter dem Kinn in die Gurgel; hindurchdrang völlig die Spitze. 
Aſios ſank, wie die Eiche dahinſinkt, oder die Pappel, 

Oder die ſteigende Tann' im Gebirg, die zimmernde Männer 390 
Mit den geſchliffenen Aexten gefällt zum Balken des Schiffes: 

So lag Jener geftreeft vor dem Roflegefpann und dem Wagen, 

Knirfchend in Angft, mit der Hand viel blutigen Staubes ergreifend, 

Doch dem erfchrodenen Lenker entſchwand jet alle Beſinnung: 

Denn er getraute fich nicht, um dem feindlichen Arm zu entrinnen, 

Mit dem Gefpann fich zu wenden; Antilochos Πα ihn, der Fühne, 

Tief in den Leib mit der Lanze Gewalt; der geftählete Panzer, 

Melchen er trug, half nimmer: den Bauch durchbohrte fie mitten ; 

Und er entfanf mit Geröchel dem Fünftlichgebildeten Wagen. 

Neftors muthiger Sohn Antilochos lenkte die Roſſe 400 

Schnell von den Troern hinweg zu den wohlumfchienten Achäern. 

Sieh, an Idomeneus fam Deiphobos nahe gefchritten, 

Trauernd um Afios’ Fall, und warf fein blanfes Gefchoß aus. 

Zwar Idomeneus felber vermied den geitähleten Wurfſpieß, 

Weil er {{ wohl vorſah: es verbarg der geründete Schild ihn, 

Melchen er trug, aus Häuten der Stier’ und funfelndem Erze 

Künftlich gewölbt, inwendig mit zwei Querſtangen befeftigt ; 

Unter ihn duckt' er [ὦ ganz, und der Speer flog faufend darüber. 

Dumpf erflang ihm der Schild von der nahanftreifenden Lanze. 

Aber umfonft doch nicht von der nervigen Rechten gefchleudert, 410 

Fuhr fie dem Hirten des Volks Hypfenor, Hippaſos' Sohne, 

Unter der Bruft in die Leber, und löste fogleich ihm die Kniee. 

Stolz frohlockte darob Deiphobos, laut ausrufend: 

„Nicht ungerächt liegt nun auch Aſios, fondern ich meine, 

Menn er zum Hades wandelt, dem thorumfchlofienen, ftarfen, 

Wird fein Herz fich erfreun; ihm gab ich ja einen Begleiter!“ 

Alſo der Held; ſchwer Fränfte das prahlende Mort die Achäer. 

Aber zumeift durchdrang es Antilochos’ Bruft, des beherzten. 

Doch, wie fehmerzlich beirübt, ev vergaß nicht feines Gefährten, 
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Sondern er eilte zum Schuß ihm herbei und hielt ihm den Schild vor. 420 

Unter ihn bückten fich dann zwei wadere Kampfesgefährten, 
Held Alaftor zugleich und Echios' Sohn, Mefiiteus, 

Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufftöhnenden trugen. 
Doch nicht ruhte die Kraft des Jdomeneug ; immer entbrannt’ er, 

Einen der Troer entweder mit finfterer Nacht zu bededen, 

Oder im Sturm jelbit fallend vom Weh zu befrein die Achäer. 

Jetzo den Sohn Aeſyetes', des Zeusentfproffenen Königs — 

Held Alkathoos war es, Anchifes’ thenerer Eidam, 

Hippodameien vermählt, Anchifes’ ältefter Tochter, 

Die vom Vater daheim und der würdigen Mutter fo herzlich 430 

Murde geliebt, denn herrlich begabt vor allen Gefpielen 

Mar fie mit Reiz und mit Kunit und Verftand ; deßwegen erfor fie 

Sener, der edelite Mann auf Troja’s weiten Gefilden — 

Diefen bezwang nunmehr durch Jdomeneus’ Stärfe Pofeidon, 

Der ihm die Augen verwirrt’ und die ftattlichen Glieder umſtrickte. 

Meder ja rückwärts fonnt’ er enifliehn, noch weichen zur Seite; 

Sondern er ftand, wie ein Pfeiler und hochumwipfelter Baum fteht, 

Völlig bewegungslos ; und der Held, Idomeneus ftieß ihn 

Mitten hinein in die Bruft mit dem Speer, und zerfehlug ihm den Banzer, 

Der mit dem Erz bisher ihm vom Leib das Verderben noch fernhielt, 440 

Aber ihm jegt rauhtofend erflang, von der Lanze zerfchmettert. 

Dröhnend ftürzt’ er dahin: in der Bruft blieb haften der Wurffpieß, 

Daß ihm der Speerfchaft felbft vondem pochenden Schlage des Herzens 

Zitterte ; doch bald ruhte die Kraft des vertilgenden Erzes. 

Stolz frohledte darob Idomeneus, laut ausrufend: 

„Scheint fie denn nun dir genügend, Deiphobos, unfere Zahlung, 

Drei für Einen erlegt? Wie haft du doch eitel geprahlet, 

Thörichter! Aber wohlan, num ftelle dich felbit mir entgegen, 

Daß du erfennft, wie wahr ich von Zeus entiproflen daherkam! 

Der ja zeugte den Minos zuerft, den Behüter von Kreta; 450 

Minos zeugte darauf Deufalions heilige Stärke, 
Und Deufalion mich, der viel Eiuwohner in Kreta’g 
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Weitem Gebiete heherrſcht. Hierher nun bin ich geſteuert, 

Dir und dem Vater zum Meh und zugleich auch ſämmtlichen Troern.“ 

Alfo der Held; da fann Deiphobos zweifelnden Herzens, 

Ob er zurüc wohl wiech’ und in Ilios' muthigen Schaaren 

Einen zum Schub fich erfäh’, ob allein verfuchte den Zweikampf. 

Diefes erfchien im Herzen dem Einnenden endlich das Beſte, 

Hin zu Aeneias zu gehn. Und er fand ihn hinter der Heerfchaar 

Stehend, dieweil er beftändig dem güttlichen Priamos grollte, 460 

Daß er ihn gar nicht ehrte, fo fehr er im Volk fich Hervorthat. 

Nahhin trat er zu ihm und begann die geflügelten Worte: 

„Zraun, Rathführer der Troer, Aeneias, jeto geziemt dir 

Rächer dem Schwager zu fein, dafern je Schmerz dich getroffen. 

Komm’ und räche mit mir den Alkathoos, welcher vordem ja 

Als dein Schwager daheim dich nährete, wie du noch Flein warft. 

Ihn ja hat dir erfchlagen Idomeneus, rühmlich im Speerfampf!“ 

Alfo der Held: ihm aber beivegt’ er das Herz in dem Bufen. 

Auf Jdomeneus fehriet er hinan voll heftiger Rampfgier. 

Doch nicht Schrecken beftel den Idomeneus, gleichwie den Zärtling, 470 

Sondern er ſtand, wie der Eber im Wald, voll trogiger Kühnheit, 

Welcher das laute Getös andringender Männer beftehet 

Bern auf ödem Geftld, und den borftigen Rücken emporfträubt ; 

Beurige Glut entfprüht von den Augen ihm; aber die Hauer 

Wetzt er, entbrannt zu verfchenchen die Hund’ und jngenden Männer: 

Alſo ſtand unverrüdt Idomeneus, rühmlich im Speerfampf, 

Als zum Gefecht Aeneias heranfam. Doch die Gefährten 

Kief er, Asfalaphos dort, Deipyros, Aphareus ſchauend, 

Auch Meriones dort und Antilochos, Meifler im Schlachtruf. 

Diefe befeelt er mit Muth; und fprach die geflügelten Worte: 480 

„Kommt, ihr Lieben, und Helft mir Berlaffenem! Schreden ergreift mich, 

Wie fo gefchwind Aeneins, der flürmende, gegen mich andringt, 

Der ein Gewaltiger tft in der Feldfchlacht, Männer zu tödten, 

Der noch Blüte der Jugend befist, die mächtige Kraft hat. 

Mären wir doch an Jahren fo gleich wie gleich an Gefinnung: 
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Bald trüg’ Er entweder den Siegsruhm, oder ich felber !” 

Alfo der Held: und Jene gefammt einmüthigen Herzens 

EStellten fich ihm ganz nahe, die Schilde gelehnt an die Schultern. 

Auch Aeneias drüben ermunterte feine Gefährten, 

Nach Deivhobos dort, nach Agénor ſchauend und Paris, 490 

Melche die Troer mit ihm anführeten; aber den Fürften 

Folgten die Völker gefchaart, wie dürftende Schaafe vom Waidplatz 

Folgen dem Widder zum Bach, und erfreut ift herzlich der Schäfer: 

Alfo war dem Aeneias das Herz im Bufen erfreuet, 

Als er die Schaaren des Volks anfchanete welches ihm nachzog. 

Dort um Alfathoos nun, da fuhren fie hart an einander, 

Schwingend der Speere Gewicht: und fürchterlich Flirrte der Kämpfer 

Erz um die Bruft, als wild im Getümmel fie gegen einander 

Schleuderten. Doch zwei Männer, an Muth vorragend vor Allen, 

Hier Neneias und dort Idomeneus, ähnlich dem Ares, 500 

Strebten den Leib einander mit ſchrecklichem Erz zu verwunden. 

(τῇ entichwang Neneias den Speer, nach Idomeneus zielend. 

Diefer, fich wohl vorfehend, vermied den geftähleten Wurfipieß, 

Und der gefchwungene Schaft des Aeneias fuhr in den Boden 

Nieder, nachdem er umfonft von derinervigen Fauft ihm entflogen. 

Aber Jdomeneus traf Denomaos’ Bauch in der Mitte; 

Und er zeriprengt’ ihm des Panzers Gewölb, und tief in's Gefröfe 

Tauchte der Stahl: hinſank er, den Staub mit den Händen ergreifend. 

Held Idomeneus zog ſich die weithinfchattende Lanze 

Aus des Getödteten Leib; doch nichts von der herrlichen Nüftung 510 

Konnt’ er den Schultern entziehn: fo ward er bevrängt von Gefchoffen. 

Denn nicht war ihm der Füße Gelenk noch fräftig zum Anlauf, 

Meder zum Sprung nach dem eignen Gefchoß, noch fremdes zu meiden. 
Stehend im Kampf zwar fonnt’ er den Tag abwehren des Schidfals ; 

Aber zur Flucht nicht trugen die Schenkel ihn rafch ausder Schlacht mehr. 

Als er gemach nun wiech, da ſchwang ihm den blinfenden Wurfſpeer 

Held Deiphobos nach, der immer noch heftig ihm grollte. 

Jetzt auch fehlte der Speer: ven Asfalaphos aber erreicht’ er, 
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Ares' Sohn, daß tief ihm das ſtarke Geſchoß in die Schulter 

Fuhr; οὐ entſank in den Staub und ergrief mit den Händen den Boden. 520 

Noch nicht hatte vernommen der ſchreckliche, brüllende Ares 

Daß ſein Sohn ihm gefallen im Sturm der entſetzlichen Feldſchlacht; 

Auf dem Olympiſchen Haupt, umhüllt von goldnem Gewölfe, 

Saß er, gehemmt nach dem Rathe des Zeus; dort faßen zugleich auch 

Alle die übrigen Götter, zurück vom Kampfe gehalten. 

Dort um Asfalaphos nun, da fuhren fie hart an einander. 

Held Deiphobos rieß von Asfalaphos’ Haupte den blanfen 

Helm; Meriones aber, gefchtwind wie der ftürmende Ares, 

Nannte den Speer ihm hinein in den Arm, und den Händen entfliegend 

Schlug der gegitterte Helm mit dumpfem Getön an den Boden. 530 

Aber hinan fprang wieder Meriones, gleichwie ein Geier, 

Rieß vom oberen Arm ihm heraus den gewichtigen Wurfſpieß, 

Und in die Schaar der Genoſſen verbarg er fih. Aber Bolites 

Schlang um Deiphobos mitten den Arm, und führte den Bruder 

Aus dem Getöf’ und Stürmen der Schlacht, bis daß er gelangte 

Hin zu dem rafchen Gefpann, das hinter dem Kampf und Gefecht ihm 

Stand, vom Lenker gehemmt an dem fünftlichgebildeten Wagen. 

Schnell nun trugen die Roffe den fehweraufftöhnenden, matten 

Kämpfer zur Stadt, und das Blut entfloß dem verwundeten Arme. 

Aber die Hebrigen kämpften: es erſcholl unermeßlicher Schlachtruf. 340 

Siehe da Iprang Aeneias auf Aphareus, Sohn des Kaletor, 

Und mit dem Speer durchitach er die Gurgel ihm, als er fich wandte. 

Seitwärts fenfte fich Senem das Haupt: es gefellte dazu fich 

Helm und Schild, und ſchaurig umfieng der entfeelende Tod ihn. 

Als Antilochos jet den gewendeten Thoon erblickte 

Stieß er im ftürmifchen Lauf, und zerfehnitt ihm gänzlich die Ader 

Welche den Rücken entlang bis dicht an den Nacken emporläuft. 

Diefe zerfchnitt erihm ganz, und rüdlings taumelte Thoon 

Nieder, die Arm' ausftreckend umher nach den lieben Genoffen. 

Schnell ſprang Jener herbei und zog ihm die Wehr von den Schultern, 550 

Schauend umher; denn rings umftanden ihn zielende Troer, 
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Welche ven Schild ihm trafen, den mächtigen; aber fie fonnten 

Nimmer das blühende Fleifch des Antilochos unter dem Schilde 

Streifen mit mordendem Erz; der Geftadumftürmer Poſeidon 

Schirmete Neſtor's Sohn, im Gedräng’ auch vieler Gejchoffe. 

Nie ja war er von Feinden befreit, nein mitten darunter 

Schlug er fich ftets; nie ruhte der Speer ihm, fondern erbebte 

Immer mit zitterndem Schwung ; und er zielete freudigen Muthes, 

Db er im Wurf wohl Einen verwundete, oder im Anlauf. 

Adamas aber gewahrte den Zielenden dort im Getümmel, 560 

Aftos’ Sohn; und er ftürmte hinan und ftieß ibm des Erzes 
Spitze gerad in den Schild; doch der ſchwarzumlockte Bofeidon 

Schwächte der Lanze Gewalt, Antilochos’ Leben ihm weigernd. 

Ein Theil blieb dort haften, dem feuergehärteten Bfahl gleich, 

Auf Antilochos’ Schild, und der andere lag in dem Staube. 

Flugs in die Schaar der Genoffen verbarg er fich, meidend das Unheil. 

Aber Meriones Schoß, mit dem Speer nachfolgend, den Flüchtling, 

Zwifchen die Schaam und den Nabel hinein, wo Ares befonders 

Schmerzliche Qualen bereitet den unglückfeligen Menfchen : 

Da durchdrang ihn die Lanze, fo daß er geftürzt an dem Schafte 570 

Zappelte, gleichwie der Stier den waidende Männer im Bergwald, 

Wie er fich fträubt, mit Gewalt an geflochtenen Seilen hinwegziehn. 

Kurz nur zappelte fo der Getroffene, gar nicht lange ; 

Denn ihm nahte der Held Meriones, welcher den Wurffpeer 

Schleunig dem Leib entrieß: und Nacht umhüllt' ihm das Antlis. 
Helenos nahete jett mit dem mächtigen Thrafierfchwerte, 

Schwang’s an Deipyros’ Schlaf und fchmetterte diefem den Helm ab, 
Daß er gefchnellt in den Staub hinflog ; ein Achäer erhub ihn, 

Als er dahin an den Füßen der fimpfenden Männer entrollte, 

Schwarzumhüllende Nacht ergoß fich ihm über die Augen. 580 

Schmerz durchdrang den Atreiden, den Rufer im Streit Menelaos. 

Raſch auf Helenos fchriet er hinan, und den Helden bedrohend 

Schwang er den ehernen Speer ; doch Helenos fpannte den Bogen, 

Alſo begegneten Beide fich dort, und zielten begierig, 
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Der mit geichliffenem Speer, mit dem Pfeil von der Sehne der Andre. 

Priamos' Sohn traf Jenem die Bruft mit der Spike des Pfeiles 

Dben am Panzergewülb ; doch fprang fein herbes Geſchoß ab. 

Wie von geplatteter Schaufel der Kern fchwarzfarbiger Bohnen 

Dder die Erbſ' abſpringt auf räumiger Tenne des Fruchtlandg, 

Unter des Windes Gefaus und des Worfelerö mächtigem Umfchwung: 590 

Alfo fprang von dem Panzer des rühmlichen Atreusfohnes 

Weit abprallend das herbe Geſchoß und flog in die Ferne. 

Nunmehr traf der Atreide, der Nufer im Streit Menelaos, 

Genen gerad in die Hand, womit er das glatte Gefchoß hielt. 

Hand und Bogen zugleich durchfuhr die geftählete Lanze. 

Flugs in die Schaar der Genoſſen verbarg er fich, meidend das Unheil. 

Kraftlos hieng ihm die Hand, den geglätteten Speer nachfchleifend. 

Mieder heraus zug diefen der muthige Streiter Agenor, 

Und er verband ihm die Hand mit gedreheter Schleuder von Wolle, 

Die für den Hirten des Volks in Bereitfchaft hielt der Gefährte. 600 

Auf Menelavs hinan, den gepriefenen, ftürmte Peiſandros, 

Welchen ein böfes Gefchie zum Ziel hinführte des Todes, 

Dir, o Held Menelacs, im gräßlichen Kampf zu erliegen. 

AS fie denn num ſich einander zum Angriff waren genahet, 

Fehlte zuerfi Menelaos; denn feitwärts flog ihm die Lanze. 

Held Peiſandros traf dem gepriefenen Sohne des Atreus 

Zwar den gewaltigen Schild ; doch hindurch nicht ftürmte das Erz ihm; 

Denn vom Schilde gehemmt zerbrach an der Defe des Speeres 

Schaft: und erfreut im Herzen erwartete diefer den Sieg fchon. 

Doch Menelaos ſprang mit dem filbergebudelten Kampfichwert 610 

Auf Beifandros hinan. Dernahm die geftählete, fchöne 

Streitart unter dem Schild fi) hervor, mit geglättetem, langem 
Stiele vom Delbaumbolz : fo Famen fie hart an einander. 

Rafch nun fchlug Peiſandros den Neif des bemähneten Helmes 

Dben gerad an dem Buſch; in die Stirn traf über der Nafe 

Jener den Feind: und der Schädel zerichmetterte, aber die Augen 

Fielen ihm blutig hinab auf's ftaubige Feld vor die Füße, 
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Rückwärts ſank er gefrümmt. Menelaos jtemmte den Fuß ihm 

Gegen die Bruft, entrieß ihm die Wehr, und redete jauchzend: 

„So denn werdet ihr doch von der Danaer Schiffen entweichen, 624 

Ihr Hochmüthigen Troer, des ſchrecklichen Kampfs unerfüttlich ! 

Sonft auch liegt ihr an Schmach und Beichimpfung nimmer es fehlen, 

Habt mich ſchmählich gefränft, ihr ſchändlichen Hunde, fo gar nicht 

Scheuend des Zeus fehwertreffenden Zorn, des gewaltigen Donnrersg, 

Melcher das Gaftrecht fchirmt, und die Burg euch wahrlich zertrümmert! 

Habt mein Jugendgemahl und zugleich ihr reiches Beſitzthum 

Frech mir von dannen geführt, nachdem fie euch freundlich bewirtet! 

Und nun trachtet ihr gar in die meerdurchwallenden Schiffe 

Loderndes Feuer zu werfen, Achaja's Helden zu morden! 

Aber, wie heftig entbrannt, ihr follt noch dämpfen die Kampfluft! 630 

Vater Kronion, du wirftja der Weifefte Aller gepriefen 

Unter den Göttern und Menfchen ; doch dieß fommt Alles von dir her! 

Mie du dich Doch fo gefällig bezeigit den verwwegenen Männern, 

Troja’s trogigem Bolf, das frevelen Muthes das Herz voll 

Nie fich erfättigen Fann an der Wuth des verderbenden Krieges! 

Sättigung hat doch Alles einmal: fo der Schlaf, fo die Liebe, 

Selbit auch holder Gefang und fogar anmuthiger Neihntanz, 

Deren Begierde zu ftillen gewiß mehr lockt denn der Kriegsfampf: 

Troja's Männer jedoch find ganz unerfättliche Streiter!“ 

Alfo vief er und z0g des Getödteten blutige Wehr aus. 640 

Die nun gab den Gefährten der waere Held Menelaos, 

Aber er felbit jchriet wieder hinein ins Vordergetümmel. 

Sieh’, Harpalion ſprang, Pylämenes’ Sohn, des Gebieters, 

Gegen ihn an: der folgte dem theueren Vater nad) Troja 

Mit in den Krieg, doch nicht in die Heimat Fehret’ er wieder. 

Eben genaht traf diefer dem Atreusfohn mit dem Wurffpieß 

Mitten den Schild, doch konnt' er hindurch nicht fioßen die Spike. 

Flugs in die Schaar der Genofjen verbarg er fich, meidend das Unheil, 

Schauend umher, daß Keiner den Leib mit dem Erz ihm berühre. 

Aber Meriones ſchoß den geftähleten Pfeil nach dem Flüchtling; 650 
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Rechtshin an dem Geſäß durchbohrt' er ihn, daß das Geſchoß gleich 
Unter der Blaſe hindurch an dem Schambein wieder hervordrang. 

Stracks dort ſank er zuſammen, umarmt von den lieben Gefährten, 

Bis er die Seel' aushauchte; dem Wurm gleich lag er zur Erde 

Niedergeſtreckt: ſchwarz ſtrömte das Blut und benetzte den Boden. 

Um ihn waren bemüht hochherzige Paphlagonen, 

Brachten ihn dann αὐ dem Wagen hinweg zur heiligen Troja, 

Herzlich betrübt ; mitfolgte der Bater ihm, Thränen vergießend: 

Denn ihm ward nicht Sühne zu Theil des erfchlagenen Sohnes. 

Um den &etödteten ward fchwer Paris im Herzen erbittert; 660 

Denn fein Gaftfreund war er im Baphlagonifchen Volke: 

Darum zürnt' er im Herzen und fchoß den geftähleten Pfeil ab. 

Einer der Streitenden hieß Euchenor, brav und begütert, 

Der in Korinthog wohnte, der Sohn Bolyides’, des Sehers, 

Und in das Schiff einftieg, obwohl fein Tod ihm befannt war. 

Hatte doc) oft Polyides, der wackere Greis, ihm geweiflagt 

Daß er daheim entweder an fehmerzlicher Krankheit jtürbe, 

Dder der Troer Gewalt an Achaja’s Schiffen erliege. 

Darum mied er fowohl den befchimpfenden Ruf der Achäer, 

Als der Erkrankung Qualen, damit es ihn nimmer gereue. 670 

Den durchftach er am Baden und Ohr, daß fehnell von den Gliedern 

Seel’ und Leben entfloh; und fchauriges Dunkel umfieng ihn, 

Alfo Fimpften fie dort im Gefecht, wie loderndes Feuer. 

Hektor indeß, Zeus’ Liebling, erfundete nicht und vernahm nicht 

Daß zur Linfen der Schiffe die Seinigen fchmählich erlagen 

Unter dem Argosvolf, und die Danaerhelden der Sieg faft 

Krönete: — alfo trieb der Geftadumftürmer Pofeidon 

Argos’ Söhne zum Kampf, und er fehirmte fie felber mit Kraft 

auch — 

Sondern er ftand noch, wo er zuerft durch Mauer und Thor drang, 

Und das Gewühl durchbrach der gefchildeten Reihen von Argos; 680 

Dort wo Telamons Sohn und Proteſilaos die Schiffe 

Hoc an's grauliche Ufer geftellt. Denn dort am Geftade 
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War der Achäiſche Bau am niedrigften; aber vor Allen 

Drüngten fich dort im heißen Gefecht Kriegsmänner und Roſſe. 

Denn Böotifches Volf und Jonier langen Gewandeg, 

Lofrer und Phthier zugleich, und die glänzende Schaar der Epeier 
Mehreten zwar von den Schiffen den Stürmenden, aber fie fonnten 

Nimmer binweg ihn drängen den flammenden, göttlichen Heftor. 

Auch von Athenä fümpften Erlefene: ihnen voranfchriet 

Peteos' Sohn als Führer, Meneftheus, und im Geleit war 690 

Dias der Held ſammt Bheidas und Stichios. Vor den Epeiern 

Zog der Phyleid', Held Meges, und Drafios fammt Amphion. 

Medon führte die Phthier, vereint mit dem Fühnen Podarkes. 

Medon war unehlich gezeugt von dem edlen Dileus, 

Und war Ajas’ Bruder, des Kleineren: aber er wohnte 

Ferne der Heimat Fluren in Bhylafe, weil er im Jähzorn 

Einen Berwandten erichlug von Dileus’ Weib Eriopis. 

Aber Podarkes ftammte vom Phylakiden Iphiklos. 

Die num ftanden gerüftet vor Phthia's muthiger Heerfchaar, 

Mo fie zunächit den Böoten der Danaer Schiffe befchirmten. 700 

Aber durchaus nicht wollte der Hurtige Sohn des Dileus 

Meniges nur ſich entfernen vom Telamonier Ajas ; 

Sondern fowie ein Geſpann fchwarzfarbiger Stiere die Pflugfchaar 

Durch das Gefild einmüthig dahinzieht, und um die Stirn her 

Häufiger Schweiß dann ihnen entquillt an den Wurzeln der Hörner ; 

Nur das geglättete Joch Hält beide getrennt von einander, 

Wenn fie die Furchen hinab zu des Brachfelds Ende den A ziehn: 

Alſo ſtanden die Ajas vereint, und halfen einander. 

Telamons Sohn nun aber begleiteten viele Gefährten, 

Tapfere Streiter geſammt: die nahmen ihm immer den Schild ab, 710 

Wenn ihm die Kriegsarbeit und der Schweiß in die Kniee gedrungen. 

V. 685. Unter den Joniern ſind hier die Athener zu verſtehen; 
ſ. B. 689 ff. 
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Nicht ſo folgten die Lokrer dem muthigen Sohn des Dileus ; 

Nicht ja beſtand ihr Muth das Gefecht in der ſtehenden Feldſchlacht, 

Nicht ja hatten ſie Helme von Erz mit geſchwungenem Roßſchweif, 
Hatten geründete Schild’ auch nicht, noch eſchene Lanzen. 

Nur mit Bogengefhoß und gedreheter Schleuder von Wolle 

Zogen fie voller Vertraun vor Ilios; aber mit diefen 

Schoßen fie oft und brachen die Reihn der gefchildeten Troer. 

Sebt auch kämpften die Andern voran in der fchimmernden Rüftung 

Gegen das troifche Volf und den erzumpanzerten Heftor; 720 

Sene, von fernher fchießend, verbargen fich. Aber die Troer 

Murden zum Kampf unmuthig, bedrängt von dem Sturm der Gefchoffe. 

Schmachvoll wären gewiß von der Danaer Schiffen und Zelten 

Troja's Söhne geflohn nach Ilios' luftigen Höhen, 

Hätte Pulydamas nicht zum troßigen Hektor geredet: 

„Hektor, e8 wird dir fo fehwer ein ermahnendes Wort zu befolgen. 

Meil dir ein Gott vor Allen des Kriegs Arbeiten verliehn hat, 

Willſt du im Rath deßhalb auch Fundiger fein denn die Andern ? 

Aber du fannft unmöglich von felbft Dir Alles gewinnen. 

Einem gewährte der Gott ruhmmwürdige Thaten des Krieges, 730 

Einem Geſchick zum Tanz, zu Gefang und Cither dem Andern: 

Einer empfleng in der Bruft vom donnernden Gott des Olympos 

Hohen Verſtand, und viele der Sterblichen freuen fich deflen ; 

Diele beglückt er damit, und am meiften erfährt er es felber. 
Darum fag’ ich heraus wie mir's am Beſten bevünfet. 

Rings um dich Her ift mächtig entbrannt die umzingelnde Feldſchlacht. 

Troja's muthige Söhne, nachdem fie die Mauer umjtürmet, 

Stehen entfernt zum Theil in den Rüftungen: Andere kämpfen, 

Aber zerftreut, bei ven Schiffen, und Wenige gegen die Mehrzahl. 

Meiche daher, und rufe die Edelſten alle zufammen, 740 

Daß wir Alles genau mit verftändigem Sinne berathen, 

Ob wir fürder beftürmen die vielumruderten Schiffe, 

Wenn noch Sieg ung verleiht ein Unfterblicher, oder fofort wir 

Dhne Berluft von den Schiffen hinwegziehn. Denn ich beforge 
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Das Achaja's Söhne die geftrige Schuld ung zurüd noch 
Zahlen, zumal an den Schiffen der fampfunerfättliche Kriegsheld 

Harrt, der fchwerlich hinfort fich der Schlacht wird gänzlich enthalten.“ 

Alto der Held; und Heftor befand unfchädlich den Vorſchlag. 

Raſch vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde, 
Und er begann zu Jenem und fprach die geflügelten Worte: 750 

„Halte du felbit allhier, Pulydamas, alle die Beiten ; 

Ich muß jest mich entfernen, um anderem Kampf zu begegnen ; 

Gleich dann Fehr’ ich zurück, wann gut dort Alles beftellt iſt.“ 

Sprach's und ftürmete fort, dem befchneieten Berge vergleichbar. 

Mächtigen Ruf's durchflog er die Bundesgenoffen und Troer. 

Hin zum treftlichen Helden Bulydamas, Banthoos’ Sohne, 

Eilten die Fürften gefammt, als Heftors Ruf fie vernommen. 

Nur den Deiphobos noch und Helenos’ Kraft, des Gebieters, 

Adamas, Afios’ Sohn, fammt Altos, Hyrtakos' Sohne, 

Sucht’ er, und gieng ringsum bei den Vorderſten, ob er fie fände, 760 

Doch nicht fand er fie All' unbefchädiget oder am Leben; 

Ginige lagen bereits an den hinterften Schiffen Achaja’s, 

Unter dem Arm der Argeier der Kraft und der Seelen beraubet ; 

Andere waren daheim, von Gefchoß und Lanze verwundet. 

Bald nun fand er zur Linfen der ihränenerregenden Feldfchlacht 

Priamos’ Sohn, Merandros, der lodigen Helena Gatten, 

Wie er den Seinigen Muth einfprach und zum Kampf fie hervorrief. 

Näher hinan dann trat er und Sprach die befchämenden Worte: 

„Unglückparis, du Held von Geftalt, Weibfüchtiger, Buhler! 

Mo ift Adamas doch, wo Aftos, Hyrtakos' Sprößling, 770 

Wo Deiphobos auch und Helenos’ Kraft, des Gebieters? 

Wo δυῷ Dihryoneus auch? Nun ift die erhabene Troja 

Ganz vom Gipfel geftürzt! Nun faßt dich jähes Verderben!“ 

Ihm antwortete wieder der göttliche Held Alexandros: 

„Hektor, wie gern dein Herz Uufchuldige felber befchulvigt! 

Sonft wohl mocht’ ic) vielleicht mich einmal im Gefechte zurückziehn; 
Ganz unfriegerifch aber gebar mich nimmer die Mutter: 

Denn feitdem du die Unfern zum Kampf an den Schiffen erregt haft, 
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Seitdem find wir dahier mit den Danaern immer beſchäftigt. 

Doch die Geführten nach welchen du fragft, die liegen erichlagen. 780 

Zween, Deiphobos nur und Helenos’ Kraft, des Gebieters, 

Giengen zurüd zur Stadt; fie find mit langen Gefchoffen 

Beide verwundet am Arm: Kronion fernte den Tod noch. 

Führe du jetzt, wohin dir das Herz und der Muth es gebietet: 

Mir find freudig bereit und folgen dir; wahrlich den Kampfmuth 

Sollft du nimmer vermiffen, foweit nur unfere Kraft reicht! 

Neber die Kraft kann jelber der eifrigfte Mann nicht kämpfen.“ 

Alfo der Held, und wandte den Sinn des erhabenen Bruders. 

Strads nun eilten fie hin wo Kampf und Getümmel zumeijt war: 

Um Kebriones’ Schaar und Pulydamas’ herrliche Stärfe, 790 

Um Polyphetes, den edlen, um Phalkes' Schaar und Orthäos, 

Um Hippotions Söhn’, Askanios, Palmys und Morys, 

Melche des Tages zuvor von Askania's fcholligen Feldern 

Kamen, dem Heer zum Erfaß; jest rief fie zur Schlacht der Kronide. 

Die nun zogen daher, wie der Sturm ungebändigter Winde, 
Der vor dem Donnergetön des Kronion über das Feld zieht, 

Dann mit lautem Gebraus in die Fluten fich ftürzt und von unten 

Diel hochbrandende Wogen des raufchenden Meeres emporwühlt, 

Uebergewölbt und beſchäumt, vorn andere, andere hinten ; 

Alſo zugen gedrängt, vorn Andere, Andere hinten, 800 

Troja's Reihn, von Metall umblinkt, und folgten den Führern. 

Aber voranfchriet Hefter, dem mordenden Ares vergleichbar, 

Priamos' Sohn, und hielt fich den trefflichgeründeten Schild vor, 

Dicht aus Häuten gefügt und mit viel Erzlagen umzogen ; 

Aber der leuchtende Helm umfchütterte rings ihm die Schläfe. 

Ningsher drang er hinan, um die feindlichen Neihn zu verfuchen, 

Ob fie vielleicht ihm wiechen, dem Stürmenden unter dem Schilve ; 

Doch nicht Fonnt’ er erfcehüttern den Muth; in der Bruft der Achäer. | 

Ajas zuerit ſchriet mächtig hervor und rief ihn zum Kampf auf: ( 

„Unglückjeliger, nahe! warum doch fehredit du vergebens 810 | 

Argos’ Volk? Nicht find wir des Streits unfundige Männer ! 
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Mein, es bezwang uns einzig Kronions fchredliche Geißel. 

Sicher gedenft dein Herz ung ſchon zu vertilgen die Schiffe: 

Aber fürwahr auch ung find rüftige Hände zur Abwehr ! 

Eher gewiß wird eure fo ftolz aufragende Burgfladt 

Niedergeftürzt in den Staub, durch unfere Hände zertrümmert! 

Dir auch nahet der Tag, ich verfünd’ es dir, wo du ein Flüchtling 

Wirſt zu dem Vater Kronion flehn und den übrigen Göttern, 

Daß ποῦν jchneller denn Falken das mähnumwallte Gefpann fei 

Melches zurStadt dich enttrügt im wirhelnden Staub des Gefildes!“ 820 

Als er das Wort ausiprach entfchwebete rechts ihm ein Vogel, 

Hochherfliegend ein Mar: und es jubelten laut die Achäer, 

Durch dieß Zeichen geftärft. Da rief der erhabene Hektor: 

„Ajas, was du da ſprichſt, Großprahlender, nichtiger Schwäßer! 

Mär’ ich doch nur fo [εν des Hegisichwingenden Zeus Sohn, / 

Und ein umiterblicher Gott, von der Herrfcherin Hera geboren, 

Wäre geehrt wie geehrt Athenia wird und Apollon: 

Als fürwahr noch Heute den Danaern allen das Unheil 

Naht, und du felbit daliegſt ein Erſchlagener, wenn du es wageft 

Meinen gewaltigen Speer zu beitehn; er zerreißt dir den zarten 890 

Leib, und füttigen wirft du gewiß mit dem Fett und dem Fleifche 

Ilios' Vögel und Hunde, geſtreckt an den Schiffen Achaja's!“ 

Alfo der H.d, dann fchriet er voran: ihm folgten die Andern. 

Schredlich erfcholl ihr Auf, und es jauchzete hinten die Heerfchaar. 

Aber zugleich auch jauchzten die Danaer; muthiger Abwehr 

Dachten fie ſtets und beftanden die nahenden Helden der Troer, 

Beider Gefchrei ftieg auf zu Kronion's Glanz und dem Aether. 
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Ueberliſtung des Zeus. 

Neſtor vernahm mit Bedacht das Getös, obwohl er am Trunk ſaß, 

Rief zum Asklepiaden und ſprach die geflügelten Worte: 

„Denke doch, edler Machäon, wo dieß noch Alles hinaus will! 

Stärker erſchallt um die Schiffe der Schlachtruf blühender Streiter. 

Bleibe du jetzt hier ſitzen, am funkelnden Wein dich erlabend, 

Bis ein erwärmendes Bad dir die lockige Hefamede 
Fertig gemacht und den blutigen Staub von den Gliedern gebabdet. 

Sch will gehen indeß und ſchnell von der Warte mich umfchaun.“ 

Sprach's, und nahm fich des Sohnes, des reifigen Thrafymedes, 

Starken, gediegenen Echild, der drin im Gezelte verwahrt lag, 10 

Herrlich von Erz umfchimmert: der Sohn trug jenen des Vaters: 
Nahm fi den mächtigen Speer mit gefchliffener, eherner Spitze, 
Trat dann vor das Gezelt, und er fah da Flägliche Dinge: 

Argos’ Helden gefcheucht, und im Sturm nachdrängend von hinten 

Troja’s muthiges Volk, und geftürzt die Achätfche Mauer. 

Wie mit ftummem Gewoge der Meerflut Waffer fich dunfelt, 

Wenn es des braufenden Sturms urplögliches Kommen erwartet; 

Hin und her fo fchwanft es, nach feinerlei Seite fich wälgend, 

Bis dem Gemwölfe des Zeus ein entfcheidender Mind fich entſtürzet: 

Alfo erwog unfchlüffig der Greis in der Tiefe des Herzeng, 20 

Db er hinein ins Getünmel der reifigen Danaer gienge, 

Oder zum Hirten. des Volks, zum Atreusfohn Agamemnon. 

Solches erfchien im Herzen dem Sinnenden endlich das Beite, 

Zu dem Atreiden zu gehn. Doch fie dort würgten einander 

Wild im Gefecht: dumpf klirrte das ftarrende Erz um die Leiber 

Unter den Stößen des Schwerts und der ziwiefachfchneidenden Langen. 

Neftorn kamen entgegen die Seusentiproffenen Herricher, 

Die vom Erze verwundet zurüc von den Schiffen gefehret, 
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Atreus’ Sohn Agamemnon und Tydeus’ Sohn und Odyſſeus. 

Denn gar weit vom Gefecht an des graulichen Meeres Geftade 30 

Waren die Schiffe geftellt. Die zuerftanlandenden zog man 

Tief in's Gefild, und die Mauer erbauete man an den Spiegeln. 

Denn τοῖς breit das Geftad auch war, e8 vermochte doch niemals 

Sämmtliche Schiffe zu faſſen: beengt fehr waren die Völker. 

Darum lagen die Schiffe geftuft, und erfüllten des ganzen 

Strandes gewaltige Bucht, fo weit das Gebirg ihn begrenzte. 

Jetzt das Gefecht mit einander zu ſchaun und das Waffengetümmel 

Kamen geftügt auf Lanzen die Könige; aber dag Herz war 

Shnen betrübt in der Bruft. (δὲ begegnete diefen der alte 
Neftor dort, und erfchredite das Herz in der Bruft der Achäer. 40 

Ihn anredend begann der gebietende Fürft Agamemnon: νὰν % 

„Neftor, Neleusfohn, du erhabener Stolz der Achäer, 

Weshalb kommſt du daher, von der mördrifchen Schlacht dich ent⸗ 

fernend? 

Traun, ich beſorg', es erfüllt dieß Wort der gewaltige Hektor, 

Wie er einmal es gedroht im Rath der verſammelten Troer: 

Nimmer hinweg von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 

Eh er mit Feuer die Schiffe verbrannt und die Männer getödtet. 

Alſo hat er gedroht, und es wird nun Alles erfüllet. 

Wehe, gewiß auch alle die wohlumſchienten Achäer 

Hegen mir Groll im Gemüth, ſo heftigen wie der Peleide, 50 

Daß ſie den Kampf nicht wollen beſtehn um die Steuer der Schiffe!“ 

Ihm antwortete drauf der Gereniſche Reiſige Neſtor: 

„Wahrlich, vollendet und fertig iſt das nun; anders fürwahr nicht 

Könnt’ es Kronion felber, der Hochherdonnernde, fehaffen. 

Iſt ja die Mauer geftürzt, die gewaltige, der wir vertrauten 

Daß fie dem Heer und den Schiffen ein undurchdringlicher Schuß fei. 

Dort an den hurtigen Schiffen erhebt unermeflicher Kampf fich 

Endlos fort: man erfennt nicht mehr, wie feharf man umbherfpäht, 

V. 36. Es ift der ganze Strand zwiſchen den Vorgebirgen Nhöteion 
und Sigeion zu verſtehen. ρὸν ᾽ 
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Wo die Achäer zumeiſt in Verwirrung find und Bedrängniß: 

Alſo vermengt ſich das Morden: es dringt zum Himmel der Schlacht— 

ruf. 60 

Laßt ung alfo bevenfen, wo dieß noch Alles hinaus will, 

Wenn der Berftand noch hilft; euch rath’ ich indeß, in den Kampf nicht 

Mieder zu gehn; nie taugt ein verwundeter Mann zum Gefechte.“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Neftor, weil das Gefecht fich bereits um die Steuer erhoben, 
Uns auch weder der Graben geftommt, noch die mächtige Mauer, 

Die wir mit Schweiß aufbauten, wir Danaer, ficherlich hoffend 

Daß fie dem Heer und den Schiffen ein undurchdringlicher Schuß fei: 

Alfo mag e8 denn Zeus’ allmächtiger Stärfe gefallen 
Daß hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achäer. 70 

Wußt' ich es doch wie gnädig er ſonſt die Achäer beſchirmte, 

Weiß auch jetzt daß Jene von Ihm gleich ſeligen Göttern 

Werden geehrt, ung aber fo Muth als Arme gelähmt find. 

Aber wohlan, fo laſſet gefammt uns thun wie ich fage. 

So viel Schiffe zuerft ang vordere Ufer geitellt find, : 

Laflet gefammt uns faſſen und gleich in das heilige Meer ziehn, 

Auch in der See fie mit Anfern befeftigen, bis fich die hehre 

Nacht einftellt, wenn da πο vom Kampf ablafien die Troer; 

Alsdann fünnten wir aber die ſämmtlichen Schiffe hinabziehn. 

Iſt's doch nicht zu verargen, ver Noth zu entfliehn in der Nacht felbft. 80 

Befler, der Noth durch Flucht zu entgehn als ganz zu erliegen.“ 

Finfteren Blickes begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

„Welch ein Wort, Agamemnon, entfuhr dir da über die Lippen! 

Moöchteft du doch, Heillofer, ein anderes feigeres Kriegsheer 

Führen, und uns nicht wollen befehligen, denen ja Zeus ſchon 

Früh von der Jugend befchied bis fpät in's Alter zu dulden 

Drückende Kriegsdrangfale, bis dag wir Alle dahin find! 
Alfo wirklich Hinweg von der ftraßengeräumigen Troja 

Mollteft du ziehn, um die wir unendlichen Sammer beftanden ? 

Schweige, damit dieß Wort fein Anderer noch der Achäer 90 
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Höre! fürwahr nie brächt' es ein Mann nur über die Lippen 

Der im Gemüth es verftände geziemende Worte zu reden, 
Der mit dem Stabe gefchmüct jo mächtige Völker beherrichte 

Als dir ſelbſt, o König, vom Argoslande gefolgt find. 

Jetzt denn nenn’ ich dich völlig verſtandlos, wie du geredet, 

Der dur verlangit wir follen die wohlumruderten Schiffe 

Mitten im Kampfesgewühl in das Meer ziehn, daß um [0 mehr noch 

Alles erivünicht ausgienge den fo.Ichon fiegenden Troern, 

Aber auf uns einbräche das Schreeklichfte! Denn die Achäer 

Stehn nicht mehr im Gefechte, Sobald wir die. Schiff’ in das Meer 

ziehn, 100 

Sondern fie werden zurüc gleich fchaun und des Kampfes vergeffen. 

Alsdann wird dein Rath ein verderblicher, Herricher der Völker!“ 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Ngamemnon: 

„Tief in dem Innerſten haft du das Herz mir getroffen, Odyſſeus, 

Durch fo ſtrengen Verweis! Doc follen ja nimmer gezwungen 

Argos’ Helden ins Meer die beruderten Schiffe hHinabziehn. 

Komme denn, wer es vermag, uns befleren Nath zu ertheilen, 

Sei es ein Jüngerer, [εἰ es ein Greis: mir foll er erwünſcht fein!“ 

Und es begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

„Sehet ven Mann! — was fuchen wir länger ihn? — wenn ihr Ges 

hör ihm 110 
Etwa zu ſchenken gedenft, und mich nicht unwillig verfchmähet, 

Meil an Geburt ich der Jüngere bin in der Mitte von euch hier. 

Aber ich rühme mich auch des Gefchlechts und des evelften Vaters, 

Tydeus, welchen in Thebe bedeckt ein gehügeltes Grabmal. 

Portheus hatte ja drei untadlige Söhne gezeuget, 

Die das Gebiet um Pleuron und Kalydons Höhen bewohnten: 

Agrios war's und Melas der Held, und der reifige Deneus, 

Der, mein Ahn von dem Vater, an Tapferfeit Beide befiegte. 

Deneus blieb dort wohnen, indeß mein Vater nach Argos 

Flüchtete: alfo beſchloß es ja Zeus und die übrigen Götter. 120 

Und mit Adraſtos' Tochter vermählt' er ſich; aber das Haus war 
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Reichlich mit Gut ihm gefüllt: er beſaß viel Waizengefilde 

Rings in der Flur: er beſaß viel blühende Gärten und Baumland, 

Auch viel Heerden beſaß er, und war vor allen Achäern 

Meiſter des Speers; das hörtet ihr ſicherlich, wenn es ja wahr iſt. 

Darum wähnet mir nicht, unkriegeriſch ſei ich geboren, 

Noch verſchmäht mir ein Wort das offen ich rede zur Wohlfahrt. 

Gehn wir hinein in die Schlacht, troß unferer Wunden: die Noth drängt! 

Dort zwar wollen wir felbit das Gefecht und den Sturm der Gefchofle 

Meivden, um nicht ung etwa noch Wund’ auf Wunde zu holen, 130 

Aber den Muth anfeuern der Uebrigen, welche zuvor ſchon 

Ihrem Verdruß nachgebend zurücktehn, ohne zu kämpfen.“ 

Alfo der Held: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 

Machten fich auf alsbald, und voran Agamemnon, der Herrfcher. 

Achtlos ſpähete nicht der gepriefene Landumftürmer, 

Trat zu den Fürften hinan, ein ergraueter Krieger von Anfehn, 

Faßte darauf an der Rechten den Atreusfohn Agamemnon, 

Nedete mild ihn an und begann die geflügelten Worte: 

„Atreus' Sohn, jebt mag fich Achilleus’ frevelndes Herz wohl 

Inniglich freun, indem er den Mord und die Flucht der Achäerr 140 

Sieht; denn diefem gebricht e8 durchaus an gefundem Berftande. 

Drum in’s Berderben mit ihm! ein Unfterblicher mach’ ihn zu Schanden! 

Dich trifft Doch nicht gänzlich der Zorn der unfterblichen Götter, 

Sondern gewiß.noch werden die troifchen Fürften und Walter 

Meit im Gefild aufregen den Staub: und du wirft es noch anfehn 

Wie fie zur Stadt hinflichn, von den Schiffen hinweg und den Zelten.“ 

Sprach's, und mit ſchrecklichem Auf. durchftürmte der Gott das 

Gefilde. 

Wie neuntanfend zugleich, ja wohl zehntaufend der ftärkften 

Männer im Krieg auffchrein, wenn der Sturm ſich erhebt des Gefechtes: 

Alſo hallte die Stimme des erderfchütternden Herrfchers 150 

Tief aus fräftiger Bruft, und erfüllete jeden Achäers 

Herz mit gewaltigem Muth, rajtlos zu beſtehn und zu kämpfen. 

Aber es ftand und frhaute die goldenfhronende Hera 
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Dben herab von den Höhn des Olympos; und fie erfannte 

ψ Herzlich erfreut alabald den erhabenen Bruder und Echwager, 

Wie er fich emfig erwies in der männerbewährenden Feldichlacht. 

Auf dem erhabeniten Gipfel des quellausitrömenden Ida 

Sah fie den Zeus auch figen: er war in der Seel' ihr zuwider. 

Einnend erwog nunmehr die gefeierte Herrfcherin Hera, 

Mie das Gemüth fie täufchte dem Aegisfchwinger Kronion. 160 

Diefer Beichluß erfchten im Herzen ihr endlich der beite, 

Selber in Schmud fich zu Fleiden und Hin zum Ida zu wandeln, 

Ob er vielleicht von den Reizen gelockt fich nach ihrer Umarmung 

Sehnte, damit fie hernach fanftfeflelnden lieblichen Schlummer 

Meber die Wimpern herab und den ſpähenden Geift ihm ergöße. 

Und fie betrat das Gemach. Ihr theuerer Sohn Hephältos 

Hatt’ es gebaut, und die Pfoften verwahrt mit tüchtigen Flügeln 

Durch ein verborgened Echloß, das fonft fein Gott noch geöffnet. 

Allda trat fie hinein, und verichloß die geglätteten Flügel, 

Nunmehr wuſch ſie zuerit mit Ambroſia jede Befleckung ia 11 

Meg von der reizenden Haut, und falbte fich dann mit dem lautern, 

Zarten, ambroſiſchen Del, das ſüß umhauchte die Göttin, 

Das, nur wenig bewegt in des Zeus erzfchimmernder Wohnung, 

Doch gleich Himmel und Erde mit Balfamdüften erfüllte, 

Hiermit falbte fie denn fich die blendende Haut, und das Haupthaar 

Kämmte fie Schön, und flocht mit den Händen fich glänzende Loden, 

Die dem unfterblichen Haupt mit ambrofifchen Düften entwallten. 

Jetzt dad Gewand auch nahm fie, das göttliche, das ihr Athene 

Künftlich gewirkt, und hinein viel Wundergebilde gewoben. 

Als fie mit Spangen von Gold es befeftiget unter dem Bufen, 180 

Schlang fie den Gürtel darum, der mit hundert Quaften verbrämt war, 

Bügte das Ohrengehäng’ in die fchöndurchftochenen Läppchen, 

Blisend von Glanz dreifternig, umftrahlt von unendlicher Anmut. 

Aber ein Schleier bedeckte das Haupt der erhabenen Göttin, 

Herrlich gewirkt, ganz neu: der leuchtete hell wie die Sonne. 

Auch mit ftattlichen Sohlen umband fie die glänzenden Füße. 
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Als ſie den Schmuck nunmehr um die Glieder ſich völlig geordnet 

Gieng ſie geſchwind aus ihrem Gemach und rief Aphroditen, 

Weit von den übrigen Göttern hinweg, und redete alſo: 

„Wirſt du gewähren mir jetzt, mein Töchterchen, was ich ver— 

lange? 190 

Oder vielleicht es verſagen, mir darum grollend im Herzen 

Weil du Ilios' Völker beſchirmſt und Ich die Achäer?“ 

Ihr antwortete wieder die Tochter des Zeus Aphrodite: 

„Hera, würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronss, 
Sprich nur was du begehrit; es verheißt mein Herz dir Erfüllung, 

Kann ich e8 irgend erfüllen, und iſt's auch felber erfüllbar.“ 

Liſtig erwiderte drauf die verehrungswürdige Hera: 

„Gib mir den Liebreiz [ἐδ und das Sehnfuchtsbangen womit du 
Alle bezwingfi, die Gemüther der Sterblichen gleichwie der Götter. 
Hingehn will ich und ſchaun der ernährenden Erde Begrenzung, 200 

Auch den Dfeanos, der uns gezeugt, und Tethys, die Mutter, _ 

Die mich in ihrem Palaſte mit Lieb’ aufzogen und pflegten, 

Denen mich Rhea vertraut, als Zeus, der gewaltige Donurer, 

Unter die Erd’ und die Wüſte des Meers hinftürzte den Kronos. 

Die nun will ich beiuchen, den Zwieſpalt ihnen zu fchlichten. 

Denn fehon lange vermeiden fie Hochzeitbett und Umarmung, 

Alfo getrennt, weil ihnen der Groll in die Seele gedrungen. 

Könnt’ ich vielleicht ihr Herz durch freundliche Worte bereden 

Daß fie dem Lager fich nahn in vertraulicher Lieb’ und Umarmung : 

Stets dann wird’ ich von ihnen verehrete Freundin genannt fein.“ 210 

Ihr antwortete wieder die Holdanlächelnde Kypris: 

„Recht wär's nicht, noch geziemend, die Bitte dir abzufchlagen. 

Denn in Kronions Armen, des Uebergewaltigen, rubft du.“ 

Sprach's, und löste vom Buſen den wundergebildeten Gürtel, 

Künftlich geftickt, worin fie bewahrete jeglichen Zauber. 

Liebreiz war und Sehnen darin und zärtliches Kofen, 

Schmeichelnde Bitte zugleich, die felbft ven Verftändigiten anlockt. 

Den in die Hand ihr reichend begann fle alfo zu reden: 
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„Nimm und verbirg im Buſen den wundergebildeten Gürtel, 

Der dir jeglichen Zauber bewahrt; dann kehrſt du gewiß nicht 220 

Sonder Erfolg: dir gelingt wonach dich im Herzen verlanget.“ 

Sprach's; da lächelte hold die gefeierte Herrfcherin Hera: 

Lächelnd empfieng fie den Gürtel, und barg ihn ſchnell in den Bufen. 

Nach dem Palaſt gieng wieder die Tochter des Zeus Aphrodite. 

Hera aber entjchwang fich, das Haupt des Olympos verlaffend, 

Ueber Bieria hin und Emäthia’s reizende Felder; 

Auch zu den fchneeigen Höh'n roßtummelnder Thrafer entflog fie 

Ueber die Gipfel hinweg, mit dem Fuß nicht rührend das Erdreich. 

Nieder som Athos ftieg fie jodann in die wogende Meerflut, 

Bis fie gen Lemnos Fam, in die Stadt des erhabenen Thoas. 230 

Siehe, den Schlaf nun fand fie, den leiblichen Bruder des Todes, 

Drüdte die Hand ihm freundlich und fprach ausrufend die Worte: 

„Schlaf, der ſämmtliche Götter beherrfcht und ſämmtliche Menfchen, 

Haft du mir je mein Bitten erfüllt, wohlan fo befolg’ auch 

Jetzt mein Wort ; ich werd’ es im Herzen dir ewig gedenken. 

Schläfre mir unter den Wimpern Kronions ftrahlende Augen 

Alsbald ein, nachdem wir in Lieb’ ung Beide gelagert. 

Ja, dann wird zum Geſchenk dir ein niemalsalternder, ſchöner 

Seffel von Gold; den foll mein hinfender Cohn Hephäſtos 

Schmieden mit fleifiger Kunft, und daran auch fügen die Fußbanf, 240 

Daß du darauf beim Mahle die glänzenden Füße dir πάθε." 

Ihr antwortete drauf der erquickende Schlaf und verfegte: 

„Hera, würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos, 
Jeglichen fonft vom Gefchlechte der ewigwaltenden Götter 

Könnt’ ich dir leicht einfchläfern, fogar des Dfeanosftromes 

Wallende Flut, der Allen den Urfprung gab und den Anfang. 

Aber dem Zeus nicht wag’ ich, dem Kronosſohne, zu nahen, 

Noch ihn in Schlaf zu verfenfen, wo nicht Er felbft es geböte. 

Hat doch früher einmal dein Auftrag ſchon mich gewißigt, 

Selbigen Tags da jener gewaltige Sohn des Kronion 250 
Ilios' Küfte verließ, nachdem er die Veſte zertrümmert, 
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Damals wiegt' ich in Schlummer den Aegisſchwinger Kronion, 

Sanft ihm den Sinn umfangend; doch Du ſannſt Jenem Verderben, 

Regteſt empor in dem Meer die Gewalt lautbrauſender Winde, 
Bis du nach Kos ihn endlich verichlugit, dem bewölferten Eiland, 

Aller Gefährten beraubt. Doc) Zeug, voll Zornes erwachend, 

Warf im Saale die Götter umher, mich fucht’ er vor Allen, 

Und mich hätt’ er vertilgt und vom Aether geftürzt in die Meerflut; 

Doch mich fchirmte die Nacht, die Götter bezwingt und Menfchen. 

Zu ihr Fam ich geflohn; und der Gott, wie heftig ergrimmf auch, 260 

Zähmte fich, denn er beforgte die flüchtige Nacht zu betrüben. 

Und nun treibt du mich wieder, das mißliche Werk zu beginnen!“ 

Ihm entgegnete drauf die gefeierte Herrfcherin Hera: 

„Schlaf, o warum doch läßt du dich dieß in der Seele befümmern ? 

Meinft du, Kronions Stärfe befchirm’ auch alfo die Troer 

Mie er einmal um Herafles, den eigenen Sohn, fich ereifert ? 

Komm denn, ich werde dir auch von den blühenden Chariten eine 

Geben: fie foll fich vermählen mit dir und deine Genoffin 

Heißen, Paſithea felbit, nach der dur dich immer gefehnt haft.“ 

Hera ſprach's, und der Schlaf antwortete freudig dagegen: 270 

„Nun wohlan, fo beſchwör's bei der Styr unverleglichem Waſſer; 

Rühre zugleich mit der Rechten die nahrungſproſſende Erde, 

Und mit der andern das fpiegelnde Meer — laß Zeugen für ung fein 

Unten des Tartaros Götter gefammt, um Kronog vereinigt, 

Daß du gewiß mir eine der blühenden Chariten gebeit, 

Sene Paſithea felbft, nach der ich mich immer gefehnet.“ 

Sprach's; und willig gehorchte die lilienarmige Hera, | 
Schwur ihm, wie er gewünfcht, und rief die Unfterblichen alle 

Unten im Tartarosreich, die man Titanen benennet. 

Aber nachdem fie gefchworen und ganz vollendet den (ἰδία 980 

Giengen fie, Lemnos’ Stadt und Imbros' Beide verlaffend, 

Dicht mit Gewölk umhüllt, und der Weg war fchleunig beendet. 

Hin zum quelligen Ida gelangt, dem Erzeuger des Mildes, 

Liegen fie dort bei Lekton dag Meer; dann über das Feltland 

Ι 
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Schrieten fie fort: es erbebten die Mipfel des Walds von den Tritten. 

Allda weilte der Schlaf, eh’ ihn Zeus’ Augen erblicten, 
Unter der Tanne verfteckt, der erhabenen, welche des Ida 

Höchite fich Holz damals in die Luft zum Aether emporhul. 

Allda ſaß er, umbüllt von dem dichteiten Tannengezweige ; 

Aber er gliech an Geitalt des Gebirgs hellſtimmigem Vogel, 290 

Chalkis unter den Göttern genannt, bei den Menfchen Kymindis. 
Hera eritieg nun haftig das Gargaroshaupt auf des Ida 

Hohem Gebirg: da ſah fie der Molfenverfammler Kronion. 

Wie er fie ſah umbüllte das finnende Herz ihm die Inbrunft, 

Ganz fo wie fie zuerit fich in herzlicher Liebe vereinigt, 

Und vor den Eltern geheim ihr bräutliches Lager beitiegen. 

Ahr nun fam er entgegen umd redete alfo beginnend: 

„Hera, wohin fo geichwind? Wie fommft du daher vom Olympos ? 

Fehlt ja das Noflegeivann und der Wagen dir, den dır beftiegeft!“ 

Liſtig erwiderte drauf die verehrungswürdige Hera: 300 

„Dingehn will ich und fchaun der ernährenden Erde Begrenzung, 

Auch den Dfeanos, der ung gezeugt, und Tethys, die Mutter, 

Die mich in ihrem Palafte mit Lieb' aufzogen und pflegten. 

Die nun will ich befuchen, den Zwiefpalt ihnen zu fchlichten. 

Denn ſchon lange vermeiden fie Hochzeitbett und Umarmung, 

Alto getrennt, weil ihnen der Groll in die Seele gedrungen. 

Unten am äußeriten Buße des auellausftrömenden Ida 

Steht das Geſpann, mich zu tragen durch trocdenes Land und Gewäfler. 

Dir zu Gefallen begab ich mich jet hierher vom Olympos; 

Das du nachher nicht etwa mir zürneteft, wandelt’ ich heimlich 310 

Nah Dfeanos’ Haufe, des tiefhinwallenden Stromes.“ 

Ihr antwortete drauf der gewölfauficheuchende Herricher: 

„Dera, dorthin fannit du nachher auch immer noch wandeln. 

Doch wir wollen uns Beide zum Liebesgenuß hinlegen. 

Denn noch nie hat eine der Göttinnen oder der Meiber 

Co mein Herz in der Bruft mit unendlichen Sehnen bewältigt ; 
So nicht hab’ ich geliebt Irions Chegenoffin, 
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Die den Peirithoos einſt mir gebar, gottähnlich an Weisheit: 

Auch nicht Danae fo, des Afrifios niedliche Tochter, 

Die mir den mächtigften Helden gebar, den gepriefenen Perſeus, 320 

Auch nicht Phönix' Tochter, des weithinftrahlenden Königs, 

Welche den Minos gebar und den göttlichen Mann Rhadamanthys: 

Selbſt auch Sémele nicht, auch nicht Alkméne von Thebe, 

Die zum Eohne mir gab den gewaltigen Kämpfer Herafles, 
Sémele aber gebar mir der Sterblichen Luft, Dionyſos; 

So nicht hat mich gefeffelt die ſchönumlockte Demeter, 

Auch nicht Leto fo, die gefeierte, oder du felber, 

Wie dein Liebreiz jest mich erfüllt mit füßem Verlangen!“ 

Liſtig erwiderte drauf die verehrungswürdige Hera: s 

„Schredliher Kronosfohn, welch Wort da haft du geredet! 330 

Menn du eben begehrft dich in traulicher Liebe zu lagern, 

Hier auf Ida's Höh'n, wo Alles fo offen und frei liegt: 

D wie wär's wenn Einer der ewigwaltenden Götter 

Schlafen dahier uns ſäh' und den Himmlifchen allen es eilend 

Kündete? — Nie mehr Eehrt’ ich zurück nad) deinem Palafte, 

Menn ich dem Lager entitiegen: fürwahr ich müßte mich ſchämen. 

Aber wofern du begehrft, und es ganz dein herzlicher Wunfch ift: 
Haft du ja doch ein Gemach; dein theuerer Sohn Hephäftos 

Hat es gebaut und die Pfoften verwahrt mit tüchtigen Flügeln: 

Gehen wir dorthin fchlafen, wofern du dich jehnft nach dem Lager!“ 340 

Shr antwortete drauf der gewülfauffcheuchende Herricher: 

„Hera, beforge du nichts! Fein Gott, Fein jterblicher Menſch [01 

Hier uns ſchaun: fo dichtes Gewölk foll rings dich verhüllen, 

Goldenes, daß ung gewiß felbft Helios nimmer hindurchblickt, 

Deſſen erfpähendes Auge ja doch fonft Alles erfchauet.“ 

Alfo der Kronosfohn, und umfteng mit den Armen die Gattin. 

Blühendes Kraut entjproßte dem heiligen Boden von unten, 

Thauige Lotoshlumen und Krofos ſammt Hyakinthos, 

Dicht und lorfergefchwellt, fie empor vom Boden zu heben. 

Darauf ruhten fie Beide, gehüllt ringsum in ein ſchönes 350 
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Goldnes Gewölf; und oben entthaueten funfelnde Tropfen. 

Alfo ſchlummerte dort auf Gargaros’ Höhe der Vater 

Sanft in dem Arm der Gemahlin, von Schlaf und Liebe bewältigt. 

Doch der erquickende Schlaf entflog zu den Schiffen Achaja's, 

Botichaft eilig zu Bringen dem Erdumgürter Bofeidon. 

Nah hin trat er zu ihm und begann die geflügelten Worte: 

Jetzt, Bofeidon, gewähre den Danaern freundlichen Beiftand; 

Las fie des Ruhms fich erfreun, zum wenigften während Kronion 

Süß noch ſchläft; Ich hab’ ihn verfenft in betäubenden Schlummer; 

Hera hat ihn bethoͤrt, fich in traulicher Liebe zu lagern.“ 360 

Sprach's und eilte davon zu den rühmlichen Menfchengefchlechtern. 

Aber der Gott war jtärfer gereizt den Achäern zu helfen; 

Meit in den Vorkampf ſprang er hinaus und ermahnte die Streiter: 

„Laflen wir jett, Argeier, den Sieg noch Priamos' Sohne, 
Hektorn, daß er die Schiffe gewinnt und Nuhm fich erringet? 

Sa, fo wähnt er bereits und brüftet fich, weil der Peleide 

Noch voll Zom im Gemüth an den räumigen Schiffen zurückbleibt. 

Doch wir würden gewiß weit weniger Senen vermiffen, 

Mahnten wir Uebrigen nur ung getroſt einander zum Beiftand. 
Drum wohlan, fo laffet gefammt ung thun wie ich fage. 370 

Unfere tüchtigften Schilde ſofort und die größten des Heeres 

Hängen wir um, und die Häupter mit weithinfunfelnden Helmen 

Feft umfchirmt, und die Hände mit ragenden Lanzen bewaffnet 

Rüden wir vor; Jch fchreite voran: dann wahrlich befteht uns 

Hektor der Priamosſohn nicht mehr, wie vertvegen er ſtürme! 

Mo mit dem Fleineren Schilde vielleicht fich ein Starfer bewehrt Hat, 

Geb’ er dem fchwächeren Mann ihn dahin: ſelbſt nehm’ er den größern.“ 

Alto der Gott: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Aber die Könige felbit, die vervundeten, ftellten die Reihn auf. - 

Atreus’ Sohn, Agamemnon, und Tydeus’ Sohn und Odyſſeus 380 

Giengen bei Allen umher und wechfelten ihnen die Kriegswehr: 
Starfe befam ein Starfer; dem Schwächeren gaben fie ſchwache. 

Aber nachdem fie den Leib f ch mit funfelndem Erze gerüftet 

Homer, Slias. 19 
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Rückten ſie vor. Sie führte der Landumſtürmer Poſeidon, 

Der in der nervigen Fauſt ein gefürchtetes, ragendes Schwert trug, 

Aehnlich dem flammenden Blitz; ja dem darf Keiner begegnen 

In der vertilgenden Schlacht: ſchon Furcht hält ferne die Krieger. 

Jenſeits wurden die Troer geftellt von dem firahlenden Heftor. 

Alsbald breiteten aus den entſetzlichſten Hader des Krieges 

Heftor der ftrahlende Held und der fchwarzumlodte Pofeidon, 390 

Diefer das Volk der Achäer vertheidigend, Jener die Trver. 

Hod) auf wogte das Meer; an der Danaer Schiffen und Zelten 

Schlug es empor: und fie jtürzten mit mächtigem Ruf an einander. 

Nicht fo tost das Gedonner der Meerflut gegen den Strand an, 

Wenn fie der Nord tief unten mit wüthenden Hauchen emporwühlt ; 

Nicht fo tönt das Gepraffel des hellauflodernden Feuers, 

Das in der Schlucht des Gebirgs fich erhebt zu verfchlingen die Waldung ; 

Nicht fo braufet der Sturm in die hochumwipfelten Eichen, 

Wenn er am ſchrecklichſten tobt und mit zürnendem Hauch fich daherſtürzt; 

Wie der Geſammtruf ſchallte des Danaervolfs und der Troer, 400 

Als fie mit graufem Geſchrei anjtürmeten gegen einander. 

Heftor, der ftrahlende, fandte zuerft auf Ajas den Wurfſpieß, 

Als er gerad {ὦ nach ihm Hinwendete ; nicht ihn verfehlend 

Traf er hinan wo über der Bruft zwei Riemen gefpannt find, 
Einer vom Schild, und einer vom filbergebucelten Schwerte, 

Melche den blühenden Leib ihm befchirmeten. Hektor ergrimmte, 

Daß fein Schnelles Geſchoß ihm umfonft von der Rechten entflohn war. 

Flugs in die Schaar der Genoffen verbarg er fich, meidend das Unheil. 

Als er entwiech warf Ajas, des Telamon Sohn, ihm noch einen 

Feldſtein nach, dergleichen fo viel, um die Schiffe zu ftüßen, 410 

Lagen gewälzt zu den Füßen der Kämpfenden: folchen erhebend 

Traf er die Bruft ihm damit an den Schildrand, nahe dem Halje. 

Wirbelnd entflog wie ein Kreifel der Stein -und er drehte [τ rundum. 

Mie von dem fchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte Eichbaum 

Hinftürzt, aber entfeßlich der Schwefelgeruch um den Stamm her 

Dampft, und betäubt fteht da und entmuthiget wer in der Nähe 
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Solches erſchaut; denn fürchterlich ijt des Olympiers Blisftrahl : 

Alſo ftürzte fogleich in den Staub der gewaltige Heftor. 

Schnell von der Hand entfiel ihm der Speer, e8 gefellte dazu fich 

Schild und Helm; rings klirrte die erzumfunfelte Rüftung. 420 

Unter Gefchrei und Jubel beitürmten ihn jeßt die Achäer, 

Hoffend hinweg ihn zu ziehn, und jchleuderten häufige Speere. 

Doc nicht Einer vermochte den Hirten des Volks zu verwunden, 

Meder mit Wurf ποῦ Stoß; denn ihn umftanden die Beten, 

Held Agenor zugleich mit Bulydamas und mit Aeneias, 

Glaufos der wackere Held, und der Lyfierfürft Sarpedon. 

Doc ihn verließ auch Keiner der Hebrigen, fondern fie hielten 

Ihre geründeten Schild’ ihm vor. Da huben Genofjen 

Ihn mit den Händen empor und trugen ihn aus dem Getümmel 

Hin zu dem rafchen Geſpann, das hinter dem Kampf und Gefecht 

ihm 430 

Stand, vom Lenfer gehemmt au dem Eünftlichgebildeten Wagen. 

Stadtwärts trugen die Rofje den fchweraufitöhnenden Heftor. 

Als fie darauf zur Furt an den fchönhinwallenden Xanthos 

Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der unfterbliche zeugte, 

Huben fie Jenen herab und befprengten ihn eifrig mit Waſſer. 

Athem gewann er fogleich und öffnete wieder die Augen, 

Saß dann niedergefniet, und fpie fchwarzichäumendes Blut aus. 

Doch bald ſank er zur Erde zurück, und nächtliches Dunfel 

Hielt ihm die Augen bedeckt: noch nahm ihm der Wurf die Befinnung. 

Als nunmehr die Achäer es ſahn wie fich Heftor entfernte, 440 

Stürmten fie wüthender gegen den Feind und gedachten der Streitluft. | 
Aber es rannte zuerfi des Dileus hurtiger Ajas 

Weit mit gefchliffener Lanze voraus, und den Satniog traf er, 

Enops’ Sohn; der hatte vordem beim Hüten der Rinder 

Ihn mit der lieblichen Nymphe gezeugt an Satniois' Ufern. 

Den traf jest anrennend der tapfere Sohn des Dileus 

Tief in den Bauch, fo daß er zurücjanf. Aber um ihn her 

Tobte mit ſchrecklicher Wuth das Gefecht der Achäer und Troer. 
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Doch ſein Rächer erſchien Pulydamas, tüchtig im Speerkampf, 

Panthoos' Sohn, und traf Prothocnor rechts in die Schulter, 450 

Areilykos’ Sohn ; durchbohrt von der Stärfe des Speeres 

Sanf er hinab in den Staub, und grief mit der Hand in das Erdreich. 

Hoch frohlodte darob Pulydamas, laut ausrufend? 

„Schwerlich fürwahr ift, hoff’ ich, dem muthigen Panthoosſohne 
Aus der gedrungenen Kauft umfonit entflogen der Wurffpieß ; 

Sondern ihn trägt ein Argeier im Leib: fo wird er vermuthlich 

Auf ihn ficher geftüßt in des Aides Wohnung hinabgehn!“ 

Alfo der Held; ſchwer kränkte das prahlende Wort die Achäer; 

Aber zumeift durchdrang es die Bruft dem gewaltigen Ajas, 

Telamons herrlichem Sohn: ihm zunächit ja fiel Prothoénor. 460 

Schnell entfchwang er den Speer nad) Pulydamas, als er zurüchviech. 

Diefer, fich feitwärts wendend, vermied fein Schwarzes Verhängniß, 

Aber Antenor’s Sohn, Archelochos, trug des Gefchofles 

Munde davon ; ihn weihte der Ewigen Rath dem Verderben. 

Den durchbohrte der Speer wo Haupt und Nacken vereint find, 

Dben am Wirbelgelenf, und zerfehnitt ihm beide die Sehnen, 

Das Archelochos’ Haupt fammt Mund und Nafe noch cher 

Gegen das Erdreich fchlug als Knie’ und Schenfel entfanfen. 

Laut rief Ajas entgegen des Panthoos waderem Sohne: 

„Sinne, Bulydamas, nad) und geftehe mir offen die Wahrheit. 470 

Mar nicht diefer ein Mann, Prothocnors wegen zu fallen 

Mürdig genug? Kein Schlechter erfcheint er mir, oder von Schlechten, 

Sondern ein Bruder vielleicht vom reifigen Helden Antenor, 

Oder ein Sohn ; ihm muß er gewiß fehr nahe verwandt fein.“ 

Ajas rief's und erfannt’ ihn genau; tief ſchmerzt' es die Troer. 

Akamas ftieß mit dem Speer den Böotier Promachos nieder, 

Rings ummwandelnd den Bruder, indem ihn Sener hinwegzog. 

Hoc frohlockte darob Held Afamas, laut ausrufend: 

„Argosvolf, Pfeilhelden, in Drohungen nur unerfättlich ! 
Nicht uns wahrlich allein fol Kriegsdrangfal und Betrübnif 480 

Treffen; ihr follt auch felber einmal das Verderben erfahren! 
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Seht, wie Promachos hier, nachdem mein Speer ihn gebändigt, 

Schläft; fürwahr euch Hab’ ich die fchuldige Sühne des Bruders 

Nicht zu faumig bezahlt! Drum mag wohl Mancher fich wünfchen 

Daß ein Verwandter daheim als Fluchabwehrer ihm bleibe.“ 

Alfo der Held ; fchwer Fränfte das prahlende Mort die Achäer ; 

Aber zumeift durchdrang es Veneleos’ Brut, des beherzten. 

Wild auf Akamas ſprang er; jedoch der wagte den Angriff 

Nicht zu beitehn. Da ſtreckte der Fürft den Ilioneus nieder, 

Phorbas’ Cohn, des an Heerden Begüterten, welchen Hermeias 490 

Meit vor ſämmtlichen Troern geliebt und mit Habe gefegnet; 

Aber Jlioneus war fein einziger Sohn von der Mutter. 

Den ftach unter den Brauen Peneleos tief in dag Auge, 

Daß ihm der Apfel entquoll, und der Speer, durch’S Auge gebohret, 

Bis in’s Genick eindrang: und er ſaß ausſtreckend die beiden 

Arme, Penöéleos aber, das fchneidige Schwert fich entblößend, 

Hieb ihm den Nacden entzwei, und hinab zur Erde gefchmettert 

Ward mit dem Helme das Haupt. Noch ſaß die gewaltige Lanze 

Feſt in's Auge gebohrt; [0 Hub er es auf, wie ein Mohnhaupt, 

Zeigt’ es den Troern umher, und rief frohlockend die Worte: 500 

„Kündet mir dieß, ihr Troer, Slioneus’ Vater und Mutter, 

Das fie den herrlichen Sohn im Palaft nur mögen betrauern. 

Denn auch Promachos' Weib, Alegönors trefflihen Sohnes, 

Wird den Gemahl nie grüßen mit Freudigfeit, wann wir von Troja 

Mieder zu Schiff heimfehren, wir rüfligen Männer Achaja’s.“ 

Alſo der Held; vor Schrecken erzitterten Allen die Glieder. 

Bang fah Jeder umher, zu entfliehn der Gefahr des Verderbens. 

Saget mir jest, ihr Mufen, Olympifche Hallen bewohnend, 

Wer der Achäer zuerit bluttriefende Beute gewonnen, 

Seit der Geſtadumſtürmer die Feldfchlacht ihnen gewendet. 510 

Ajas, Telanıons’ Sohn, entwaffnete weit vor den Andern Ὁ 

Hyrtios, Gyrtias' Sohn, vor der Schaar ftarfmuthiger Myſer; 

Held Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalfes ; 
Aber Meriones ftieß den Hippötion nieder und Morys; 
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Teukros exſchlug mit dem Speere den Prothoon ſammt Periphetes.; 

Atreus' Sohn durchbohrte dem Hirten des Volks Hyperénor 

Unten die Weiche des Bauchs, und hinein drang tief in's Gekröſe 

Feindlich der Stahl: urplötzlich entflog der geöffneten Wunde 
Seele zugleich und Leben, und Nacht umzog ihm das Antlitz. 

Aber die Meiſten erſchlug des Dileus hurtiger Ajas; 520 

Denn Ihm gleich war Keiner, im rüſtigen Lauf zu verfolgen 

Fliehender Männer Gewühl, wann Zeus ſein Schrecken erregte. 

Fünfzehuter Geſang. 

Hektor drüngt die Achaier zurück und verfolgt fie bis in ihr Lager. 

Aber nachdem fie in eiligem Lauf durch Pfähle und Graben 

Maren geflohn, und Mancher geftürzt von dem Arm der Achäer, 

Hemmten fie endlicy die Flucht und beharreten dort an den Wagen, 

Bleich vor Angft und Entfegen. Doch Zeus erwachte vom Schlummer 

Auf den Idäiſchen Höhn bei der goldenthronenden Hera. 

Schnell num fuhr er empor, und fah die Achäer und Troer, 

Diefe zufammengefcheucht, und im Sturm nachfegend Achaja’s 

Muthiges Volk und darunter der mächtigen Herrfcher Pofeidon. 

Heftorn ſah er im Felde geftreckt, und feine Gefährten 

Saßen umher, indeß er beflemmt in der Bruft und bewußtlos 10 

Dlut ausſpie; ihn traf ja fürwahr fein ſchwacher Achäer. \ 

Ihn fah voller Erbarmen der Vater der Menfchen und Götter; 

Und er begann zur Hera mit finfterem, ſchrecklichem Antlitz: 

„Iraun, dein ſchnöder Betrug, unbündige, tücifche Hera, 

Hemmte den göttlichen Heftor im Kampf und erſchreckte die Völker. 

Willſt du denn etwa zuerft für die unheilitiftende Arglift 

Wieder die Frucht einernten, von mir mit der Geißel gezüchtigt ? 

Denke daran, wie du hoch entſchwebeteſt, als an die Fuüß' ἰῷ 
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Zween Amboße dir band, und mit unzerbrechlicher, goldner 

Feſſel die Händ' umſchlang. In der oberen Luft und den Wolfen 20 

Schwebteſt dur; fehmerzlich ergrief’s die Unfterblichen aufdem Olympos; 

Keiner fedoch kam nah und erlöste dich. Wen ich getroffen, 

Hätt’ ich gefaßt, von der Schwelle gefchtwenft und in trauriger Ohnmacht 

Bis zur Erde geftürzt. Auch fo nicht ſtillt' τῷ des Herzens 

Unauslöfhlichen Schmerz um den göttlichen Helden Herakles, 

Den du mit Boreas’ Hauch und dem Sturm der beredeten Winde 

Ueber die Müfte des Meers argliftigen Sinnes entführteft, 

Bis du nach Kos ihn endlich verſchlugſt, dem bevölferten Eiland. 

Φυ ich befreit’ ihn von dort, und ins roffebewaidete Argos 

Führt’ ich ihn wieder zurück nach unendlichen Mühen und Kämpfen. 30 

Daran denfe du jetzt, und enthalte dich fürder der Arglift, 

Daß du erfennit wie wenig die Liebesumarmung dir fromme 

Die du mit heimlichen Trug mir bereiteteft, fern von den Göttern.” 

Alfo der Gott; es erbebte des Zeus großäugige Gattin, 

Und fie begann dagegen und fprach' die geflügelten Worte: 

„Zeuge die Erde mir nun, und hoch der gewölbete Simmel, 

Auch das Gewäfler der Styr, das hinabftrömt, welches der größte 

Schwur und der ſchrecklichſte ift für die feligen Himmelsbewohner ; 

Auch dein heiliges Haupt und das Ehbett unferer Jugend 

Zeug’ es, bei dem ich gewiß nie Meineid wagte zu ſchwoͤren: 40 

Daß auf meinen Betrieb der Geftadumftürmer Poſeidon 

Hektorn nicht und die Troer verlebt zum Schuß der Achäer; 

Sondern e8 treibt und bewegt ihn gewiß fein eignes Gemüth nur: 

Weil er bedrängt bei den Schiffen die Danaer fah, fo erbarmt’s ihn. 

Lieber ja möcht’ ich felbit ihm den Rath wohlmeinend ertheilen 

Dorthin zu gehn, wo du, Schwarzwolfiger, Solches gebieteft.“ 

Sprach's, und lächelnd vernahm fie der Vater der Menfchen und 

Götter, 

Und er enfgegnete drauf und fprach die geflügelten Worte: 

„Wenn du denn alfo gewiß, großäugige Herrfcherin Hera, 

Immer mit mir einftimmig im Rath der Unfterblichen fäßeft: 50 
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Wahrlich Poſeidon würde, wie ſehr er auch anderswohin will, 
Bald umlenken den Sinn, wie dein Herz wünſcht und das meine. 

Aber wofern du im Ernft und in Wahrheit diefes geredet, 

Nun, dann gehe zum Kreis der Unfterblichen, daß du von dorther 

Iris fogleich mir berufit und den bogenberühmten Apollon. 

Denn fie foll zu dem Heere der erzumfchirmten Achäer 

Gehn, und diefen Befcheid dem Geftadumftürmer verfünden, 

Daß er vom Kampf ablaffe fofort, und nach Haus fich begebe. 

Phöbos Apollon foll zum Gefecht aufregen den Heftor, 

Wieder ihm Kraft einhauchen und Muth, und die Schmerzen ihm lin— 

dern, 60 

Die fein Herz noch mächtig beängftigen; doch die Achäer 

Soll er zur Flucht umwenden, mit ſchmählichem Schrecken fie fcheuchend, 

Bis fich das fliehende Heer in des Peleionen Adhilleus 

Rüſtige Schiffe geftürzt, Der heißt dann feinen Patroklos 

Mieder zum Kampf aufftehn, und der firahlende Hektor erlegt ihn 

Nahe vor Ilios’ Burg, nachdem er der blühenden Streiter 

Manchen vertilgt, auch meinen erhabenen Sohn Sarpedon. 

Hektorn felber erichlägt um Patroklos zürnend Achilleus. 

Aber fodann foll auch von den Danaer Schiffen Verfolgung 

Immer und unaufhörlich verhängt fein, bis die Achäer 70 

Ilios' Defte geftürzt nach Athene's weifer Berathung. 

Eher jedoch entſag' ich dem Zorne nicht, oder geftatte 

Daf ein Unfterblicher hier die Achäiſchen Streiter befchüße, 
Ehe dem Beleionen erfüllt iſt was er verlangte, 

Wie ich zuerft es gelobt und mit winfendem Haupt ihm verheißen, 

Damals, als mir die Kniee die göttliche Thetis umfaßte, 

Flehend, den Sohn ihr zu ehren, den Städteverwüiter Achilleus.“ 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die lilienarmige Hera, 

Eilte vom Idagebirg und fuhr zum hohen Olympos. 

Wie der Gedanke des Mannes dahineilt welcher auf Reifen 80 

Dielerlei Länder gefehn, und im finnenden Herzen bedenket: 

„Dort Schon war ih und dort,“ und mancherlei Pläne fich ausfinnt: 



Fünfzehnter Gefang. 207 

So flog eiligen Schwunges dahin die Gebieterin Hera; 

Kam zum hohen Olympos und fand die unfterblichen Götter 

Alle vereint im Palaſt des Kronion. Gene, fie ſchauend, 

Sprangen empor alsbald und begrüßten fie Alle mit Bechern. 

Aber die Uebrigen ließ fie, und nahm von der rofigen Themis 

Nur den Pokal; die kam ia zuerſt ihr entgegen gewandelt. 

Themis aber begann und ſprach die geflügelten Worte: 

„Hera, warum fo haftig? Beftürzt ja fcheinft du von Anfehn! 90 

Sicherlich hat dein Gatte, der Kronosfohn, dich geängftigt!” 

Ihr antwortete wieder die lilienarmige Hera: 

„Frage mich nicht deßwegen, o Göttliche ; felber ja weißt du 

Wie er jo troßig gefinnt und fchonungslos im Gemüth ift. } 

Aber beginn’ im Palaft das gemeinfame Mahl mit den Göttern; 

Segliches follit du fodann vor ſämmtlichen Göttern vernehmen, 

Was der Kronid’ uns Arges verfündiget. Freilich es wird nicht 

Allen das Herz gleich ſehr erfreuen, den Sterblichen weder 

Noch uns Göttern, obwohl jest ſchmaust noch Mancher behaglich.“ 

Hera, die Herricherin, ſprach's und fette fich. Aber im Saal 

dort 100 

Harreten unmuthsvoll die Unterblichen. Nur mit den Lippen 

Lächelte Sie; nicht ward ihr die Stirn um die dunfelen Brauen 

Heiter; mit zürnendem Herzen begann.fie drauf zu den Göttern: 

„Ihörichte, daß wir dem Zeus fo bedachtlos trogig begegnen, 

Oder uns mühn Ihn noch zu befchtwichtigen, nahend mit Worten 

Oder Gewalt! Der fiet ja fern und kümmert fich deß nicht, 
Trägt nie Eorge darum ; weit dünft οὐ ſich unter den Göttern 

Allen an Kraft und Gewalt den Erhabenften fonder Bergleichung. 

Duldet denn was er hinfort auch Jeglichem fende des Unheils. 

Eben ja ward, ich vermuthe, dem Ares Sammer bereitet; 110 

Denn fein Sohn, jein Liebling Askalaphos, ſank in der Schlacht Hin, 

. 8.87. Themis (Sabung, Brauch, Recht), bei Homeros die Herol- 
din des Zeus (XX, 4 ς. Odyſſ. I, 68.); ihm, als dem Horte der Gerech— 
tigfeit, dient fie befonders. 
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Welchen er ſelbſt als ſeinen bekennt, der gewaltige Kriegsgott.“ 

Hera ſprach's: da ſchlug die gedrungenen Hüften ſich Ares 

Flach mit gebreiteten Händen, und rief wehklagend und jammernd: 

„Jetzo verargt mir es nicht, ihr Ewigen auf dem Olympos, 

Wenn ich, zu rächen den Sohn, in's Achäiſche Lager enteile; 

Wär' es ſogar mein Loos, von Kronions Strahle zerſchmettert, 

Unter die Todten geſellt in Blut und Staube zu liegen!“ 
Alſo ſprach er, und ließ das Geſpann durch Deimos und Phobos 

Schirren, indeß er ſelbſt mit der funkelnden Wehr ſich umhüllte. 120 

Jetzo gewiß noch ſchwerer und ſchrecklicher hätte Kronions 

Groll und ſtrafender Zorn die unſterblichen Götter getroffen: 

Wenn nicht Pallas Athene, beſorgt für ſämmtliche Götter, 

Aus dem Palaſte geeilt von dem Thron worauf ſie geſeſſen. 

Jenem entrieß ſie den Helm vom Haupt und den Schild von den 

Schultern; 

Auch der gedrungenen Fauſt entrieß ſie die eherne Lanze, 

Stellte ſie weg, und ſtrafte mit ſcheltenden Worten den Ares: 

„Raſender, Toller, du rennſt ins Verderben dich! Sind denn um— 

J 

ſonſt dir 

Ohren verliehn zum Hören? Entſchwand dir die Scham und der 

finnung ? 

Hörteft du nicht was Hera, die lilienarmige Göttin, 130 

Sagte, nachdem fie von Zeug, dem Olympier, eben gefommen ? 

Willſt du dir felbft erft füllen das Maß des unendlichen Sammers, 

Daß du mit Zwang und Berdruß zu den Höhn des Olympos —— 

Und uns Andern geſammt unſäglichen Jammer bereiteſt? 

Denn Er wird die Achäer ſofort und die muthigen Troer 

Laſſen, und gegen ung ſelbſt zum Olympos ſchrecklich heranziehn, 

Wird Schuldloſe zugleich mit den Schuldigen packen der Reih nach. 

Darum rath' ich, entſage dem Zorn um des Sohnes Ermordung. 

Mancher bereits, weit ſtärker an Kraft und Armen denn Jener, 

V. 119. Deimos und Phobos, ὃ. i. Furcht und Schreden. €. 
XXI], 37. ' 
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Sank ımd finfet gewiß noch fernerhin. Nimmer ja kann man 140 

Seden vom Stamm und Gefchlechte der fterblichen Menfchen erretten!“ 

Pallas ſprach's und führte zurück zum Throne den Ares. 

Hera berief nunmehr den Apollon aus dem Gemache, 

Rief auch Iris zugleich, die Verfünderin unter den Göttern. 

Und fie begann hierauf und fprach die geflügelten Worte: 

„Zeus will daß ihr Beide gefchwind nach dem Ida hinabgeht. 

Menn ihr dahin denn fommt und das Antlit ſchaut des Kronion, 

Thut nur Alles fogleich was Jener verlangt und gebietet.“ 

Alto Sprach und fehrte zurück die Gebieterin Hera, 

Cette fich nieder fodann. Und im Flug’ entftürmeten Jene, 150 

Bis fie dem quelligen δα genaht, dem Erzeuger des Wildes, 

Und auf Gargaros’ Gipfel den weithindonnernden Herrfcher 

Banden: er ſaß umfloffen von duftender Wolfenumhüllung. 

Als nun Beide genaht dem gewölfauffcheuchenden Gotte 

Standen fie till; doch Jener erzürnete nicht, fie gewahrenp, 

Weil fie fo ſchnell den Befehl ausrichteten feiner Gemahlin. 

Und er begann zur Iris zuerſt die geflügelten Worte: 

„Eile mir, hurtige Iris, fogleich zum Herrfcher Poſeidon; 

Künde genau dieß Alles, und fei nicht trügliche Botin. 

Sag’ ihm, er foll alsbald von Gefecht ablaffen und Kriegsfampf, 160 

Und in den Kreis hingehn der Unfterblichen, oder zur Meerfiut. 

Wenn er jedoch das Gebot nicht achtete, fondern verwürfe, 

Ja dann möcht’ er bedenken im Innerſten feines Gemüthes 

Daß er, wie ftarf auch immer, Kronions Arme doc; fhwerlich 

Könnte beitehn! So weit an Gewalt ja rühm’ ich mich ftärfer, 

Aelter zugleich an Geburt ; und dennoch fcheut er ſich gar nicht, 

Gleich mir ſelbſt fich zu wähnen, vor dem noch Andere zittern!” 

Alſo Zeus. Ihm gehorchte die windichnelleilende Iris; 
Nieder vom Idagebirg zur heiligen Ilios fuhr fie. 
Gleichwie der Schnee aus Wolfen daherfliegt, oder der Falte 170 

Hagel, im Sturme gejagt vom äthergeborenen Nordwind: 

So flog eiligen Schwunges dahin die Beitellerin Iris, 
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Nahte dem Gott und begann zum mächtigem Herrſcher Poſeidon: 

„Botſchaft ſoll ich für dich, ſchwarzlockiger Erdumgürter, 

Bringen, geſandt hierher von dem Aegisſchwinger Kronion. 
Dieſer befiehlt, du ſollſt von Gefecht ablaſſen und Kriegskampf, 

Und in den Kreis hingehn der Unſterblicheu, oder zur Meerflut. 

Penn du jedoch das Gebot nicht achteteft, fondern verwürfeft, 

Würde fofort auch Sener, fo drohet er, feindlich gerüftet 

Hier entgegen dir gehn; Doch warnt er dich, feine gedrungnen 180 

Arme zu fliehn. So weit an Gewalt ja rühmt er fich ftärfer, 

Aelter zugleich an Geburt; und dennoch fcheuft du dich gar nicht, 

Gleich ihm felbft dich zu wähnen, vor dem noch Andere zittern!“ 
Höchſt unwillig begann der gefeierte Landumftürmer: 

„Wahrlich ex hat, fo mächtig er ift, hochfahrend geredet, 

Wenn er den Willen mir hemmt mit Gewalt! Ihm bin ich an Rang 

gleich! 

Denn wir find drei Brüder, gezeugt durch Kronos und Rhea, 
Zeus und Jch, und Hades, der Fürft der gefchiedenen Todten. 

Dreifach theilten wir Alles: das Loos gab Jedem die Herrichaft. 

Sch denn erhielt auf ewig die graulichen Fluten zum Wohnfis, 190 

Als wir gelost, und Hades erhielt das ummebelte Dunkel, 

Zeus den gebreiteten Himmel zufammt dem Gewölf und dem Aether; 

Aber die Erd’ iſt Allen gemein und die Höhn des Olympos. 

Darım weich’ ich dem Willen des Zeus nicht! Mag er geruhig 

Bleiben, [0 mächtig er.ift, in dem Dritttheil das ihm geworden! 

Nicht mit der Arme Gewalt, wie den Zagenden, muß er mich fchreden! 

Beſſer fürwahr, wenn Jener die eigenen Töchter und Söhne, 

Die er fich felber gezeugt, mit fchredenden Worten bedrohte! 

Die find freilich gezwungen, fobald er gebeut, zu gehorchen.“ 

Drauf antwortete wisder die windfchnelleilende Sris: 200 

„Soll ich genau denn fo, ſchwarzlockiger Erdumgürter, 

Diefen Bescheid, fo trogig und hart, hinbringen dem Donnrer ? 

Oder befinnft du dich noch? Es beſinnen fich edle Gemüther. 

Und die Erinyen folgen, das weißt du ja, immer den Neltern.“ 
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Ihr antwortete drauf, der Geftadumftürmer Poſeidon: 

„Iris, du Göttliche, Haft nach Gebür dieß Alles geredet. 

Gut auch, wenn ein Gefandter verfteht was ſchicklich und recht ift. 

Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mein Herz und Gemüth noch, 

Menn er mit zornigem Wort es verfucht den felber zu Fränfen 

Der doch gleich an Gefchie und gleich Ihm felber an Rang iſt. 210 

Dießmal will ich indeß aus Schen und Bedenken mich fügen. 

Doc) ich verfichere Dir, und umfonft nicht ſprech' ich die Drohung: 

Wenn er mir felbjt zum Troß und der Beuterin Ballas Athene, 

Wenn er Hermeias und Hera zum Troß und dem Herrfcher Hephäftos, 

Ilios' ragende Veſte verfchont, und ihre Zerftörung 

Nicht zuläßt, auch nimmer mit Siegsruhm Frönt die Achäer: 

Dann foll, wiſſ' er, hinfort unverföhnlicher Zorn ung entzweien!“ 

Alfo ſprach Pofeidon, verlieg das Achäifche Kriegsvolf, 

Gieng und fuhr in das Meer: es vermißten ihn bald die Achäer. 

Jetzo begann zu Apollon der Wolfenverfammler Kronion: 220 

„Lieber Apollon, gehe fogleich zum gepanzerten Heftor; 

Denn jetzt eben entwiech der Geftadumftürmer Poſeidon 

Mieder in’s heilige Meer, den gefährlichen Zorn zu vermeiden 

Den wir gedroht. Sonit hätten den Kampf noch Andre gehöret, 

Unter der Erde fogar die Unfterblichen unten um Kronos. 

Aber für mich auch war es erfprießlicher, wie für Bofeidon, 

Daß er zuvor aus Scheu und Bedenken fich jelber gefügt hat 

Meiner Gewalt ; denn fehwerlich fo Fampflos hätt’ es geendet! 

Nimm du jebt in die Hände die quaftenbehangene Negis, 

Schüttle mit Macht fie entgegen, Achaja’s Helden zu fehreden. 290 

Doch fei, Bernhintreffer, beforgt um den firahlenden Hektor. 

Mede den tapferen Muth ihm fo lange noch, bis die Achäer 

Wieder zurück zu den Schiffen am Helleſpontos geflohn find. 

Epäter gedenk' ich felber mit Mort und mit That e8 zu ordnen 

Daß von der Kriegsarbeit fic die Danaer wieder erholen.” 

Alſo Zeus: gern folgte der Fernhintreffer dem Vater, 
Nieder vom Idagebirg entfchtwang er fich, ſchnell wie ein Habicht, 
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Welcher die Tauben erwürgt, der geſchwindeſte unter den Vögeln; 

Fand dann Priamos' Sohn, den erhabenen, feurigen Hektor 

Sitzend: er lag nicht mehr, und bekam ſchon wieder Befinnung; 240 

Um fich erfannt’ er die Freunde; der Angftfchweiß und die Beflemmung 

Schwanden, nachdem ihn der Wille Kronions wieder gefräftigt. 

Sebo begann nahftehend der Fernhintreffer Apollon: 

„Hektor, Briamosfohn, was fißeft du fern von den Andern 

Hier fo matt und entfräftet? Begegnete irgend ein Leid dir ?“ 

Mieder begann fchwachathmend der helmbuſchſchwingende Heftor: 

„Sprich, hochmächtiger Gott, wer bift du doch, daß du. mich frageft ? 

Hörteft du nicht daß dort an Achaja's ragenden Steuern 

Ajas, der mächtige Aufer, indem fein Volk ich vertilgte, 

Mich mit dem Stein an die Bruft hin warf, und im Sturme mid 

hemmte? 250 

Schon die Verſtorbenen glaubt’ ich und Aides’ finſtre Behauſung 

Heute zu ſchaun; ich verhauchte bereitS mein theueres Leben.“ 

Ihm antwortete wieder der Fürft, Ferntreffer Apollon : 

„Sei du getroft, folch einen gewaltigen Retter entfendet 

Zeus vom Ida herab, der Schuß und Schirm dir gewähret, 

Phöbos, den Gott mit dem goldenen Schwert, mich, der ich zuvor ſchon 

Dir als Retter erfchten und Slios’ ragender Burgftadt. 

Mache dich auf, und ermahne fofort viel reifige Kämpfer, 

Ihre Gefpanne hinab nach den räumigen Schiffen zu lenfen. 

Sch will felber voran euch gehn, und den Rofjegefhwadern - 260 

Ningsum ebnen die Bahn und Achaja’s Helden verjagen.“ 

Sprach's, und den Hirten der Voͤlker Kefeelt’ er mit mächtigen 

Kampfmuth. 

Gleichwie ein Roß das, reichlich genährt an der Krippe geftanden, 

Plötzlich die Feflel zerreißt und mit ftampfendem Huf in’s Geftlde 

Sagt, fich zu baden gewohnt in des Stroms fanftwallenden Fluten, 

Trotziger Kraft; hoch trägt es das Haupt, und umher an den Schultern 
Fliegen die Mähnen empor ; doch ftolz auf glänzende Schönheit 

Tragen die Schenfel es leicht zur gewöhnlichen Waide der Roſſe: 
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Alfo regten gefchwind fich die Füß’ und Kniee dem Heftor, 

Als er der Gottheit Stimme vernahm, und die Streiter entflammte. 270 

Dort nun, gleichwie den Hirsch, den gehörneten, oder den Gemsbock 

Sagende Hund’ auficheuchen und aderbejtellende Männer ; 

Rettung gibt dem Gewild ein erhabener Fels und des Maldes 

Dichtes Gefträuch: nicht war es zur Beute ja ihnen befchieden ; 

Aber es tritt urplöglich ein bärfiger Leu bei dem Jagdruf 

Grad in den Weg, und verfcheucht fie gefammt, wie muthig fie waren: 

So verfolgten bisher die Achäifchen Schaaren den Feind ftets 

Stoßend umher mit dem Schwert und den zwiefachfchneidenden Lanzen; 

Aber fobald fie den Heftor dahergehn fahn in den Schlachtreihn 

Stusten fie bang, und Allen entſank ihr Muth vor die Füße. 280 

Thoas ermahnte fie jeßt, Andrimons Sohn, der Aetoler 

Edelſter Fürft und Held, ein gepriefener Schwinger des Speereg, 

Trefflih im ftehenden Kampf; es befiegten ihn auch in der Nede 

Menige, wenn fih im Rathe die jüngeren Männer befämpften. 

Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verfammlung : 

„eh mir, ein Wunder gewahr’ ich, ein fchmähliches, dort mit den 

Augen! 

Mie doch Heftor nur, den verderblichen Keren entronnen, 

Wieder erfiand! Schon hoffte doch ficherlich Jeder im Herzen 

Daß er von Ajas’ Händen, des Telamoniden, geftürzt fet. 

Aber es hat num wieder ein Gott ihn gefchirmt und errettet, 290 

Heftorn, der ſchon Vielen der Dancer löste die Kniee. 

Alto geſchieht's auch, fürcht' ich, noch fernerhin. Nimmer ja fteht er 

Ohne den Donnerer Zeus in des Vorkampfs Reihen fo muthig. 

Aber wohlan, jo laſſet gefammt uns thun wie ich fage. 

Heißet die Menge des Volks {ὦ zurüdziehn bis an das Schiffsheer; 

Wir nur, die wir ung rühmen die Stärfften zu fein in der Streit- 

macht, 

Wollen ihm ſtehn, um felber zuerft mit erhobenen Lanzen 
- Seiner Gewalt zu begegnen. Mich dünft, fo heftig er anftürmt, 

Wird er im Herzen fich fcheun in's Gewühl der Achäer zu brechen.“ 
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Thoas ſprach's; und die Andern vernahmen ihn wohl und gez 

horchten. 300 

Ajas dort mit den Seinen, Idomeneus auch der Gebieter, 

Teufros, Meriones auch und der Aresähnliche Meges 

Ordneten jetzt das Gefecht mit den Tapferiten, die fie beriefen, 

Hektorn entgegengewandt und den Seinigen; aber von hinten 

Zog Π die Menge des Volkes zurück zu den Schiffen Achaja's. 

Vorwärts rückten die Troer gefchaart, und mit mächtigem Schritt gieng 

Heftor voran ; ihm felber voran ſchriet Phöbos Apollon, 

Rings von Gewölk umhüllt, die bequaſtete, ftürmende Aegis 

Tragend, die glanzumſtrahlte, gefürchtete, welche Hephäſtos 

Schmiedete, aber ſodann zu der Sterblichen Schrecken dem Zeus gab. 310 

Die nun trug in den Händen der Gott, und führte die Völker. 
Dicht und gedrängt auch ſtanden die Danaer. Gellender Schlachtruf 

Scholl aus jeglihem Heer; es entfchwirreten Pfeile den Sehnen 

Ringsumher; viel Lanzen, von muthigen Händen gefchleudert, 

Hafteten theils in dem Leib Enmpfrüftiger, blühender Streiter, 

Biel’ auch fuhren daneben, bevor fie die Leiber berühret, 

Grad in den Boden hinein, am Fleifch fich zu laben begierig. 

As noch Phöbos Apollon die Aegis ftill in der Hand hielt, 
Hafteten Beider Geſchoſſe noch ftets, und es fanfen die Völker; 

Als er fie aber ven Blicken der Argoshelden entgegen 320 

Schüttelte, laut ausrufend und fürchterlich: jetzo verzagte 

Shnen das Herz in der Bruft und vergaß einftürmender Abwehr. 

Wie zwei reißende Thiere die wimmelnde Heerde des Kleinviehs, 

Oder der Rinder zerftreun in der Melfzeit nächtlichem Dunfel, 
Mann fie plötzlich erfchtenen, und nicht anweſend der Hirt ift: 

Alto flohn die Achäer entmuthiget; Phöbos Apollon 

Schlug fie mit Furcht und gewährte dem Heftor Ruhm und den Troern. 

Jetzt traf Mann auf Mann im vereinzelten Kampf an einander. 

Stichios ward durch Hektor erlegt, auch Arkeſilaos; 

Dieſer berühmt als Führer der erzumſchirmten Böoten, 330 

Jener des tapfergefinnten Meneftheus treuer Genofle. 
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Weiter gewann Aeneias des Jaſos Wehr und des Medon. 

Medon war ımehlich gezeugt von dem edlen Dileug, 

Und war Ajas' Bruder, des Kleineren; aber er wohnte 

Ferne der Heimat Fluren in Phylake, weil er im Jähzorn 

Einen Verwandten erfchlug von Dilens’ Weib Eriopis. 

Jaſos aber gebot als Furt den Athenifchen Völkern, 

Ephelos’ Eohn insgemein und Bufolos’ Enfel geheißen. 

Klonios ſank im Vordergefecht vor dem edlen Agenor; 

Held Mefiiteus fanf dem Pulydamas, dann dem Bolites 340 

Echios; Paris traf dem Deiochos oben den Rüden, 

Als er im Vorkampf floh, und bindurchfuhr ftürmend die Lanze. 

Mährend fie num die Erfchlagnen entwaffneten, flohn die Achäer 

Strads durch Pfähl' amd Graben hindurch in der größten Verwirrung, 

Hierhin und dorthin geſcheucht und drängten fich hinter die Mauer. 

Heftor aber erhub lautichaflenden Ruf zu den Troern: 

„Lanet die blutige Wehr, und erftürmt die Achäifchen Schiffe! 

Men ich entfernt von den Schiffen vielleicht wo anders erblide, 

Wahrlich den Tod zur Stelle bereit’ ih ihm! Männer und Frau’n nicht, 

Keine Verwandtſchaft foll den Erfchlagenen ehren mit Feuer; 350 

Sondern er wird von den Hunden zerfleifcht vor unferen Mauern!“ 

Alto der Held, und trieb dag Geſpann mit geſchwungener Geißel, 

Laut in die Reihn hinrufend der Seinigen. Alle zugleich dann 

Schrieen empor und lenkten die wagenbeflügelten Roffe. 

Furchtbar icholl das Getöfe. Vorangieng Phöbos Apollon, 

Stürzete leicht mit den Fügen den Wall in die Tiefe des Grabens, 

Mitten hinab ihn ftampfend, und ebnete drüber den Fahriveg, 
Lang, in die Breite gedehnt, jo weit der gefchwungene Speer fliegt, 

Melchen ein Mann ausjendet, die Kraft zu verfuchen des Armes, 

Dort num ftrömten die Schaaren hindurch ; vor ihnen Apollon, 360 

Tragend der Aegis Schmuck. Die Achäiſche Mauer zeritieß er 

Leicht, wie ein Knabe den Sand hinwirft am Geftade des Meeres, 

Welcher mit kindiſchem Einn ſich zuerft aufbauet ein Spielwerf, 

Und es im Epiel dann wieder zerftört mit ben Händen und Füßen: 

Homer, Ilias, 20 
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So, ferntreffender Phöbos, zerſtörteſt du jetzt der Achäer 

Schweiß und langes Bemühn, und ſcheuchteſt ſie ſelbſt mit Entſetzen. 

Alſo gelangt zu den Schiffen beharreten dort die Achäer, 

Riefen einander ſich zu, und laut mit erhobenen Armen 

Flehete ringsum Jeder empor zu den ſämmtlichen Göttern. 

Neftor aber zumeift, der Gerenifche Hort der Achäer, 370 

Flehete laut und erhub zum fternigen Simmel die Hände: 

„Zeus, wenn je Dir Einer in Argos’ Maizengefilden 

Blühende Lenden vom Stier anzündete, oder vom Widder, 
Brünftig um Heimfehr flehend, und Du fie gelobt und verheißen: 

Deſſen gedenf uns, Vater! Olympier, wehre dem Unheil! 

Laß nicht fo die Achäer vergehn vor Ilios' Streiterm!” 

Alfo flehte ver Greis; laut donnerte Zeus der Berather, 

Hörend das heiße Gebet des ergraueten Neleusfohnes. 

Als nun aber die Troer Kronions Donner vernommen 

Stürmten fie muthiger gegen den Feind und gedachten der Streit- 

luft. 380 

Wie die gewaltige Woge des unabjehbaren Meeres 

Ueber die Seiten des Schiffes hineinftürzt, wenn fie des Sturmwinds 

Wüthen verfolgt, der immer zumeift das Gewärler emporthürmt: 

Alfo ftürmten die Troer mit Schlachtruf über die Mauer, 

Lenkten die Nofle hinein, und fchlugen fich nun an den Steuern, 

Schwingend von ihrem Gefchirr zweifchneivige Lanzen im Nahkampf. 

Hochher richteten Jene, nachdem fie die Schiffe beitiegen, 

Ragende Stangen herab, die dort in den Schiffen zum Seefampf 

Lagen, mit Ringen gefügt und mit Erz umfaßt an der Spige. 

Aber der Held Patroflos, jo lang die Achäer und Troer 390 

Außen den Wall umkämpften, entfernt von den hurtigen Schiffen, 

Saf noch immer indef in Eurypylos’ Zelte, des tapfern, 

Shn mit Gefpräch aufheiternd, und pflegt’ ihm die fehmerzende Munde 

Sorglich mit Balfamfraut, um die dunfelen Qualen zu linden. 

Aber jobald er die Mauer von Troja's Helden erftürmt ſah, 

Und das Gefchrei fich erhub und die ſchreckliche Flucht der Achäer: 
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Jammert' er laut vor Schmerz, und ſchlug mit gebreiteten Händen 

Ringsumher ſich die Hüften, und rief wehklagend die Worte: 

„Nicht Eurypylos, kann ich, fo ſehr du noch meiner bedürfteſt, 

Länger verweilen dahier: entbrannt iſt mächtig der Kampf jetzt. 400 

Gebe der Waffengenoß dir Erheiterung; aber ich ſelbſt muß 

Hin zu Achilleus eilen, zum Kampf ihn dringend zu mahnen. 

Denn wer weiß, ob ich nicht mit göttlicher Hülfe das Herz ihm 

Durch Zureden bewege; denn gut iſt Freundesermahnung.“ 

Sprach's, und dahin ſchon trugen die Schenkel ihn. Gegen der Troer 

Angriff ſtanden beharrlich die Danger; doch ſie vermochten 

Selbſt die geringere Zahl nicht weg von den Schiffen zu treiben. 

Aber den Troern gelang’s auch nicht, die Achäiſchen Schlachtreihn 

Brechend, hinein in's Lager der Schiff’ und Zelte zu dringen; 
Sondern gerad, wie die Schnur das Gebälf abmißt für den Schiffe: 

bau 410 

Unter des Zimmerers Hand, des erfahrenen, welcher die ganze 

Kunft vollkommen verfteht, von Athene felber gelehret: 

Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichfchwebend gebreitet ; 

Andere fimpften dahter und Andere dort um die Schiffe. 

Hektor drang auf Njas hinan, den gepriefenen Streiter. 

Beide bekämpften ſich Scharf um ein einziges Schiff, doch es konnte 

Der nicht diefen verdrängen, und Glut in den Schiffen entflammen, 

Der nicht Jenen verfcheuchen, mit dem ein befchirmender Gott war. 

Ajas der Held durchbohrte des Klytios Sohne Kaletor 

Eben die Bruft mit dem Speer, da er Feuer hinan zu dem Schiff trug. 420 

Dröhnend ſank er dahin, und der Brand entftürzte der Rechten. 

Als nun Heftor gewahrte wie dort fein naher Verwandter 

Neben dem dunfelen Schiff in ven Staub des Gefildes geſtreckt lag, 

Rief er gewaltig hinaus zum Lyfiervolf und den Troern: 

„Ieoer und Lhyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 

Laßt allhier in der Enge doch ja nicht ab vom Gefechte, 

Sondern des Klytios’ Sohn errettet mir; daß die Achäer 

Nicht ihm die Wehr ausziehn, da er ſank im Bezirke der Schiffe!“ 
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Sprach's, und nach Ajas zielend entſchwang er den blinkenden 

Wurfſpieß. 

Dieſen verfehlte der Held; doch Maſtors Sohne Lykophron, 430 

Ajas' Genoſſen im Streit, dem Kytherier, welcher bei Ajas 

Wohnete, weil er daheim in Kythera Einen erſchlagen: 

Dem fuhr über dem Ohr in's Haupt die geſchliffene Lanze, 

Da er bei Ajas ſtand; und rücklings auf das Gefild hin 

Sank er vom Hinterverdeck in den Staub; ihm erſtarrten δίς Glieder. 

Ajas aber erfchrad, und redete fo zu dem Bruder: 

„Lieber, ein treuer Genoß ward jest ung Beiden getödtet, 

Maſtor's Sohn, Er den wir, nachdem er geflohn von Kythera, 

Gleich den geliebteften Eltern daheim im Haufe geachtet. 

Ihn hat Deftor erlegt, der gewaltige! Aber wo ift nun 440 

Dein fchnelltödtender Pfeil und Apollons Gabe, der Bogen ?“ 

Alfo der Held; und Teufros vernahm's: gleich trat er zum Bruder, 

Trug das gewundne Gefchoß in der Hand mit dem pfeilegefüllten 

Köcher, und fandte geſchwind in die Troifchen Reihn die Gefchoffe. 

Kleitos traf er zuerft, den gepriefenen Sohn Peiſenors, 

Und Pulydamas' Freund, des erhabenen Panthoosſohnes, 

Als er die Zügel ihm hielt und befchäftiget war mit den Roffen. 
Dort ja lenkt' er hinein wo die dichteften Schaaren ſich drängten, 

Heftor zulieb und dem Volfe des Priamos; aber ihn felbft traf 

Schnell das Geſchick, das Keiner der fehr es begehrt’ ihm entfernte. 450 

Denn in's Genick fuhr hinten der ſchmerzenerregende Pfeil ihm ; 

Seinem Gefchirr entfanf er, und rückwärts feheuten die Roſſe, 

Raſſelnd mit leerem Gefchirr. Ihr Herr Pulydamas aber 

Ward es gewahr, und ftellte zuerft fi) den Roſſen entgegen, 

Gab dem Aftinoos dann, Protiaons Sohne, die Zügel, 

Mit dem Befehl, ihn beachtend, die Roſſ' in der Nähe zu halten ; 

Aber er felbit gieng wieder zurück in die Reihen des Vorkampfs. 
Aber ein andres Gefchoß für den erzumpanzerten Heftor 

Nahm jetzt Teufros, und hätte die Schlacht an den Schiffen beendet, 

Menn er den mächtigften Helden erreicht und die Kraft ihm gebändigt, 460 
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Aber Kronion fah es, der Waltende, welcher den Heftor 

Schirmte, den Nuhm nicht gönnend dem Telamonier Teukros. 

Denn die geflochtene Schnur am trefflichen Bogen zerrieß er, 
Als er fie ſtraff anzog ; da ſprang der geftählete Pfeil ihm 

Seitwärts ab, und der Hand entfiel der geglättete Bogen. 

Teufros aber erſchrack, und redete fo zu dem Bruder: 

„Wehe! fürwahr es vereitelt im Kampf uns jeglichen Anfchlag 

Irgend ein Gott, der jegt mir das Bogengefchoß aus der Hand fchlug, 

Und mir die Sehne zerrieß, die jüngft ich gedrehet und heut’ erft 

Fer anband, für viele der fehnellenden Pfeile zu dauern.“ 470 

Wieder verfeßte der große, der Telamonier Ajae: 

„Laß doch, Lieber, das Bogengefchoß und die häufigen Pfeile 

Ruhn: fie verdarb dir ein Gott der Mißgunſt hegt den Achäern. 

Auf, mit dem ragenden Speer in der Hand, mit dem Schild an der 

Schulter 

Kämpfe du wider den Feind, und ermahn’ auch andere Streiter. 

Mühlos Sollen fie wahrlich uns nicht die besuderten Schiffe 

Nehmen, und fiegten fie auch! Wohlan, wir gedenfen der Streitluft !“ 

Alto der Held; und den Bogen verwahrte fich Teufros im Zelte, 

Warf hierauf um die Schulter den vierfachdedenden Stierfchilo, 
Schirmte das fräftige Haupt mit dem trefflichgefchmiedeten Helme, 480 

Mähnumwallt, dem jchredlich der Roßſchweif oben entivehte, 

Faßte den mächtigen Speer mit gefchliffener, eherner Spiße, 

Eilte zurüd, und ftellte fich ſchnell zur Seite des Ajas. 

Aber jobald nun Hektor des Teufros Waffe verfehrt ſah 

Rief er mit jchallendem Laut zum Lyfiervolf und den Troern: 

„Troer und Lyfier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahfampf! 

Sreunde, wohlan, [εἰν Männer, gedenkt einftürmenden Angriffs 

An den gewölbeten Schiffen! Ich fah es ja felbft mit den Augen 

Wie vom Zeus das Gefchoß des bewährteften Mannes verfehrt ward. 

Zeus’ allwaltende Kraft it leicht für die Menfchen erfennbar, 490 

Ob er die Einen erheöt und mit glänzendem Nuhm fie verherrlicht, 

Ob er die Anderen beugt und nicht zu befchirmen geneigt ift; 
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Wie er Achaja's Macht jebt beugt, uns aber behütet. 

Auf denn, kämpfet vereint um das Schiffsheer! Welcher von euch dann 

Tod und Verderben erreicht, mit dem Schwert, mit der Lanze verwundet, 

Sterb' er! Es ift unrühmlich ihm nicht, im Kampf für die Heimat 

Sterben; daheim ja bleiben ihm Weib und Kinder in Wohlfahrt; 

Haus und Gut auch bleibt unbefchädiget, wann die Achäer 

Wieder zu Schiff wegziehn in's Land der erfehneten Heimat!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen 

Streiter. 500 

Drüben ermunterte jetzt auch Ajas ſeine Gefährten: 

„Schande doch, Argosvolk! Nun gilt's entweder zu ſterben, 

Oder das Heil zu erringen und uns und die Schiffe zu retten. 

Wenn uns die Schiff' einnähme der helmbuſchſchwingende Hektor, 

Hofft ihr zu Fuß dann Jeder zur Heimat wiederzukehren? 

Höret ihr nicht wie Hektor umher das vereinigte Kriegsvolk 

Laut aufruft, und die Schiffe bereits zu verbrennen daherſtürmt? 

Nicht zum Tanze fürwahr ermahnt er fie, ſondern zum Kampfe! 

Drum eraibt fich für ung Fein befjerer Rath und Entfchluß mehr 

Als im Gemenge des Kampfs noch Arm und Kraft zu verfuchen. 510 

Beſſer, den Tod fich erwählen auf einmal, oder das Keben, 

Als jo lang hinſchmachten im fehredlichen Kampf der Entfcheidung, 

Ganz umfonft an den Schiffen, beftegt durch fchwächere Männer!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferfeit jeglichen 

Streiter. 

Hektor erſchlug Perimedes’ Sohn, den Gebieter der Phoker 

Schedios; Ajas erſchlug den Lasdamas, welcher des Fußvolks 

Rüſtigen Zug anführte, den glänzenden Sohn des Antenor. 

Held Pulydamas nahm dem Kyllenier Otos die Rüſtung, 

Der des Phyleiden Genoß und ein Fürſt war ſtolzer Epeier. 

Meges ſah es und ſprengte dahin; doch Pulydamas wiech noch 520 

Seitwärts, daß ihn die Lanze verfehlete: Phöbos Apollon 

V. 549. Der Phyleide, der Sohn des Phyleus, iſt Meges (520). 
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Ließ nicht Panthoos' Sohn in des Vorkampfs Reihen erliegen; 

Aber dem Krösmos fuhr das Geſchoß in die Mitte des Bufens. 

Dröhnend ftürzt’ er dahin, und Meges nahm ihm die Rüftung, 

Aber heran ſprang plöglich der lanzengewaltige Dolops, 
Lampos’ Cohn, den Lampos gezeugt, der bewährtefte Kriegsmann 

Aus Laomedons Stamm, und ftürmende Kämpfe gelehret: 

Der durchftach dem Phyleiden die Mitte des Schilds mit dem Wurffpieß, 

Nah anrenmend im Sturm. Doch fehirmete Jenen der ftarfe 

Panzer am Leib, feftichliegend mit Mölbungen, welchen fich Phyleus 530 

Einft aus Ephyre hatte gebracht vom Strome Selleiß. 

Dielen befchenkte damit fein Gafifreund Fürft Euphetes, 

Um im Gefecht ihn zu tragen zur Abwehr feindlicher Männer: 

Jetzt auch wehrte der Panzer den Tod vom Leibe des Sohnes. 

Jenem indeß traf Meges den ehernen, mähnumwallten 

Helm an der Spite des Kamms mit dem Stoß des gefchliffenen Speeres. 

Siehe der Buch brach ab, der gemähnete, daß er zur Erde 

Ganz in den Staub hinflog, noch frifch mit Purpur geröthet. 

Mährend ihn Dolops tapfer beitand und des Sieges gewärtig, 

Kam als Helfer geichtwind der gepriefene Held Menelaos. 540 

Seitwärts trat er geheim, und traf mit dem gierigen Wurffpeer 

Hinten in Doloys’ Schulter: die vorwärtsftreßende Spike 

Fuhr an der Bruft ihm heraus, und er fanf vornüber zu Boden. 

Beide fie ſprangen hinan, um die eherne Mehr von den Schultern 

Jenem zu ziehn. Jetzt aber ermahnete Hektor die Vettern 

Alle ; jedoch Melanippos, den tapferen Sohn Hifetaons, 
Schalt er zumeift. Der-hatte vordem ſchwerwandelnde Rinder 

In PBerföte gewaidet, bevor anfamen die Feinde. 

Aber nachdem der Achäer beruderte Schiffe gelandet, 

Kam ἐς nach Troja zurüc, und lenchtete unter den Troern; 550 

Wohnend in Priamos’ Haus, und geehrt gleich Priamos’ Söhnen. 

Den ſchalt Hektor jegt, und begann ausrufend die Worte: 

„Alſo ſäumen wir noch, Melanivpos? Regt fich in dir denn 
Nicht ein erbarmendes Herz, nachdem dein Vetter gefallen ? 
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Sieheſt du nicht, wie ſehr ſie um Dolops' Wehr ſich beeifern? 

Folge mir! Nicht mehr gilt es, entfernt von den Söhnen Achaja's 

Kämpfend zu fiehn; entweder wir fchlagen fie, oder vom Gipfel 

Stürzen fie Jlios’ Burg uns herab und erfchlagen die Bürger!“ 

Sprach's und eilte voran; da folgt’ ihm der göttliche Held nach. 

Argos’ Schaaren ermahnte der Telamonier Ajas: 560 

„Freunde, wohlan feid Männer, beivahrt euch Scham in der. Seele! 

Scheut euch felbft vor einander im Sturm der gewaltigen Feldſchlacht; 

Denn wo Männer fich fcheun, da retten fich mehr denn erliegen; 

Sliehenden aber erwächst nicht Ruhm, noch Stärke der Abwehr.“ 

Alfo der Held; und die Streiter, entbrannt fehon felber von Kampf: 

muth, 

Nahmen das Wort fich zu Herzen; und ſchnell mit gepanzertem Bollwerk 

Maren die Schiff’ umzäunt. Zeus ſelbſt entflammte die Troer. 

Und den AntilochoS reizte der Nufer im Streit Menelaos: 

„Keiner im Kriegsheer ift, Antilochos, jünger denn du bift, 

Keiner behender im Lauf, noch auch fo tapfer zum Kampfe: 570 

Menn du hervor doch fprängft, und Einen erfchlügft von den Troern!“ 

Sprach's und eilte zurück: und erregt fprang Sener vom Vorkampf 

Weit vor Allen hinaus und zielete ringsum fpähend 

Scharf mit der blinfenden Lanze. Zurüc zwar ftoben die Troer, 

Als Hinzielte der Held; doch umſonſt entflog das Gefchoß nicht, 

Sondern es traf Melanippos, den muthigen Sohn Hifetaong, 

Melcher hervor zum Gefecht jet fehriet, in die Bruft an der Warze. 

Dröhnend fank er zu Boden, und Nacht umzog ihm das Antlig. 

Aber hinan fprang ſchnell Antilochos, ähnlich dem Jagdhund, 

Der dem verwundeten Reh nachfebt, das eben ein Jäger, ᾿ 580 

Als es dem Lager entfprang, durchſchoß und-die Glieder ihm löste: 

So ſprang Neftors Sohn auf dich, Melanippos, mit Kampfmuth, 

Um dir die Wehr zu entziehn. Da fah ihn der göttliche Sektor, 

Stürmte fogleich durch Kampf und Gewühl, und trat ihm entgegen. 

Aber, wie Fühn zum Gefecht, Antilochos harrete nicht mehr, 

Sondern entwiech, wie ein reißendes Thier das Böſes gethan hat, 
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Da es den Hund bei den Rindern ermordete, oder den Hirten, 

Aber entflieht, eh noch das Gewühl ſich verſammelt der Männer: 

So wiech Neſtors' Sohn: doch Hektor ihm nach und die Troer, 

Die viel herbe Geichoffe mit ſchrecklichem Rufen ergoßen. 590 

Wieder gewandt num ſtand er, umringt von der Schaar der Genoffen. 

Aber das Troiiche Volk, raudgierigen Löwen vergleichbar, 

Stürmte hinein in die Schiffe, Kronions Nath zu erfüllen, 

Der fie mit Muth jtets mächtig befenerte, doch die Argeier 

Blendete, ihnen den Sieg entrieß, und die Troer entflammte. 

Denn es beichloß fein Herz nur Heftorn Ruhm zu gewähren, 

Daß in die wölbigen Schiffe die Glut des entfeßlichen Feuers 

Mürfe der Priamosfohn, um ganz zu erfüllen der Thetis 

Unheilbringenden Wunſch. Drum wartete Zeus der Berather, 

Bis ihm ein Schiff vor Augen erfchien in der Flamme des Feuers: 600 

Dann erft wollte der Gott von den Danaerichiffen Verfolgung 

Ueber die Troer verhängen, und Ruhm den Achäern gewähren. 

Solches beſchloß er und trieb zum Sturm der geräumigen Schiffe 

Hektorn, Priamos’ Sohn, der felbft Schon glühte von Kampfluft. 

Denn der tobte wie Ares, der wüthende, oder wie Feuer 

Fürchterlich durch das Gebirg hintobt in den Tiefen der Waldung. 

Schaum umſtand ihm den Mund; ihm funkelten ſchrecklich die Augen 

Unter den düfteren Brauen hervor, und rings um die Schläfe 

Schütterte furchtbardrohend der Helm des gewaltigen Kriegers. 

Denn ihm war von dem Neiher Kronion felbit ein Befchirmer, 610 

Der nun Jenem allein im Gewühl unzähliger Streiter 

Ruhm und Ehre verlieh. Denn furz nur war ihm des Lebens 

Dauer beitimmt ; ſchon drängte den Schickſalstag ihm entgegen 

Unter Adyilleus’ Arm die erhabene Ballas Athene, 
Eben gedacht’ er zu brechen die Schlachtreihn, dort es verfuchend 

Wo er das ftärkite Gedräng’ und die trefflichſten Waffen erblickte. 

Aber umfonft, er durchbrach fie nicht, wie verwegen er vordrang. 

Feſt ja hielten fie Stand in geichloffener Schaar, wie ein Felſen, 

‚Groß, in die Höhe gethürmt, an des graulichen Meeres Geftade, 
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Welcher dem ſtürzenden Lauf hellſauſender Winde zum Trotz ſteht 620 

Und der geſchwollenen Flut, die gegen ihn brandend emporſchäumt: 

So ſtand feft vor den Troern das Danaervolf, und entwiech nie. 

Er, den feuriger Glanz umleuchtete, ſprang in die Heerfchaar, 

Stürzend hinein, wie die Woge fich jäh in das hurtige Schiff ſtürzt, 

Unter Gewölf vom Sturme gefchwellt; das beruderte Schiff if 

Ganz vom Schaume bevect, und des Sturmwinds fohreckliches Hauchen 

Braust in die Segel hinein; e8 erbebt den erfchrodenen Schiffern 

Mächtig das Herz; fchon nahe dem Tod ja fchweben fie alle: 

Alfo wurde der Muth in der Bruft der Achäer erfchüttert. 

Er, wie ein Leu blutdürſtig hineindringt unter die Rinder, 630 

Welche die grafige Trift des gewaltigen Sumpfes bewaiden ; 

Taufende ſind's, und ein Hirte begleitet fie, wenig geübt noch 

Sein frummhörniges Vieh zu vertheidigen wider ein Naubthier; 

Zwar bei den vorderſten bald, und bafd bei den Hinterften Rindern 

Wandelt er immer umher; doch der Leu, in die Mitte ὦ ftürzend, 

Mordet ein ind, und alle zerftieben fie: fo voll Schreden 

Flohn die Achäer vor Heftor [δὲ und dem Vater Kronion 

Alle; doch Einen erfchlug er, des Kopreus' Sohn Periphetes, 

Kopreus', der in Mykene, gefandt vom König Euryftheus, 

Stets den Befehl hinbrachte der mächtigen Kraft des Herafles. 680 

Weit war aber der Sohn an jeglicher Tugend erhaben 

Vor dem geringeren Bater; geübt im Lauf und Gefechte 

War er zugleich an Verſtand in Miyfene unter den Erften. 

Dem num war es beſtimmt jeßt Sektors Ruhm zu erhöhen. 

Denn zur Flucht umwendend verrannt’ er fich unten am Schilde, 

Der zum Schirm vor Gefchoflen ihm bis an die Knöchel Kerabhieng ; 

Daran wurde der Fuß ihm gehemmt, und er taumelte rüclings 

Nieder: und ſchrecklich ertönte der Helm um des Fallenden Schläfe. 

Hektor gewahret’ es feharf, und im haftigen Lauf ihm genahet, 

Stieß er den Epeer in die Bruft ihm hinein. Dicht bei den Ges 

führten 650 

(ΘΟ αν" er: fie Fonnten ihm nicht, obwohl den Gefährten bedauernd, 

* 
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Helfen; ſie ſelbſt ja bebten zu ſehr vor dem göttlichen Hektor. 

Vor dem Geſicht lag ihnen die äußerſte Reihe der Schiffe, 

Die ſie zuerſt an's Ufer geſtellt; und es ſtrömte der Feind nach. 

Sn der Bedrängniß wiechen die Danaer zwar von den vordern 

Schiffen zurück; dort aber beharrten fie bei den Gezelten 
Alle vereint, und zeritreuten fich nicht; feſt hielt fie zufanımen 

Scham und Furcht; fie ernahnten fich unabläfftg einander. 

Neftor aber zumeiſt, ver Gereniſche Hort der Achäer, 

Flehte zu jeglichem Mann und beſchwor bei feinem Gefchlecht ihn: 660 

„Sreunde, wohlan ſeid Männer! Bewahrt euch Scham in der Seele, 

Scham vor anderen Menichen! Gedenke doch Seder der lieben 

Kinder daheim, des Gemahls, des Beftsthums auch und der Eltern, 
Wem fie bis jegt noch leben, und wen fie vom Tode geraubt find. 

Jetzt für fie, die Entfernten, beſchwoör' ich euch Alle mit Flehen, 

Tapfer den Feind zur beftehn, und zur Flucht euch nimmer zu wenden!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen Streiter. 

Jetzt entnahm von den Augen Athene ihnen des Dunfels 

Wundergewölf: es erfchten nach jeglicher Seite mit Einmal 

Alles erhellt in der Schiffe Bezirk und im ſchrecklichen Kriegskampf. 670 

Heftorn fahn fie, ven Rufer im Streit, fahn ihre Gefährten, 

Jene fowohl die müde des Kampfes fih nach hinten gewendet 

Als die vorn das Gefecht an den rüftigen Schiffen bejtanden. 

Doch es gefiel nicht länger dem muthigen Herzen des Ajas 

Dort in der Ferne zu ſtehn mit den übrigen Söhnen Achaja’s, 

Eondern mit mächtigem Schritt durchwandelt’ er rings die Verdecke, 

Hoch in der Fauft umfchwingend die ragende Stange des Seekampfs, 

Tüchtig gefügt mit Banden, von zweiundzwanzig Ellen. 

Gleichwie ein Mann der wohl es verfteht zu bereiten ein Rennpferd, 

Uud vier muthige Roſſe zuvor aus vielen gewählt hat, 680 

Raſch dann von dem Gefild nad) der Stadt, der geräumigen, Hinjagt, 

Auf dem bevölferten Weg, allivo viel Männer und Weiber 

Staunend nach Ihm Hinfchaun: und er fpringt unfehlbar und ficher 

Immer von einem der Roſſ' auf's andere, während fie fliegen: 
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So durchwandelte dort viel hurtiger Schiffe Verdecke 

Ajas mit mächtigem Schritt: es erſcholl ſein Ruf zu dem Aether. 

Unabläſſig ermahnt' er mit donnerndem Ruf die Achäer, 

Schiff' und Gezelte beherzt zu vertheidigen. Aber es blieb auch 
Hektor nicht im Getümmel der dichtumpanzerten Troer; 

Sondern fo wie in den Schwarm breitſchwingiger Vögel ein Goldaar 690 

Plötzlich herab ſich ſtürzt, wenn ſie Mahrung ſuchen am Fluſſe, 

Kraniche, oder ein Zug langhalſiger Schwäne und Gänſe: 
So drang Hektor jetzt an ein dunkelgeſchnäbeltes Seeſchiff 
Stürmenden Laufes hinan; denn vorwärts trieb ihn von hinten 

Zeus mit gewaltiger Hand, und zugleich auch trieb er die Heerſchaar. 

Miederum aber erhub [ὦ ein grimmiger Kampf an den Schiffen; 

Gleich als zögen daher unbezwingliche, feurige Streiter 

Friſch zum Kriegesgefecht: fo kämpften fie ftürmenden Muthes. 

Solche Gefinnung war bei den Streitenden: fie, die Achäer, 

Dachten vem Unheil nicht zu entgehn, nein ganz zu erliegen; 700 

Unter den Troern jedoch war Jeglicher freudig der Hoffnung, 

Brand in die Schiffe zu werfen, und Argos’ Helden zu morden. 

Alfo gefinnt im Herzen geriethen fie hart an einander. 

Hektor ergrief am Steuer ein meerdurchtwallendes, ſchönes, 

Leichthinfegelndes Schiff, das den Proteſilaos gen Troja 

Hatte geführt, allein ihn zurück nicht brachte zur Heimat. 

Um dieß Schiff nun kämpften die Danaer dort und die Troer 

Dicht in einander gemengt und würgten ſich. Wahrlich getrennt nicht 

Standen fie jeßt, zu erwarten der Pfeile Gefaus und der Lanzen, 

Sondern zufammengedrängt und entflammt von einerlei Muthe 710 

Tochten fie, Schlagend umher mit geichliffenen Beilen und Nerten, 

Auch mit gewaltigen Schwertern und zwiefachfchneidenden Lanzen. 

Ja manch herrliches Schwert mit Gefäß und mit fehwärzlicher Scheide 

Stürzete hier von den Händen der Streitenden, dort von den Schultern 

Hin in den Staub des Gefildes, und Blut umftrömte das Erdreich. 

Heftor, nachdem er das Steuer gefaßt am äußerſten Schnabel, 

Ließ nicht wieder die Hände davon, und rief zu den Troern: 
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„Feuer herbei! Etürmt Alle voran mit vereinigtem Schlachtruf! 

Heute verlieh Kronion den Tag der Alles ung ausgleicht, 

Meifter der Schiffe zu fein, die troß den Unfterblichen landend 720 

Uns viel Sammer gebracht durch unferer Nelteften Feigheit, 
Melche, fo oft ich's dringend verlangt, um die Steuer zu kämpfen 

Stets mich felber gehemmt und das Volk auch immer gehalten. 

Aber wofern ung früher der donnernde Zeus die Beſinnung 

Nahm, fo gebeut er felber ung jet und treibt zum Gefechte.“ 

Heftor ſprach's, und hinein in die Danaer fuhren fie ftärfer. 

Ajas beitand nicht mehr: fo ward er bedrängt von Gefchoffen : 

Sondern entwiec) ein wenig, den Tod ſchon ficher eriwartend, 

Bon dem Verde, und trat auf die fiebenfüßige Bank hin. 
Wachſam ftand er dafelbft und wehrete ſtets mit der Lanze 730 

Seglichen Troer vom Schiff der loderndes Feuer Hinantrug, 

Immer mit donnerndem Ruf die Achäifchen Helden ermunternd: 

„Freunde, der Danaer tapfres Gefchlecht, Dienftimannen des Ares! 

Freunde, wohlan feid Männer, gedenft einftürmenden Angriffs ! 

Meint ihr vielleicht daß hinten für uns noch Helfer bereit ftehn, 

Dder ein ftärferer Mall, vom Heer das Verderben zu wehren? 

Nah τῇ feine der Städte, gefchirmt durch thürmende Mauern, 

Mo wir den Feind abwehrten mit fiegentfcheidender Mannfchaft; 

Sondern dahier im Gefilde der feftumpanzerten Troer 

Liegen wir nah am Geftad, entfernt vom Lande der Heimat. 740 

Heil ift nur in den Armen, und nicht in der Laue des Kampfes !“ 

Sprach's, und wüthete ſchrecklich umher mit der fpigigen Lanze. 

Wer vom Troifchen Volk zu den räumigen Schiffen Hinantrat, 

Flammende Glut in der Hand, dem gebietenden Heftor zu Liebe, 

Den durchbohrte der Held, mit dem ragenden Speer ihn empfangend. 

Zwölf durchftieß fein Speer im nahen Gefecht vor den Schiffen. 
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Sech szehnter Geſang. 

Feuer an den Schiffen. Patroklos nimmt am Kampfe glänzenden 

Antheil und wird von Hektor erfchlagen. 

Alſo kämpften fie dort um das wohlumruderte Seeſchiff. 

Aber Patroklos trat zum Hirten der Völker Achilleus, 

Häufige Thränen vergießend, dem dunfelen Quell zu vergleichen 

Der vom fteilen Geflipp fein finfteres Waſſer herabgießt. 

Shn fah voller Erbarmen der muthige Nenner Achilleus, 

Nedete dann ihn an und begann die geflügelten Worte: 

„Warum weineft du fo, Patroflos, ähnlich dem Mägdlein 

Melches der Mutter mit Flehn nachläuft, in die Arm’ e8 zu nehmen, 

An dem Gewande fie faßt und der Eilenden Schritte zurücdhält, 

Und mit bethräneten Augen emporbliet, bis fie es aufnimmt: 10 

Dem ja gleich, o Patroklos, vergießeft du perlende Thränen. 

Haft du mir felbft Etwas zu verfündigen, oder der Heerfchaar ? 

Dder vernahmft du allein aus Phthia irgendwo Botichaft ? 

Lebt ja der Aktoride Menötios noch), wie fie jagen; 

Lebt bei den Myrmidonen doch Beleus, Aeafos’ Sohn, noch, 

Die wir gewiß von Herzen betrauerten, wenn fie geftorben. 

Dder beflagit du fo fchmerzlich die Danaer, wie das Verderben 

An den geräumigen Schiffen fie trifft ob ihrer Verfehuldung ὃ 

Rede, verhehle mir Nichte ; auf daß uns Beiden es Fund fei.“ 

Schwerauffeufzend erwidertejt du, Noßtummler Patroklos: 20 

„Herrlicher Peleusſohn, du gewaltigiter Held der Achäer, 

Zürne mir nicht: zu große Bekümmerniß drängt die Achäer. 

Denn fie Alle bereits, die vormals waren die Beften, 

Liegen umber an den Schiffen von Pfeil und Lanze verwundet. 

Mund liegt Tydeus’ Sohn, der gewaltige Held Diomedes, 

Mund Agamemnon auch und der rühmliche Kämpfer Odyſſeus; 

Auch Eurypylos ift mit dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 



Sechszehnter Gefang. 319 

Diefe verpflegen indeß vielfundige Nerzte mit Sorgfalt, 

Stillend den Schmerz; doh Du, Du bift unverföhnlich, Achilleus! 

Fafle mich nimmer ein Zorn wie Du, Kriegsttarfer zum Unheil, 99 

Feſt ihn bewahrft! Wer foll-fih in Zukunft deiner erfreuen, 

Wenn Du nicht die Achäer-vom fhmählichen Sammer erretteft? 

Graufamer! nein, nicht bift Du gezeugt vom reifigen Peleus, 

Nicht von der Thetis empfangen! Der Meerflut Dunfel gebar dich, 

Dich der gethürmete Fels: drum ift dein Herz jo gefühllus! 

Aber wofern dich im Herzen ein Spruch der Unfterblichen αὐ τε, 

Dover von Zeus dir Kunde gebracht die erhabene Mutter: 

Sende doc) wenigitens Mich, und die Myrmidonifche Kriegsichaar 

Folge zugleich ; noch könnt' ich ein Licht für die Danaer werden. 

Gib zum Rüften mir auch dein Waffengefchmeid’ um die Schultern, 40 

Ob mich die Troer für Dich anfehn und vielleicht von dem Kriegsſturm 

Abitehn, daß fich erholten Achaja’s tapfere Söhne 

Bon der bedrängenden Noth: wär auch nur furz die Erholung. 

Könnten wir frifchen ja doch die ermatteten Streiter mit Schlachtruf 

Leicht in die Stadt hintreiben von unferen Schiffen und Zelten.“ 

Alto flehte Patroklos, der thörichte. Ja für fich ſelber 

Sollt’ er die Schrecken des Todes erflehn und das graufe Verhängniß! 

Da forach unmuthswoll der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Weh, was haft du geredet, o Zeusentitammter Patroflos ! 

Meder ein Spruch fchreckt mich der Unfterblichen, den ich vernonmen, 50 

Noch hat Kunde von Zeus mir gebracht die erhabene Mutter; 

Sondern ein heftiger Schmerz durchbohrt mir das Herz und die Seele, 

Wenn ja den Ihm ganz Gleichen ein Mann fich erfühnt zu berauben, 
Und fein Ehrengefchenf ihm entreißt, da er Höhere Macht hat. 

Dieß durchbohrt mir das Herz; denn Schreckliches hab’ ich erduldet! 
‚Sie ja welche zum Preis mir Achaja’s Söhne erlefen, 

Die mit dem Speer ich gewann nach dem Sturz der gethürmeten Vefte: 

Sie nahm frech mit Gewalt mir hinweg Agamemnon, der Heerfürft, 

Atreus’ Sohn, als wär’ ich ein ehrlosfchweifender Fremdling ! 

V. 57. Nämlich die Stadt Tyrnefos, Π, 690. XIX, 60 ff. 
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Aber genug, nichts mehr des Vergangenen! Ziemte ja niemals 60 

Unabläſſiger Groll im Gemüth; dieß freilich beſchloß ich, 

Eher die Zornwuth nicht zu beſänftigen bis mir denn endlich 

Noch an die eigenen Schiffe der Schlachtruf dräng' und der Kriegsſturm. 
Hülle denn Du indeß mein Waffengeſchmeid' um die Schultern, 

Führe hinaus zum Kampfe die kriegriſchen Myrmidonen, 

Da ja die Schiffe bereits mit ſiegender Stärke der Troer 

Schwarzes Gewölk umzieht, und das Dangervolk an den Meerſtrand 

Nahe gedrängt Schon ift, im Befit nur wenigen Raumes. 

Denn ganz Ilios hat fich vereint auf Jene geftürzet, 

Kühnen Bertraung ; nicht fehn fie die Stirne ja mehr in der Nähe 70 

Meines umfunfelten Helms! O hätte der Fürft Agamemnon 

Billigen Stun mir gezeigt: bald hätten fie fliehend' die Bäche 

Alle mit Leichen gefüllt! Nun kämpfen fie rings um das Lager: 

Denn nicht fehwingt in den Händen der Tydeusfohn Diomedes 

Wüthend den Speer, das Berderben von: Heer der Achäer zu wehren ; 

Und ich vernahm auch nirgend den tönenden Ruf Agamemnons 

Aus dem gehäffigen Mund; nur Heftors Stimme, des Würgers, 

Welcher die Trver entflammt, umfchmettert mich! Sener Gefchrei nur 

Dringt durchs ganze Gefild, und Achaja’s Helden erliegen. 
Dennoch, edler Batroflos, die Schmach von den Schiffen zu wehren, 80 

Stürze mit Macht dich hinein, daß nicht ihr flammendes Feuer 

Unfere Schiffe verzehrt und die Freud’ ung raubet der Heimkehr. 

Aber befolg’ auch was ich an's Herz dir lege zur Mahnung, 

Daß du zugleich auch Preis und erhabenen Ruhm mir bereiteft 

Vor den Achäern gefammt, und fie bald mein rofiges Mägdlein 

Wieder zurück mir fenden und Föftliche Gaben hinzuthun. 

Haft du die Echiffe befreit, fo entferne dich! Wenn dir vielleicht auch 

Siegsruhm follte gewähren der donnernde Gatte der Hera: 

Dennoch gelüfte dich nicht, das Gefecht mit den friegrifchen Troern 

Ohne mich felbft zu beftehn; das brächte mir weniger Ehre. 90 

Führ’ auch nicht frohlockend im Kampf und im Waffengetümmel, 
Henn du die Troer erfchlägft mein Volk vor Jlios’ Mauern ; 
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Denn vom Olympos möchte der ewigwaltenden Götter 

Einer ſich nahn: fehr liebt fie der Fernhintreffer Apollon. 
Nein, gleich lenfe zurück das Gefpann, nachdem du den Schiffen 
Hülfe geichafft, und laß im Gefild fi die Andern befümpfen. 

Menn doch, Vater Kronion, Apollon und Athenäa, 

Keiner vom Troifchen Heer fich errettete, Keiner von Allen, 

Keiner vom Argosvolf, nur Wir dem Verderben entrännen, 

Daß wir allein abriegen die heiligen Zinnen von Troja!“ 100 

Alto forachen fie denn dort Solcherlei unter einander. 

Ajas beftand nicht mehr; jo ward er bedrängt von Gefchoffen. 

Denn es bezwang ihn der Wille des Zeus, und der muthigen Troer 

Fliegendes Erz, daß fchreclich der leuchtende Helm um die Schläfe 

Rings umprallt von Geſchoſſen ihm raffelte; ftets ja getroffen _ 

Mard ihm der Helmfchmud vorn. Es ermattete links ihm die Schulter 

Welche der funfelnde Schild umfchütterte; dennoch vermocht’ ihn 

Keiner herunterzufchmettern, fo viel des Gefchofles darauffchlug. 

Schwer von Beklemmung war erbeängftiget, daß ihm der Schweiß ftets 
Häufig herab von den Gliedern entftrömete ; wenig Erholung 110 

War ihm vergönnt; denn rings umftarrten ihn Schreden an Schreden, 
Saget mir jest, ihre Mufen, Olympifche Hallen bewohnend, 

Wie nun Feuer zuerft in der Danaer Schiffe gefallen. 

Hektor hieb nahjtehend nach) Ajas’ efchenem Wurffpieß 

Mit dem gewaltigen Schwert, und am Ring dicht hinter der Spike 

Schlug erden Schaft ihm entzwei; umfonftfchwang Telamons Sohnnun 

Seinen verftümmelten Speer in der Hand ; denn fern vondem Kämpfer 

War mit Getön zur Erde die eherne Spike geflogen. 

Ajas erfannte fogleich im erhabenen Herzen mit Schauer 

Göttergefchiek, daß gänzlich der hochhindonnernde Zeus ihm 120 
Seglichen Rath im Gefechte vereitelte, helfend den Troern. 

Und er entwiech vem Geſchoß. Da warfen fie loderndeg Feuer 

Schnell in das Schiff, und fogleich brach unauslöfchlihe Glut aus. 

Alſo ergoß um das Steuer die Flamme ſich. Aber Achilleus 

Schlug ſich umher an die Hüften, und redete fo zu Patroklos: 

Homer, Jlias, 21 

+ 
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„Mache dich auf, Roßtummler, o Zeusentſtammter Patroklos! 

Schon an den Schiffen gewahr' ich die Wuth des verheerenden Feuers! 

Eh fie die Schiff’ uns nehmen und ganz unmöglich die Flucht it, 

Hülle dich Schnell in die Waffen, indeg mein Volf ich verfammle.“ 

Sprach's; und mit funfelndem Erz umhüllte fich fehleunig Pa— 

troflos. 130 

Zwei Beinharnifche legt’ er zuerft rundum an die Füße, 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 

Weiter darauf umfchloß er die Bruft ringsher mit dem blanfen 

Sternhellfunfelnden Banzer des hurtigen Aeakiden; 

Marf um die Schulter ſodann ſein filbergebudeltes Kampfichwert, 

Blitzend von Erz, und darüber den Schild auch, groß und gediegen; 

Schirmte das mächtige Haupt mit dem trefflichgefchmiedeten Helme, 

Mähnumwallt, dem ſchrecklich der Roßſchweif oben entwehte. 

Huch zwei mächtige Langen, der Fauft wohlpaflend, ergrief er. 

Dort nur ließ er den Speer des untadligen Neafiden, 140 

Wuchtvoll, groß und gediegen; es Fonnt’ ihn der Danaer Keiner 

Schwingen: Achilleus felber verftänd es allein ihn zu ſchwingen, 
Pelions efchenen Speer, den Cheiron früher dem Peleus 

Schenfte, von Pelions Gipfel gefällt, zum Morde der Helden. 

Aber Autömedon hieß er gefchwind anfchirren die Noffe, 

Seinen geehrteften Freund nad) dem Reihndurchbrecher Achilleus, 

Der im Gefecht ihm am treuften beitand beim feindlichen Drohruf. 

Held Autömedon ſpannte die flüchtigen Nenner in's Joch ein, 

Kanthos und Balios, beide geſchwind gleich Stürmen entfliegend, 

Welche dem Zephyroswinde gebar die Harpye Podarge, 150 

Als auf grafiger Flur am Okeanosſtrom fie gewaidet. 

Noch als Handroß ließ er den muthigen Pédaſos traben, 

Welchen Achilleus einft von Cetions Burg fich erbeutet, 

Der, ob fterblich gezeugt, den unfterblichen Roſſen doch folgte. 

Aber die Myrmidonen bewaffnete fchleunig Achilleug, 

Durch die Gezelt! Hinwandelnd, mit Rüftungen. Jene, wie Wölfe, 
Melche begierig nach Fleifch, und das Herz unbezwinglicher Kraft voll, 
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Einen gewaltigen Hirsch im Gebirgswald, den fie gewürget, 

Schlingend umſtehn, daß Allen das Blut von den Backen herabtrieft 
Hierauf gehn fie gefehaart an des Bergauells fchwarzes Gewäfler, 160 

Dben hinweg nur lecfend mit ſpitzigen Zungen das dunfle 
Waſſer, den Mord ausfpeiend, den blutigen ; ohne Verzagen 

Trogt ihr Herz in der Bruft, und gefchwellt find allen die Bäuche: 

Alſo ſtürmten die Führer der Miyrmidonifchen Heerichaar 

Rings um den tapferen Freund des erhabenen Aeafiden 

Trogig daher, und mitten darin itand, ähnlich dem Ares, 
Peleus’ Sohn, und ermahnte die Roſſ' und befchildeten Männer. 

Fünfzig beruderten EC chiffen gebot als Führer Achilleus 

Als er gen Troja 106, der Erhabene; aber in jedem 

Maren ihm fünfzig Gefährten gefolgt als rudernde Männer. 170 

Fünf Kriegsoberften hatt’ er beftellt und ihnen dev Führung 

Sorge vertraut; ex felber befahl als höchiter Gebieter. 

Einer der Schaaren gebot Menefthios, panzergefchmeidig, 

Den Spercheios zeugte, der Himmelentfprofiene Stromgott ; 

Peleus’ Tochter gebar ihn, das reizende Weib Polydora, 

Als fie umarmt Spercheiog, der raftloseilende Stromgott ; 

Aber πα Boros ward er genannt, Perieres’ Sohne, 

Welcher fie öffentlich nahm nach unendlicher Bräutigamsgabe. 

Ueber die zweite gebot als Fürft Eudéros, der Kriegsfreund, 

Den Bolymele geboren, die Jungfrau lieblich im Reihntanz, 180 

Vhylas' Kind. Sie liebte der mächtige Argostödter, 

Als er fie einft wahrnahm in dem fingenden Chore der Jungfraun 

Dort an der lärmenden Artemis Feft, die goldene Spindeln 

Führt ; da flieg er zum Söller empor und umarmte fie heimlich, 

Hermes, der Netter in Noth ; und der herrliche Sohn Eudéros 

Ward ihm gefchenft, der jtarf im Gefecht und im Laufe gewandt war. 

Aber nachdem nun diefen die helfende Eileithya 

Hatte zum Lichte gebracht, und er Helios' Strahlen gefchauet, 

V. 187. Die Eileithyen oder Geburtsgättinnen, welche ven Krei= 
enden beiftehen, find Töchter ver Hera. ©. XI, 770, 
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Führte ſie Aktors Sohn, der gewaltige Herrſcher Echekles, 

Heim in ſeinen Palaſt nach unendlicher Bräutigamsgabe. 190 

Phylas aber erzog ihn, der Greis, und pflegte des Knaben 

Sorglich mit Liebe daheim, als wär's ſein leibliches Söhnlein. 

Ueber die dritte gebot als Fürſt Peiſandros, der Kriegsfreund, 

Maimalos' Sohn, der ſtets nach Achilleus' Freunde Patroklos 

Unter den Myrmidonen im Lanzengefecht ſich hervorthat. 

Ueber die vierte gebot der ergrauete Reiſige Phönix; 
Ueber die fünfte der Held Alkimedon, Sohn des Laerkes. 

Aber nachdem nun Alle der Peleusſohn mit den Führern 

Ordnend in Reihen geſtellt, da ſprach er das kräftige Wort noch: 

„Keiner vergeſſe mir nun, ihr Myrmidonen, der Drohung 200 

Die ihr wider die Troer erhobt an den hurtigen Schiffen, 

Während im Zorn ich beharrte: da hat mich Jeder getadelt: 

‚Schredlicher Peleusſohn, mit Galle genährt von der Mutter! 

Graufamer, der du die Freunde mit Zwang an den Schiffen zurüd- 

hältſt! 

Lieber ja wieder nach Haus in den meerdurchwallenden Schiffen 

Wollen wir ziehn, da fo der verderbliche Groll dir in's Herz fuhr!" 

Alſo ſpracht ihr oft in Verſammlungen. Sehet, der Feldſchlacht 

Mächtiges Werk ſteht offen, wonach ihr ſo lange geſtrebt habt. 

Auf, wem tapferer Muth es gebeut, er bekämpfe die Troer!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen 

Streiter. 210 

Dichter noch ſchloß ſich der Zug, nachdem fie vernommen den König. 

Mie fich die Mauer ein Mann feitfügt mit gefchloffenen Steinen 

An dem erhabenen Haus, die Gewalt abwehrend der Stürme: 

Alſo fügten {{ Helm’ und genabelte Schild an einander, 

Tartfchen geftemmt an Tartfchen, an Helm Helm, Krieger an Krieger; 

Oben die Noßfchweifhelme der Nickenden fließen zufammen 

Mit dem geglätteten Reif: fo ftanden fie dicht an einander. 

Doch zwei Männer erfchienen voran vor Allen gewappnet, 

Beide, Menötios' Sohn und Autömedon, einerlei Muthes, 
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Bor den Gefährten zu ftehn als Kämpfende. Aber Achilleus 220 

Gieng in’s Gezelt, und den Dedel der prächtigen Fünftlichen Lade 

Hub er empor; fie hatte die filberfüßige Thetis 

Selbſt in’s Schiff ihm gelegt, und ganz mit Röcken gefüllet, 

Auch mit wolligen Deden und windabwehrenden Mänteln. 

Darin lag ein Bofal, ein gediegener; außer Achilleus 

Hatte daraus noch Keiner des funfelnden Weines getrunfen, 

Auch er Keinem gefprengt der Unfterblichen, als dem Kronion. 

Den nun nahm er heraus, durchräucherte dann mit des Schwefels 

Dampf ihn zuerſt, und wuſch ihn darauf im lauterften Waffer; | 

Schöpfte des funfelnden Weines, nachdem er die Hände gewafchen, 230 

Trat in die Mitte des Hofs, und den Blick zum Himmel gerichtet, 

Sprengt’ er den Wein und betete laut, von dem Donnrer beachtet: 

„Zeus, Dodonifcher Fürft, Belasgifcher, der du entfernt wohnft, 

Herricher im fchaurigen Hain um Dodona, wo dir die Seller 

Wohnen zum Dienft, ungewafchen den Fuß, zur Erde gelagert! 

Wie du einmal ſchon früher gehört mein brünftiges Flehen, 

Und mir Sühne verliehn und hart die Achäer gezüchtigt: 

So willfahr' auch jegt und gewähre mir diejes Verlangen. 

Sch zwar bleibe zurüd und verweil’ im Kreife der Schiffe; 

Doc ich entfende den Freund mit der Myrmidonifchen Heerichaar 240 

Hin zum Gefecht. Ihn ſchmücke mit Ruhm, hochdonnernder Herrfcher! 

Stärfe mit Muth fein Herz, damit auch Heftor erfahre, 

Ob mein Waffengenof es verfteht, auch wenn er allein ift, 

Kämpfer zu fein, ob dann ihm die unantaftliche Fauft nur 

Wüthet, jobald Ich felbit in-des Ares Sturm ihn begleite. 
Menn er jedoch von den Schiffen den Kampf und das Toben entfernt Hat 

Laß unverlest ihn dann nach den hurtigen Schiffen mir fehren, 

Ihn ſammt Waffen und Wehr und der muthigen Schaar der Gefährten.“ 

Alfo flehte der Held; es vernahm ihn Zeus der Derather, 

8.234. Celler hießen die Urbewohner ber Umgegend von Do— 
dona: aus ihnen wurden die Priefter des Zens’zu Dodona gemählt. 
Das Folgende erflärt ihren ſtrengen Dienft. 
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Eins nur ließ ihm der Vater geſchehn, und das Andre verſagt' er. 250 

Daß er das Waffengewühl und den Kampf von den Schiffen entfernte 

Ließ er gefchehn: doch heil dem Gefecht zu entfommen verſagt' er. 

Als nun Jener gefprengt und gefleht zum Vater Kronion 

Gieng er zurücd in's Zelt und verfchloß den Pokal in der Lade, 

Kam und trat an das Zelt vornhin; noch war er begierig 

Argos’ Volk und die Trver im blutigen Kampfe zu fchauen. 

Sene zufammt Patroklos, dem muthigen, zogen gerüftet 

Vorwärts, um in die Troer mit trogigem Muth fich zu ſtürzen 

Plötzlich ergoß fich der Zug, wie fchwärmende Wefpen am Heerweg, 

Melche der Knaben Gewühl nach Gewohnheit heftig erbittert, 260 

Unabläſſig fie neckend im Zellengehäus an dem Wege, 

Ohne Bedacht; denn Manchem bereiten fie fehmerzliches Unheil; 

Menn dann jene vielleicht ein wandernder Mann im Vorbeigehn 

Unwillfürlich erregt, da fliegen fie muthigen Herzens 
Alle zufammen Heraus, ihr junges Gefchlecht zu befchirmen: 

Alſo ergogen fich jest voll muthiger Kraft von dem Schiffsheer 

Alle die Myrmidonen: es ſcholl unendlicher Schlachtruf. 

Aber Batroflos rief und ermunterte feine Gefährten: 

„Myrmidonen, Gefährten des Beleidnen Achilleus, 

Freunde, wohlan ſeid Männer, gedenkt einftürmenden Angriffs! 270 

Daß wir den Beleionen verherrlichen, der an Achaja’s 

Schiffen am tapferften focht mit der muthigen Schaar der Gefährten. 

Aber die Schuld auch fühle der Atreusſohn Agamemnon, 

Die Schuld daß er den Beſten im Volf der Achäer entehrt hat!“ 

Sprach's, und erfüllte mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen Streiter. 

Sie num ftürzgten gedrängt in die Troer ſich; und an den Schiffen 

Donnerte graufes Getön von dem fehallenden Ruf der Achäer. 

Als nun Troja’s Männer Menötios' tapferen Sprößling 

Sahn fammt feinem Gefährten im Glanz herftrahlen der Rüſtung: 

Wurden fie Ale gefchreckt, und entmuthiget wanften die Schaaren, 280 

Mähnend, es hab’ an den Schiffen der hurtige Peleione 

Bon ſich geworfen den Zorn und Freundfchaft wieder erwählet. 
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Bang ſah Jeder umher, zu entfliehn der Gefahr des Verderbens. 

Aber Patroflos zielte zuerſt mit dem blinfenden Wurffpieß 

Grad’ indie Mitte hinein, wo am dichteften war das Getümmel, 

Dort beim Hinterverdeck des erhabenen Proteſilaos. 

Und dem Pyrächmes, welcher die reifige Schaar der Päonen 

Führte von Amydon her, an des Axios breitem Gewäfler, 
Traf er rechts in die Schulter, fu daß der Getroffene rüdlings 

Unter Geftöhn binfanf, und rings das Päonengefolge 290 , 

Plöglich zerftob ; denn in Schrecken verfeßte fie Alle Patroklos, 

Weil er den Führer erfehlug, der Hoch als Kämpfer hervorfihien. 

Und er vertrieb won den Schiffen den Feind und löfchte die Glut aus. 

Halbverbrannt blieb fiehen das Schiff, und mit graufen Getümmel 

Stoben die Troer hinweg ; da ftrömeten πα, die Achäer 

Zwifchen den wölbigen Schiffen, und endlos tobte der Aufruhr. 

Wie wenn hoch von dem Gipfel des ftolzaufrageuden Berges 

Dies Gewölfe Kronion, der Blisftrahlfchwinger, hinwegtreibt ; 

Ringsum werden die Warten, die felfigen Höhn und die Thäler 

Sichtbar; aber den Himmel durchbricht der unendliche Aether: 900 

So erholten fich wieder ein wenig die Danaer, als fie 

Hatten das Feu'r vonden Schiffen getilgt. Doch ruhte der Kampf nicht. 

Denn noch waren ja nicht vor Achaja's Friegerifchen Männern Ὁ" 

Unaufhaltfam die Troer geflohn von den dunfelen Schiffen ; 

Nein, noch boten fie Troß ; der Gewalt nur wiechen fie langſam. 

Sest traf Man auf Mann im zerftreuten Gefecht mit einander, 

Fürſt auf Fürft. Bor Allen Menötios’ tapferer Sprößling 

Traf mit der Schärfe des Speers in des Areilyfos Scheufel, 

Welcher fich eben gewandt, und hindurch fuhr ftürmend die Spike, 

Da ihm der Knochen zerbrach und er vorwärts nieder zur Erde 310 

Taumelte, Dann durchbohrte der Held Menelaos den Thoas, 

Mo er die Bruft entblößte vom Schild, und lähmte die Kraft ihm. 

Meges hatte bemerft wie Amphiflos gegen ihn andrang ; 
Aber er ſtieß ihn zuvor mit dem Speer in das obere Schienbein, 
Wo ſich der Fräftigfte Muskel erhebt: von der Spitze des Erzes 
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Wurden die Sehnen geſprengt, und Nacht umhüllt' ihm das Antlitz. 

Neſtors Sohn, Antilochos, fuhr mit der ſpitzigen Lanze 

Auf Atymnios los; mit dem Erz durchſtieß er den Bauch ihm, 

Daß er nach vorn hinſank. Da ſprang, um den Bruder erbittert, 

Maris nahe daher auf Antilochos, ſchwingend den Wurfſpieß 320 

Bor des Erſchlagenen Leib; doch Held Thrafymedes erreicht’ ihn, 

Ehe der Feind das Gefchoß entfendete ; nicht ihn verfehlend 

Fuhr in die Schulter das Erz; ihm zerrieß am Gelenfe des Armes 

Haut und Muskeln der Speer, und zerfchmetterte gänzlich den Knochen. 

Dröhnend ftürzt’ er zu Boden, und Nacht umhüllt' ihm das Antlie. 

Alfo wandelten Beide, gebändiget durch zwei Brüder, 

Tief in des Erebos Nacht, Sarpedons edle Gefährten, 

Lanzengeübt, vom Blut Amifodarog’, der die Chimära 

Nährte, die furchtbargroße, zum Weh unzähligen Menfchen. 

Ajas, Dilens’ Sohn, fprang vor und ergrief Kleobulos 330 

Lebend, indem das Gedräng' ihn verwidelte; aber er löste ’ 

Schnell ihm die Kraft, das Genie mit dem mächtigen Schwert durch— 

hauend. 

Rings von dem Schwert entdampfte das Blut, und über die Augen 

Senkte der purpurne Tod ſich herab und das harte Verhängniß. 

Lykon ſtürmte hinan an Penéleos; denn mit den Lanzen 

Hatten ſich Beide verfehlt und umſonſt nach einander geſchleudert; 

Alfo beftürmten fie jegt mit dem Schwerte fih. Oben des Helmes 

Bufchumflatterten Kamm hieb Lykon; aber das Schwert fprang 

Dicht am Gefäß ihm entzwei ; doch unter dem Ohr in den Nacken 

Schlug Penéleos' Schwert; tief drang es hinein, und die Haut nur 340 

Hielt das entfinfende Haupt ; ihm lösten fich alle Gelenke. 

Held Meriones holte den Afamas plöslich im Lauf ein, 

Als er den Magen beftieg, und πα ihn rechts in die Schulter. 

Gleich entjank er dem Wagen, und Nacht umwölfte das Antlitz. 

Aber Idomeneus ftieß in des Erymas Mund mit dem Falten 

Erze, fo daß ihm hinten am Haupt die geftählete Lanze 
Unter dem Hirn vordrang, und das weiße Gebein ihm zermalmte; 
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Siracks entſtürzten die Zähne; mit Blut auch wurden die Augen 

Beide gefüllt; es entouoll dem geöffneten Mund und der Nafe 

Nöchelndes Blut, und des Todes umfchattende Wolfe bedeckt’ ihn. 350 

Alſo erichlug dort Jeder der Danaerfürften den Gegner. 

Wie raubgierige Wölfe fich wild auf Lämmer und Zicklein 

Stürzen im tiefen Gebirg, und hinweg von der Heerde fie rauben, 

Die vom Hirten verſäumt fich zerftreuete; folches gewahrend 

Nahen fie Ichnell und zerreifen die muthlosbebenden Tiere: 

Alſo Hürzten hinein fich die Danger. Jene gedachten 

Nur wildlirmender Flucht, nicht forgend für ftürmende Abwehr. 

Ajas, der riefige, firebte den erzumpanzerten Sektor 

Stet3 mit dem Speer zu erreichen; doch der, wohlfundig des Krieges, 

Immer die mächtigen Schultern gedeckt mit dem Schilde von Stier= 

baut, 360 

Spähete Icharf nach der Pfeile Gefchwirr und den Saufen der Lanzen. 

Freilich erkannt’ er bereits des Gefechts umfchlagenden Eiegsruhm ; 

Aber er hielt noch Stand, und erretiete treue Gefährten. 

Wie vom Olympos her ein Gewölf umziehet den Simmel, 

Menn nach heiterer Luft fich des Zeus Sturmwetter verbreitet: 

So drang dort von den Echiffen das wilde Gefchrei und die Flucht her. 

Nicht in geordnetem Zug entfamen fie. Hektor entrann zwar 

Noch mit dem rafchen Geſpann in der Nüftung ; aber zurückhlieb 

Troja's Bolf, umwillig gehemmt von der Tiefe des Grabens. 

Da ließ manches Geſpann, im Flug mit dem Wagen enteilend, 370 

Vorn an der Deichiel zerichellt das Gefchirr des Gebieters im Graben. 

Aber Batroflos folgte, die Danaer eifrig ermunternd, 

Unheildrohend dem Feind; und umher mit Gefchrei und Getümmel 

Füllten fie jeglichen Weg, die Zerftreueten ; wirbelnder Staub flog 

Bis zu den Wolfen empor, und die ffampfenden Noffe fich ſtreckend 

Sprengten zurück nach der Stadt von den Schiffen hinweg und den. 

Zelten. 

Aber Patroklos jagte mit ſchrecklichem Nuf in's Gedränge, 

Mo εὖ am dichteften war: und hinabfanf unter die Räder 
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Häuptlings Mancher vom Stuhl; umſchlagende Wagen erfrachten. 

Leber ven Graben hinweg fprang leicht der unfterblichen Rofie 380 

Schnelles Gefpann, fo die Götter zum Schmude verehrten dem Peleus, 

Vorwärts firebend im Sturm : auf Heftor reizte der Muth ihn, 

Den er fo gerne gefällt; doch Jener entflog mit den Roflen: 

Gleichwie Negengeftürm fich umher auf's dunfele Land fenkt, 

Wann Kronion im Herbft wildflutendes Waſſer herabgießt, 

Daß er im heftigen Zorn das Gefchlecht heimfuche ver Männer, 

Melche mit ſchnöder Gewalt ihm das Necht ausftoßen im Volke 

Und die Gefeke verdrehn, unbeforgt um die Rache der Götter; 

Rings find übergefchwollen der rollenden Ströme Gemwäller ; 

Biele der Höhn durchbricht die Gewalt der zerflüftenden Bäche, 9590 

Welche mit fautem Getös ἐπ᾿ δ purpurne Meer fich ergießen, 

Uebergeſtürzt vom Gebirg, und der Sterblichen Merfe verwüſten: 

So Scholl lautes Getös von den jagenden Roſſen der Troer. 

Aber nachdem Patroklos die vorderften Reihen gelichtet, 

Trieb er fie ſtracks zu den Schiffen zurück; denn wieder nach Troja 

Ließ er fie nicht entfliehn, die Verlangenden; fondern im Raume 

Zwifchen dem Strom und den Schiffen und Ilios' thürmender Mauer 

Schlug er fie, -wild anftürmend, und nahm für Viele Vergeltung. 

Siehe den Proönoos traf er zuerft mit der blinfenden Lanze, 

Mo er die Bruft entblößte vom Echild, und lähmte die Kraft ihm. 400 

Dröhnend ftürzt’ er dahin. Rach Enops' Sohne, dem Theftor, 

Etürmt’ er ſodann. Der faß in dem fünftlichgebildeten Wageu 

Niedergeduckt, vor Schrecken betüubt, und die Zügel der Roſſe 

Waren der Hand entichlüpft: da Fam Patroflos und ſtieß ihm 

Rechts in den Baden den Speer, und zerfchlug im Stoß ihm die Zähne ; 

Zog dann über den Magen am Schaft ihn heraus, wie ein Fifcher 

Welcher am felfigen Strand dafigt und den heiligen Seefiſch 

Aus dem Gewog’ an der Schnur und ehernen Angel emporzieht: 

So zog Jener am Speer den Schnappenden über den Wagen, 

Schleudert' ihn aufdas Geficht, und der Sturz entrieß ihm das Leben: 410 

Gegen ihn fprang Eryalos fodann: den traf er mit einem 
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Stein in die Mitte des Haupts, und zerfchmetterte gänzlich den Schädel 

Unter dem laftenden Helm; das Geftcht zur Erde gewendet 

Lag er im Staub, und fchaur g umfieng der entjeelende Tod ihn. 

Auch Amphöteros ſank, Held Erymas dann und Epaltes, 

Pyris und Echios auch und Tlepslemos, Sohn des Damaftor, 

Ipheus ſammt Euippos und Argeas’ Sohn, Bolymelos: 

Alle fie warf nach einander der Held zur nährenden Erde. 

Aber jobald Sarpedon die gurtlosfämpfenden Freunde 

Unter Batroflos’ Arm, des Menötiosſohnes, erlegt fah 420 

Rief er das ftrafende Wort zu der Lyfier göttlichen Herrfchern: 

„Schande, wohin doch flieht ihr, Lykier? Seid ihr ja raſch jebt! 

Sch denn will ihm begegnen, dem Mann dort, daß ich erfenne, 

Mer da umher fo jchaltet und ſchon viel Böfes den Troern 

Anthat, da er bereits viel Tapferer Kniee gelöst hat!“ 

Sprach's, und vom Wagen herab mit der Rüftung fprang er zur Erde. 

Auch Patroklos ſchwang fich, fobald er ihn fah, von dem Wagen. 

Beide den Habichten gleich, fcharfflauigen, Frummen Gebiſſes, 

Welche mit grellem Getön auf ragendem Fels fich bekämpfen: 

Alfo ftürmten fie jegt mit entſetzlichem Auf an einander. 430 

Sie jah voller Erbarmen der Sohn des verfchlagenen Kronos, 

Und er begann zur Hera, der göttlichen Schweiter und Gattin: 

„Weh mir, es will das Geſchick daß felbit mein Liebling Sarpedon 

Unter Batroflos’ Arın, des Mendtiosfohnes, erliege ! 

Zweifelnd bewegt mein Herz im Bufen fich, wenn ich ertwäge, 

Ob ich ihn wohl nor) lebend, der ihränenerregenden Feldſchlacht 

Plötzlich entrücdt, heimführe nach Lykia's fetten Gefilden, 

Dver ihn unter dem Arm des Patroflos lafle bezwingen.“ 
Drauf antwortete wieder des Zeus ftolzblickende Gattın: 

„Schredlicher Kronosfohn, welch Wort da haft du geredet? - 440 

Wie? den fterblichen Mann, der längſt dem Gefchicke verfallen, 

Wollteſt du wieder befrein von der Macht des gefürchteten Todes ? 

Thu’ es! jedoch nie geben wir übrigen Götter dir Beifall. 

Eins noch [εἰ dir gefagt, und bewahre du dieß in dem Herzen: 
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Wenn du Sarpedon lebend hinweg in das eigene Haus führſt, 

Dann wird Mancher der Gitter, bedenke doch, feinen geliebten 

Sohn auch wollen entführen der Feldfchlacht wilden Getümmel. 

Diele ja noch umfämpfen des Briamos mächtige Burgftadt, 

Auch Unfterblicher Söhne; du würdeft fie heftig erbittern. 

Iſt er jedoch dir fo lieb, und erfüllt dich herzliches Mitleid: 450 

Siehe, fo laß ihn zwar in der Feldfchlacht wilden Getünmel 

Unter Patroklos' Arm, des Menötiosſohnes, erliegen ; 

Aber fobald ihm die Seel’ und der Lebensathem entflohn ift, 
Laß ihn vom Tod alsdann und dem lieblichen Schlaf forttragen, 

Bis fie die Fluren erreicht des gebreiteten Lyfierlandes; 

Brüder und Freunde beftatten ihn dort, und richten zum Denfmal 

Hügel ihm auf und Säule, womit man ehret die Todten.“ 

Hera ſprach's; ihr folgte der Water der Götter und Menfchen. 

Blutige Tropfen ergoß er und ließ zur Erde fie träufeln, 

Ehrend den theneren Sohn, den bald ihm follte Batroflos 460 

Fern von der Heimat tilgen in Ilios' fcholligen Feldern. : 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 

Traf alsbald Batroflos den herrlichen Mann Thraſymélos, 

Der ein bewährter Genoß Sarpedons war, des Gebieters. 

Unten den Bauch durchbohrte das Erz und löste die Glieder. 
Gegen ihn drang hierauf mit der blinfenden Lanze Sarpedon ; 

Und er verfehlt’ ihn felbjt; doch dem Handroß Pedafos ſchwang er 

Rechts in die Schulter den Speer: mit Geftöhn ausathmend und röchelnd 

Lag es im Staub des Gefildes geſtreckt, und das Leben entflog ihm. 

Seitwärts fprang das Geſpann; es erfrachte das Joch und verwickelt 470 

Ward das Gezäum, als neben im Staube ſich wälzte das Handroß. 

Aber ein Mittel erfamd Autömedon, rühmlich im Speerfampf. 

Schnell fein ragendes Schwert von der nervigen Hüfte fich reißend 

Hieb er mit ficherem Schwung dem getödteten Roſſe das Seilab: 

Und das Gefpann ftand wieder gerad und zog an den Stringen. 

Wieder beftürnmten ὦ nun auf Tod und Leben die Kämpfer. 

Doch ihn verfehlt’ auch jetzt mit der blinfenden Lanze Sarpedon: 
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Ueber Patroklos' Schulter entführ der geſchliffene Wurfſpieß 

Links, und verwundete nicht. ES entſchwang nun aber Patroklos 

Mieder den Speer; nicht flog ihm umfonft das Geſchoß vonder 

Rechten, 480 

Sondern e3 traf, wo dicht um das Herz anfchließet das Zwerchfell, 

Und der fanf, wie die Eiche dahinfinkt, oder die Bappel, 

Oder die fteigende Tann’ im Gebirg, die zimmernde Männer 

Mit den geſchliffenen Aerten gefällt zum Balfen des Schiffes: 

So lag Jener geftrecit vor dem Roflegefpann und dem Wagen, 

Knirfchend in Angft, mit der Hand viel blutigen Staubes ergreifend. 

So wie ein Lenin die Heerde fich ſtürzt und ermordet den Feldftier, 

Der muthglühend und ftolz Ichleppfüßigen Nindern vorangeht; 

Doch in dem Rachen des Löwen verhaucht er ftühnend das Leben: 

Alfo erlag voll Zorn der befchildeten Lykier Heerfürft 490 

Unter Batroflos’ Arın, und er rief zu dem lieben Geführten: 

„Glaukos, o Freund, im Gefecht ein Gewaltiger, jebo geziemt dir 

Als Kampfmuthigen dich, als Schwinger des Speers zu bewähren! 

Jetzt nach Kampf und Gefahren verlange dich, fo du beherzt bift! 

Seglihe Schaar durchwandle zuerft und ermahne die tapfern 

Führer des Lyfifchen Volks, Sarpédons Leib zu befchirmen ; 

Aber fodann auch felber vertheidige Du mit dem Erz mich! 

Denn fonft würd’ ich Hinfort dir ein Schimpf nur fein und ein Borwurf, 

Seglichen Tags, auf immer und ewiglich, wenn die Achäer 

Mir auszögen die Wehr, da ich fank im Bezirke der Schiffe! 500 
Drum fo erweife dich ſtark und ermuntere jeglichen Streiter !” 

Als er gefprochen das Wort umfchloß ihm das Ende des Todes 

Augen und Mund; da trat ihm Patroklos noch mit dem Fuße _ 

Gegen die Bruft und entzug ihm den Speer: mitfolgte dag Zwerchfell. 

So entrieß er die Seel’ ihm zugleich mit der Spike des Speeres. 

Myrmidonen ergriefen Sarpedons fchnaubende Roſſe, 

Die zu entfliehn fchon ftrebten, beraubt der Gebieter des Wagens, 

Slaufos aber empfand durchdringenden Schmerz bei dem Zuruf, 

Tief in der Seele bewegt daß nicht ihm zu helfen vergönnt war, 
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Und er befühlt' und drückte den Arm; noch quälte der Wunde 510 

Heftiger Schmerz, die Teukros dem Stürmenden dort mit dem Pfeil 

ſchlug, 
Als er herab von der Mauer die Schmach abwehrte den Freunden. 

Betend begann er darauf zum Fernhintreffer Apollon: 

„Höre mich, herrfchender Gott, ob in Lykia's fettem Gebiet du 

Oder in Troja verweilft ; e8 erreicht ja dich jeglichen Ortes 

Eines Bedrängten Gebet, ven Leid jo dränget wie mich jeßt: 

Ach, hier trag’ ich die Wunde, die fchreekliche; fiehe der Arm wird 

Nings mir von brennenden Schmerzen gepeiniget ; ftillen ja läßt fich 
Nimmer das quellende Blut, und erftarrt ganz ift mir die Schulter. 

Nimmer den Speer zu erheben vermag ich noch, oder zu kämpfen, 520 

Unter die Feinde gemifcht: und der tapferfte Mann, Sarpedon, 

Fiel ja, Kronions Sohn, den ſelbſt nicht fchirmte der Vater ! 

Heile denn Du mir, o Herrſcher, am Arm die entfegliche Wunde, 

Stille ven Schmerz und verleihe die Stärfe mir, daß ich mit Zuruf 

Wieder zum Kampf anrege der Lykier tapfere Heerfchaar, 

Und auch felbft im Gefecht des Erſchlagenen Leiche befchirme !“ 

Alfo flehte der Held. Ihn Hörete Phöbos Apollon, | 
Stillte die Schmerzen fogleich, verfchloß ihm die brennende Munde, 

Hemmte das dunfele Blut, und haucht' ihm Muth in die Seele. | 
Slaufos aber erkannt' es und freute fich drob im Gemüthe, 530 | 

Daß der gewaltige Gott fo fehnell fein Flehen erhöret. | 
Segliche Schaar durchfchriet er zuerft und ermahnte die tapfern 

Führer des Lyfifchen Volks, Sarpédons Leib zu beſchirmen; 

Eilte fodann zu den Helden von Ilios mächtigen Schritteg, 

Gieng zu Pulydamas, Panthoos' Sohn, und dem edlen Agenor, 

Gieng zu Aeneias auch und dem erzumpanzerten Heftor ; 

Nahhin trat er zu diefem und fprach die geflügelten Worte: J 

„Hektor, fürwahr ganz haſt du die Bundesgenoſſen vergeſſen, 

Die von den Freunden entfernt und dem Heimatlande für dich nur 

Hier ihr Leben verhauchen; und Du willſt nicht fie beſchirmen. 540 

Ach, Sarpedon fiel, der befchildeten Lykier Heerfürft, | 
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Der durch ſeine Gewalt und Gerechtigkeit Lykia ſchützte; 

Unter Patroklos' Lanze bezwang ihn der eherne Ares. 

Hurtig heran, ihr Lieben, und fühlt in der Seele die Kränfung, 

Wenn ihn die Myrmidonen entwaffneten, wenn fie den Leichnam 

Schändeten, zornentbrannt um die Danaer all, die erfchlagnen, 

Die wir mit unferen Speeren erlegt an den hurtigen Schiffen!“ 

Glaufos ſprach's; da drang ein erfihütternder Kummer den Troern 

Tief ins Herz, unbezwinglich : ein Bollwerk war er der Stadt ja 

Immer, obwohl aus fremdem Gebiet: viel tapferes Kriegsvolt 550° 

War ihm gefolgt; doch felber der Tapferſte war er darunter. 

Hißiger ftürmten fie nım in die Danaer; ihnen voran gieng 

Hektor, im Herzen ergrimmt um Sarpedon. Aber zugleich auch 

Trieb zum Kampf die Achäer das mannliche Herz des Patroflos; 

Erft zu dem Ajaspaare, den felbit Schon Eifrigen, ſprach er: 

„Ießt, ihr Ajas, [εἰ es erwünscht euch tapfer zu reiten, 

Wie ihr bisher auch war't bei den Kämpfenden, oder noch tapfrer! 

Er ja welcher zuerft die Achäiſche Mauer erftürmte, 

Held Saryedon, liegt! O fünnten wir Schmacd) ihm bereiten, 

Ihm von den Schultern die Wehr abziehn, und manchen Genofjen, 560 

Der ihm zum Schuß annaht, mit dem graufamen Erze bezähmen !* 

Alfo der Held; doch felber entbrannten fie heftig in Kampfgier. 

Aber nachdem fie die Neihn fich verftärft in beiderlei Heeren, 

Troer und Lyfier hier, dort Phthias' Volf und Achäer, 

Stürmten fie heftig zufammen zum Kampf um den Leib des Erfchlagnen. 

Fürchterlich Scholl das Gefchrei, und die Rüftungen Elirrten der Männer. 

Zeus umzog mit dem Schredfen der Nacht das Getümmel der Feldſchlacht, 

Daß um den theueren Sohn das Gefecht noch fchredlicher wüthe. 

Jetzt verdrängten die Trojer Achaja’s feuriges Kriegsvolk; 

Denn von den Myrmidonen erfchlugen fie Keinen der Feigften: 570 

Held Epeigeus war es, der Sohn des beherzten Agakles, 

Der ald Herrfcher gebot in der wohnlichen Stadt Budeion, 

Vormals; aber nachdem er den trefflichen Vetter getödtet 

Sucht! er bei Peleus Schuß und der filberfüßigen Thetis: 



Und die fendeten ihn mit dem Reihndurchbrecher Achilleus 

Hin zum Roßland Troja, den Kampf zu beitehn mit den Troern. 

Als er den Todten ergrief, da traf ihn Heftor mit einem 

Stein in die Mitte des Haupts, und zerfehmetterte gänzlich den Schädel 

Unter dem laftenden Helm; das Geficht zur Erde gewendet 

Lag erim Staub, und fohaurig umfieng der entfeelende Tod ihn. 580 

Schmerzlich empfand Patroklos den Fall des erichlagenen Freundes. 

Porn durchbrach er die Neihen der Kämpfenden, ähnlich dem Habicht, 

Der mit ftürmendem Fluge die Staare verfolgt und die Dohlen: 

So in der Troer Gewühl und der Lykier, Nitter Batroflos, 

Stürmteſt du mitten hinein: um den Freund ja zürnte das Herz dir. 

Sieh, er traf ing Genicf des Jthämenes Sohn Sthenelaos, 

Schwingend den mächtigen Stein, und zerrieß ihm alle die Sehnen. 

Rückwärts wiechen die Erſten des Kampfs und der ftrahlende Sektor. 

Etwa fo weit im Schwunge der langhinreichende Speer fliegt 

Welchen ein Mann ausfendet, die Kraft zu verfuchen im Kampfipiel, 590 

Oder im Kriegesgefecht, umringt von der Feinde Gemebel: | 

So weit wiechen die Troer, gedrängt von der Machi der Achäer. 

Glaukos aber zuerft, der befchildeten Lyfier Heerfürft, 

Mandte fich um und erlegte den wadergefinnten Bathykles, 

Chalfon’s theueren Sohn, der Wohnungen hatte zu Hellas, 

Unter den Myrmidonen an Gut und Habe gefegnet: 

Dem durchſtach jebt Glaukos die Mitte der Bruft mit der Lanze, 

Plötzlich gewandt, als Jener bereits ihn ereilt im Verfolgen. 

Dröhnend ſank er dahin. Es befüimmerte tief die Achäer, 

Als der Gewaltige fank; hoch freuten ſich aber die Troer, 009 

Die mit gefchloffener Schaar ihn umzingelten, Auch die Achäer 

Nafteten nicht vom Gefecht, und drängten fich Fühner zum Angriff. 

Held Meriones traf den Laögonog, einen behelmten 

Troer, den muthigen Sohn des Onetor, welcher ein Priefter 

Mar des Idäiſchen Zeus, wie ein Gott im Volke geehret. 

Den durchſtach er am Baden und Ohr, daß plöglich den Gliedern 

Seel’ und Leben entflog: und fohauriges Dunkel umfieng ihn. 
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Gegen Meriones ſchwang den geftähleten Speer Neneias, 
Und er gedacht’ ihn zu treffen, den-Stürmenden unter dem Schilde. 

Sener, fich wohl vorfehend, vermied den geftähleten Wurfivieg, 610 

Vorwärts niedergebüctz denn hinter ihn fauste der lange 

Speer in den Boden hinein, und das unterfte Ende des Schaftes 

Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des vertilgenden Erzes. 

Als der gefchwungene Speer des Aeneias dort in den Boden 

Stürmte, nachdem er umfonft der gedrungenen Rechten entflogen 

Wurde der Held im Herzen ergrimmt und rief zu dem Gegner: 

„Bald, Meriones, hätte, wiewohl du im Tanze gewandt biſt, 

Doch mein Speer dich für immer gebändiget, wenn er getroffen!” 

Ihm antwortete drauf Meriones, rühmlich im Speerkampf: 

„Schwerlich vermagſt du, Aeneias, wiewohl du ein mächtiger Held 

biſt, 620 

Jeglichem Manne die Kraft zu bewältigen der im Gefecht dir 

Kühn entgegen ſich ſtellt; auch Du biſt ſterblich geboren. 

Wahrlich, wofern auch δ mit der Schärfe des Speers dich erreichte, 

Sollteſt du bald, jo gewaltig du bift und den Händen vertraueft, 

Siegsruhm mir, und die Eeele dem reifigen Aides zollen!“ 

Alſo der Held; ihn ftrafte Menötios' tapferer Sprößling : 

„Weshalb, waderer Kämpfer Meriones, folches Gerede ? 

Trauter, gewiß nie werden ob ſchmähenden Worten die Troer 

Bon dem Erfchlagenen weichen; zuvor deckt Manchen das Erdreich! 

Stärfe des Arms entfcheidet im Krieg, und das Wort indem Rathe; 630 

Drum nicht Worte zu häufen geziemt ung, fondern zu kämpfen!“ 

Sprach's, und eilte voraus ; ihm folgte der göttliche Streiter, 

Aber fo wie das Getös holghauender Männer emporfteigt 

Tief in der Schlucht des Gebirgs, und der Schall in der Ferne ge— 

hört wird: 

So ſcholl tofend umher vom Gefild der gebreiteten Erde 

Eherner Waffen Getön und fünfilicher Schilde von Stierhaut, 

Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachichneidenden Lanzen. 
Wahrlich der Kundigfte hätte Sarpédons edle Geflalt jet 

Homer, Ilias, 22 
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Nimmer erkannt: ſo war er mit Blut und mit Staub und Geſchoſſen 

Ueber und über bedeckt vom Haupt bis hinab zu den Sohlen. 640 

Stets umſchwärmten ſie dort den Erſchlagenen, gleichwie die Fliegen 

Zahllos in dem Gehöft milchſchäumende Eimer umſummen, 

Wann in den Frühlingstagen die Milch von den Gelten herabrinnt: 

So umfchwärmten fie dort den Erfchlagenen. Aber Kronion 

Mendete nie vom Getümmel der Schlacht fein lenchtendes Antlig, 

Sondern er fah auf Sene hinab, und fann in der Seele 

Sehr viel über den Tod des Batroflos. Zweifelnd erwog er, 

Ob nunmehr auch ihn mit dem Speer der gepanzerte Heftor 

Dort im heißen Gefecht um den göttlichen Helden Sarpedon 

Sollte fogleich durchbohren und ihm von den Schultern die Wehr 

zehn, 650 

Oder zuvor Patroklos die Noth noch Vielen vermehren. 

Solches erfchten im Herzen dem Sinnenden endlich das Beſte, 

Daß der bewährte Genofle des Beleiaden Achilleus 

Ilios' reifiges Volk und den erzumpanzerten Heftor - 

Rückwärts drängte zur Stadt, und zuvor πο Manchen erfchlüge. 

Heftorn legt’ er zuerſt Fleinmüthige Furcht in die Seele, 

Daß er den Magen beftieg und flüchtete; ſämmtliche Troer 

Nief er zur Flucht : denn er kannte Kronions heilige Wage. 

Auch nicht Lyfia’3 Helden verweileten, fondern hinwegflohn 

Alle; fie fahn ja den König bedeckt vom Haufen der Todten 660 

Liegen, das Herz durchbohrt ; denn über ihn fanfen der Streiter 

Diele dahin, als Zeus den erbitterten Kampf anfpannte. 

Sene jedoch entzogen Sarpédons Schultern die blanke 

Erzumfchimmerte Wehr; und Menötios’ tapferer Sprößling 

Gab den Gefährten fie bin, zu den räumigen Schiffen zu tragen. 

Alsbald ſprach zu Apollon der Molfenverfammler Kronton : 

„Lieber Apollon, bringe Sarpedon aus den Geſchoſſen, 
Daß du vom fchwärzlichen Blut ihn reinigeft; trage darauf ihn 

Meit hinweg, nnd waſch' ihn im firömenden Waſſer, und falb’ ihn 

Auch mit Ambroſiaduft, und gehüllt in ambroftiche Kleidung 670 
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Gib ihn zu raſchem Geleite dem Tod und dem lieblichen Schlafe, 

Daß ſie hinweg ihn tragen, die Zwillinge, welche ſofort ihn 

Heim ins weite Gebiet der geſegneten Lykia bringen. 

Brüder und Freunde beſtatten ihn dort, und richten zum Denkmal 

Hügel ihm auf und Säule, womit man ehret die Todten.“ 

Sprach's; und dem Vater gehorchte der Fernhintreffer Apollon. 

Nieder vom Idagebirg zum blutigen Treffen entſtieg er, 

Nahm und trug Sarpedon, den göttlichen, aus den Geſchoſſen 

Weit hinweg, und wufch ihn im ftrömenden Waffer, und falbt’ ihn 
Auch mit Ambroſiaduft, und gehüllt in ambrofifche Kleidung 680 

Gab er zu rafchem Geleit ihn dem Tod und dem lieblichen Schlafe, 

Daß fie hinweg ihn trügen, die Zwillinge, welche fofort ihn 

Heim ing weite Gebiet der gefegneten Lykia brachten. 

Aber Patroklos rief Automedon zu und den Nofien, 

Und verfolgte die Troer und Lyfier, voller Verblendung. 

Hätte der Thörichte doch das Gebot des Peleiden beachtet, 

Mahrlich, er wär! entronnen dem finfteren Todesverhängniß ! 

Aber Kroniong Rath iſt mächtiger ſtets denn der Menfchen, 

Welcher ven Tapferften felbft in die Flucht hintreibt, und den Sieg ihm 

Leicht entreißt, auch wenn er ihn felbft zum Kampfe gereizt γα. 690 

Er entflammte den Muth auch jetzt in der Bruft des Patroklos. 

Melchen zuerft und welchen zulegt noch haft du getödtet, 

Als dich, edler Patroflos, zum Tod fchon riefen die Götter? 

Erit den Mdraftos traf er, Autönoos dann und Echeflos, 

Verimos, Megas’ Sohn, und Epiftor fammt Melanipyos, 

Aber den Elafos drauf und den Mulios, auch den Pylartes. 

Dieſe gefammt erfchlug er; die Mebrigen flüchteten eiligft. 

Argos’ Helden eroberten jest ſchon Ilios' Burgftadt 

Unter Batroflos’ Arm, der Fühn mit dem Speere vorandrang, 

Menn nicht Phöbos Apollon den fefterbaueten Thurm jebt 700 

Ihm zum BVerderben betrat und Troja’s Kämpfer befchirmte. 

Dreimal fuhr Patroflos hinan zur Ede der Mauer: 
Dreimal ftieß ihn Apollon mit Heftigfeit wieder hinunter, 
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Gegen den leuchtenden Schild mit den göttlichen Händen ihn ſchlagend. 

Als er jedoch zum Vierten hinanfprang, gleichwie ein Dämon, 

Rief ihm mit ſchrecklichem Drohn die geflügelten Worte der Gott zu: 

„Weiche mir, Zeusentftammter Batroflos! Deinem Geſchoß nicht 

Sit e8 beftimmt zu zerftören die Stadt hochmuthiger Troer; 

Selbſt dem Achilleus nicht, der weit dir an Stärfe vorangeht!“ 

Alfo der Gott; weit aber entfernte fich plötzlich Batroflog, 710 

Phöbos' Zorn zu vermeiden, des fernhintreffenden Gottes. 

Heftor hielt fein rafches Gefpann an dem Sfäifchen Thor noch, 

Sinnend, ob wieder zurück zum Kampf in's Getümmel er jagte, 

Dver dem Volk zuriefe, ſich eng in die Stadt zu verfchließen. 

Während er Solches erivog, da naht’ ihm Phöbos Apollon, 

Gleich an Geftalt dem beherzten und Fraftwollblühenden Streiter 

Afios, welcher ein Oheim war von dem reifigen Sektor, 

Hekabe's leiblicher Bruder, ein Sohn des gewaltigen Dymas, 

Welcher im Phrygiichen Land Sangarios’ Ufer bewohnte: 

Deſſen Geftalt annehmend begann jest Phöbos Apollon : 720 

„Hektor, warım entfernft du vom Kampfe dich ὁ Wenig geziemt dir's! 

Möcht' ich fo weit dir an Stärfe vorangehn als ich dir weiche: 
Traun, dir bald zum Verderben entzögft du dich jo dem Gefechte! 

Gegen Patroklos fprenge fofort mit dem ftampfenden Roßpaar, 

Ob du vielleicht ihn bezwingft, und Ruhm dir gewähret Apollon 1“ 

Alfo der Gott, und eilte κατ ἃ in der Männer Getümmel. 
Heftor der ftrahlende rief dem Kebriones, feinem Gefährten, 

Daß er zum Kampf das Gefpann ihm geißele. Aber Avollon , 

Drang in die Schaaren hinein, und fendete böje Verwirrung 

Unter Ahaja’s Volk, um Ruhm zu gewähren den Troern. 730 

Hektor vermied fonft alle die Danaer, Keinen erichlug er: 

Gegen Batroflos trieb er allein fein ftampfendes Roßpaar. 

Senfeits ſprang Batroflos hinab vom Wagen zur Erde, 

Hielt in der Linfen den Speer, und ergrief mit der Rechten ein Felsſtück, 

Marmorweiß, ſcharfzackig, fo groß wie die Fauft es umfpannte; 

Diefes entfchwang er mit Kraft, Nicht irrete lang von dem Manne 
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Oder umfonft das Gefchog: denn Heftors Wagengefährten, 

Priamos’ Baftardfohn, Kebriones, welcher die Zügel 
Führete, traf er gerad an die Stirn mit dem zackigen Felsftü. 

Sämmtliche Brauen zerrieß das Geftein, auch hielt es der Schädel 740 

Nimmer zurück; in den Staub_entfanfen ihm plöglich die Augen 
Dicht zu den Füßen hinab, und föpflings, gleichwie ein Taucher, 

Schoß er vom ftattlichen Magen ; die Seel’ entfchwand den Gebeinen. 

Doch mit verhöhnendem Spott riefit du, Roßtummler Patroklos: 

„Seht nur, welch ein gelenfiger Mann! wie leicht er hinabtaucht ! 

Taucht' er mit ſolchem Geſchick in des Meers fiſchreiche Gewäſſer: 

Auſtern vermoͤcht' er zu fiſchen, der Mann, zur Sättigung Vieler, 

Wenn er hinab ſo ſpränge vom Schiff, ob es ſtürmet und wettert, 

Wie er dahier im Gefilde ſo leicht vom Wagen hinabtaucht. 

Mahrlich in Ilios auch gibt's ganz vortreffliche Taucher!“ 750 

Sprach's, und hinan zum Helden Kebriones Tief er im Sturmfchritt, 

Aehnlich dem Löwen an Muth, der ländliche Hürden verwüſtet, 

Bis er, die Brust durchbohrt, durch eigene Stärfe dahinfinkt: 

Alto ſprangſt du mit Wuth nach Kebriones, edler Patroklos. 

Jenſeits fprang auch Heftor hinab vom Wagen zur Erde. 

Und num fämpften fie wild um Kebriones, wie zwei Löwen, 

Die auf hohem Gebirg um den Leib der getüdteten Hirfchfuh, 

Beide von Hunger gequält, mit troßigen Muth fich befämpfen: 

So um Kebrivnes ftrieten die zween fchlachtfundigen Männer, 

Heftor der ftrahlende Held und Menötios' Sohn, Patroklos, 760 

Strebend den Leib einander mit mordendem Erz zu zerfleiſchen. 

Hektor faßte das Haupt des Kebriones, ohne zu weichen, 

Mährend Patroklos unten am Fuß hielt; aber die andern 

Troer und Danaer ftrieten mit Huth im fcharfen Gefechte. 

Gleichwie der Süd und der Dft fich zugleich wetteifernd befämpfen 

In des Gebirgs Thalichluchten den dichteften Forft zu erfchüttern, 

Buchen und Eichen und auch Iangrindige, fchlanfe Kornellen, 

Daß an einander fich fchlagen die weithinreichenden Aeſte: 

Fürchterlich ift das Getös: es erfchallt ein Gekrach und Gepraffel: 
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Alfo ftürmten die Troer und Danaer gegen einander, 779 

Mordend, verderblicher Flucht auf feinerlei Seite gedenkend. 

Um Kebriones ftarrten im Grund viel fpigige Lanzen, 

Auch viel fliegende Pfeile, gefchnellt von der Sehne des Bogens; 

Mancher gewaltige Stein erfchütterte tofend die Schilde 

‚Kämpfender Helden umher: Er lag in des Staubes Gewirbel, 

Groß auf großem Bezirke, des Roſſegetümmels vergefiend. 
Mährend die Sonne nun hoch an dem Mittagshimmel einhergieng, 

Hafteten Beider Geſchoſſe noch fort, und es fanfen die Volker; 

Doc) wie die Sonne zur Stunde des Stierabfpannens fich neigte, 

Da ward troß dem Verhängniß die Obergewalt den Achäern. 780 

Denn fie riefen den Helden Kebriones aus den Gefchoflen 

Und dem Getümmel der Trver hinweg, und raubten die Wehr ihm. 

Grinmvoll jtürzte fih nun Patroflos unter die Troer. 

Dreimal ſtürzt' er hinein, wie der wildanftürmende Areg, 

Drohend mit graufem Gefchrei; dreimal neun Männer erfchlug er. 

Als er jedoch zum Bierten Hineindrang, gleichwie ein Dämon, 

Jetzt war dir, Batroflos, das Lebensende genahet. 

Dinn es begegnete dir in der Feldfchlacht Toben Apollon 

Fürchterlich. Doch er bemerkte den wandelnden Gott im Gewühl nicht, 

Weil ihn ein dichtes Gewölk umhüllete, als er daherichriet. 790 

Hinten genaht ſchlug diefer Batroflos’ Rüden und Schultern 

Stark mit der Fläche der Hand: da fchwindelten Senem die Augen. 

Aber vom Haupt auch warf ihm den Helm ab Bhöbos Apollon: 

Und er entrollete fehnell, und gejtampft von den Hufen der Rofle 

Klang der gegitterte Helm, und mit Staub und Blute befudelt 

Wurde der wallende Buſch. Bordem war's nimmer gedenfbar 

Daß der gemähnete Helm vom Staub des Geftldes beflecft ward, 

Als er dem göttlichen Manne das Haupt und die liebliche Stirn noch 

Scirmte, dem Peleusſohn. Doch nun gab Zeus ihn dem Heftor, 

Um fein Haupt zu bevedfen : ihm nahte ja jchon das Verderben. 800 

Gänzlich zerbrach in der Hand ihm die weithinjchattende Lanze, 

Groß und gediegen und fchwer, die geftählete ; auch von den Schultern 
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Stürzte zufammt dem Gehenf der bedeckende Schild in den Staub hin; 

Zeus’ Sohn löste den Panzer ihm noch, der Gebieter Apollon. 

Schrecken benahm ihm die Sinne; gelähmt an den blühenden Gliedern 

Stand er betäubt. Da ftieß die gefchliffene Lanze von hinten 

Ihm ein Dardanifcher Mann in das Rückgrat zwifchen die Schultern, 

Panthoos' Sohn Euphorbos: er war vor feinen Genoſſen 

Trefflich im Lanzengefecht und im Lauf und im Lenfen der Roſſe; 

Zwanzig der Reifigen hatt’ er vordem vom Wagen geworfen, 310 

Als er das Kriegswerk lernend zuerft mit den Roſſen dahinfuhr. 

Defien Geſchoß nun traf dich zuerſt, Roßtummler Patroklos; 

Doch er bezwang dich nicht; er entflüchtete fchnell in die Heerfchaar, 

Als er die Eſche der Wund' entrafft, und wagte Patroflos 

Nicht im Gefecht zu beitehn, obwohl der waffenentblößt war. 

Aber Batroflos, matt von Apollons Schlag und dem Speerwurf, 

Barg alsbald in die Schaar der Genoflen fich, meidend das Unheil. 

Aber fobald nun Heftor den muthigen Helden Patroklos 

Wieder zurüdgehn fah, vom fpißigen Erze verwundet, 

Kam erihm nahe daher in ven Reihn und ftieß mit dem Speerihn 820 

Unten hinein in den Bauch, daß ganz ihm die Spige Hindurchfuhr. 

Dröhnend ſtürzt' er dahin; ihn betrauerten tief die Achäer. 

Gleichwie den grimmigen Eber ein Leu im Kampfe bewältigt, 

Wenn fie mit trogigem Muth in den Höhn des Gebirgs fich befämpfen, 

Am Ichwachrinnenden Quell: e8 verlangt fie beide zu trinfen ; 

Aber, wie mächtig er fchnaubt, ihn bezwingt der gewaltige Löwe: 

Alfo bezwang des Patroklos Kraft, der Viele gemordet, a 

Heftor, Priamos' Cohn, und entrieß mit dem Speer ihm das Leben. 

Laut frohlocdte der Held, und rief die geflügelten Worte: 

„Unfere Stadt, Patroklos, gedachteft du Schon zu zertrümmern, 830 

Schon auch Troja's Frauen der Freiheit Tag zu entreißen, 

Und im Schiff zu entführen nach Haus in’s liebe Geburtsland ! e 

Thor! noch find fie gefchüßt durch Heftors hurtige Roſſe, 

Welche geſtreckt hinjagen zur Schlacht. Selbft ſchwing' ich den Wurffpeer 

Troja's muthigen Helden voran, und werde von ihnen 
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Fernen der Knechtſchaft Tag! Doch dich hier freſſen die Geier! 

Nichts, Unſeliger, half dir, ſo ſtark wie er iſt, der Peleide, 

Der dich gewiß noch dringend ermahnete, eh' er dich fortließ: 

Kehre mir ja nicht eher zurück zu den räumigen Schiffen, 

Reifiger Held Patroklos, bevor du des mordenden Hektor 840 

Blutiges Banzergefchmeid ringsher um die Bruft ihm zerſplittert. 

Alfo Sprach er gewiß: dich, Thörichter, hat er beredet.“ 

Aber du ſprachſt Schwachathmend darauf, Roßtummler Batroflog: 

„Hektor, laut frohlocke du jet nun, da dir den Siegsruhm 

Zeus der Kronide verliehn und Apollon, die mich bewältigt, 

Leichtlich fürwahr : fie rießen ja felbft mir die Wehr von den Schultern! 

Wären mir zwanzig fogar dir ähnliche Männer begegnet: 

Alle fie lägen geftrecdit; mein Speer hätt! Alle gebändigt! 

Mich hat Leto's Sohn und des Schickſals Türke bewältigt, 

Und von den Menfchen Euphorbos: du ται δῇ als dritter die Rüftung. 850 

Eins noch [εἰ dir gefagt, und bewahre du dieß in dem Herzen: 

Du wirft felber hinfort nicht lange noch lebend einhergehn; 

Nahe bereits ja ſteht dir der Tod und das harte Berhängniß, 

Unter Achillens’ Arm, des untadligen Aeafiden.“ 

Als er gefprochen das Wort, umfchloß ihn das Ende des Todes. 

Seinen Gebeinen entflog zum Hades ſchwebend die Seele, 

Um ihr Loos wehflagend, von Kraft und Jugend gefchteden. 

Da rief noch) zu dem Todten der erzumftrahlete Sektor: 

„Was weiſſageſt du Mir, o Patroflos, jähes Verderben? 

D wer weiß, noch Fünnte der Sohn der unfterblichen Thetig 860 

Früher von mir mit dem Speer durchbohrt fein Leben verhauchen !“ 

Hektor ſprach's, und den ehernen Speer entrieß er der Munde, 

Feft ihm den Fuß aufftemmend, und flieg ihn zurück von dem Schafte. 

Auf Automedon nun, des Achilleus edlen Gefährten, 

Schriet er geſchwind mit der Lanze daher; denn ihn zu erfchlagen 

Mar er entbrannt; den aber enttrug der unfterblichen Rofle 

Schnelles Gefpann, fo die Götter zum Schmucke verehrten dem Peleus. 
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Kampf um Patroklos’ Ceichnam. 

Doch nicht blieb e8 verborgen dem Aresfreund Menelaos 

Das in der Schlacht Patroflos gebändiget war von den Troern. 

Born das Gefecht durchfchriet/er, mit funfelndem Erze gerüftet, 

Gieng dann um ihn herum, wie die blöckende Kuh um. das Kalb geht, 

Die ihr erſtes geboren, zuvor unfundig der Wehen: 

Alfo gieng um Patroklos der Held Blondhaar Menelaos. 

Bor ihm hielt er den Speer und den wohlumründeten Stierfchild, 

Den zu erichlagen bereit der käm' in die Nähe des Leichnams. 

Doch aud) Panthoos' Sprößling, der Speerentfender, vergaß nicht 

Das Patroflos gefallen, der herrliche ; nahe wor ihm hin 10 

Trat er und rief alsbald zu dem Aresfreund Menelaos: 

„Areus’ Sohn, Menelaos, du Göttlicher, Völfergebieter, 
Meiche zurüd ven dem Todten und laß mir die blutige Rüftung ! 

Denn fein Troer zuvor, fein rühmlicher Bundesgenoffe 

Hat den Batroflos verlegt mit dem Speer in der fihreeklichen Feldſchlacht. 

Drum laß mich doch gewinnen den Siegsruhm unter den Troern, 

Eh mein Speer dich erreicht und des freundlichen Lebens beraubet!“ 

Da ſprach mächtig entrüftet der Held Blondhaar Menelaos: 

„Niemals, Vater Kronion, geziemt unmäßiges Prahlen! 

Nicht trogt alfo des Löwen Gewalt, nicht alfo des Pardels, 20 

Oder des Ebers im Wald, des verderblichen, dem ja vor Alfen 

Grimmiger Zorn in der Bruft fich erhebt voll trogiger Kühnheit, 

Als wie Banthoos’ Söhne, die Speerentfender, fich brüften. 

Auch ja die Kraft Hyperénors, des Reifigen, fonnte fich nicht mehr 

Dlühender Jugend erfreun, da der Schmähende mir im Gefecht ftand, 

Der in Achaja’s Heer mich den fchlechteften nannte der Krieger. 

Aber ich mein’, er entlam auf eigenen Füßen von dort nicht, 

Um fein liebes Gemahl zu erfreun und die würdigen Eltern! 
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Ja, ſo gewiß auch tilg' ich die Stärke dir, wenn du zum Angriff 

Gegen mich kommſt! Wohlan, drum rath' ich dir, weiche geſchwind 

noch 30 

Unter die Menge zurück, und hüte dich mir zu begegnen, 

Eh dich ein Unheil trifft! Das Geſchehene kennet der Thor auch!“ 

Alſo der Held; doch Jener erwiderte, ſpottend der Warnung: 

„Sa nunmehr, Menelaos, du Göttlicher, ſollſt vu mir büßen 

Daß du den Bruder erſchlugſt und darob frohlockend dich rühmeſt, 

Daß du zur Wittwe gemacht ſein Weib in der bräutlichen Kammer, 
Und unſäglichen Gram den bekümmerten Eltern bereitet! 

Wahrlich den Trauernden würd’ ich Erleichterung ſchaffen des Kummers, 

Wenn ich von hier dein Haupt und die blutige Rüſtung trüge, 

Und in des Panthoos' Hände fie gäb’ und der göttlichen Phrontis. 40 

Drum wohlan, nicht ohne Verſuch foll länger der Kampf fein; 

Und es entfcheide fich nun, ob Sieg, ob Flucht mir zu Theil wird !“ 

Alſo Sprach er und ftieß in den trefflichgeründeten Stierfchild ; 

Aber das Erz durchbrach er ihm nicht: denn die Spike verbog fich 

Auf dem gewaltigen Schild. Es erhub nun aber den Speer auch 

Atreus’ Sohn, Menelaos, zu Zeus aufflehend dem Bater. 

Schon wiech Jener zurück; doch fchnell in die Tiefe des Schlundes“ 

Stieß er, mit Macht nachdrängend, dem nervigen Arme vertrauend, 

Daß durch's zarte Genick das Geſchoß ihm hinten hinausfuhr. 

Dröhnend ſtürzt' er dahin, und über ihm Flirrte die Rüftung. 50 

Blut umfloß ihm das Haar, dag gleichwie der Chariten Locken 

Zierlich in Flechten entfiel und mit Gold und Silber gefaßt war. 

Mie fich ein Mann aufziehet des Delbaums grünenden Sprößling 
Fern am einfamen Ort, wo reichliches Wafler hervorquillt; _ 

Schön und ftattlich erblüht er, von jeglicher Winde Gefäufel 

Auf und nieder gewiegt, und fchneeige Blüte bededt ihn, 

Bis urplöglich ein Sturm, mit gewaltigem Stoß fich erhebend, 

Shn mit der Wurzel vom Grund ausreißt und zur Erde dahinftredt : 

So [ἀπῇ Panthoos’ Sohn, der gepriefene Schwinger des Speeres, 

Durch Menelavs erlegt, und ward von dem Helden entwaffnet. 60 



Siebenzehnter Gejang. 347 

Gleichwie der Löw’, auf Bergen genährt und der Stärfe verfrauend, 

Ueber das ftatilichite Rind herſtürzt in der waidenden Heerde; 

Diefem zermalmt er den Naden zuerft, ihn mit grimmigen Zähnen 

Faſſend, fodann fein Blut und alles Gedärme verfchlingt er; 

Siche die Hund’ umftehn den Zerfleifchenden rings und die Hirten, 

Heftig und laut auffchreiend von fernher, aber es wagt ihm 

Keiner entgegen zu gehn; es erfaßt fie bleiches Entſetzen: 

Alſo getraute fich jest Fein Ginziger muthigen Herzens 

Dir entgegen zu gehn, o .gepriefener Held Menelaos. 

Und nun hätte der Held des Erfchlagenen ftattlihe Rüftung 70 

Sicher geraubt ; doch das mißgönnt' ihm Phöbos Apollon, 

Welcher den Heftor daher ihm trieb, τοῖς den ftürmenden Ares, 

Selber dem Mentes gleich an Geftalt, dem Kiionengebieter. 

Und er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte: 

„Hektor, wie rennt dur fo eifrig umher, nach Vergeblichem ftrebend, 

Nach Achilleus' Roſſen, des muthigen? Aber gefährlich 

Iſt's für den fterblichen Mann fie zu bändigen oder zu lenken, 

Außer Achilleus jelber, dem Sohn der unſterblichen Mutter. 

Und nun hat indeflen der mächtige Held Menelaos, 
Der den Patroflos fchirmt, dir den tapferften Troer getödtet, 80 

Panthoos’ Sohn, Euphorbos, die ſtürmende Kraft ihm bezähmend.“ 

Alfo der Gott und eilte zurüd in der Männer Getümmel. 

Heftors düſteres Herz umfieng unermeßliche Wehmuth. — 

Mährend er eben die Reihn durchjpähete fah er den Einen, 

Mie er die ftattliche Wehr fich erbeutete, aber den Andern 

Niedergeſtreckt: ihm entquoll aus offener Wunde das Blut noch. 

Born das Gefecht durchichriet er, mit funfelndem Erze gerüftet, 

Unter entfeglichem Ruf, wie die lodernde Glut des Hephältos 

Stürmend. Allein dem Atreiven entgieng fein graufes Gefchrei nicht ; 

Unmuthsvoll nun ſprach er zu feinem erhabenen Herzen: 90 

„Weh mir, wenn ich verlafle die ftattliche Wehr des Erfchlagnen, 

Und den Menötiosſohn, der hier zur Sühne mir daliegt! 

Jeder verargte mir dieß von den Danaern, welcher mich fühe ! 
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Aber wofern ich allein mit dem Hektor kämpf' und den Troern, 

Meidend die Schmach: dann werd' ich umringt, ich Einer, von Vielen; 

Führt ja ſämmtliche Troer daher der gefürchtete Hektor. 

Aber warum doch ſinnet das Herz mir ſolchen Gedanken? 

Mer ſich dem Gotte zu trotzen erfühnt und den Mann zu bekämpfen 

Den ein Unfterblicher ehrt: auf ihn wälzt bald fich ein Unheil. 

Drum verargt e8 mir Keiner der Danaer, wenn er vor Seftor 100 

Meichen mich ſieht; der kämpft ja, getrieben von ewigen Göttern. 

Menn ich indeß nur Ajag, den tüchtigen Rufer, gewahrte: 

O dann fehrten wir Beide zurück und gedächten der Kampfluft; 

Selber dem Gotte zum Troß entrießen wir πο des Patroklos 

Leichnam für den Beleiden ; das Tröftlichite wär’ eg im Unheil!“ 

Mährend er dieß im Gemüth und im innerften Herzen bedachte 

Nahten die Troifchen Schaaren bereits: fie führete Sektor. 

Alsbald wiech Menelaos zurück und verließ den Erfchlagnen, 

Rückwärts häufig gewandt, wie ein bärtiger Löwe von Anfehn, 
Wenn ihn Männer und Hunde zugleich vom Stalle verfcheuchen, 110 

Drohend mit Speer und Gefchrei; da fchaudert ihm innen das ftarfe 

Herz in der Bruft: er entweicht mit Verdruß von der Mitte des Hofes: 

Alfo wiech von Patroklos zurück Goldhaar Menelaos. 

Wieder gewandt nun ftand er, umringt von der Schaar der Genoffen, 

Schauend umher nach dem großen, dem Telamonifchen Ajas. 

Diefen gewahrte der Held alsbald zur Linfen der Feldfchlacht, 

Mie er den Eeinigen Muth einſprach und zum Kampf fie herworrief; ἢ 

Denn mit Furcht und Entfegen erfüllte fie Phöbos Apollon. 

Schnell num lief er dahin, und begann nahftehend die Morte: 

„Nas, Trantefter, komm zum Gefecht um den todten Batroflos! 120 

Eile, wir retten vielleicht noch dem Peleusfohne den Leichnam, 

Ohne die Wehr; die hat ja der helmbuſchſchwingende Hektor!“ 
Alfo der Held, und erweckte den Muth des gewaltigen Ajas. 

Dorn das Gefecht durchfchriet er, mit ihm Blondhaar Menelaos. 

Heftor, nachdem er geraubt des Patroklos prangende Rüftung, 

Zog ihn, und wollte das Haupt mit dem Erz vom Nacken ihm trennen, 
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Aber den Rumpf fortſchleifen zum Raub für die Troiſchen Hunde. 

Da kam Ajas heran mit der Laſt des gethürmeten Schildes. 

Alsbald flüchtete Hektor zurück in die Schaar der Genoſſen, 

Schwang ſich empor in den Magen, und ließ durch Troer die Schönen 130 

Waffen zur Stadt hintragen, ihm felbit zum herrlichen Ruhme. 

Ajas, mit mächtigem Schild des Patroflog Leiche bedeckend, 

Stand allda, wie ein Löwe zum Schuß vor die Jungen fich Hinftellt, 

Welchem im Forſt urplöglich, indem er die ſchwachen Hinausführt, 

Sagende Männer begegnen ; er trogt mit dem Blicke der Stärfe, 

Zieht die gerungelten Brauen herab und befchattet die Augen: 

So fchriet Telamons’ Sohn ringsher um den Helden Batroflos. 

Aber ihm ſtand zur Seite der mächtige Held Menelaos, 

Atreus’ Sohn, in der Bruft unendlichen Kummer bewahrend. 

Glaufos aber, der Sohn des Hippolochos, Lykia's Heerfürft, 140 

Tadelte zormigen Blicks mit empfindlichen Worten den Heftor: 

„Hektor, du Held von Geftalt, wie fehr doch fehlt dir der Kampfmuth! 

Grundlos wahrlich erhebt dich der Ruhm fo, zagender Flüchtling ! 

Jetzt fieh zu wie du ſelbſt das Gebiet und die Veſte befchirmeft, 

Du mit den Völfern allein die hier aus Ilios ftammen! 

Denn fein Lyfier wird in's Gefecht mehr gegen den Feind ziehn, 

Euere Stadt zu befchirmen ; es ward ja nimmer ein Danf ung 

Das wir jo unabläfftg die feindlichen Männer befämpfen. 

Welchen geringeren Mann in der Heerfchaar würdeft du retten, 

Sträflicher, da du Sarpedon, den ajtfreund und den Gefährten, 150 

Schutzlos jo den Achäern zu Raub und Beute dahingabit ? 

Der doch, während er lebte, der Stadt und dir felber fo vielfach 

Gutes gethan? Nun zagit du die Hunde von Ihm zu verfcheuchen ! 
Darum, wenn mir noch Einer gehorcht von den Iyfifchen Männern, 

Kehren wir heim, und Troja verfinft in’s jähe Verderben! 

Hätten die Trver doch jest unerfchrodene, fühne Gefinnung, 

Wie fle von jeher Männer befeelete die für die Heimat 
Noth und Mühen beitanden im Kampf mit den feindlichen Männern: 

D dann zögen wir bald des Patroflos Leiche nach Troja! 
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Wird erſt dieſer hinein in des herrſchenden Priamos große 160 

Veſte gebracht, nachdem wir dem Waffengewühl ihn entriſſen: 

Werden ja bald die Argeier Sarpédons herrliche Rüſtung 

Löſen, und wir ihn ſelber zurück auch bringen nach Troja. 
Denn hinſank der Genoß des Gewaltigen, der an Achaja's 

Schiffen am tapferften focht mit der muthigen Schaar der Gefährten, 

Doch du trauteſt dir nicht den erhabenen Telamoniden 

Feft zu beftehn und in’s Aug’ ihm zu ſchaun in der Feinde Getümmel, 

Noch ihn kühn zu bekämpfen; er ift ja ftärfer denn du biſt!“ 

Da Sprach zurnigen Blickes der helmbufchichwingende Sektor: 

„Glaukos, wie haft du, ein Solcher, doch gar zu vermeſſen geredet? 170 

Mahrlich, ich hätte gedacht du feift der Verſtändigſte Aller 

Melche des Lyfierlands tieffchollige Fluren bewohnen ; 

Doch jet nenn’ ich dich völlig verftandlos, wie du geredet, 

Der du gejagt, ich weiche dem riefigen Telamoniden. 
Niemals hab’ ich gebebt vor Kampf und Stampfen der Roſſe; 

Aber Kronions Rath ift mächtiger ftets denn der Menfchen, 

Welcher den Tapferften felbft in die Flucht Hintreibt und den Sieg ihm 

Leicht entreißt, auch wenn er ihn felbft zum Kampfe gereizt hat. 

Aber wohlan, Freund, ftelle dich neben mir, fiehe mein Werk an, 

Ob ich den Tag hindurch fo verzagt ſei wie du behaupteft, 180 

Oder πο manchem Achäer, wie kühn und ftürmifch er andringt, 

erde den Kampfmuth hemmen zum Schuß des erfchlagnen Batroflos.“ 

Heftor ſprach's, und erhub lautfchallenden Ruf zu den Troern: 

„Troer und Lykier ihr, und Dardaner, Streiter im Nahkampf, 
Freunde, wohlan, feid Männer, gedenkt einftürmenden Angriffs, 

Bis ich indeß anlege die ftrahlende Wehr des Adhilleus, 

Die von PBatroflos’ Kraft ich erbeutete, den ich erſchlagen!“ 

Solches gefagt enteilte der helmbuſchſchwingende Heftor 
Aus ‚dem Gemetzel der Schlacht; und geſchwind nachlaufend erreicht’ er 

Bald mit den hurtigen Füßen die nicht fehr fernen Genoflen, 190 

Welche zur Stadt hintrugen die herrliche Mehr des Achilleus. 

Jetzo vertaufcht er die Maffen, entfernt vom Sammer der Feldfchlacht, 
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Gab fampfmuthigen Troern die einigen, um fie nach Troja’s 

Heiliger Vefte zu tragen, und zog die unfterbliche Mehr an, 

Die den Peleiden geſchmückt, und die göttlichen Uranionen 

Früher dem Water gefchenft ; und der Alternde gab fie dem Sohne; 

Aber es wurde der Sohn nicht alt in den Waffen des Vaters. 

Als nun fern ihn erblickte der Molfenverfanmler Kronion, 

Wie er die Wehr anlegte des göttlichen Beleionen, 

Schüttelt’ er ernft fein Haupt und begann in der Tiefe des Herzens: 200 

„Ach, dich Armen umfchwebt noch nicht ein Gedanfe des Todes, 

Der fo nahe dir ift! Dur legit die unfterblihe,Wehr an 

Jenes erhabenen Mannes vor dem auch Andere zittern ! 

Ihm ja haft du erfchlagen den freundlichen, ftarfen Gefährten, 

Haft ihm die Mehr dann Schmählich geraußt von dem Haupt und den 

Schultern! 

Aber ich will nunmehr nody größere Kraft dir gewähren, 

Dafür dag du vom Kampfe zurüd nie fehreft, und niemals 

Dir Andromache löst die gepriefene Wehr des Achilleus !” 

Alfo Zeus, und winfte dazu mit den dunfelen Brauen. 

Heftors Leib umſchloßen die Rüſtungen: ſchrecklich durchdrang ihn 210 

Ares’ Friegrifcher Muth; es erfüllt’ ihm innen die Glieder 

Stürmende Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoffen 

Gieng er mit donnerndem Ruf, und erfchten dort Allen dem tapfern 

Sohne des Peleus gleich, umftrahlt von dem Glanze der Rüftung. 

Rings durchichriet er die Reihn und ermunterte Jeden mit Zuruf, 

Mefthles dort ſammt Glaukos, Therſilochos auch und Medon, 

Aſteropäos auch, Hippothoos auch und Deifenor, 

Phorkys, Chromios dann, auch Ennomos, fundig der Vögel: 
Diefe befeelt’ er mit Muth und fprach die geflügelten Worte: 

„Hört, unzählige Stämme der ung verbündeten Nachbarn! 220 
Nicht um Völker zu fammeln, und weil ich Völker bedurfte, 

Hab’ ich Jeden daher aus eueren Städten gerufen; 

Sondern damit ihr die Weiber und lallenden Kinder der Troer 

Freudigen Muths mir befchirmtet vor Argos’ friegrifchen Schaaren. 
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Daran denkend erſchöpf' ich mit Kriegsbeiträgen und Vorrath 

Hier mein Volk, euch Allen den Muth in der Bruſt zu erhöhen. 

Drum nun wende ſich Jeder gerad’ ing Gefecht und erliege, 

Oder erfämpfe fich Heil; denn das ift Sitte des Krieges! “ 

Wer den Batroflos jedoch, entfeelt wie er ift, zu der Troer 

Keifigem Volk mir daher noch zieht, und den Ajas zurückdrängt: 230 

Diefem verheiß’ ich die Beute zum Theil, und vie Hälfte behalt’ ich 

Selber für mich; Ruhm foll ihn verherrlichen, gleichwie mich ſelber!“ 

Hektor ſprach's; und fie ſtürmten gedrängt mit erhobenen Lanzen 

Gegen die Danger an; ihr Herz erfüllte die Hoffnung 

Telamons mächtigem Sohne Batroflog’ Leib zu entreißen. 

Thörichte! Denn gar Dielen umher nahm Jener das Leben. 

Ajas aber begann zum Rufer im Streit Menelaog: 

„Trauteſter Freund Menelaos, du Göttlicher, ach ich befürchte 

Nie mehr fehren wir Beide zurüd aus diefen Gefechte! 

Siehe fo fehr nicht bin ich beforgt um den todten Patroflog, 240 

Welchen im Troergefild bald Hund’ und Bügel verzehren, 

Als um das eigene Haupt und das deinige, daß ung ein Unheil 

Werde geichehn; denn Sektor, des Kriegs Unwetter, umzieht ja . 

Alles umher, und mit Schreden bedroht uns jühes Verderben. 

Auf denn, rufe die Helden der Danaer, ob du gehört wirft!“ 

Sprach's; und willig gehorcht’ ihm der Rufer im Streit Menelaoe. 

Mächtig erfihofl fein Ruf, für die Danaer alle vernehmbar: 

„Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 

Die ihr um Atreus’ Söhn', Agamemnon und Menelaos, 

Trinkt vom gemeinfamen Mein, und befehliget Jeder die eignen 250 
Schaaren, dieweil euch Zeus mit Ruhm und Ehre gefegnet: 

Schwerlich vermag mein * die einzelnen Völkergebieter 

Rings zu erſpähn: ſo iſt ja der Brand des Gefechtes entlodert. 

Komme doch Jeder von ſelbſt, und fühl' in der Seele die Schande, 

Würde Patroklos' Leiche den Troiſchen Hunden ein Labſal!“ 

Alſo der Held; ſcharf hörte der hurtige Sohn des Dileus. 

Dieſer zuerſt kam eilig herbei durch's Lanzengetümmel, 
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Dann Jdomeneus auch, und Jdomeneus’ Waffengeführte, 

Held Meriones, ähnlich dem männervertilgenden Ares. 

Doch wer fünnte genau mit Namen fie Alle bezeichnen 260 

Welche nachher noch kamen, der Danaer Schlacht zu erneuten ὃ 

Vorwäris rückten die Troer in Schlachtreihn, folgend dem Heftor. 

Wie wenn gegen die Mündung des himmelentfproffenen Stromes 
Gine gewaltige Wog' anbraust, und das hohe Gejtade 

Mächtig ertost; es ergießt fich der Meerſchaum über den Strand hin: 

So zog Ilios' Schaar mit Getös an. Doch die Achaͤer 

Standen gedrängt um Menötios' Sohn einmüthigen Herzens; 

Scyilde von flammendem Erz umzäunten fie. Aber den Kämpfern 

Goß um die leuchtenden Helme Kronion nächtliches Dunfel, 

Weil ihm zuvor ja der Sohn des Menötios nimmer verhaßt war, 270 

Während der Held noch lebte, des Peleionen Gefährte. 

Auch mißfiel es ihm ſehr daß Troifchen Hunden der Leichnam 

Läge zum Raub: drum Ihn zu vertheidigen trieb er die Freunde. 

(τῇ nun drängten die Troer Achaja's feuriges Kriegsvolf, 

Daß εὖ den Todten verließ und entflüchtete. Keinen Achäer 

Tilgte der muthigen Troer Gefchoß, fo gewaltig fie jtürmten, 

Aber den Leichnam zogen fie fort; doch wenige Frift nur 

Sollten die Danaer fern von ihm fein ; fehnell wandte fie wieder 

Ajas, der an Geftalt fich erhub, und an Thaten hervorichten 

Unter dem Danaervolf nad) dem herrlichen PBeleionen. 280 

Dorn das Gefecht durchbradh er, dem trogigen Eber vergleichbar, 

Der auf hohem Gebirge die Hund’ und rüftigen Jäger 

Leicht von einander zerftreut, durch waldige Schluchten fich windend: 

So brach Ajas hinein, der erhabene Telamonide, 

Und er zerſtreuete leicht weithin die Gefchwader der Troer, 

Welche Batroflos’ Leib umzingelten, glühend vor Eifer 

Noch ihn Hinein in die Veſte zu ziehn und Ruhm zu gewinnen. 

Lethos' ftrahlender Sohn, Hippothoos, Fürft der Pelasger, ‘ 

Zog ihn am Fuße dahin durch's fchredliche Waffengetümmel; 
Homer, Ilias 23 
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Denn er umfchlang mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 

Knöchel, 290 

Hektor zulieb und dem Volke des Priamos; aber ihn ſelbſt traf 

Schnell das Geſchick, das Keiner der ſehr es begehrt’ ihm entfernte. 

Telamon’3 Sohn, der hurtig daherfprang durch das Getümmel, 

Schlug, mitdem Speerihm genaht, indes Helms erzwangige Wölbung, 

Daß der gemähnete Helm ihm zerbarft um die Schärfe des Speereg, 

Ganz von dem großen Gefchoß und dem nervigen Arm durchfchmettert. 

Blutig entquoll von der Wunde das Hirn: an der Röhre des Epeer- 

ſchafts 
Sprang es hervor; da löste die Kraft ſich ihm; ſchnell aus den Händen 

Ließ er Patroklos' Fuß, des erhabenen Helden, zur Erde 

Sinfen; und vorwärts fanf Hippothoos über den Leichnam, 300 

Fern von den fcholligen Fluren Lariffa's. Siehe der Eltern 

Pflege vergalt nicht lange der Sohn; kurz war ihm des Lebens 

Dauer beftimmt: ihn bezwang ja der Speer des gewaltigen Ajas, 

Heftor zielte fofort mit der blinfenden Lanze nach Ajas. 

Diefer, fich wohl vorfehend, vermied noch eben den Wurffpieß ; 

Aber den Schedios traf er, des muthigen Iphitos Sprößling, 
Der im Phofäifchen Volk der Gewaltigfte war: er bewohnte 

Panopens’ blühende Stadt und gebot unzähligen Männern. 

Den durchbohrte das Erz am Schlüffelbein an der Mitte, 
Daß an der oberen Schulter die eherne Spitze hinausdrang. 310 

Dröhnend ſtürzt' er dahin, und über ihm Flirrte die Rüftung. 

Ajas, gewandt nach Phorfys, dem feurigen Sohne des Phänops, 

Der um Hippothoog gieng, durchftieß ihm die Mitte des Bauches ; 

Und er zeriprengt’ ihm des Panzers Gewölb’, und tief in’s Gefröfe 

Tauchte der Stahl: hinſank er, ven Staub mit den Händen ergreifend. 

Rückwärts wiechen die Erften des Kampfs und der ftrahlende Heftor. 

Aber die Danaer zogen hinweg mit Jauchzen des Phorfys 

Und Hippothoos’ Leib, und lösten die Wehr von den Schultern. 

Jet wär Ilios' Volk vor Achajas muthigen Streitern 
Matt und völlig beſiegt πα Troja wieder geflohen. 320 
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Siegsruhm hätten gewonnen die Danaer gegen Kronions 

Schluß, durch eigene Kraft und Gewalt. Doch trieb den Aeneias 

Phöbos Apollon ſelbſt, an Geftalt und an Wuchs wie der Herold 

Periphas, Epytos' Eohn, der fchon beim alten Anchifes 

Alt im Dienite geworden, das Herz voll freundlichen Rathes, 

Deſſen Geftalt annehmend begann der Gebieter Apollon : 

„Möchtet ihr doch, Aeneias, fogar auch troß dem Verhängniß 

Slios’ Burg erretten, wie andere Männer ich thun fah, 

Die auf Kraft und Gewalt und mannliche Tugend vertrauten, 

Auf ihr reiches Gefolg und furchtlosfämpfende Völker! 330 

Uns ja gewährt Zeus lieber den Siegsruhm als den Achäern ; 

Aber ihr ſelbſt bebt über Gebür, und vergeflet der Feldſchlacht!“ 

Sprach's; und Aeneias erfannte den Fernhintreffer Apollon, 

Ihm in das Antlig fchauend, und Sprach lautrufend zu Heftor; 

„Hektor, und all’ ihr Fürften der Bundesgenoffen und Troer, 

Schande fürwahr wär's jeßt, vor Achaja’s muthigen Streitern 

Matt und völlig befiegt nach Troja wieder zu fliehen! 

Nein, mir kündet ja noch ein Unfterblicher welcher mir nah ftand, 

Hülfe gewähr ung Zeus im Gefecht, der erhabenfte Rather. 

Drum gradan in die Feinde geftürmt! Sie follen gewiß nicht 340 

Ruhig den Schiffen ſich nahn mit dem Leichnam ihres Patroklos!“ 

Sprach's, und hinaus gar weit von den Vorderften fprang er zum 

Kampfe. 

Alle gewandt num ſtanden entgegengefehrt den Achäern. 

Held Neneias erftach den Leiofritos jetzt mit der Lanze, 

Ihn des Arisbas Sohn, Lyfomedes’ edlen Gefährten. 

Leid trug um den Erfchlagnen der friegrifche Held Lykomédes; 

Nahe zu ihm hintretend entfchwang er den blinfenden Wurfipieß ; 

Hippaſos' Sohn durchbohrt’ er, ven Hirten des Volks Apifaon, 

Unter der Bruft an der Leber, und löste fofort ihm die Kniee. 

Aus Päonia war er, dem fcholligen Lande, gefommen, 350 
._—— . 

2.348. Ein anderer Apifaon XI, 578. 
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Weit πα Aſteropäos berühmt als tapferſter Kämpfer. 

Leid trug um den Erſchlagnen der Kriegsheld Aſteropäos; 

Muthvoll drang auch dieſer dem Sturm der Achäer entgegen; 

Aber e8 war unmöglich: umzäunt von gefchloflenen Schilden 

Standen fie rings um Patroklos, geftrecdt die geglätteten Speere. 
Ajas gieng ja bei Allen umher und ermahnte fie dringend: 

Niemand follte zurüd von dem Leichnam weichen, gebot er, 

Oder zum Kampf vortreten vor anderen Helden Achaja’g; 

Sondern fie follten ihn dicht umftehn, um nahe zu kämpfen. 
Alſo gebot jebt Ajas, der riefige. Ueber das Schlachtfeld 360 

Strömte das purpurne Blut; und es taumelten neben einander 

Todte der Troer zugleich und der mächtigen Bundesgenoffen, 

Todte des Danaerheers: auch fie nicht Fämpften ja blutlos ; 

Doch weit weniger Helden verloren fie; denn fie gedachten 

Stets aneinander gedrängt fich den drohenden Mord zu entfernen. 

Alfo tobten wie Feuer die Kämpfenden. Wahrlich es ſchien jet 

Als ob gänzlich die Sonne getilgt fei, gänzlich der Mond auch. 

Dunfel bedeckte ja rings das Gefecht, joweit fich die Beften 

Um den erfchlagenen Sohn des Mendtios hatten gereihet. 

Aber die anderen Troer und wohlumfchienten Achäer 370 

Strieten getroft in der Helle des Tags: denn Helios fandte 

Brennende Strahlen umher, und Gewölk umfchattete nirgends 

Meder Gebirg noch Flur. Sie rafteten wohl vom Gefecht auch, 
Gegen einander vermeidend den Stoß ſchmerzreicher Geſchoſſe, 

Weit von einander geftellt. Viel duldeten aber die Mittlern, 

Stehend im Kampf und Dunkel: erfchöpft von dem Wüthen des Erzes 

Maren die Beften gefammt. Nur zwei von den übrigen Männern, 

Beide bewährt als Helden, Antilochos und Thraſymedes, 

Hörten noch nichts von Patroflos’ Tod; fie glaubten, der Edle 

Kämpfe noch lebend und frifch im Vordergewühl mit den Troern. 380 

Sorgfam aber bedenkend den Tod und die Flucht der Gefährten, 

Strieten fie felber entfernt; denn alfo rieth es ja Neftor, 

Als er zur Schlacht fie mahnend gefandt von den dunfelen Schiffen. 
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So wetteiferten Jene den Tag hindurch in der Feldfchlacht 

Graufem Gefecht; von dem Schweiß und der unaufhörlichen Arbeit 

Murden die Knie’ und Schenkel fowohl wie die Füße von unten, 

Wurden die Händ’ und Augen den Kämpfenden allen befudelt 

Dort um den edlen Gefährten des hurtigen Neafiden. 

Mie wenn Einer die Haut des gewaltigen Stiers dem Gefinde 
Darreicht, um fie zu dehnen, nachdem fie mit Fette getränft ift; 990 

Die nun faſſen die Haut und ziehn, auseinander fich ftellend, 

Ringsumber, bis die Näffe vertropft und die Fettigfeit eindringt: 

Diele ja ziehen daran, daß durch und durch fie gedehnt wird: 

Alfo zogen fie dort auf wenigem Raume den Leichnam 

Hin und her mit Gewalt; denn ficherlich Hofften die Troer 

Endlich hinweg ihn zu ziehn nach Ilios, doch die Achäer 

Nach den gewölbeten Schiffen: und ringsum tobte der Kriegslärm 

Fürchterlich ; felbit nicht Ares, der Volkerreger, noch Pallas 

Hätten im Schaum ihn getadelt, und zürnten fie noch fo gewaltig. 

Solchen verderblihen Kampf ſchuf Zeus dort Roſſen und Män— 

nern 400 

Selbigen Tags um den Sohn des Menötios. Aber noch gar nichts 

Wußte vom Tod des Patroflos der göttliche Nenner Achilleus. 

Denn man fänpfte die Schlacht weitab von den hurtigen Schiffen, 

Unter der Mauer der Stadt. Drum ahnet’ er nicht daß Jener 

Todt fei, fondern er hoffte, zurück noch käm' er ihm lebend, 

Wenn er den Thoren genaht; denn daran dacht’ er durchaus nicht 

Daß er allein jetzt Troja zerftörete, oder mit Ihm auch. 

Dftmals hatt’ er ja dieß ingeheim von der Mutter vernommen, 

Wenn fie den ewigen Rath des erhabenen Zeus ihm vertraute. 

Damals hatte die Mutter das fchreckliche Lerd ihm verfchwiegen 410 

Welches ihn traf, daß jet der geliebtefte Freund ihm dahinfanf. 

Dort um den Leichnam ftets die gefchliffenen Lanzen erhebend, 

Tobten fie wild im Gedräng und würgten fich unter einander. 

Alfo redete Mancher der erzumfchirmten Achäer: 

„Sreunde, fürwahr dag ehrete nicht, zu den wölbigen Schiffen 
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Wieder zu kehren zurück! Eh ſchling' uns Alle die ſchwarze 
Erde zur Stelle hinab! Das wär' uns beſſer in Wahrheit 

Als hier den zu verlaſſen, damit ihn die reiſigen Troer 

Endlich hinein in die Veſte ſich ziehn, und ernten den Siegsruhm.“ 
Alſo begann auch Mancher der allzumuthigen Troer: 420 

„Wär' es uns auch, o Freunde, zu ſterben beſtimmt bei dem Leichnam, 

Allen geſammt; nein dennoch entziehe ſich Keiner dem Kampfe!“ 

Alſo redete Mancher, ven Muth des Gefährten entflammend. 

Raſtlos kämpften fie fort: es erfcholl das Geraffel des Eifens 

Fern zum ehernen Himmel empor in die Wüſte des Aethers. 

Aber Achilleus’ Roſſe, vom Schlachtfeld fern fich befindend, 

Meineten, als fie bemerft wie dort ihr Lenfer Batroflos 

Lag im Staube gejtreeft von Hektors mordenden Händen. 

Zwar Automedon trieb fie, der tapfere Sohn des Diores, 

Häufig zum Hurtigen Lauf mit dem Schlag der gefchwungenen (δεῖς 

Bel; 430 
Oft auch mahnt’ er mit fchmeichelndem Wort und häufig mit Drohen: 

Dennoch nicht an den Strand des gebreiteten Hellefpontos 

Wollten fie gehn, auch nicht in's Gefecht zum Heer der Achäer; 

Eondern [0 regungslos wie die ragende Säule des Grabmals, 

Die dem verftorbenen Manne gefebt ift oder dem Meibe: 

Alfo ftand unverrücdt das Geſpann an dem herrlichen Wagen, 

Beide das Haupt zur Erde gefenkt ; heifquellende Thränen 

Floßen herab von den Wimpern der Trauernden, da fle des Lenfers 

Dachten mit Schmerz ; und es wurde die blühende Mähne bejudelt, 

Die von dem Kranze des Jochs an jeglicher Seite herabjanf. 440 

Aber Kronion fah wie fie trauerten; voller Erbarmen 

Schüttelt' er ernft fein Haupt, und begann in der Tiefe des Herzens: 

„Arme, warum doch gaben wir Peleus euch, dem Gebieter? 
Gr ift fterblich geboren, und ihr unfterblicher Jugend. 

Sollt ihr das Leid denn dulden der unglückſeligen Menfchen ? 

Mahrlich es ift doch nichts fo befammernswerth wie der Menfch iſt, 

Nichts von dem Hebrigen fonft was lebt und webet auf Erden. 
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Aber gewiß nie joll in dem prangenden Seffel des Wagens 
Sektor, Priamos’ Sohn, euch bändigen ; nimmer geftatt’ ἰ 6} 

δῇ es denn nicht ihm genug mit der Rüftung ftolz ſich zu brüften ? 450 

Euch nun will ich die Kniee mit Kraft und die Herzen erfüllen, 

Das zu den wölbigen Schiffen ihr auch den Automedon rettet 

Aus dem Getümmel der Schladt. Denn Ruhm noch geb’ ich den 

Troern, 

Bis ſie mit mordendem Erz den beruderten Schiffen genaht ſind, 

Bis ſich die Sonne geſenkt, und das heilige Dunkel heraufzieht.“ 
Alſo Zeus, und erfüllte mit herrlicher Stärfe die Roſſe. 

Als fie darauf von den Mähnen den Staub zur Erde gefchüttelt 

Trugen fie leicht das Gefchirr zu den Danaeın hin und den Troern. 

Held Automedon ftriet voll Schmerz um den lieben Gefährten, 

Stürmend mit feinem Geſpann, wie ein Geier fich ftürzt in bie 

Gänſe. 460 

Leicht nun floh er zurück vom Troiſchen Waffengetümmel, 

Leicht dann ſtürmt' er verfolgend hinein in die dichteſten Haufen. 

Doch ihm erlag kein Streiter, ſo oft er verfolgend hineindrang. 

Konnt' er ja doch unmöglich, allein in dem heiligen Wagen, 

Speere zugleich ausfenden und hurtige Roſſe bezähmen. 

Endlich erfah ihn der Blick Alfimedons, feines Gefährten, 

Melcher ein Sohn des Laerfes war und ein Enfel des Aemon. 

Der trat hinter den Wagen Automedong, alfo beginnend: 

„Welcher Unfterbliche gab, Automedon, dir in das Herz doch 

Solch unerfprießlichen Rath, und nahm dir gute Befinnung, 470 

Daß du allein [0 die Troer befämpfft im vorderften Treffen ? 

Siehe der Kriegsfreund wurde getötet dir, und um die Schultern 

Trägt ſchon Hektor die Wehr des Achilleus, ftolz fich erhebend !“ 

Aber Diores’ Sohn, Automedon, fagte dagegen: 

„Welcher Achäifche Held, Alfimedon, könnt’ es dir gleich thun, 

Solch unbändigen Muth; uniterblicher Roffe zu zähmen, 

Außer allein Batroflos, an Rath; Unfterblichen ähnlich, 

Als er am Leben noch war? Nun traf ihn des Todes Verhängnif, 
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Nimm du alſo die Geißel ſofort und die glänzenden Zügel; 
Ich entſteige dem Wagen ſodann und warte des Kampfes.“ 480 

Sprach's; und Alkimedon ſprang in den raſchhinrollenden Wagen, 

Nahm die Geißel ſofort und das ſchöne Gezäun in die Hände; 

Drauf ſprang Jener herab. Kaum ſah es der ſtrahlende Hektor, 

Als er Aeneias ſogleich anredete, welcher ihm nahſtand: 

„Held Aeneias, du Führer der erzumpanzerten Troer, 

Eben bemerk' ich die Roſſe des hurtigen Aeakiden, 
Wie ſie zur Schlacht vordringen, von ſchwächeren Helden geleitet. 

Darum hoff’ ich getroſt, wir erbeuten fie, wenn es dir ſelbſt nur 

Alfo gefällt; denn nimmer, fobald wir Beide fie angehn, 

Werden ſich Jene getraun im Gefecht uns kühn zu befämpfen.“ 490 

Heftor ſprach's; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Anchifes. 

Gradan flürmten fie Beide, die Schultern bedeckt mit des Stierfchilds 

Harter, getrockneter Haut: viel Erz war drüber gezogen. 

Chromios aber, der Held, und Arstos, göttlich geftaltet, 

Tolgten zugleich ; denn ficher vertrauten fie Jene zu tüdten 

Und fich das Göttergefpann hochhalfiger Roſſe zu rauben. 

Thoren fürwahr! fie follten ja nicht unblutigen Kampfes 

Meg von Automedon gehn. Der rief zum Vater Kronion, 
Daß mit geftähleter Kraft das umdunfelte Herz ihm erfüllt ward. 

Schnell zum treuen Gefährten Alfımedon ſprach er die Worte: 500 

„Ja nicht ferne von mir, Alfımedon, halte die Roſſe, 

Lenfe mir dicht am Rücken die fehnaubenden ; denn ich vermuthe, 

Hektor, Briamos’ Sohn, wird nicht ſich enthalten der Streitfraft, 

Bis er Achilleus’ Roſſe, die ſchönummähnten, beftiegen, 

Und zur Erde geftreckt und die Neihn der Achäer verfcheucht hat, 

Dder im Kampfesgewühl bei den Vorderften felber dahinfinft.“ 

Sprach’, und die Ajashelden berief er ſich ſammt Menelaos: 

„Kommt, ihr mächtigen Führer der Danaer, fammt Menelaos! 

Laßt doch anderen Helden die Hut um diefen Erſchlagnen, 

Daß fie zum Schub ihn umftehn und die Reihn abwehren der 

Männer; 510 
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Wehrt und Lebenden nur den entfeglichen Tag des Verderbens! 

Denn dort dringen heran mit Gewalt durch's graufe Gemetzel 

Heftor fammt Neneias, die Tapferften unter den Troern! 

Aber es ruht dieg freilich im Schooß der unfterblichen Götter. 

ch auch jende den Speer: für das Uebrige forge Kronion!“ 

Sprach's, und entſandt' im-Schwunge die weithinfchattende Lanze. 

Sieh dem Arötos traf er den trefflichgeründeten Stierfchild ; 

Aber gehemmt nicht wurde der Speer; ganz fanste dag Erz durch, 

Das εὖ den Gurt ihm zerrieg und hinein in den unteren Leib fuhr. 

Wie da ein Fräftiger Mann mit geichliffener Art in den Händen 520 

Einen gewatdeten Stier in’s Genick ſchlägt binter den Hörnern, 

Ganz ihm die Sehnen zerhaut, und der Stier auflpringend dahinftürzt: 

So ſprang Jener empor, dann fiel er zurück, und der Wurfſpieß, 

Welcher ihm ſcharf das Gedärm durchwühlete, löste die Glieder. 

Auf Automedon ſchwang ſein blinfend Gefchoß jest Heftor. 

Diefer, fich wohl vorfehend, vermied den geitähleten Murfipieß, 

Vorwärts niedergebüdt; denn hinter ihm fanste der Yange 

Speer in den Boden hinein, und das unterfte Ende des Schafies 

Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des vertilgenden Erzes. 

Ja nun hätten fie wohl mit dem Schwert ſich einander beftürmet, 530 

Hätten die Ajas nicht fie getrennt in der Wuth des Gefechtes, 

Welche dem Ruf des Gefährten gefolgt durch's wilde Getümmel. 
Diefe verbreiteten Furcht: da wendeten ſchnell fich die Andern, 

Heftor ſammt Neneias, und Chromios, göttlich geftaltet; 

Und den Arötos ließen fie dort mit zerriffenen Herzen 

Liegen. Geſtürmt fam nun Automedon, ähnlich dem Ares, 

Nahm ihm das Waffengefchmeid', und rief frohlockend die Worte: 

„Hab' ich ein Weniges doch mein Herz entladen des Kummers 

Um den erichlagenen Freund, ob auch den Geringeren tödtend !” 

Sprach's, und empor dann hub er die blutige Wehr in den 

Magen; 540 

Selber hinein auch ſtieg er, die Füß' und die Hände von oben. 

Blutig befledt, wie der Leu, vom zerriffenen Stiere gefättigt. 
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Nun entbrannte von Neuem der wüthende Kampf um Patroklos, 

Fürchterlich, thränenerregend; Athene mehrte die Streitluſt; 

Denn vom Himmel entſtieg ſie, geſandt vom Donnrer Kronion, 

Argos’ Volk zu entflammen; da jetzt fein Herz ſich gewendet. 

Gleichwie den Pupurbogen den Sterblichen über den Himmel 

Zeus Kronion ſpannt; er erſcheint als Zeichen des Krieges, > 

Oder des Wintergeftürms, deß fohaurige Kälte dem Landmann 

Draußen die Arbeit hemmt im Gefild, und die Heerden betrübet: 550 

Alſo trat Athenäa, von Burpurwolfen umfchattet, 

Unter das Argosvolf und ermunterte jeglichen Streiter. 

Erft zu dem mächtigen Helden, dem Atreusfohn Menelaos, 

Melcher zunächft ihr ftand, fprach jest antreibend die Göttin, 

Völlig dem Phönix gleich an Geftalt und an Fräftiger Stimme: 

„Dir, Menelaos, gereicht e8 zur ewigen Schmach und Befchimpfung, 

Menn den getreueften Freund des erhabenen Beleionen 

Hier vor Ilios' Mauern die hurtigen Hunde zerfleifchen. 

Drum fo bewähre dich ftarf und ermuntere jeglichen Streiter!“ 

Shr antwortete wieder der Nufer im Streit Menelaos: 560 

„Phönix, würdiger Vater, wofern nur Ballas Athene - 

Kraft mir wollte verleihn und den Sturm abwehren der Langen: 

Gern dann wär’ ich bereit zu Schuß und Trutz dem Patroflos 

Nahe zu ftehn: fein Tod hat tief im Gemüth mich erfchüttert. 

Aber es tobt ja der PBriamosfohn wie verderbliches Feuer, 

Wüthend hinfort mit dem Erz; denn Siegsruhm fchenkt ihm Kronion.“ 

Alfo der Held: und erfreut war Zeus’ glutäugige Tochter, 

Daß er zuerit ihr felbft von den Ewigen allen geflehet. 

Aber Athene ftärkte mit Kraft ihm die Knie’ und die Schultern, 

Flößte zugleich in die Bruft ihm den Muth der verwwegenen Fliege, 570 

Welche, wie oft fie hinweg vom menschlichen Leibe geicheucht wird, _ 

Doch ihn zu ftechen beharrt, in Begier nach dein Blute des Menfchen: 

Solch ein verwegener Muth durchdrang das umdunfelte Herz ihm. 

Bor den Patroflos trat er und fehwang die geitählete Lanze, 

Unter den Troern befand fich der Sohn des Eetion, Podes, 
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Mader und reich an Befig ; ihn ehrete Sektor vor Allen 

Unter dem Volk, und er war fein Freund und Genofie des Gaftmahle. 

Den traf unten am Gurt mit dem Speer Blondhaar Menelaog, 

Als er zur Flucht fich erhoben, und ganz durchbohrte das Erz ihn. 

Droöhmend ftürzt’ er dahin; und der Atreusjohn Menelaos 580 . 

Zog von den Troern hinweg zur Schaar der Genoflen den Leichnam. 

Heftorn aber ermahnte fich nahhinftellend Apollon, 

Phänops ähnlich, dem Sohne des Aftos, der ihm der liebite 

Gaftfreund war vor Allen, ein Haus in Abydos bewohnend. 

Dem an Geftalt gleich fagte der Fernhintreffer Apollon : 

„Wer im Achäifchen Volk wird Dich noch fürchten, o Heftor? 

Da Menelaos fogar dich erfchreckt, der immer ein fehwacher _ 

Kriegsmann war, jetzt aber allein von den Trvern den Leichnam 

Fortbringt den er erfchlagen. Es war dein treuer Gefährte, 

Podes, Eötions Sohn, der gepriefene Streiter im Borfampf.“ 590 

Sprach's; doch Jenen umhüllte des Unmuths finftere Wolfe. 

Porn das Gefecht durchichriet er, mit funkelndem Erze gerüftet. 

Alsbald aber ergrief die bequajtete, leuchtende Negis 

Kronos’ Sohn, und bedecfte mit finfteren Molfen den Ida, 

Bligte mit Donnergefrach, und erfchütterte mächtig die Aegis. 

Schrecken beftel die Achäer, und Siegsruhm folgte den Troern. 

(τῇ der Böntifche Fürft Penéleos Hub mit der Flucht an. 

Denn der ward in die Echulter, dieweil er beftändig vorandraug, 

Oben geftreift mit dem Erz, und das Fleifch bis ganz au den Knochen 
Kiste Pulydamas’ Speer; denn der warf Jenen im Anlauf. 600 

Heftor traf anrennend des Léitos Hand an dem Knöchel, 

Welchen Alektryon zeugte, der Held, und ftillt’ ihm die Kampfluft. 

Angitvoll wiech er zurück: ihm ſchwand in der Seele die Hoffnung 

Jemals noch mit dem Speer in der Hand zu befämpfen die Troer. 

Heftor ftürmte dem Leitos nach, und gegen den Harniſch 

Blog ihm Idomeneus' Speer an die Bruft hin neben der Warze; 

Doch e8 zerbrach an der Defe der Schaft: da jauchzten die Troer. 

Sept nach dem Deufalionen Idomeneus zielete Heftor, 



364 Ilias. 

Als er im Wagen ihn ſah, und verfehlt' ihn ſelber ein wenig, 

Doch des Meriones Freund und Wagengenoſſen erreicht' er, 610 

Köranos, der aus Lyktos' bevölkerter Stadt ihm gefolgt war — 

Süngft erft fam ja zu Fuß, die beruderten Schiffe verlaflend, 

Kreta's Fürft, und hätte verherrlichet Ilios' Streiter, 

Wo nicht Köranos fchnell ihm genaht mit den hurtigen Roſſen; 

Diefem erfchien er zum Heil und wehrt’ ihm den Tag des Ververbens; 

Aber er felbft ſank nieder, entfeelt von dem mordenden Heftor — 

Unter dem Baden am Ohr durchbohrt’ er ihn; fiehe die Zähne 

Stieß das Gefchoß ihm heraus und ganz durchfchnitt es die Zunge, 

Daß er dem Wagen entfanf; das Gezäum entgliet in den Sand hin. 

Dort nım bückte ſich fehnell Meriones, und mit den Händen 620 

Hub er ἐδ auf vom Geftld, und Sprach zu Idomeneus alfo: 

„Beißele num, bis daß du gelangft zu den Hurtigen Schiffen ! 

Denn du erfennft wohl felber, der Sieg ift hin den Achäern !“ 

Sprach's: und Idomeneus trieb das Gefpann ſchönmähniger Roſſe 

Nach den gewölbeten Schiffen ; erſchreckt ja war er im Herzen. 

Doch e8 entgieng nicht Ajas, dem muthigen, noch Menelaos, 

Daß mit dem wechfelnden Sieg Zeus Troja’s Kämpfer befchenfte. 

Da Sprach alfo der große, der Telamonier Ajas: 

„Wehe, fürwahr jest muß es ein ganz Blödfinniger einfehn 

Das ſelbſt Vater Kronion die Troifchen Kämpfer begimftigt. 630 

Haftet doch jedes Gefchoß von den Ihrigen, ob es ein Schwächling, 

Ob e8 ein Starker entichwingt: Zeus {Π᾿8 der alle fie richtet. 

Aber die unfrigen fallen erfolglos alle zur Erde! 

Darum müflen wir felbit den erſprießlichſten Rath ung erfinnen, 
Wie wir hinweg noch ziehn den Erfchlagenen, aber zugleich auch 

Unfere lieben Gefährten erfreun durch glückliche Nückkehr. 

Sicherlich haun fie daher mit Bekümmerniß, forgend wir möchten 

Hektors mordenden Speer und entfegliche Fäufte hinfort nicht 

B.613. Kreta's Fürft, nämlich he der mit Meriones m 
legt gu ἜΝ in die Schlacht gegangen war. S. XIII, 240 ἢ. 
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Länger beftehn, nein bald zu den dunfelen Schiffen zurückfliehn. 
Wäre doch irgend ein Freund der ſchnell dem Peleiden die Botfchaft 640 

Meldete; denn ich vermuthe, noch nicht hat Sener des Unglücks 

Traurige Kunde gehört, daß todt fein trautefter Freund ift. 

Nirgendwo aber vermag ich zu fchaun ſolch einen Achäer ; 

Dunfele Nacht umhüllt ja die Männer zugleich und die Roffe: 
Vater Kronion, o nimm von Achaja's Söhnen das Dunfel! 

Schaff' uns Helle des Tages, damit wir ſchaun mit den Augen! 

Lieber verderb’ ung im Licht; fo haft du ja doch es beichloffen !“ 

So Sprach weinend der Held; ihn vernahm mit Erbarmen der Vater. 

Plöglich vertrieb er das Dunkel umher, und zerftreute den Nebel: 
Hell fchien wieder die Sonne ; die Schlacht war völlig erleuchtet. 650 

Ajas begann hierauf zum Rufer im Streit Menelaug: 

„Spähe jofort, Menelaus, du Göttlicher, ob du vielleicht noch 

Lebend Antilochos ſchaueſt, ven Sohn des erhabenen Neftor. 

Heiß ihn geichwind Hingehn zum feurigen Sohne des Peleug, 

Um ihm den Tod zu verfünden des theuerften feiner Genoſſen.“ 

Ajas ſprach's; gern folgte der Nufer im Streit Menelaoe. 

Alsbald gieng er hinweg, wie der Leu von der Mitte des Viehhofs, 

Der ſchon lang fich ermüdet im Kampf mit den Hunden und Männern; 

Denn ihm wollen fie wehren das Fett zu verzehren der Rinder, 

Ganz durchwachend die Nacht: und der Leu, nach Bleifche begierig, 660 

Stürzet heran; doch tobt er umfonft; denn häufige Speere 

Saufen von fern ihm entgegen, gefandt aus muthigen Händen, 

Lodernde Brände dazu: und er ſcheut, wie wüthend er anftürmt; 

Gegen das Frühroth zieht er hinweg mit befümmertem Herzen: 

Alfo gieng von Batroflos der Rufer im Streit Menelaos 
Höchſt unwillig hinweg : er beforgte ja fehr, die Achäer 

Möchten von Schreden betäubt zum Raub’ ihn laffen den Feinden. 

Aber das Ajaspaar und Meriones mahnt’ er noch dringend: 

„Ajas, ihr Argosfürften, und du, Meriones, hört mich! 

Jetzo gedenkt mir des armen Patroklos, wie er fo Liebreich 670 
War im Gemüth ; denn Allen verftand er fich freundlich zu zeigen, 
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Als er am Leben noch war; nun traf ihn des Todes Verhängniß!“ 

Alſo ſprach und enteilte der Held Blondhaar Menelaos. 

Ringsum warf er die Blicke, dem Aar gleich, der, wie ſie ſagen, 

Unter den Bögeln, den luftdurchſchweifenden, ſchärfeſten Blick Hat, 

Dem, wie hoch er entfchwebt, Fein flüchtiger Hafe.verftecft bleibt 

Unter dem dichteften Laub im Gebüfch ; nein, plößlich auf ihn auch 

Schießt er herab und erhafcht ihn geſchwind und raubt ihm dag Leben: 

Alfo rolleten dir; o erhabener Held Menelang, * 

Spähend die Augen umher im Gewühl ſo vieler Gefährten, 680 

Ob du den Neſtoriden noch irgendwo lebend erblickteſt. 

Dieſen gewahrte der Held alsbald zur Linken der Feldſchlacht, 

Mie er ven Seinigen Muth; einfprach und zum Kampf fie hervorrief. 

Nahe zu ihm Hintretend begann Blondhaar Menelaus: 

„Komme geichwind, Zeus’ Schüßling, Antilochos, daß du des Une 

glücks 

Traurige Kunde vernimmſt: ach, wär's doch nimmer geſchehen! 

Doch du erkennſt wohl ſelber und ſiehſt mit den eigenen Augen. 

Daß in's Heer der Achäer ein Gott das Verderben heranwälzt. 

Siegsruhm fchenft er den Troern; Batroflos fanf ja, der beite 

Argosheld, der ſchwer von den Danaern allen vermißt wird. 690 

Gehe denn Schnell zu den Schiffen hinab, und verfünd' es Achilfeus, 

Ob er vielleicht fich erhebt und zum Schiff noch rettet den Leichnam, 

Ohne die Wehr: die hat ja der helmbufchichtwingende Sektor.“ 

Sprach's; und Schauder ergrief den Antilochos, als er es hörte. 

Lange verftummt noch fand er und fprachlog; unter den Augen 

Quollen ihm Thränen hervor, und die hallende Stimme verfagt’ ihm. 

Dennoch) aber verſäumt' er den Auftrag nicht des Atreiden ; 

Sondern er gieng, und dem edlen Laodokos gab er die Rüftung, 

Der, fein Waffengenoß, ihm die ftampfenden Noffe dahertrieb. 

Aber die Füß' enttrugen den Weinenden aus dem Getümmel, 700 

Traurige Kunde zu bringen dem Peleionen Adhilleus. 

Doch nicht dir, Menelaog, du Göttlicher, wünfchte das Herz nun 

Dort die bedrängete Schaar zu vertheidigen, wo ſich entfernte - 
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Neſtors Sohn, den jehmerzlich die Pylier alle vermißten: 

Sondern er rief Thrafymedes den göttlichen ihnen zum Beiftand. 

Selbit dann gieng er in Eile zurück zum Helden Patroklos, 
Trat zu dem Ajaspaare fofort und redete allo: 

Jenen entfandt' ich bereits nach den hurtigen Schiffen Achaja's, 

Daß er dem Peleusfohn’ es verfündige. Aber er kommt ung 

Schwerlich fogleich, wie ſehr er dem göttlichen Hektor erzürnt it. 710 

Mehrlos kann er ja nicht in’s Gefecht gehn wider die Troer. 

Darum müfen wir felbft den erfprießlichften Rath ung erfinnen, 

Mie wir hinweg den Erſchlagenen ziehn, und felber zugleich auch 

Aus dem Getöfe der Troer dem Tor und Verderben entrinnen.“ 

Hierauf fagte der große, der Telamonier Ajas: 

„Wahrlich du Haft ganz Recht, u gepriefener Held Menelaoe. 

Bücke du denn dich geichwind mit Meriones, daß ihr den Leichnam 

Aufhebt und dem Getümmel enttragt; wir halten indeflen 

Hinter euch) Troja's Streiter zurück und den göttlichen Heftor, 

Wir, einmüthigen Sinns, gleichnamige, die wir zuvor aud) 720 

Immer vereint mit einander im blutigen Kampfe beharret.“ 

Ajas ſprach's; und fie huben empor von der Erde den Leichnam‘ 

Hoch mit gewaltiger Kraft. Lautauf fchrien hinten die Troer, 

Als fie den Leichnam fahn von Achaja's Helden getragen. 

Plöglich hinan gleich Hunden entftürmten fe, welche der Jäger 

Rüſtigem Zuge voraus den verwundeten Eber verfolgen ; 

Raſtlos laufen fie zwar, das Gewild zu zerfleifchen begierig ; 

Aber fobald es fich gegen fie Eehrt voll trogiger Kühnheit, 

Meichen fie rückwärts fchnell, und zerftreuen fich hierhin und dorthin: 

Alto folgten die Troer zuerft auch immer in Schlachtreihn, 730 

Stoßend umher mit den Schwertern und zwiefachfchneidenden Lanzen ; 

Aber fobald umwandte das Ajaspaar und den Troern 

Trotzig die Stirn vorhielt, da erblaßten fie, und es getraufe 

Keiner fich, vorwärts dringend, den Kampf zu beftehn um den Leichnam. 

Alto trugen fie eifrig den Leichnam aus dem Gefechte 

Nach ven gewölbeten Schiffen. Noch wüthete hinten der Rampfiturm. 
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Fürchterlich, wie wenn Feuer in plötzlichen Gluten emporflammt 

And die bevölkerte Stadt durchſtürmt; es entſtürzen δίς Häuſer 

Unter dem ſchrecklichen Glanz, und hineinſaust wüthend der Sturm— 

wind: 

Alfo Scholl von den Roſſen und fpeerentfendenden Männern 740 

Unaufhörliches Tofen, die Wandelnden immer verfolgend. 

Diefe jedoch, wie Mäuler, mit mächtiger Stärfe gerüftet, 

Schwer vom Gebirg hinziehn auf fteinigem Pfade den Holgblod 

Dver das lange Gebälf zum Schiffsbau; endlich ermattet 

Ihnen das Herz von dem fchweren Bemühn und dem Schweiße der 

} Arbeit: 

So enttrugen fie eifrig den Leichnam. Aber von hinten 

Mehrte das Ajaspaar, wie die Flut abwehret ein Hügel, 

Welcher mit Wald umfränzt in die Ebene weit fich erftredet, 

Der auch reißender Ströme gewaltfamtobende Fluten 

Hemmt, und fie alle zurüd gleich drängt und den Strom in die δ εἴς 

der τ 00 

Hintreibt; nie Durchbricht ihn der Strömungen heftiger Andrang: 

Alſo drängte das Ajaspaar die beftürmenden Troer 
Smmer zurüd; und Jene verfolgten fie, zween vor Allen, 

Held Aeneias, Anchifes’ Sohn, und der ftrahlende Heftor. 

Wie ein. Gewölf von Staaren daherzieht oder von Dohlen, 

Lautes Gefchrei anhebend, fobald fie den fommenden Habicht 

Sehn, der Tod und Verderben den Fleineren Vögeln bereitet: 
Alfo flohn die Achäer, verfolgt von Aeneias und Hektor, 

Lautes Gefchrei anhebend, der Streitluft alle vergeflend. 

Stattlicher Rüftungen viel entftürzeten rings um den Graben 760 
Argos’ fliehenden Söhnen, und rafilog tobte die Feldſchlacht. 
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Achtzehnter Gefang. 

Adilleus’ Schmerz. Fertigung neuer Waffen für ihn. 

Alto kämpften fie dort im Gefecht, wie loderndes Feuer. 

Hin zu Achilleus kam Antilochos fchnell mit der Botfchaft. 

Aber er fand ihn vorn an des Meers hochſchnäbligen Schiffen, 

Dem nachfinnend im Geift was jegt ſchon wirklich erfüllt war. 

Unmutbsvoll nun fprach er zu feinem erhabenen Herzen: ? 

„eh, was drängen fich wieder die hauptumlockten Achäer, 

Durch das Gefilde gefcheucht, in verworrener Flucht zu den Schiffen? 
Wenn nur nicht mir die Götter das Herzleid alles erfüllen, 

Wie mir die Mutter vordem es verfündiget, die mir gefagt hat 

Das von den Myrmidonen der Herrlichite, während ich lebe, 10 

Helios’ Licht ſoll miſſen, entfeelt von den Händen der Troer. 

Sicherlich ift Schon τοδί des Menötios tapferer Sprößling! 

Boͤſer, gebot ich dir doch, wenn der feindlichen Glut du gefteuert, 

Heim zu den Schifſen zu gehn, nicht kühn zu befämpfen den Hektor!“ 

Mährend er dieß im Gemüth und im innerften Herzen bedachte 

Kam ihm nahe gewandelt der Sohn des erhabenen Neftor, 

Brennende Thränen vergießend, und fprach die betrübende Botfchaft: 

„Wehe mir, Beleus’ Sohn, des verftändigen, traurige Botfchaft 

Wirſt du vernehmen von mir: ach, wär's doch nimmer gefchehen ! 

Unfer Batroflos fiel; im Gefecht liegt aber der Leichnam 20 

Dhne die Wehr: die hat ja der helmbufchfchwingende Sektor !“ 

Sprach's: und Jenen umhüllte der Schwermuth finftere Wolfe. 

Siehe des ſchmutzigen Staubes ergrief er fogleich mit den Händen, 

Goß ihn herab von dem Haupt, fein holdes Geftcht fich entftellend. 

Auch das ambrofiiche Kleid umhaftete dunfele Aſche. 

Groß auf großem Bezirf, fo lag ex geſtreckt in des Feldes 
Staub, und entjtellte das Haar, e8 mit eigenen Händen zerraufend. 

Eflavinnen, die mit Batroflos der Beleusfohn ſich erbeutet, 

Homer, Ilias, 24 
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Jammerten laut in des Herzens Bekümmerniß, eilten hinaus dann, 

Stellten ſich rings um den ſtarken Achilleus, und mit den Händen 30 

Schlugen ſich Alle die Bruſt, und gelöst war Jeder die Stärke. 
Laut wehflagte zugleich Antilochos; Thränen vergießend 

Hielt er Achilleus’ Hand, deß muthiges Herz tief ftöhnte, 

Fürchtend, er möchte fich felbit mit dem Erz abichneiden die Kehle. 

Fürchterlich ftöhnte der Held. Ihn vernahm die erhabene Mutter, 

Die in den Tiefen des Meers dafaß bei dem greifenden Vater. 

Lautauf Schluchzte fie nun, und die Göttinnen fammelten rings fich 

Alle, [0 viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnen. 

Da fam Glaufe geeilt, Kymödofe fam und Thaleia, 

Halia rollenden Blicke, Neſäa, Thos mit Speio, 40 

Auch Aktäa Fam, Kymöéthoë, Limnoreia, 

Melita kam und «γάτα, Amphithoe dann und Agaue, 

Doto, Kallianeira, Dynämene ferner und Broto; 

Auch Deramene war und Amphinome dort und Pheruſa, 

Doris, Banope danı, die gepriefene Galatein; 

Auch Nemertes erfchten, Apfeudes, Kallianaffa ; 

Da fam auch Saneira und Klymene fammt Sanafla, 

Mära mit Dreithya, und ſchönumlockt Amatheia: 

Diefe zumal, und alle die Nereustöchter im Meergrund. 

Davon füllte die filberne Grotte ſich; aber die Schweitern 50 

Schlugen ſich all’ an die Bruft, und Thetis begann mit dem MWehruf: 

„Hört, ihr Schweftern, mich an, ihr Nereustöchter, damit ihr 

Alle vernehmt und erkennt wie groß mein Schmerz im Gemüth ift! 

Weh mir, o weh mir Armer! ich Unglücksmutter des Helden, 

Die ich den herrlichſten Sohn ja gebar, den gewaltigiten, ſtärkſten 

Unter den Helden gefammt! Schön wuchs er empor, wie ein Schößling; 

Denn ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im geloderten Erdreich. 

Und ich entfandt’ ihn dann in gefchnäbelten Schiffen gen Troja, 

Ilios' Wolf zu befämpfen ; doch nie empfang! ich ihn wieder! 

Niemals kehrt' er zurück in des Veleus fchöne Behaufung ! 60 

Aber fo lang er mir lebt und Helios’ Strahlen erſchauet 
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Grämt er fich, und auch nahend vermag ich ihm nimmer zu helfen. 

Darum will ich ihn fehn, den geliebteften Sohn, und vernehmen, 
Mas für Leid ihn betraf, der fern vom Gefecht ja verweilet.“ 

Sprach's, und verließ ihr Grottengewölb ; ihr folgten die Schweftern. 

Thränenbenegt ; und rings um die Wandelnden theilte dev Meerflut 

Woge fih. Als fie darauf zur feholligen Troja gelangten 

Stiegen fie dort nach einander am Strand aus, wo die Geſchwader 

Myrmidoniſcher Schiffe den Peleionen umgaben. 

Aber die würdige Mutter, dem Schweraufjtöhnenden nahend, 70 

Jammerte laut und umfaßte das Haupt des geliebteften Sohnes, 

Und fie begann wehflagend zu ihm die geflügelten Worte: 

„Sind, was weineft du fo ὁ Welch Leid durchdringt dir die Seele? 

Rede, verhehle mir Nichts! Hat Zeug dir duch Alles erfüllet 

Mas du vordem nur felbit mit erhobenen Händen erfleht Haft, 

Das fih Achaja's Söhne, gefcheucht an die Steuer der Schiffe, 

Alle nach dir jetzt ſehnen und ſchmähliche Leiden erdulden.“ 

Schwer auffeufzend begann der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Mutter, mir hat zwar dieß der Olympier Alles erfüllet; __ 
Doc, wie kann's mich erfreun, nachdem der geliebtefte Freund mir, 80 

Mein Batroflos, fanf, den ich hoch vor allen Gefährten 

Ehrete wie mein Haupt! Der fanf, und die Maffen entrieß ihm. 

Heftor, der ihn erfchlug, die gebriefenen, ſchrecklichen Waffen, | 

Wunder zu ſchaun, fo die Götter zum Schmude verehrten dem Peleus, 

Damals als fie dich felber geführt zu des Sterblichen Lager. 
Hätteft du ftets doch gewohnt bei des Meers unfterblichen Schweftern ! 

Hätte doch Beleus lieber ein fterbliches Weib fich exrforen ! 

Aber fo mug auch Dich unermeßlicher Kummer belaften, 

Um den erfchlagenen Sohn! Denn nie empfängft du ihn wieder, 

Niemals kehrt er dir heim! Nicht mehr, fo gebeut ja das Herz mir, 90 

Will ich noch leben vereint mit den Sterblichen, ehe zuvor nicht 

Hektor von mir mit dem Speer durchbohrt fein Leben verhauchet, 

Und mir Patroflos’ Mord, des Mendtivgfohnes, gebüßt hat!“ 

Thetis begann hierauf und erwiderte Thränen vergießend : 

» 
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„Ach, mein Kind, bald wirſt du verblühn mir, wie du geredet! 

Bald ja nach Hektor iſt dein Todesgeſchick dir geordnet!“ 

Da ſprach unmuthsvoll der gewaltige Renner Achilleus: 

„Stürb' ἰῷ doch lieber ſogleich, δα nicht das Geſchick mir vergoönnte 

Meinen erſchlagenen Freund zu vertheidigen! Fern von der Heimat 

Fiel er, entbehrete mein, ihm des Fluchs Abwehrer zu werden! 100 

Nun — denn ich kehre ja doch niemals in die theuere Heimat — 

Nicht dem Patroklos ward ich zum Heil, noch den anderen Freunden, 

Deren fo viel hinſanken, gewürgt von dem göttlichen Hektor; 

Sondern ich fiß’ an den Schiffen, umfonft nur die Erde belaftend, 

Sch, dem doch nicht Einer der erzumfchirmten Achäer 
Gleicht im Gefecht, obwohl mir’ im Rath noch Mancher zuvorthut. 

Märe doch jeglicher Hader vertilgt bei den Göttern und Menfchen, 

Gleichwie der Zorn, der felbft den Verftändigften heftig erbittert, 

Der noch füßer zuerft als fanfteingleitender Honig, 

Bald in der Sterblihen Bruft fich erhebt, wie das Wallendes Rau— 

ches! 110 

So hat jet mich erzürnt der gebietende Fürft Agamemnon. 

Aber genug, nichts mehr des Vergangenen, kränket es ſchwer auch; 

Bändigen wollen wir ung mit Gewalt in der Seele die Zornwuth! 

Gehn will Ich, den Verderber des theueren Haupts zu erreichen, 

Heftor! Doch das Verhängniß ereile mich, wann e8 Kronion 

Mir zu erfüllen befchließt, und die übrigen Götter des Himmels. 

Selbft ja die Kraft des Herafles entrann nicht ihrem Verhängniß, 
Der fo geliebt doch war dem erhabenen Zeus Kronion ; 

Nein, ihn bezwang das Geſchick und der Hera heftiger Ingrimm, N 
Alfo werd’ auch Ich, dem gleiches Geſchick ja beftimmt ift, 120 
Nuhen entfeelt ; jest aber erring’ ich mir herrlichen Ruhm noch ! 

Manch hochbuſiges Weib von den Dardanern, wie von den Troern 

Soll mit ringenden Händen fich oft von den rofigen Wangen 

Thränen des Grams enttrocknen und fehmerzliche Seufzer ergießen! 

Fühlen fie denn, ob ich lange genug vom Kampfe geraftet! 

Wehre mir nicht das Gefecht, Vielliebente ; nimmer gelingt’s dir!* 
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Drauf antwortete Thetis, die filberfüßige Göttin: 

„Wahrheit haft du geredet, o Kind: nicht ift es verwerflich 

Seine bedrängten Gefährten vom Sturz zu befrein des Verderbens. 

Doch in der Troer Gewalt ift dein hellfunfelndes, ſchönes, 180 

Ehernes Waffengefchmeide: der helmbuſchſchwingende Heftor 

Hat’s um die Schultern gelegt und brüftet fih. Lange jedoch nicht 

Mird er des Schmucks fich erfreun; ſchon fteht ja nahe der Tod ihm. 

Aber zuvor nicht darfit du hinein in's Getümmel der Schlacht gehn, 

Bis du mit eigenen Augen dahier mich wieder gefehen. 

Denn mit dem Frühroth Fehr’ ich zurück, wenn die Sonne herauffteigt; 

Stattliche Kriegswehr bring”, ich dir dann vom Herrſcher Hephäftos.“ 

Alſo redete Thetis und ſchied von dem herrlichen Sohne ; 

Aber gewandt zu den Schweftern, den Meergöttinnen, begann fie: 

„Taucht ihr jeßo hinab in den Schoß der unendlichen Meerflut, 140 

Daß ihr des Vaters Palaft dort ſchaut und den würdigen Meergreig, 

Und ihm Alles erzählt. Ich will nach dem hohen Olympos 

Hin zum Künftler Hephäſtos gehn, ob diefer geneigt ift 

Stattliche, fchimmernde Wehr zu verleihn für meinen Achilfeus.“ 

Thetis ſprach's und hinab in die Meerflut tauchten die Schweftern. 

Selbſt dann ftieg zum Olympos die filberfüßige Thetis, 

Schöne, gepriefene Wehr für den theueren Sohn ſich zu holen. 

Auf den Olympos trugen die Füße fie. Doch die Achäer 

Flohn mit entjeglichem Auf vor dem männervertilgenden Sektor, 

Bis fie die Schiffe des Heers und den Hellefpontos erreichten. 150 

Auch den Patroklos hatten die wohlumfchienten Achäer 

Nicht den Geſchoſſen entrüct, den erfchlagenen Freund des Achilleug; 

Denn e8 ereilt’ ihn wieder der Männer Gewühl und der Noffe, 

Priamos’ Cohn vor Allen, an Kraft gleich loderndem Feuer. 

Dreimal faßte von hinten der ftrahlende Held ihm die Füße, 

Fort ihn zu reifen entbrannt, und ermunterte mächtig. die Troer: 

Dreimal ftiegen die Ajas, mit ftürmender Stärfe gerüftet, 

Ihn von dem Todten hinweg ; doch Gr, in beharrlicher Kühnheit, 

Stürzte ſich bald in’s Getümmel Hinein, bald blieb er zur Abwehr 
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Stehn mit entſetzlichem Ruf; denn rückwärts wiech er durchaus nicht. 160 

Gleichwie den funkelnden Leun, den verhungerten, gierigen Würger, 
Nächtliche Hüter umſonſt vom Raub zu verſcheuchen bemüht ſind: 

Alſo ſtrebten umſonſt die gerüſteten Ajashelden 

Hektor, Priamos' Sohn, von Patroklos' Leib zu verſcheuchen. 

Traun ihn hätt' er geraubt und unendlichen Ruhm ſich gewonnen, 

Wo nicht Peleus' Sohne die windfchnelleilende Iris 

Raſch vom Olympos genaht mit der Botſchaft daß er ſich rüſte. 

Heimlich vor Zeus und allen Unſterblichen ſandte ſie Hera. 

Nahhin trat ſie zu ihm und begann die geflügelten Worte: 
„Mache dich auf, Peleide, du Schrecklichſter unter den Männern! 170 

Hilf den Patroklos ſchirmen, um den ſich ein grauſes Gemetzel 

Vorn an den Schiffen erhebt! Dort morden ſie wild ſich einander, 

Dieſe mit Macht umſchirmend den Leib des erſchlagenen Helden, 

Aber die Troer entbrannt zur windumſtürmeten Troja 
Fort ihn zu ziehn; vor Allen beſtrebt ſich der ſtrahlende Hektor 

Ihn zu entreißen dem Feind; ihm gebeut ſein Muth des Patroklos 

Haupt auf Pfähle zu pflanzen, getrennt vom ſchwellenden Nacken. 

Auf, nicht länger geſäumt! Dir ſchaudere vor dem Gedanken, 

Würde Patroklos' Leiche den Troiſchen Hunden ein Labſal! 

Schmach dir, wenn ung irgend beſchimpft anfüme der Leichnam!“ 180 

Ihr antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Iris, wer von den Göttern entjandte dich mirmit der Botfchaft ?* 

Wieder begann dagegen die windfchnelleilende Iris: 

„Hera hat mich gefendet, des Zeus ruhmwürdige Gattin. 

Meder Kronion weiß es, der waltende Gott, noch der Andern 

Einer, fo viel des Olympos befchneiete Höhn umwohnen.“ 

Ihr entgegnete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Kann ich zur Schlacht hingehn? Es befisen ja Jene die Rüftung. 

Und εὖ gebot mir die Mutter mich ja nicht eher zu panzern 

Bis ich dahier fie wieder mit eigenen Augen gefehen ; 190 

Denn fie verhieß von Hephäftos mir herrliche Waffen zu bringen. 

Niemand ift mir befannt deß ftaftliche Wehr mir gerecht fei, 
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Außer des Ajas Schild, des gewaltigen Telamoniden. 
Der Fimpft aber gewiß ſchon felbit in den vorderſten Schlachtreihn, 

Schwingend den mordenden Speer zum Schuß des entfeelten Patroklos.“ 

Wieder begann dagegen die windfchnelleilende Iris: 

„Wir aud) haben gehört dag weg dein Waffengefchmeid ift. 

Dennoch geh’ an den Graben hinaus und erjcheine den Troern, 

Ob dann diefe vielleicht, fich vor dir entfegend, vom Kriegsſturm 

Abſtehn, und fich erholen Achaja’s tapfere Söhne | 200 

Von der bedrängenden Noth : wär” auch nur kurz die Erholung.” 

Alfo ſprach und entſchwebte die windjchnelleilende Sris. Ὁ 

Beleus’ Sohn erhub fich, der göttliche. Aber Athene 

Warf um die räftigen Schultern ihm fehnell die bequajtete Aegis; 

Auch ſein Haupt umzog die erhabene Göttin mit goldnem 

Wundergewölf, und ließ ihm ein leuchtendes Feuer entlodern? 

Wie wenn wallender Nauch von der Stadt zum Aether emporiteigt, 

Bern von dem Meereiland, das feindliche Männer belagern ; 

Raſtlos fimpfen die Bürger den Tag hindurch im Gemetzel 

Aus der belagerten Stadt; wann Helios aber hinabſinkt, 210 

Flammen der Feuer empor unzählige, und es erhebt fich 

Hohhinwallender Glanz, für die Nachbarvölfer zum Zeichen, 

Ob fie vielleicht auf Schiffen ſich nahn als Netter vom Unheil: 

So ftieg leuchtender Glanz von Achilleus’ Haupt in den Aether. 

Sest vom Wall zum Graben begab er ſich; doch den Achäern 

Blieb er noch fern; er bewahrte der Thetis forgliche Warnung. 

Allda ftand er und rief, und zugleich rief Pallas Athene 

Ceitwärts hin: da befiel unendlicher Schredfen die Troer. 

Wie heftfchmetternd die Stimme der Kriegsdrommete daherfchaltt, 

Wann um die Stadt das Gewühlmordfchnaubender Feinde ſich lagert: 220 

Alſo erſcholl hellfchmetternd der mächtige Ruf des Peleiden. 

Als fie die eherne Stimme des Peleionen vernahmen, 

Da janf Allen der Muth, und die mähnumflatterten Roſſe 

Wandten zurüd das Gefchirr: fie ahneten fchon das Verderben. 

Graun durchbebte die Lenfer ; fie fahn das entlodernde Feuer 
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Furchtbar über dem Haupt des erhabenen Aeakiden 

Glühen, entflammt von des Zeus glutäugiger Tochter Athene. 
Dreimal tönte der Ruf des gewaltigen Helden vom Graben: 

Dreimal bebten die Troer zurück und das rühmliche Hülfsvolk. 

Da noch wurden vertilgt zwölf tapfere Männer des Heeres 230 

Durch die Geſpann' und Lanzen der Ihrigen. Doch die Achäer 

Rießen erfreut den Patroklos hinweg vom Sturm der Geſchoſſe, 

Legten ihn dann auf Betten: und ringsum ſtanden die Freunde 

Innig betrübt. Auch folgte der muthige Renner Achilleus: 

Heiß entſtrömten ihm Thränen, ſobald er den treuen Gefährten 

Sah auf die Bahre geſtreckt, durchbohrt von der Schärfe des Erzes. 

Ach, ihn hatte der Held in's Gefecht mit Roſſen und Wagen 

Eben entſandt; nicht aber empfieng er den Lebenden wieder. 

Helios, raſtloswandelnd, geſandt von der Herrſcherin Hera, 

Senkte ſich nur unwillig hinab in Okeanos' Strömung. 240 

Helios ſank nunmehr, und die herrlichen Männer Achaja's 

Ruhten vom fcharfen Gefecht und der Wuth des gemeinfamen Krieges. 

Troja's Volk auch Fehrte zurück vom Sturme der Feldfchlacht 

Dhne Verzug, und fie lösten die hurtigen Nofle vom Wagen ; 

Aber fie giengen zu Rathe, bevor fie des Mahles gedachten. 

Aufrecht fanden umher die Verſammelten; niederzuſitzen 

Wagten fie nicht; denn Schrecken erfüllte fie, da ſich Achilleus 

Mieder gezeigt, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraftet. 

Und der verftändige Held Pulydamas fprach zur Verſammlung, 

Panthoos' Sohn, der allein Zufünftiges fah und Vergangnee, 250 

Heftors Freund, in derfelbigen Nacht mit diefem geboren; 

Mächtig im Mort war Jener, doch Heftor mächtig im Speerkampf. 

Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verfammlung: 

„Freunde, bevenkt euch wohl Alljegliches; aber ich rathe 

Gleich in die Vefte zu ziehn, und nicht an den Schiffen des Frühroths 

Heiligen Glanz zu erwarten im Feld: fern find wir von Troja. 

Sa, fo lange noch Sener dem Atreusfohn Agamemnon 

Zürnte, da war's ung leichter Achaja's Volk zu befümpfen. 
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Gern ja verweilt’ ich felbft an den rüftigen Schiffen zur Nachtzeit, 

Hoffend fie bald zu gewinnen, die ziwiefachrudernden Schiffe. 2600 

Doch jetzt fürcht' ich gewaltig den hurtigen Peleionen. 

Wie fein Herz aufwallet in Heftigfeit, wird er gewiß nicht 

Lang’ im Gefilde verziehn, allwo die Achäer und Troer 

Beide bisher mit einander des Ares Müthen getheilet: 

Nein, er beginnt das Gefecht um unfere Stadt und die Weiber. 

Kehren wir denn zur Veſte, gehorchet mir! Alfo gefchieht es! 

Jetzt zwar ward noch gehindert der hurtige Peleione 

Durch die ambrofifche Nacht. Doch findet er morgen ung hier noch, 

Wenn er zum Kampf anftürmt in der Wehr: dann wird er πο Manchem 

Beſſer befannt, und mit Freuden entflieht in die heilige Troja 270 

Mer ihm entrinnt! Doch werden gewiß von den Hunden und Geiern 

Noch viel Trver zerfleifcht! Daß nie mein Ohr es vernähme! 

Aber wofern ihr befolgt mein Wort, wie bitter es fein mag, 

Halten wir während der Nacht auf Ilios' Markte vie Kriegsmacht. 

Rings umfchirmen ja Thürme die Stadt und geflügelte Thore, 

Welche geglättet und hoch und tüchtiggefügt und verwahrt find. 
Morgen fodann zur Frühe, mit Rüftungen Alle gewappnet, 

Stehn wir vertheilt an den Thürmen ; und weh ihm, wenn er gedächte 

Kühn von den Schiffen heran zum Kampf um die Veſte zu ftürmen! 

Fort zuden Schiffen entweicht er, nachdem er die wiehernden Roſſe, 280 

Nahe die Stadt umſchwärmend, in jeglichem Laufe gefättigt. 

Aber hinein läßt nimmer der Muth ihn dringen nach Troja; 

Nimmer zerftört er die Stadt: ch freien ihn reifende Hunde!“ 

Da ſprach finiteren Blickes der helmbufchichwingende Sektor: 

„Gar nicht will mir gefallen, Bulydamas, was du geredet. 

Ha, du gedenfft uns wieder hinein in die Veite zu fperren! 

War't ihr noch nicht zur Gnüge gefperrt in die thürmenden Mauern? 

Sonſt war Briamos’ Stadt bei den vielfachredenden Menfchen 

Rings auf Erven berühmt ob des Goldes Beſitz und des Erzes; 

Doch nun find fie geſchwunden, die köſtlichen Schäße der Häufer; 290 

Häufig nach Phrygia hin und Mäonia's fchönen Geftlden 
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Gieng der Beſitz zum Verkauf, da Zeus uns zürnte, der Große. 

Aber nachdem nunmehr mir der Sohn des verſchlagenen Kronos 

Ruhm an den Schiffen verliehn und zum Meer die Achäer gedrängt hat: 

Thor, ſo verkünd' auch nicht hier öffentlich ſolcherlei Anſchlag! 

Schwerlich befolgt ihn Einer von Ilios: nimmer geſtatt' ich's! 

Aber wohlan, ſo laſſet geſammt uns thun wie ich ſage: 

Nehmet das Spätmahl jetzt nach geordneten Schaaren im Lager, 

Denket der Hut auch ſorglich, und Jeglicher halte ſich wachſam. 

Mer von den Troern jedoch um das Gut zu ängſtlich beforgt ift, 300 

Der bring’ Alles herbei, und geb’ es dem Volk zu verzehren ; 

Beſſer doch, Troja’s Kämpfer genießen es als die Achäer! 

Morgen fodann zur Frühe, mit Kriegswehr Alle gewappnet, 

Laßt ung Scharf das Gefecht an den wölbigen Schiffen erneuen! 

Aber eritand wahrhaftig der Beleusfohn bei den Schiffen: 

Schlimmer für ihn dann, wenn's ihn gelüftete! Nimmer vor ihm ja 

Werd' ich entfliehn im Getöfe der Schlacht; nein, grad’ ihm entgegen 

Stehn, ob Ihn Siegsehre verherrliche, oder mich felber! 

Allen gemein iſt Ares, er würgt auch oft den Erwürger.“ 

Alfo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. 310 

Thörichte! denn des Verftandes beraubte fie Ballas Athene. 

Heftorn ſtimmten fie bei, obwohl er Verderbliches anrieth, 

Doch dem Pulydamas nicht, der heilfame Worte geredet. 

Spätmahl nahmen fie dann in dem Kriegsheer. Doch die Achäer 

Klagten die Nacht hindurch um Patroklos ftöhnend und jammernd. 

Aber der Peleusſohn Hub an mit dem heftigen Wehruf, 

Meber die Bruft des Gefährten die männervertilgenden Hände 

Legend, und oft aufitöhnend, dem bärtigen Löwen vergleichbar, 

Dem aus dichten Gebüfchen ein birfchverfolgender Jäger 

Heimlich die Jungen geraubt ; und er kommt nachher und betrübt fich; 320 

Thäler und Höh'n durcheilt er und fucht nach den Spuren des Mannes, 

Ob er vielleicht ihn erforiche : der bitterfte Zorn durchdringt ihn: 

Alfo ſtoͤhnte der Held und begann zu den Myrmidonen: 

„Wehe mir, ach, wie eitel entfiel an dem Tage das Wort mir, 
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Als im Palaſte zum Helden Menötios tröſtend ich ſagte 

Da ich den rühmlichen Sohn ihm zurück einſt bringe nach Opus, 
Wenn er die Veſte zeritört und den Theil fich erlost von der Beute ! 

Aber den Menfchen erfüllt nicht jeglichen Wunfch der Kronide. 

Uns ward Beiden verhängt denfelbigen Boden zu röthen, 
Hier im Troifchen Land! Auch mich wird nimmer zur Rückkehr 330 

Mieder empfangen daheim der ergranete Neifige Peleus, | 

Auch nicht Thetis die Mutter: dahier umfchließt mich die Erde. 

Weil ich denn nun, o PBatroflos, nach dir hinwandle zum Hadeg, 

Mill ich dich nimmer beitatten, bevor ich die Waffen des Hektor 

Und fein Haupt dir gebracht, des gewaltigen, der dich erfchlagen. 

Auch zwölf Jünglinge will ich, gepriefene Söhne der Troer, 

Dir an dem Holzſtoß fchlachten, ergrimmt ob deiner Ermordung. 

Nuhe nur hier indeflen am Bord der gefchnäbelten Schiffe. 

Mandy hochbufiges Weib von den Dardanern wie von den Troern 

Soll mir um dich wehflagen, bei Tag und Nacht dich beweinend, 340 

Das wir Beide mit Kraft und gewaltigen Yanzen erbeutet, 

Als wir blühende Städte der redenden Menſchen zerftörten.“ 

Alſo jagte der Held, und gebot dann fernen Gefährten 

Schleunig ein groß dreifüßig Gefchirr auf's Feuer zu ftellen, 

Um des Patroflos Leib vom blutigen Staube zu jäubern. 

Eie nun ftellten das Badegeichirr auf loderndes Feuer, 

Goßen hinein auch Wafler und zündeten Scheite darunter. 

Glut umflammte den Bauch des Geſchirrs, und das Waſſer erwarmte. 

Aber jobald es zu fieden begann in dem blinfenden Erze, 
Wuſchen und falbten fie nun mit gefchmeidigem Dele den Leichnam, 350 

Züllten die Wunden fodann mit der Kraft neunjährigen Balfams, 

Legten ihn auch auf Betten, und breiteten Föftliche Leinwand 

Dben vom Haupt bis zum Fuß, und den fhimmernden Teppich darüber. 

Aber die Myrmidonen, gereiht um den fchnellen Achilleug, 

Klagten die Nacht hindurch, um Patroklos ftöhnend und jammernd. 

Jetzt Sprach Zeus zur Hera, der göttlichen Schwefter und Gattin: 

„Endlich gelang es dir doch, ſtolzblickende Herrſcherin Hera, 
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Peleus' Sohn zu erwecken, den ſtürmenden! Sicherlich ſind ſie 

Aus dir ſelber entſproſſen, die hauptumlockten Achäer.“ 

Ihm antwortete drauf die erhabene Herrſcherin Sera: 360 

„Schrecklicher Kronosſohn, welch Wort da haſt du geredet! 

Könnte fürwahr doch Solches ein Menſch vollziehn an dem andern, 

Der nur fterblich gezeugt und weniger kundig im Rath ift. 

Mie nun? Ich vor Allen der Göttinnen erfte mich rühmend, 

Beides, fowohl an Geburt als weil ich deine Gemahlin 

Werde genannt, Du aber den Ewigen allen gebieteft: 

Sollte denn Ich nicht zümend ein Leid zufügen den Troern ?” 

Alfo Sprachen fie denn dort Solcherlei unter einander. 

Nunmehr fam zu Hephäſtos die filberfüßige Thetig. 

Ewig und fternhell ftrahlte der Götterpalaft vor den andern, 370 

Welchen der hinfende Künftler fich felbit aus Erze gebildet. 

Ihn nun fand fie darin voll Schweiß um die Bälge beichäftigt, 

Emſig bemüht Dreifüße zu fertigen, zwanzig in Allem, 

Nings an die Wand fie zu ftellen des ftolgaufragenden Saales. 
Seglichem hatt’ er am Boden befejtiget goldene Räder, 

Daß fie von felber bewegt in den Kreis hinrollten der Götter, 
Und zum vorigen Ort heimfehrten, Wunder zu fchauen. 

So weit waren fie eben gefertiget ; aber die Henkel 

Fehlten noch dran: fie [661 zu befeſtigen fchmiedet’ er Bande. 

Während er die vollbrachte mit Fundigem, finnigem Geifte, 380 

Sieh, da nahete Thetis, die filberfüßige Göttin. 

Aber fie fah vortretend Die feinumfchleierte Charis, 

Holder Geftalt, die Gemahlin des Hinfenden Künftlers Hephäftog, 

Drückte die Hand ihr freundlich, und redete, alfo beginnend : 

„Ihetis im langen Gewand, wie fommft du zu ung indie Wohnung, 
Achtungswürdige, Theure? Befuchft du ja fonft mich fo wenig. 

Aber jo komm doch näher, damit ich dich gaftlich bewirte.“ 

Charis, die herrliche, ſprach's, und führte fie vor in die Mohnung, 

Hieß fie ſitzen ſodann auf filbergebuckeltem Lehnftuhl, 

Schön und fünftlich gefügt, und daran war unten ein Schemel. 9398 
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Schnell nun rief fie herbei den gepriefenen Künftler Hephäftos : 

„Komm doch heran, Hephäſtos; die göttliche Thetis bedarf dein.“ 

Ihr antwortete drauf der gepriefene Gott, der Gelähmte: 

„Ei, es befucht mich die hehre, verehrungswürdige Göttin, 

Die von der Qual mich befreit nach dem fehrecklichen Falle vom Himmel, 

Den mir die Mutter erfann, die verwegene, welche mich Lahmen 

Bern zu verbergen befchloß. Biel Herzleid hätt’ ich erduldet, 

Wenn nicht Thetis im Schooß und Eurynome noch mich empfangen, 

Sie, des Dfeanos Tochter, des erdumfreifenden Stromes. 

Aber ich ſchmiedete dort neun Jahr lang allerlei Kunſtwerk, 400 

Spangen und Ohrengehäng’, audy zierliche Ketten und Armſchmuck, 
Unten im Grottengewölb ; und der Strom des Okeanos raufchte 

Schäumend umher mit Gebraus, der unendliche. Keiner der Götter 

Kannte den Ort, auch Keiner der fterblichen Erdenbewohner ; 

Thetis Fannt’ ihn allein und Eurynome, die mich gerettet. 

Diefe befucht ung jest im Palaſt: da muß ich ja wahrlich 

Seglichen Dank für die Rettung der lockigen Thetis entrichten. 

Auf, nun reiche du ihr der Bewirtung freundliche Gaben, 

Mährend ich felbit wegräume die Bälg’ und alle Geräthichaft.“ 

Sprach's, und vom Ambos trat er hervor, der entjeßliche Rieſe, 410 

Hinfend einher auf Schwachen und mühfamftrebenden Beinen. 

Erſt entrüdt’ er die Bälge der Glut, nahm alle Geräthfchaft 

So ihm gedient, und warf fie gefammt in die filberne Kifte ; 

Wuſch hierauf mit dem Schwamm fich das Antlitz rings und die beiden 

Hände, den nervigen Hals und die haarumwachfene Bruft auch, 

Legte [ὦ an das Gewand, und den Stab ergreifend, den diden, 

Hinft’ er zur Thüre hinaus, (68 begleiteten ftübend den Herrfcher 

Goldene Jungfraunbilder, den lebenden Mägden vergleichbar; 

Denn fie haben Veritand in der Bruft, und die Gabe der Nebe, 

Kraft auch, und von den Göttern erlernten fie fünftliche Werfe. 420 

Diefe bemühten fich neben dem Herrn ; der wandelte ſchwankend 

Näher hinan zur Thetis und nahm fich den ſchimmernden Seffel, 

Drückte die Hand ihr freundlich, und redete, alfo beginnend: 
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„Thetis im langen Gewand, wie kommſt du zu uns in die Wohnung, 
Achtungswürdige, Theure? Beſuchſt du ja ſonſt mich ſo wenig. 

Sprich nur, was du begehrſt; es verheißt mein Herz dir Erfüllung, 

Kann ich es irgend erfüllen, und iſt's auch ſelber erfüllbar.“ 

Thetis begann hierauf und erwiderte Thränen vergießend: 

„Hat, o Hephäſtos, Eine der Göttinnen auf dem Olympos 

Je ſo viel im Gemüth unſeliger Leiden geduldet 430 

Als auf mich vor Allen Kronion Kummer gehäuft hat? 

Unter den Schweſtern des Meeres vermählt' er mich, gab mich dem 

Peleus, 

Aeakos' Sohne, zum Weib; und des Sterblichen Lager ertrug ich 

Sträubend und höchſt unwillig. Gebeugt vom traurigen Alter 

Liegt er daheim im Palaſt ein Entkräfteter. Schlimmeres folgt jetzt! 

Siehe den Sohn zu gebären verlieh er mir, und ich erzog ihn: 

Herrlicher ſtrahlt fein Held! Schön wuchs er empor wie ein Schößling; 

Denn ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im gelockerten Erdreich. 
Und ich entfandt’ ihn dann in gefchnäbelten Schiffen gen Troja, 

Ilios' Volk zu bekämpfen; doch nie empfang” ich ihn wieder! 440 

Niemals kehrt er zurück in des Peleus ſchöne Behaufung ! 

Aber fo lang er mir lebt und Helios’ Strahlen erfchauet 

Grämt er fich, und auch nahend vermag ich ihm nimmer zu helfen. 
Sie ja, welche zum Preis ihm Achaja’3 Söhne erlefen, 

Sie nahm frech mit Gewalt ihm hinweg Agamemnon, der Heerfürft. 

Darum trauernd verzehrt’ er im Herzen fich. Aber die Troer 

Drüngten das Argosvolf an den Strand und liegen es nicht mehr 

In das Gefild ausziehn. Da naheten ihm der Argeier 

Edelſte Fürften mit Flehn, viel förtliche Gaben gelobend. 

Selbit verweigerte zwar es der Held dem Verderben zu fteuern, 450 

Doch den Patroklos, den er geſchmückt mit der eigenen Rüftung, 

Sand!’ er hinaus in die Schlacht und zugleich viel Volk zum Geleite, 
Ganz durchkämpften den Tag fie nun an dem Skäiſchen Thore; 

Wahrlich, fie Hätten die Stadt deſſelbigen Tages erobert, 

Mo nicht Phöbos Apollon den Unheilbringer Batroflos 
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Unter den Vorderſten ſchlug, um Ruhm zu gewähren dem Hektor. 

Darum nah' ich mit Flehn zu den Knieen dir, ob du geneigt ſeiſt 

Schild und Helm zu verleihen dem frühhinwelkenden Sohne, 

Panzer und Schienengeſchmeid', und ſchließende Knöchelbedeckung; 
Denn es verlor ſein Freund ihm die Rüſtung; unter den Troern 460 

Sank er dahin. Er ſelbſt liegt trauernden Herzens am Boden.“ 

Ihr antwortete drauf der geprieſene Gott, der Gelähmte: 

„Sei du getroſt, laß Solches dich nicht im Gemüthe bekümmern, 

Könnt’ ich ihn doch fo gewiß vor dem furchtbarrauſchenden Tode 

Weit in — ſobald ſein grauſes Geſchick naht, 

Als ich "ἡ iche Wehr ihm verfertige, daß fie gewiß noch 

Mancher i uſchengeſchlecht mit Bewundrung ſchaut und Erſtaunen.“ 

Alſo ſprach er, verließ ſie daſelbſt und gieng in die Werkſtatt, 

Wandte die Bälg' in's Feuer, und ließ ſie mit Macht arbeiten. 

Zwanzig Bälge zugleich durchweheten ſämmtliche Oefen, 470 

Glutanfachenden Hauch alljeglicher Art ihm entſendend, 

Bald mit beſchleunigter Kraft, bald langſam wieder zu dienen, 

Wie es Hephäſtos befahl und förderlich war für das Kunſtwerk. 

Erz nun warf er in's Feuer, gediegenes, blinkendes Zinn auch, 

Köſtliches Gold und Silber dazu; dann auf das Geſtelle 

Hob er den Ambos auch, den gewaltigen, nahm mit der Rechten 

Seinen gewichtigen Hammer und nahm mit der Linken die Zange. 

Siehe, den Schild nun ſchuf er zuerſt, den gediegenen, großen, 

Voll unendlicher Kunſt, und dreifach zog er den blanken 

Schimmernden Rand ringsher; ein Gehenk entſchwebte von Silber. 480 

Aus fünf Lagen erhob ſich der Schild ſelbſt; oben darauf dann 

Schuf er viele Gebilde mit kundigem, ſinnigem Geiſte. 

Drauf num ſchuf er die Erde, das twogende Meer und den Himmel, 

Auch den gefülleten Mond und die niemalsraftende Sonne, 

Drauf auch alle Geftirne, fo siel umfränzen den Himmel: 

So des Drion Kraft, die Plejaden zugleich und Hyaden, 

Ferner das Bärengeftirn, das fonft auch Wagen genannt wird, 

Melches ſich dort ftets dreht und gerad hinfchaut nach Drion, 
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Aber allein niemals in Okeanos' Bad ſich hinabtaucht. 

Auch zwei herrliche Städte der vielfachredenden Menſchen 490 

Schuf er. Es war in der einen ein Hochzeitfeſt und Gelage. 

Bräute, mit Fackelſchimmer geführt aus ihren Gemächern, 

Zogen umher in der Stadt; es erklang weithallend das Brautlied: 

Sünglinge drehten behend im Kreife fich, während zum Tanze 

Lautengetön und Flöten erfchalleten ; viele der Weiber 

Standen umher an den Thüren und fchauten es an mit Bewundrung. 

Aber der Markt war voll von Verſammelten, wo ein gewalt’ger 

Streit fich erhob: zwei Männer befämpften ſich wegen der Sühnung 

Eines erfchlagenen Manns. Es betheuerte Diefer dem Volke, 

Schon [εἰ Alles bezahlt ; doch leugnete Jener die Zahlung. 500 

Beide begehrten den Streit durch fundige Zeugen zu fchlichten; 

Beiden erfcholl von den Helfern im Volk beifälliger Zuruf, 

Während der Heroldgruf fie befchwichtigte. Aber die Alten 

Safen im heiligen Kreis auf zierlichbehauenen Steinen ; 

Haltend den Stab in den Händen des lautausrufenden Herolds 

Standen fie auf nach einander, und Fündeten wechfelnd das Urteil. 

"Mitten darin auch lagen bereit zwei Pfunde des Goldes, 
Jenem beftimmt der ihnen das Necht am klarſten bewiefe. 

Aber die andere Stadt umlagerten, glänzend gerüftet, 

Zwei Kriegsheere zum Kampf. Die Belagerer hatten bejchloflen 510 

Ganz zu vertilgen die Stadt, wo nicht mit ihnen die Bürger 

Theileten was an Beſitz in der lieblichen Stadt fich befände. 

Doch fie verwarfen e8 drin und rüjteten ftill zum Verſteck ſich. 

. Oben die Mauer bewachten indeß der Belagerten Meiber 

Auch unmündige Knaben, vereint mit ergraueten Männern. 
Sie nun zogen hinaus, und Ares voran und Athene: 

Beide gebildet von Gold und in goldene Kleider gehüllet, 

> Herrlich und groß; als Götter geſchmückt mit dem Glanze der Rüftung, 

Ragten fie hoch vor Allen; das Volk war Fleiner gebildet. 
Jetzt zu dem Orte gelangt der ganz zum Verſtecke bequem ſchien, 520 

Nahe dem Fluß, wo immer dag Vieh zur Tränfe geführt ward, 
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Lagerten diefe fich Hin, umhüllt mit der funfelnden Rüftung. 

Seitwärts faßen indeß zwei fpähende Wächter der Kriegsichaar, 

Laufchend geheim, ob Schaaf’ und gehörnete Rinder fich zeigten. 

Bald erfchienen die Heerden, von zween Feldhirten geführet, 

Melche von Trug nichts ahnend am Flötengetön ſich ergötzten. 

Diefe gewahrte die Schaar und ftürzte ſich aus dem Verſtecke, 

Trieb die gehörneten Rinder gefchwind und der wolligen Schaafe 

Stattliche Heerden hinweg, und erfchlug die begleitenden Hirten. . 

Als die Belagerer nun das Getoös um die Rinder vernahmen, 530 

Bor dem Berfammlungsplag, wo fie lagerten, fprengten fie pfeilfchnell 

Mit den beflügelten Roſſen heran, und erreichten fie plößlich. 

Alle geftellt num kämpften die Schlacht an dem Ufer des Fluffes, 

Schleuderten gegen einander die erzumwehreten Lanzen. 

Ringsum wüthete Streit und Tumult, und die [τε ἄς Kere, 

Die hier lebend erhielt den Verwundeten, Jenen vor Wunden 

Eicherte, dort an den Füßen Getödtete durd) das Gewühl zog; 

Bon der Erfchlagenen Blut war roth ihr Gewand um die Schultern. 

Lebenden gleich durchtobten die Fämpfenden Männer das Schlachtfeld, 

Hier einander und dort die gefallenen Todten entreißend. 540 

Drauf auch ſchuf er mit Kunſt ein ergiebiges, lockeres Brachfeld, 

Breit und dreimal tragend, worauf viel adfernde Männer 

Ihre Gefpann’ hertrieben, und hierhin wandten und dorthin. 

Wenn fie zurücd dann waren gelangt an das Ende des Aders, 

Reichte dafelbit ein Mann den Pokal des erfreuenden Meines 

Seglichem dar in die Hand: und zurücd nach den Furchen gewendet 

Strebten fie frifch an's Ende der üppigen Flur zu gelangen. 

Hinter dem Pflug ſchien dunfel das Land, dem geaderten ähnlich, 

Ob aus Golde gemacht: fo wunderfam war es bereitet, . 

Drauf auch fchuf er ein wogendes Feld, wo Schnitter gefchäftig 550 

Mäheten, alle die Hände bewehrt mit der Schärfe der Sichel, 

Hier entfielen in Schwaden gehäuft zur Erde die Halme, 

Dort umwanden fie dann mit geflochtenem Strohe die Binder, 

Denn drei Binder zugleich ΘΗΝ fie ; hinter den Mähern - 
Homer, Ilias, 25 

— 
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Sammelten Knaben das Schwad und trugen es unter den Armen 

Raſtlos reichend herbei. Und der Herr ſtand ſchweigend darunter 

Neben dem Schwad, mit dem Stabe verſehn, und freute ſich herzlich. 

Abwärts unter der Eiche bereiteten Diener die Mahlzeit, 

Am den gefchlachteten Stier fich befchäftigend ; Weiber indeflen 

Streueten Weißmehl reichlich darauf zur Labe den Schnittern. 560 

Drauf auch hatt’ er gebildet ein üppiges Nebengefilde, 

Schön, aus Golde gefügt, und ed hieng voll dunfeler Trauben. 

Weithin ftanden darin die gereiheten Bfähle von Silber; 
Stahlblau z0g er den Graben umher, und rings um denfelben 
Lief ein Gehege von Zinn. Ein Pfad nur war in dem Weinberg, 

Welchen die Träger betraten zur Zeit der gefegneten Lefe. Ὁ 

Blühende Jungfraun aber und Sünglinge luftigen Muthes 

Trugen die liebliche Frucht einher in geflochtenen Körben. 

Mitten darin entlockte der Flingenden Feier ein Knabe 

Holdes Getön; auch fang er mit lieblicher Stimme des Linos 570 

Herrlichen Neigengefang, und ringsum tanzten die Andern, 
Unter Gejauchz' und Jubel mit ftampfendem Fuß ihn begleitend. 

Eine gehörnete Heerde fodann ftarfhauptiger Rinder 

Schuf er; von Gold und Zinne gefertiget waren die Rinder. 
Aus dem Gehöft enteilten fie jest mit Gebrüll nach der Waide, 

Neben dem braufenden Strome dahin und dem wanfenden Schilfrohr. 

Hirten von lauterem Gold ummwandelten eifrig die Ainder, 

Pier an der Zahl, und von neun fehnellfüßigen Hunden begleitet. 

Zwei entſetzliche Löwen, geftürzt in die vorderſten Rinder, 

Hatten den brummenden Farren gefaßt, und fürchterlich brüllend 580 

Mard er gefchleppt: ihm folgten die Sünglinge nach und die Hunde. 

‚Aber die Löwen zerriegen die Haut des gewaltigen Stiereg, 

Schlürften das ſchwärzliche Blut und Gedärm, und die hütenden Männer 

B.570—71. Der Linosgefang war urſprünglich ein Klaglied auf 
den Tod des fchönen Sünglinges Linos (Herod. II, 79). Später wurde ἐδ 
auch bei freudigen Beranlaffungen und bei Volfefeften überhaupt gejungen 
(Pauſ. IX, 29). 

f 
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Scheuchten umſonſt und hetzten die hurtigen Hunde nach ihnen. 

Denn fie getrauten fich nicht mit der Zähne Gebiß an die Löwen, 

Fuhren binan zwar nah mit Gebell, doch wiechen fie immer. 
Eine gebreitete Trift auch ſchuf der gepriefene Künſtler 

Im anmutbigen Thal: da waideten filberne Schaafe. 

Ställe, Geheg' auch waren darauf und bedeckte Gezelte. 
Ferner ein Reihntanz ward von dem herrlichen Künftler gebildet, 590 

Dem gleich welchen vordem in der ftraßengeräumigen Knoſos 

Dädalos funftreich ſchuf für die locfige Ariadne. 
Blübende Jünglinge tanzten und vielumfreiete Jungfraun 

Zterlich gereibt, an den Händen fich feft mit einander verfchlingend, 

Zarte Gewand’ umfloßen die Jungfraun; aber die Tänzer 

Maren mit Nöden geſchmückt, feinwolligen, ſchimmernd wie Delglanz. 

Lieblich bekränzt war jede der Jungfraun; goldene Dolche 

Schwebten am Silbergehenf von der Jünglinge Hüften hernieber. 

Bald nun hüpften fie leicht mit gemeflenem Schwunge der Füße 

Kreifend umher, wie oft die geründete Scheibe der Töpfer 600 

Eitend mit drehenden Händen verfucht, ob fehnell fie Herumläuft; 
Bald auch hüpften fie wieder in Reihn einander entgegen. | 

Große: Gewühl jtand ringe um den lieblichen Reigen verfammelt, 

Herzlich erfreut. Inmitten erflang des gefeierten Sängers 

Spiel und Gefang ; und es traten hervor zwei gaufelnde Springer, 

Als er zu vielen begann, und wirbelten ſich in der Mitte, 

Auch die gewaltigen Fluten des Stroms Dfeanos ſchuf er 

Rings am äußerſten Nande des fchönvollendeten Schildes. 

Aber nachdem er den Child, den gediegenen, großen, gefertigt 

Schuf er jofort ihm den Panzer von hellerem Glanz wie des Feuers, 610 

Schuf den gewichtigen Helm, der dicht an die Schläfe fich anfchloß, 

Schön und fünftlich gefügt: e8 entwallete golden der Helmbuſch; 

B.592. Ariadne, die Tochter des Königs. Minds von Kreta, Odyſſ. 
ΧΙ, 84. Derielbe Dädalos ift nach der Sage auch der Erbauer des Laby— 
rinthes. 4 
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Schuf ihm die Schienen zuletzt, aus lauterem Zinne gegoſſen. 
Als nun jegliche Wehr der gepriefene Künftler gefertigt 

Nahm er und trug fie gefammt vor Achilleus’ göttliche Mutter. 

Die fuhr Schnell wie ein Falfe vom fchneeumhüllten Olympos 

Nieder, und trug von Hephäftos das leuchtende Maffengefchmeide. 

Neunzehnter Gefang. 

Achilleus entfagt feinem Zürnen und rüſtet fid zur Schlacht. 

Eos im Safrangewand entitieg des Dfeanos Strömung, 
Wieder den Göttern das Licht und den fterblichen Menfchen zu bringen. 

Thetis Fam zu den Schiffen hinab mit den Gaben des Gottes, 

Shren Achilleus fand fie gefchmiegt um den lieben Patroflos, 

Weinend mit heftigem Laut; viel trauerten feiner Gefährten 

Ringsumher. Da trat in den Kreis die erhabene Göttin, 
Drückte die Hand ihm freundlich, und redete alfo beginnend: 

„Laſſen wir den, o geliebtefler Sohn, wie tief wir betrübt find, 
Ruhen, nachdem ihn einmal der Unfterblichen Mille bewältigt. 

Aber empfange du hier die gepriefene Wehr von Hephäftos; _ 10 

Schönere hat noch nimmer ein Mann um Schultern getragen.” 
Thetis ſprach's, und legte die wunderherrlihe Rüftung 

Vor den Achilleus hin; da raflelten alle Gebilde. 

Sämmtlihe Myrmidonen erzitterten; Keiner vermochte 

Grad’ entgegen zu ſchaun: fo bebten fie. Aber Achilleus, 

Mie er fie fah, ergrimmte noch heftiger; unter den Wimpern 

Blitzten ihm ſchrecklich die Augen hervor, wie die Flamme des Feuers, 

Freudig erhob und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. ' 
Aber nachdem fein Herz fich erfreut im Befchaun der Gebilde, 

Sprach er zur Mutter gewendet fogleich die geflügelten Worte: 20 

„Mutter, der Gott gab Herrliche Waffen mir, wie fie ja wahrlich 

Nur ein Anfterblicher fchafft, Fein fterblicher Mann fie bereitet! 



Neunzebnter Gejang. 389 

Jetzt umhüll' ich mich denn mit der Rüftung. Aber gewaltig 

Fürcht' ich dag mir indeflen dem tapfern Mendtiosfohne 

Fliegengeihwärm eindringt in die eifengefchlagenen Wunden, 

Daß dann Maden entſtehn und der Leichnam fchmählich entitellt wird, 

Ach, fein Leben entfchwand, und der Leib geht ganz in Verweſung!“ 

Drauf antwortete Thetis, die fülberfüßige Göttin: 

„Laß doch Solches dich nicht, mein Sohn, im Gemüthe befümmern. 

Sch will jelbft mich bemühn und vom Leib ihm fcheuchen der Fliegen 30 

Schlimmes Gezücht, das fonft die erichlagenen Männer verzehret. 

Wenn er fogar daläge bis völlig ein Jahr fich umfreist hat, 

Dennoch ſoll ihm der Leib unverfehrt fein, oder noch ſchöner. 

Auf denn, rufe die Helden Achaja’s alle zufammen, 

Und entiage dem Zorn auf Atreus’ Sohn Agamemnon; 

Alsbald rüfte dich dann zum Gefecht und gürte mit Kraft dich.“ 

Thetis ſprach's, und erfüllt’ ihm das Herz mit entfchloffener Kühnpeit. 

Aber Ambrofta goß ſie ſogleich und purpurnen Nektar 

In des Patroklos Naſe, den Leib unverſehrt zu erhalten. 

Längs dem Geftade des Meers entwandelte jetzt der Peleide; 40 

Fürchterlich ſcholl ſein Ruf, und Achaja's Helden erregt' er. 

Jene ſogar die früher ſich nie von den Schiffen entfernten, 

Die ſelbſt welche zuvor als Steuerer lenkten die Ruder, 

Oder beſtellt als Schaffner das Brod an den Schiffen vertheilten: 

Die ſelbſt wandelten jetzt zur Verſammlung, weil ſich Achilleus 

Wieder gezeigt, der lange vom traurigen Kampfe geraſtet. 

Hinkenden Gangs auch nahten die zween Kriegsmannen des Ares, 

Tydeus' Sohn, der beharrliche Held, und der edle Odyſſeus, 

Beide geſtützt auf Lanzen: noch hatten fie ſchmerzliche Wunden. 

Hin in die vorderften Reihn der Verſammelten festen ſich dieiſe. 50 

Aber zulegt kam an der gebietende -Fürft Agamemnon, 

Noch von der Wunde gequält die jüngſt in der wüthenden Feldfchlacht 

Koon, Antenors Cohn, mit dem ehernen Speer ihm gefchlagen. 

Aber nachdem nunmehr fich die Danaer alle verfammelt, 

Da fand auf und begann der gewaltige Nenner Achilleus: 



990 Ilias. 

„Atreusſohn, iſt Solches für uns wohl beſſer geweſen, 
Beſſer für Dich und Mich, als wir mit erbittertem Herzen 

Uns in verderblichem Zank entzweieten wegen der Jungfrau? 

Hätte doch Artemis’ Pfeil fie des Tags an den Schiffen getödtet, 

Als ich die Stadt Lyrnefos eroberte und fie erforen, 60 

Ehe fo viel Argeier gefnirfcht das unendliche Erdreich 

Unter der Feinde Gewalt, weil Ich im Zorne beharrte! 

Hektorn war's und den Troern erfprießlicher; doch die Achäer 

Merden gewiß noch lange gedenf fein unſeres Zwiefpalte. 

Aber genug, nichts mehr des Vergangenen, Fränfet ο ſchwer auch; 

Bändigen wollen wir ung mit Gewalt in der Seele die Zornwuth. 

Sa, mein Zorn [εἰ jeßo befänftiget! Nimmer geziemt e8 

Daß ich in ewigem Groll forteifere! Aber geſchwind nun 

Laß zum Kampf fich erheben die Hauptumlocdten Achäer, 

Daß ich's wieder einmal im Gefecht mit den Troern verfuche 70 

Ob fie gelüftet zu ruhn an dem Schiffsheer. Aber es wird wohl 

Mancher erfreut noch beugen das Knie, wofern’s ihm gelinget 

Aus dem erbitterten Kampf vor unferem Speer zu entrinnen !“ 

Alſo der Held: und es freute die wohlumfchienten Achäer 

Daß er dem Zorn entfagte, der muthige Peleione. 

Doch es begann hierauf der gebietende Fürft Agamemnon, 

Grade vom Sit fich erhebend, und nicht in die Mitte fich ſtellend: 

„Freunde, der Danaer tapfres Gefchlecht, Dienftmannen des Ares, 

Schön iſt's ftill zu veriehmen den Redenden; nimmer geziemt ſich's 
Ihm in die Rede zu fallen: fogar den Geübteften ftört es. 80 

Bei fo großem Getümmel des Volks, wer fönnte vernehmen, 
Mer da fprechen ein Mort? Es betäubt den gewaltigiten Redner. 

Dor dem Beleiden zuerft erflär’ ich mich; aber ihr andern 

Danaer achtet darauf, und beherzige Jeder die Nede. 
Oft Schon ward ich darum von Achaja's Söhnen getadelt, 

Und gar bitter geftraft. Doch Ich nicht hab’ ε verfchuldet: 

Zeus iſt Schuld, das Geſchick und die dunfele Göttin Erinys, 

Melche zu ſchwerem Vergehn mich verleiteten vor der Verfammlung 
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Damals, als ich felbft das Gefchenf dem Peleiden hinwegnahm. 

Doch, was konnt' ich dazu? Vollbringt doch Alles die Gottheit. 90 

Zeus’ ehrwürdige Tochter, die Schuld, bringt Allen Bethörung; 

Leicht entſchwebt mit dem Fuß die VBerderbliche, da fie den Boden 

Nimmer berührt, nein über der Sterblichen Häupter einhergeht, 

Und zum Fehl fie verlockt, daß wenigftens Einer verftrickt wird. 

Selber einmal den Kroniden bethörte fie, der ja der Höchfte 

Unter den Ewigen heißt und den Sterblichen; aber auch ihn hat. 

Hera, wiewohl nur Göttin, getäufcht durch trügliche Kiften, 

Damals, als Alkméne die mächtige Kraft des Herakles 

Sollte dem Schooß entringen in Thebe's herrlichen Mauern. 

Damals fprach der Kronide mit Stolz vor fimmtlichen Göttern: 100 

‚Höret mich an, ihr Götter gefammt, ihr Göttinnen alle, 

Daß ich rede fo wie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 

Heut’ entjendet mit Wehen die helfende Eileithyia 

Einen an’s Licht der Allen umher zum Herrfcher beftimmt ift, 

Einen des Heldengefchlechts das jelbft aus meinem Geblüt ſtammt. 

Liſtig erwiderte drauf die gefeierte Herrſcherin Hera: 

‚Unwahr haft du geredet: du wirft dieß nimmer erfüllen. 

Dver den heiligften Eid, Olympier, ſchwöre fogleich mir, 

Daß er gewiß einft Allen umher zum Herrfcher beftimmt [εἰ 

Der an dem heutigen Tag fich dem Schooß entwindet der Mutter, 110 

Einer des Heldengefchlechts das felbft aus deinem Geblüt ſtammt! 

Alfo Sprach die Gemahlin; und Zeus, nichts ahnend von Truglift, 

Schwur den gewaltigen Eid und empfand dann fehwer die Verblendung. 

Hera, ftürmenden Schwuünges das Haupt des Olympos verlaffend, 

Eilte nach Argos Schnell, dem achäifchen, wo ihr befannt war 

Sthenelos’ ftarfe Gemahlin, des mächtigen Perfeusfohnes. 

DB. 4—94. Die bethörende Schuld dient den Göttern als Mittlerin. 
Zeus läßt fie zu den Sterblichen, damit diefe defto ficherer zur Ueberzeugung 
ihres Unrechts oder Frevels gelangen. 

„2.416. Die Gemahlin des Sthenelos, die Mutter des Euryſtheus, 
hieß Nikippe. 



392 Ilias. 

Die trug ſchwanger ein Knäblein; es war im ſiebenten Monat: 

Hera zog es an's Licht, obgleich unzeitig, und hemmte 

Noch Alkméne's Geburt, ihr die Eileithyien entfernend. 

Selbſt dann gieng fie zu Zeus und verkündete dieſem die Botſchaft: 120 

‚Höre, dir bring’ ih ein Wort, hellbligender Bater Kronion! 

Nunmehr ift er geboren, der Fürft der Argos beherrjchet, 

©thenelos’ herrlicher Sohn, Euryſtheus, Enfel des Perſeus, 

‚Deines Gefchlechts, auch fein unwürdiger Herrfcher für Argos! 

Hera ſprach's, und tief ἐπ᾿ ἃ Gemüth fuhr heftiger Schmerz ihm. 

Strads ergrief er die Schuld an den glänzenden Locken des Hauptes, 

Zürnend in feinem Gemüth, und ſchwur den gewaltigen Eidſchwur: 

Nach des Olympos Höhn und dem fternumfunfelten Simmel 

Solle zurüd nie fehren die Schuld, die Alle bethöret. 

Alſo fprach er und warf fie vom fternumfunfelten Simmel 4130 

Schwingend herab: da Fam fie gefchwind zu den Werfen der Menfchen. 

Ueber fie jeufzte Kronion, fo lang er den theuren Herafles 

Durch mühfelige Schmach in Euryftheus’ Dienjte geplagt fah. 

So auch Sch, da der große, der helmbuſchſchwingende Heftor 

Argos’ Schaaren erfchlug um die ragenden Steuer der Schiffe: 

Niemals konnt' ich vergeflen der Schuld die jüngft mich bethöret. 

Aber nachden ich gefehlt und Zeus mir geraubt die Befinnung, 

Will ich es gern ausgleichen, und biet’ unermeßliche Sühnung. 

Hebe dich denn zum Gefecht und ermuntere fümmtliche Völker. 

Gern auch bin ich bereit die Gefchenfe dir alle zu geben 140 

Welche daheim im Gezelt dir Odyſſeus geftern gelobte. “ 

Willſt du jedoch, fo verweile, wie fehr dich verlangt nach der Feldſchlacht, 

Bis daß meine Gefährten som Echiff hierher die Gefchenfe 

Bringen, damit du erfiehft wie viel ich Exrfreuliches gebe.“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 

Ob du die Gaben mir willft einhändigen, wie es geziemet, 

Der behalten, es fteht bei Dir. Sebt fort in's Gefecht nur 

Ohne Verzug! Nicht frommt es dahier mit Bedenken zu zaudern, 
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Und zu verfäumen die Zeit; denn Großes πο ift zu verrichten! 150 

Daß man Achilleus wieder im vorderften Treffen erblicke, 

Mie er die troifchen Reihn mit geftähleter Lanze dahinftredt! 

Alfo gedenk' auch) Jeder von Euch mit dem Feinde zu Fämpfen!“ 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffeus: 

„Nicht doch fo, wie tapfer du bift, gottgleicher Achilleug, 

Treibe das Danaerheer ganz nüchtern an Ilios' Mauern, 

Troja's Wolf zu befämpfen; fürwahr nicht wenige Zeit nur 

Mährt das Gefecht, nachdem fich einmal die Gefchwader der Männer 

Hitzig gemifcht, und ein Gott fie mit Kampfluft Beide befeelet! 

Laß doch erft die Achäer dahier an den hurtigen Schiffen 160 

Speife geniegen und Mein; denn Kraft gibt Solches und Stärke. 

Denn es vermag fein Mann ohn’ einige Speife den Tag durch 

Bis zur finfenden Sonne dem Feind entgegen zu kämpfen. 

Wenn ihn noch fo gewaltig der Muth antreibt zum Gefechte, 
Werden denn doch allmählich die Glieder ihm ſchwer, und es quält ihn 
Hunger zugleich und Durft, und dem Gehenden wanfen die Kniee, 

Aber ein Mann der erft ſich mit Wein und Speife gefättigt, 

Wenn er den Tag hindurdy feindfelige Männer befämpfet: 

Dem bleibt muthig das Herz in der Bruft; e8 ermatten die Glieder 

Eher ihm nicht bis Alle zurückziehn aus dem Gefechte. 170 

Nun wohlan, fo zeritreue das Volk und laß fie das Frühmahl 

Rüften ;.es ſchaff' indeg der gebietende Fürft Agamemnon 

Seine Geſchenk' in den Kreis der Derfammelten, daß die Achäer 

Selbſt mit den Augen fie fchaun, und darob dein Herz fich erfreue. 

Dir dann ſchwör' er den Eid, vor dem Argosvolf fich erhebend, 

Daß er der Jungfrau nie fich genaht und ihr Lager beftiegen, 

Wie's in der Menfchen Gefchlecht fonft Brauch ift Männern und Weibern. 

Aber damit fei auch dein Herz in der Bruft dir befänftigt. 

Dann noch) foll er im Zelt dir ein Föftliches Mahl der Verſöhnung 

Geben, damit du denn nichts der gebürenden Ehre vermiſſeſt. 180 

Atreusfohn, nun wirft du gewiß auch gegen die Andern 

Billiger fein; e8 entehrt ja durchaus nicht, einen der edlen 
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Männer ſich auch zu verfühnen, nachdem man zuvor ihn gekränkt Hat.“ 

Shm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

„Freudig, o Sohn des Laertes, vernehm’ ich da was du gefprochen. 

Alles ja haft du nach Recht und Gebür durchdacht und geredet. 

Jenes beſchwör' ich ihm gern mit dem Eid: e8 gebeut mir das Herz fo; 

Und, bei Gott, falfch ſchwör' ich gewiß nicht! Aber Achilleus 

Bleibe dahier indeffen, wie fehr ihn verlangt nach der Feldſchlacht; 

Bleibt auch alle gefammt ihr Hebrigen, bis die Gefchenfe 190 

Aus dem Gezelt anfommen, und heiligen Bund wir beſchworen. 

Aber dir felbft ertheil’ ich den Auftrag noch und die Weifung: 

Wähl' aus allen Achäern dir Sünglinge hohen Gefchlechtes; 

Holt die Gefchenfe fodann vom Schiffe mir, die wir Achilleus 

Geftern zu geben gelobt, und zugleich die verheißenen Meiber. 

Doch Talthybios gehe geſchwind durch's Heer der Achäer, 

Daß er den Eber für Zeus’ und Helios’ Opfer beforge.” 

Ihm entgegnete wieder der muthige Nenner Achilleus: 

„Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürſt Agamemnon, 

Beſſer geziemt wohl diefes zu anderer Zeit zu beforgen, 200 

Mann von der Kriegsarbeit ung einige Ruhe vergönnt ift, 

Und nicht mehr fo geivaltig der Zorn in der Bruft mir emporwallt. 

Doch) jebt liegen ja da die Erſchlagenen, alle von Sektor, 

Priamos’ Sohne, gewwürgt, da Zeus ihn Erönte mit Siegsruhm ! 

Und nun mahnt ihr zuvor zum Mahle noch! Mahrlich ich felber 

Mürde fogleich zum Gefecht die achäifehen Helden ermuntern, 

Eh fie gefpeist, noch nüchtern, und erft mit der finfenden Sonne 

Feſtlichen Schmaug zurüften, nachdem wir gerächt die Befchimpfung! 

Mir kommt wenigfteng ficher zuvor nichts über die Lippen, 

Meder Getränf noh Speife, nachdem der Gefährte mir Hinfanf, 210 

Welcher mir nun im Gezelt, durchbohrt von der Schärfe des Erzeg, 

Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und es ftehn die Gefährten 

Klagend umher. Drum liegt mir fürwahr nicht Solches am Herzen, 

Nein, nur Blut und Gemegel und fchredliches Männergeröchel!“ 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
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„Herrlicher Peleusfohn, du gewaltigfter Held der Achäer, 

Stärfer gewiß denn Ich und gewaltiger nicht um ein Kleines 

Schwingft den Speer; doch möcht’ ich im Rathe dir wohl es zuvorthun, 

Da ich der ältere bin, und reicher zugleich an Erfahrung. 
Möge fomit dein Herz fich beruhigen wegen des Vorjchlags. 220 

Bald ja haben die Menfchen am Kampfesgewühl fich gefättigt, 

Mo zwar reichliche Halme das Erz zur Erde dahinftreckt, 

Aber die Ernte gering nur ift, wenn die Mage Kronion 
Senft, der unter den Menfchen den Krieg verwest und entfcheidet. 

Nicht mit dem Magen geziemt’3 um erfchlagene Männer zu trauern: 

Stets ja finfen dahin Unzählige nebeneinander 

Seglihen Tag: wer könnte fich da vom Sammer erholen? 

Darum foll man Jeden beerdigen welcher dahinfanf, 

Selbft mit hartem Gemüth, und den Tag hindurch ihn beiveinen. 
Alle jedoch die glücklich der Wuth des Gefechtes entronnen 230 

Müſſen mit Trank und Speife fich Fräftigen, daß wir hinfort nur 

Kühner und unabläßig die feindlichen Männer befämpfen, 

Feft mit dem Stahl umpanzert der Rüftungen. Aber vom Kriegsvolf 

Bleibe mir Keiner zurüd, um andern Befehl zu erwarten. 
Solcher Befehl wird Jedem zum Unheil der an Achaja’s 

Schiffen zurüd dann bliebe. Vereint nur wollen wir ausziehn, 

Troja’s reifiges Volk im feharfen Gefecht zu befämpfen!“ 
Sprach's, und nahm zu Begleitern des herrlichen Neftor Söhne, 

Meges auch, den Phyleiden, Meriones ferner und Thoas, 

Auch Melanippos dazu, fammt Kreion’s Sohn Lykomedes. 240 

Die nun giengen vereint zum Kriegesgezelt Agamemnons. 

Schnell, wie des Wortes Gebot, war auch vollendet der Auftrag. 

Sieben der Dreifüß’ holten fie nun, wie Sener verfprochen, 

Aus dem Gezelt, zwölf Roffe mit zwanzig blinfenden Beden, 
Führeten Weiber heraus die treffliche Werke verftanden 

Sieben, zugleich als achte des Brifeus rofige Tochter. 

Aber Odyſſeus wog ihm an Gold zehn volle Talente, 

Gieng voran: und es folgten die Jünglinge mit den Gefchenfen, 
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Stellten ſie dann in den Kreis der Verſammelten. Held Agamemnon 

Hub ſich empor; Talthybios dann, gottähnlich an Stimme, 250 

Trat zum Hirten des Volks und hielt in den Händen den Eber. 

Aber der Atreusfohn zog ſchnell mit den Händen das Mefler, 

Das an der mächtigen Scheide des Schwerts ihm beitändig herabhieng, 
Schnitt vom Eher das Haar, und empor mit erhobenen Händen 

Nief er zu Zeug; rings faßen indeß die gefammten Achäer 

Schweigend umher, nad) der Sitte, des Königes Wort zu vernehmen. 

Laut das Gebet dann ſprach er, den Bli zum Himmel gewendet: 

„Höre zuerft nun Zeus, der Unfterblihen Höchiter und Größter, 

Gäa und Helios hört, und Erinyen, die ihr die Menfchen 
Unter der Erde beftraft die je meineidig gefchworen! 260 

Niemals Hab’ ich die Hände gelegt an die Tochter des Briſeus, 

Meder zum Liebesgenuß, noch fonft aus anderem Vorwand; 

Sondern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gezeltes. 

Schwör' ich davon was falfch, dann treffe der Himmliſchen Fluch mich, 

Wie er den Schuldigen trifft der Meineid ihnen geſchworen!“ | 

Sprach's, und mit graufamem Erz durchjchnitt er die Kehle des Ebers, | 

Den Talthybiog drauf in des Meers graumwogende Strömung 

Schwang und den Fischen zum Fraß hinfchleuderte. Aber Achilleus 

Hub ſich empor und fprach zu den Friegrifchen Söhnen Achaja’s: 

„Zeus, fürwahr du fendeft den Sterblichen große Berblendung! 270 

O ſonſt hätte ja nimmer der Atreusfohn das Gemüth fo 

Fort und fort mir empört in dem Innerften, nimmer die Jungfrau 

So mit Gewalt mir geraubt und mit Starrfinn! Aber Kronion 

Mollte den Tod noch Vielen im Argosvolfe bereiten! 

Gehet denn [δὲ zum Mahle, damit wir beginnen den Angriff!” 

Alfo der Beleusfohn, und gelöst war fehnell die Berfammlung. 

Alle zerfireuten fich nun, zu den eigenen Schiffen gewendet. 

Tapfere Myrmidonen bemühten fich um die Gefchenfe, 

Trugen fie hin zum Schiffe des göttlichen Peleionen, 

Legten fie dort in’s Zelt, und bereiteten Site den Weibern. 280 

Aber zum Waidplatz trieben erbabene Freunde die Roſſe. 

— 
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Brifeus’ Tochter, fo Schön wie die goldene Aphrodite, 

Sah den Patroflos liegen zerfleifcht von der Schärfe δε Erzes: 

Und mit heftigem Schluchzen umſchlang ſie ihn, rieß mit der Hand ſich 

Blutig die Bruſt und das holde Geſicht und den blühenden Nacken. 

Alſo begann mit Thränen das Weib, Unſterblichen ähnlich: 

„Ach, du theurer Vatroklos, geliebteſter Freund mir im Elend! 

Lebend verließ ich noch jüngft im Gezelte dich, als ich hHinweggieng, 

Und num fehr’ ich zurück und finde dich, Vülfergebieter, 

Niedergefireft! So folgte mir Unheil immer auf Unheil! 290 
Meinen Gemahl, den einft mir die würdigen Eltern beftimmten, 

Sah ich vor unferer Stadt durchbohrt mit der Schärfe des Erzeg; 

Auch drei Brüder, mit mir von derfelbigen Mutter geboren, 

Die ich fo herzlich geliebt, entrieg mir der Tag der Verderbeng. 
Aber nachdem den Gemahl mir der Veleione getödtet, 

Mies’ Stadt austilgend, des göttlichen, wollteft du doch nicht 

Weinen mich fehn; du verfprachit ja dereinft zu des edlen Achilleus 

Ehegemahl mich zu machen, im Schiff mich zu führen gen Bhthia, 

Und mit den Myrmidonen den Hochzeitſchmaus zu bereiten. 

Ewig bewein’ ich dich nun, ftets Freundlicher, daß du dahinftarbft!” 300 

Alto Sprach fie mit Thränen; zugleich auch ftöhnten die Weiber, 

Nur zum Schein um Patroflos: e8 war ihr eigenes Herzleid. 
Genen indeß umringten die edelſten Fürften Achaja’s, 

Blehend, des Mahls zu genießen; allein mit Seufzen verlagt’ οὐδὲ 

„Ach, ihr lieben Gefährten, ich bitt’ euch, wenn ihr mir wohlwolft, 

Jetzt ermahnt mich doch nicht mein Herz mit nährender Speife 

Oder Getränf zu erquicken: zu fehr durchdringt mich der Kummer! 

Bis fich die Sonne gefenft enthalt’ ich mich noch und ertrag’ es.“ 
Alfo der Beleusfohn, und die übrigen Herrfcher entließ er; 

Neftor jedoch blieb dort, und Odyſſeus, fammt den Atreiden ; 310 

Auch Jdomeneus blieb und der Held, der ergrauete Phönix, 

Gifrig bemüht zu erheitern den Trauernden; doch er empfand nicht 

Heiterfeit, ch er getaucht in den blutigen Nachen des Krieges, 

Immer des Freundes gedacht’ er, und redete tiefaufflähnend:; 
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„Ach, wohl haſt du vordem, Unglücklicher, liebſter Gefährte, 

Selber dahier im Gezelt ein erquickendes Mahl mir bereitet, 
Raſch mit geſchäftigem Schritt, wenn das Heer aufbrach der Achäer, 

Wider die reiſigen Troer des Ares Jammer zu tragen! 

Und nun liegſt du dahier ein Erſchlagener; aber es labt mir 

Weder Getränk noch Speiſe das Herz von dem reichlichen Vorrath: 320 

Du ja fehlſt! Fürwahr nichts Herberes könnt' ich erfahren; 

Nein, und wenn ich vernähme den Tod des geliebteſten Vaters, 

Welcher in Phthia gewiß jetzt bittere Thränen vergießet; 

Fehlt ihm ja ſolch ein Sohn: und Ich hier kämpf' in der Fremde 

Um das entſetzliche Weib, um Helena, noch mit den Troern; 

Oder des theueren Sohnes Verluſt, ven Skyros mir nähret, 

Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemog, göttlich geftaltet! 

Ehmals hegte das Herz in der Bruft mir immer die Hoffnung 

Daß ich allein umkäme, vom roffebewaideten Argos 

Bern, im troifchen Land, und Du heimfehrteft nach Phthia, 330 

Daß du den theueren Sohn im beweglichen, dunfelen Schiff mir 

Heim aus Sfyros brächteft, um Segliches dort ihm zu zeigen, 

Meinen Befis, das Gefind’ und die mächtige hohe Behaufung. 

Denn ſchon ahn' ich bereits daß Peleus wirklich entweder 

Todt fei, oder gewiß nur fünmerlich Ieb’ in Betrübniß, 

Schwer vom Alter gebeugt, dem belaftenden, weil er beftändig 

Trauriger Botfchaft harrt, mein Todesgeſchick zu erfahren!“ 

Alfo Sprach er mit Thränen; zugleich auch ftöhnten die Fürften, 

Deſſen gedenf was Jeder daheim in dem Haufe zurückließ. 

Aber Kronion fah die Befümmerten, und es erbarmt’ ihn; 340 

Schnell zur Athene Sprach er darauf die geflügelten Worte: 

„D mein Kind, fo gänzlich entfernft du dich jet von dem Helden! 

Kümmert denn gar nicht mehr in der Seele dich unfer Adhilleus ? 

Sieh nur wie er fo dort an des Meers hochfchnäbligen Schiffen 

Sitzt, um den Freund wehflagend, den thenerften! Während die Andern 

Alle zum Mahl Hingiengen, verfchmäht Er jegliche Nahrung, 

Flöße doch Neftarfaft und Ambrofiadüfte zum Labial 
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Sanft in die Bruft ihm hinab, daß nicht ihn der Hunger befalle!“ 

Sprach's, und ermunterte fo die zuvor fchon eifrige Göttin. 

Schnell, wie ein fchreiender Aar fich entichwingt mit gebreiteten 
2 Flügeln, 350 

Schwang fie den Aether hindurch vom Himmel fih. Während im Lager 

Ohne Verzug die Achäer ſich rüftelen, goß dem Achilleus 

Sene den Nektarfaft und Ambroſia fanft in die Bruft ein, 

Daß in die Kniee denn nicht unerfreulicher Hunger ihm dränge. 

Selbit enteilte fie dann in des übergewaltigen Baters 
Starken Palaſt. Es entjtrömte das Heer von den hurtigen Schiffen. 

Wie dem Gewölfe des Zeus unzählige Flocken entſtöbern, 

Schauerlich Falt, im Geftürme des äthergeborenen Nordwindg: 

Alfo drängten fich jet unzählige funfelnde Helme 
Rings von den Schiffen hervor und genabelte Schilde von Stierhaut, 360 

Harnifche, tüchtig gewölbt, und weithinragende Eichen. 

Leuchtend entitieg zum Himmel der Glanz; rings lachte das Erdreich 

Unter dem bligenden Erz; es erfcholl von den Tritten der Männer 

Lautes Getös; in der Mitte bewaffnete nun fich Achilleus. 

Schredlich erflang fein Zähnegefnirsch, und die Augen des Helden 

Funfelten wild, gleich flammender Glut; es durchbohrte das Herz ihm 
Ganz unerträgliher Schmerz. Doll Ingrimm gegen die Troer 

Nahm er das Göttergejchenf, von Hephältos’ Kunft ihm gefchmiedet. 

Zwei Beinharnifche legt’ er zuerfi rundum an die Füße, 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 370 

Weiter darauf umfchloß er die Bruft mit dem ehernen Panzer, 

Warf um die Schulter ſodann fein filbergebucdeltes Kampfichwert, 

Blitzend von Erz, und ergrief den gewaltigen Schild, den gediegnen, 

Der in die Ferne den Glanz entfendete, ähnlich dem Vollmond. 

Wie wenn draußen im Meere der Glanz helllodernden Feuers 

Schiffenden Männern ericheint, hoch flammt es empor im Gebirge, 

Fern am gefonderten Ort; mit Gewalt treibt Jene der Sturmwind 

Weit von den Ihrigen weg in des Meers fifchreiche Gewäller: 

Alſo flammte der Glanz von Achilleus' künſtlichem, ſchönem 
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Schild zum Himmel empor. Nunmehr den gewichtigen Helm auch 380 

Hob er und deckte das Haupt: wie ein Stern entſtrahlte des Helmes 

Buſchumflatterter Schmuck, und ringsum wallte die goldne 

Mähne herab, die häufig am Kamm Hephäſtos gebildet. 

Peleus' herrlicher Sohn verſuchte ſich ſelbſt in der Rüſtung, 

Ob ſie bequem ihm ſei und leicht ſich bewegten die Glieder. 

Und gleich Fittigen war fie, und hob den Behüter der Völker. 

Aus dem Gehäus nun z0g er den Speer, vom Vater ererbet, 

Muchtvoll, groß und gediegen; es fonnt’ ihn der Danaer Keiner 

Schwingen: Achilleus felber verftand es allein ihn zu Schwingen, 

Pelion's efchenen Speer, ven Cheiron früher dem Peleus 390 

Schenkte, von Pelion's Gipfel gefällt, zum Morde der Helden. 

Held Automedon fehirrte mit Alfimos emfig die Roſſe 

Unter das Zoch mit fehönem Gehenk; umher an die Baden 

Legten fie dann das Gebiß, und am Rand des gezimmerten Wagens 

Banden fie ftraff das Gezäum. Automedon faßte die Geißel, 

Blank und bequem für die Hand, und fprang inden Seflel des Wagens. 

Hinter ihm ſchwang fich empor der gerüftete Streiter Achilleug, 

Hell von Gefchmeid umftrahlt, wie der leuchtende Sohn Hyperions. 

Vürchterlich rief er ſodann zu den fampfenden Roſſen des Vaters: 

„Kanthos und Balios ihr, die gepriefenen Kinder Podarge's, 400 

Seht ſeid befler bedacht den gebietenden Lenfer zu retten! 

Bringt ihn zurüd in's Lager, nachdem wir am Kampf ung gefättigt! 

Laßt nicht, wie den Patroflos, ihn todt hier liegen im Schlachtfeld 1" 

Da ſprach unter dem Joch das gefchwindhinfliegende Streitroß 

Xanthos, das Haupt zur Erde gefenft ; an dem Kranze des Joches 

Mallte die blühende Mähne herab und berührte den Boden ; 

° Sprache verlieh ihm Hera, die Iilienarmige Göttin: 

„O ja gewiß, wir retten für jebt dich, ftarfer Achilleus ; 

Aber οὐ naht dir der Tag, der verderbliche! Schuldig indeß find 

Mir nicht, fondern des.Gottes Gewalt und das harte Verhängniß. 410 

Nicht durch unfere Säumniß gefchah’s und unfere Trägheit 

Daß von Batroflos’ Schultern die Wehr durch Troer geraubt ward: 

— Be 
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Mein, der erhabene Gott, von der lockigen Leto geboren, 

Schlug ihn im Vordergefecht, und verlieh Siegsehre dem Heftor. 

Sa wir würden fogar gleich Zephyros’ Hauchen enteilen, 

Der doch am fchnelliten entftürmt, fo fagen fie ; doch das Geſchick will 

Das auch Du binfinfeft dem Gott und dem fterblichen Manne.” 

Alto das Roß, und die Macht der Erinyen hemmte die Red’ ihm. 

Da ſprach unmuthsvoll der gewaltige Nenner Achilleus : 

„Kanthos, warum weiflagft du das Ende mir? Deſſen bedarf’s 

nicht ! - 420 

Selbit ja weiß ich genau daß fern von Vater und Mutter 

Hier noch unterzugehn mir verhängt ift. Aber ich raft’ auch 

So nicht bis ich die Troer genug im Gefechte getummelt!“ 

Sprach es, und flog lautrufend voran mit den ftampfenden Roffen. 

Zwanzigfter Gefang. 

Detheiligung der Götter am Kampfe. 

Alto rüftete dort fich das Danaerheer an den frummen 

Schiffen, gereiht um dich, unerfättlicher Krieger Achilleus. 

Jenſeits ftanden die Troer geichart an dem Hügel des Feldes. 

Zeus entfandte die Themis vom Haupt des gezackten Olympos, 

Hin zum Rath zu berufen die Himmlifchen. Diefe begab fich 

Ringsumher und beichied fie gefammt zum Palaft des Kronion. 

Außer Dfeanos blieb fein Stromgott fern, und es blieb auch 
Keine der Nymphen zurüd, die liebliche Haine bewohnen, 

Oder die Quellen der Ström’ und die grasumgrüneten Thäler, 

Dort nunmehr im Palafte des Wolfenverfammlers Kronion 10 

Setzten fie rings in den fchimmernden Hallen ſich, welche dem Vater 

Einft Hephäſtos gebildet mit fundigem, finnigem Geifte. 

Alſo jagen um Zeus die Berfammelten, Auch Bofeidon 

Homer, Ilias. 26 
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Folgte der Themis Ruf; aus der Meerflut war er gefommen, 

Saß jest mitten im Kreis, und begann Zeus’ Rath zu erforfchen: 

„Donnerer Zeus, warum doch beriefft du der Götter Berfammlung ? 

Sinnſt du vielleicht auf neuen Beſchluß den Achäern und Troern? 

Shnen ja ift jet nahe der Kampf entbrannt und die Feldfchlacht.“ 

Drauf antwortete Zeus, der gewölfauffcheuchende Herrfcher: 

„Meinen Beichluß im Herzen erfannteft du, Ländererfchüttrer, 20 

Weißt, warum ich berief: fehr kümmert mich Sener Verderben. 

Selbſt zwar bleib’ ich dahier auf meinem olympifchen Gipfel 

Sitzen, das Herz zu erfreun an dem Anblick; aber ihr Andern 

Gehet hinab zu den Heeren des Danaervolfö und der Troer: 

Helft auf jeglicher Seite den Kämpfenden, Jeder nach Neigung. 

Stürzet Achilleus auch fich allein in die Scharen der Troer, 

Stehn fie doch nicht im Geringften dem ftürmenden Beleionen. 

Immer ja fehon auch früher erbebten fie, nur ihn erblickend ; 

Sebt erft, wo das Gemüth um den Freund ihm fo heftig ergrimmt ift, 

Bin ich beforgt, er zertrümmert die Stadt auch troß dem Verhängniß.“ 30 

So ſprach Zeus, und erwecte der Schlacht unermegliches Toben. 

Gleich enteilten die Götter zum Kampf mit gefonderter Neigung: 

Hera gieng nach) der Schiffe Bezirf mit Pallas Athene, 

Auch der Geftadumftürmer Bofeidon, auch des Gewinnes 

Freundlicher Gott Hermeias, geſchmückt mit verftändigem Geifte. 

Shnen gefeltte fih noch Hephäftos, trogiger Kühnheit, 
Hinfend einher auf Schwachen und mühfamftrebenden Beinen, 

Unter die Troer begab fich der helmbufchfchwingende Ares, 

Phöbos mit wallendem Haar, umd Artemis, froh des Gefchofles, 

Leto, Zanthos zugleich und die holdanlächelnde Kypris. 40 

Als die Unfterblichen noch fern waren dem Kampfe der Menfchen, 

Prangte die Macht der Achäer in Herrlichkeit, weil fich Achilleus 

Mieder gezeigt, der lange vom traurigen Kampfe geraftet. 

Aber im troifchen Volk erzitterten Jedem die Glieder 
Fürchterlich, als fie gewahrten den flürmenden Beleionen, 

Hell von Geſchmeid umblinkt, an Geftalt wie der mordende Ares. 

- 

mer” RE 



Zwanzigſter Geſang. 403 

Doch wie dem Männergewühl die Olympier waren genahet, 
Jetzt erhub fich die ftarfe, die fcharenerregende Eris; 

Bald rief ftehend am Graben Athene außer der Mauer, 

Bald auch rief fie gewaltig am donnernden Strande der Meerflut. 50 

Ares brüllte dagegen, dem finfteren Sturme vergleichbar, 

Bald von den oberften Zinnen der Burg, und erregte die Troer, 

Bald an des Simoid Strand, um Kallifolöne fich tummelnd. 

So entflammten mit Macht die unfterblichen feligen Götter 

Beiderlei Volk zum Gefecht, und entfeflelten heftige Iwietracht. 

Furchtbar donnerte Zeus, der getwölfauffcheuchende Herrfcher, 

Dben herab, und von unten erfchütterte Poſeidaon 

Weit das unendliche Land und dieragenden Häupter der Berge. 
Rings erbebten die Gründe des quellausitrömenden Ida 

Bis zu den Höhn, auch Priamos’ Stadt und der Danaer Schiffe. 60 

Er auch unten erfchrad, der Verftorbenen Fürft, Aidoneus; 

Schreiend entiprang er dem Thron, voll Angft, ihm möchte von oben _ 

Mitten die Erd’ aufreißen der Landumftürmer Bofeidon, 

Und den Unfterblichen dann und den fterblihen Menfchen das finftre, 

Schredliche Haus aufdecken, wovor felbft grauet den Göttern. 

Alto Scholl das Getös der zum Kampf anrüdenden Götter. 

Gegen den Landumftürmer Poſeidon ſtellte fofort fich 

Phöbos Apollon zum Kampf, und hielt die gefiederten Pfeile ; 

Gegen den ftürmenden Ares des Zeus glutäugige Tochter. 

Hera'n trat entgegen die lärmende Schwefter Apollong, 70 

Artemis, froh des Gefchofles, geſchmückt mit goldenen Spindeln. 

Leto’n ftand entgegen der fegenverleihende Hermes: 

Gegen Hephäftos ftand der gewaltige wirbelnde Stromgott, 

Zanthos unter ven Göttern genannt, bei ven Menſchen Skamandros. 

Alfo begegneten Götter und Götter fih. Aber Adhilleus 
Strebte zumeift im Gewühle dem Priamosfohn zu begegnen: 

Da ihn das zürnende Herz antrieb, vor Allen mit Hektors 

V. 53. Kallifolone, eine der weitlichen Höhen, nördlich von Slios. 
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Blute den Ares zu tränken, den unaufhaltſamen Kriegsgott. 

Doch den Aeneias reizte der Scharenerreger Apollon 
Gegen den Peleionen, und haucht' ihm herrlichen Muth ein, 80 

Gleich an Geſtalt und Stimme dem Priamosſohne Lykaon; 

Deſſen Geftalt annehmend begann der Gebieter Apollon: 

„Troiſcher Fürſt Aeneias, wie ſteht's mit der ſtolzen Verheißung 

Die du vor Ilios' Helden gelobt beim feſtlichen Weintrunk, 

Kühn zu beſtehn im Gefechte den Peleionen Achilleus?“ 

Aber Aeneias ſprach und erwiderte alſo dagegen: 

„Priamosſohn, warum doch ermahnſt du mich gegen die Neigung 

Peleus' Sohn zu befämpfen, den übergewaltigen Streiter? 

Heute zuerft nicht werd’ ich den muthigen Renner Achilleus 

Kämpfend beftehn; fehon früher einmal hat Jener vom Ida 90 

Mich mit der Lanze gefcheucht, da er fam und die Rinder uns raubte, 

Pédaſos und Lyrnéſos verwüftete ; aber Kronion 

Nettete mich, der Kraft mir verlieh und gefchmeidige Schenkel. 

Traun, fonft wär’ ich vertilgt von Achilleus’ Hand und Athene’s, 

Welche voran ftets fchreitend ihm Sieg ſchuf und ihn ermahnte, 

Troer und Lelegervolf mit dem ehernen Speer zu ermorden. 

Drum vermag den Peleiden ein Sterblicher nie zu befämpfen ; 

Iſt doch immer ein Gott ihm gefellt, und wehret dem Unheil. 

Sonft auch fliegt das Gefchoß ihm grad und raftet zuvor nicht, 

Bis es in menschliches Blut fih getaucht. Wenn aber ein Gott ung 100 

Gleich zumäße des Kampfes Θεία, dann follt’ er fo leicht nicht 

Siegen, und rühmt’ er fich felber, er {εἰ aus Erze gefchmiedet !“ 

Ihm antwortete drauf Zeus’ Sohn, der Gebieter Apollon: 

„Held, wohlan, o fo wende dich auch zu den ewigen Göttern 

Flehend empor! dich gebar ja die Tochter des Zeus, Aphrodite, 

Wie man erzählt; Er aber entftammt der geringeren Göttin. 

Zeus hat Jene gezeugt: von dem Meergreis ftammet die Thetig. 

Gradaus fchwinge das Erz, das gediegene laſſe dich ja nicht 

Durch fein fchrecfendes Drohn und verwünfchende Worte verſcheu— 
chen!“ 
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Sprach's, und den "Hirten der Völfer befeelt’ er mit mächtigem 

Kampfmuth. 110 

Born das Gefecht durchfchriet er, mit funfelndem Erze gerüftet. 

Nicht entgieng es den Blicken der lilienarmigen Hera, 

Wie er das Männergewühl durchfchriet, dem Peleiden entgegen. 

Eilig berief fie die Götter gefammt und redete alfo: 

„Jetzo bedenkt ihr Beide, Poſeidon und Athenän, 

Neiflich in eurem Gemüth, wie dieß noch weiter gefchehn foll. 

Dorther fommt Neneias, mit funfelndem Erze gerüftet, 
Gegen den Beleionen, gereizt durch Phöbos Apollon. 

Aber wohlan, wir wollen von dort ihn zwingen zur Umfehr, 
Oder fogleich muß Einer der Unfrigen auch dem Achilleus 120 

Nahn und fiegende Kraft ihm verleihn, damit ihm der Muth nicht 

Fehle zum Kampf, und er fehe, die Mächtigften unter den Göttern 

Seien ihm hold, dort aber die Nichtigen, welche bisher auch 

Troja's Bolf im Gefecht und im MWaffengetümmel beſchirmten. 

Denn wir ftiegen gefammt vom Olympos, diefem Gefechte 

Nahe zu fein, dag nicht ihm ein Leid von den Troern begegne, 

Menigftens heut; doch fünftig erduld’ er was ihm das Schicfal, 

Als ihn die Mutter gebar, in den Lebensfaden gefponnen. 

Aber erfährt dieß nicht durch göttlichen Mund der Beleide, 

Dann erfchrickt er gewiß, wenn ein Gott in der Slacht ihm begegnet. 130 

Furchtbar find ja zu ſchaun die Unfterblichen, wenn fie erfcheinen.“ 

Ihr antwortete drauf der Geftadumftürmer Pofeidon : 

„Hera, nicht fo thöricht ereifre dich; wenig geziemt dir's. 

Ungern möcht’ ich fürwahr dag Wir vor Allen die andern 

Götter zum Kampf anreizten denn Wir find ftärfer bei Weiten. 

Gehn wir lieber hinweg und feben und außer dem Wege 

Hin auf eine der Warten; den Sterblichen liege der Krieg ob. 

Do wenn Ares den Streit anhebt, wenn Phöbos Apollon, 

Wenn fie Achilleus hemmen und nicht ihm zu kämpfen geftatten: 

Dann foll ohne Verzug fich bei ung auch regen des Streiteg 140 

Heiße Begier, und, ich meine, gefehtwind, nach kurzer Entfcheidung, 
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Gehn zum Olympos fie heim, zu der übrigen Götter Verſammlung, 

Alle mit Zwang und Gewalt durch unfere Hände gebändigt!“ 

Sprach’s, und voran dann eilte der dunfelgelockte Poſei don 

Nach dem gefchütteten Wall des erhabenen Helden Herafleg, 

Welchen die Troer vordem ihm erhöht und Pallas Athene, 

Daß er dahinter fich berge, dem Meerfcheufal zu enfrinnen, 

Menn es vom Meeresgeftad’ ins offene Feld ihn. verfcheuchte. 

Allda fette Poſeidon [ὦ hin mit den anderen Göttern: 

Undurchdringlicher Nebel umhüllete Allen die Schultern. 150 

Senfeits faßen die Andern am Abhang Kallifolone’s, 

Treffender Phöbos, um dich, und den ftädteverwüftenden Ares. 

Alſo ſaßen fie dort und beriethen fich wider einander 

Seglicher Seits, zum Beginne des unfanftbettenden Kampfes 

Zögernd noch immer, obwohl der erhabene Zeus ihn gefordert. 

Ningsum füllte fih nun das Geftld mit Roffen und Männern, 

Leuchtend in flammendem Erz, und der Grund erfcholl von dem Fußtritt, 

Als fie vereint fich erhuben. Doch zwei vorfirebende Männer 

Stürzten entbrannt zum Gefecht fich zugleich in die Mitte des Schlachtfelds, 

Held Neneias, Anchifes’ Sohn, und der edle Achilleus. 160 

Held Neneias zuerit kam hochherdrohend gefchritten, 

Schüttelnd den Bufch am gediegenen Helm; zum Schuße der Bruft vorn 

Trug er den flürmenden Schild und ſchwang den geftähleten Wurffpieß. 

Senfeit8 aber erhub der Peleide fich, ftarf wie ein grimmer 

Bergleu, den zu erfchlagen der Dorfichaft ganze Gemeinde 

Voller Begier auszieht; mit Verachtung fchreitet er Anfangs 

Stolz einher; doch fobald mit dem Speer ihn ein rüftiger Süngling 

Streift, dann Frümmt er zum Sprunge fi) gähnenden Rachens, der 

Schaum trieft 

Ihm von den Zähnen, es töhnt fein tapferes Herz in der Bruft ihm ; 

Nun erhebt erden Schweif, und die Seiten umher und die Schenkel 170 

Geißelt errechts und links, und entflammt fich felber zum Kampfe; 

Zunfelnden Blicks dann ftürmt er hinan, ob er Einen erwürge 

Unter der Schaar, ob felbit in dem vorderften Haufen erliege: 
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Alto trieb den Veleiven der Muth und das mannliche Herz an 

Kühn entgegenzugehn dem erhabenen Sohn des Anchifes. 

Als fie denn nun ſich einander zum Angriff waren genahet, 

Sagte zuerſt anredend der göttliche Nenner Achilleus: 

„Sprich, Aeneias, warum dur, fo weit vom Gewühl dich entfernend, 

Daſtehſt? Treibt dich vielleicht dein Herz zum Kampfe mit mir an? 

Hoffſt du dereinft zu gebieten den roffebezähmenden Troern, 180 

Glänzend in Priamos’ Macht? Doch wenn du fogar mich erfchlügeft, 

Nie legt Priamos drum ſolch Ehrengeſchenk in die Hand dir! 

Söhne ja hat er daheim, ift Flug und beharrlichen Sinnes. 

Schieden vielleicht dir die Troer ein Grundſtück aus, ein erlejneg, 

Trefflich an Adergefild und Pflanzungen, daß du es bauteft, 

Wenn dein Speer mich gefällt? Das möchte dir ſchwerlich gelingen! 

Früher ja ſchon, fo dünkt mich, verfcheucht’ ich dich wo mit der Lanze. 

Weißt du noch wie ich einmal von den Rindern dich, als du allein warft, 

Schnell vom Jdagebirg mit den hurtigen Füßen verjagte? 

Damals wagteft du nichtim Entfliehn mit dem Blick dich zu wenden ; 190 

Dorther bis Lyrnefos entfloheft du; aber in Trümmer 

Warf ἰῷ die Stadt, eindringend mit Zeus und Pallas Athene. 

Diele gefangene Weiber, des Freiheitstages beraubet, 
Führt’ ich hinweg ; dich rettete Zeus und die übrigen Götter. 

Schwerlich indeg wohl retten fie heute dich, wie du in deinem 

Herzen vermeintt Wohlan, drum rath’ ich dir, weiche geſchwind noch 

Unter die Menge zurüd, und ſcheue dich Mir zu begegnen, 

Eh dich ein Unheil trifft! Das Gefchehene kennet der Thor auch!“ 

Aber Anchifes’ Sohn antwortete, Jenem erwidernd: 

„Hoffe doch nicht, o Beleide, mit Wortenmich, gleichtwie ein Knäblein, 200 - 

Etwa zurüczufchreden ; ich felbit auch wüßte fo leicht ja 

Frevelnde Worte fowohl als Schmähungen dir zu erwidern. 

Unfer Gefchlecht auch Fennen wir doch und kennen die Eltern, 

Aus uraltem Gerücht, durch fterbliche Menfchen verfündet ; 

Denn von Geficht nie fahft du die meinigen, noch ich die deinen. 

Nun, man erzählt, du feieft ein Sohn des untadligen Peleug, 



408 Slias. 

Dem dich Thetis geboren, des Meers ſchönlockige Göttin. 

Aber ich rühme mich felbft ald Sohn von des edlen Anchifes 

Blut entfproffen zu fein: Aphrodite nenn’ ich die Mutter. 

Davon werden die Einen den Tod des geliebteften Sohnes 210 

Heut’ am Tage beweinen ; denn nicht durch Findifches Plaudern, 

Mein’ich, entfcheiden wir hier, um dann zu verlaflen das Schlachtfeld. 

Willſt du jedoch auch Solches erfundigen, höre genau denn 

Unferer Väter Gefchlecht, obwohl viel Menfchen eg kennen. 

Dardanos ſtammte zuerft vom Wolfenverfammler Kronion, 

Er, Dardania's Gründer; der heiligen Slios Burgftadt 

Stand πο nicht im Gefild als Wohnſitz redender Menfchen ; 

Damals wohnten fie noch an des Ida quelligem Abhang. 

Dardanos zeugte den Sohn Erichthönios, jenen Beherricher 

Der der Begütertfte war von den fterblichen Erdebewohnern. 220 

Denn Ihm waideten rings dreitaufend weiblicher Roſſe 

Auf umgrüneter Au, ſich der munteren Füllen erfreuend. 

Boreas felbft war heftig entbrannt für die waidenden Stuten; 

Shnen gefellte der Wind als dunfelgemähnetes Roß ſich; 

Und fie gebaren ihm dann zwölf herrliche Füllen, befruchtet. 

Sprangen denn diefe dahin im Geftld der ernährenden Erde, 
Flogen fie über die Spigen der Saat und zerfnickten den Halın nicht; 

Sprangen fie aber dahin auf der Meerflut mächtigem Rüden, 

Nührten fie kaum nur oben das grauliche Flutengewoge. 

Held Erichthönios zeugte deu Tros zum Herrfcher den Troern; 230 

Aber dem τοῦ entjtammten die drei untadligen Söhne, 

Ilos, Affarafos dann, und der göttliche Held Ganymedes, 

Melcher der lieblicäfte war an Geftalt von den fterblichen Menfchen ; 

Ihn entführten die Götter, dem Zeus die Pofale zu füllen, 

Megen der ſchönen Geftalt, und er wohnete unter den Göttern. 

Ilos zeugte den Sohn Laömedon, tapfer und edel. 

Held Laömedon zeugte den Priamos und den Tithonog, 

Lampos und Klytios auch, und den Aresſproß Hifetaon. 

Held Afarafos zeugte den Kapys; der den Anchifes ; 
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Aber Anchifes Mich; und Priamos zeugte den Hektor. 240 

Solchem Gefchlecht und Geblüt, def rühm' ich mich, bin ich entfprofien! 

Φυ es erhöht und mindert der Sterblichen Würde Kronion, 

Wie's ihm felber gefällt; denn er ift übergewaltig. 

Drum laß länger ung nicht im Gefchwäß, gleich thörichten Kindern, 

Hier fo ftehn, in der Mitte des feindlichen Waffengetümmele. 

Denn wir fünnten einander noch viel Herzfränfendes fagen, 
Daß ε der Naum nicht trüge des hundertrudrigen Laſtſchiffs. 

Leicht ja bewegt ſich die Zunge der Sterblichen ; allerlei Reden 

Hat fie genug, und der Worte Gebiet reicht hierhin und dorthin. 

Wie direin Wort entfliegt, fo Fannft du e8 wieder vernehmen. 250 

Doch was nöthiget ung, in Erbitterung gegen einander 

Alfo Gezänk zu erheben und Schmähungen, ähnlich den Weibern, 
Die, zum Zorne gereizt, voll herzangreifender Zwietracht, 

Laut einander im Gehn auf offener Straße verläftern; 

Wahr ift Manches, und Manches erdacht, wie der Zorn e8 gebietet. 

Aber du minderft gewiß durch Worte mir nimmer den Kampfmuth, 

Eh dein Speer mir entgegengefaust! Auf, ohne Verzug nur 

Laß einander uns foften die erzumrüfteten Langen!“ 

Sprach es, und ſchwang fein ftarfes Geſchoß in den fürchterlich großen, 

SchredlihenSchild ; dumpf toste der Schild, von der Spibe getroffen. 260 

Aber Achilleus hielt mit dem nervigen Arm ſich den Schild fern, 

Plöglich beftürztz denn er wähnte, die langhinfchattende Lanze 

Könnte hindurch leicht dringen, gefchwenft von dem edlen Aeneias: 

Aber der Thor, nicht hatt’ er bedacht in dem innerſten Herzen 

Daß unfterblicher Götter gepriefene Gaben fo leicht ja 

Nicht durch menfchliche Kraft zu bewältigen find und zu beugen. 

Jetzt auch brach des beherzten Aeneias ftürmende Lanze 

Nicht ihm den Schild: fie wurde gehemmt von dem Golde des Gottes. 

Nur zwei Lagen durchdrang das Geſchoß; drei waren noch übrig, 

Weil fünf Lagen der hinfende Gott ihm hatte gehämmert. 270 

Zween zuerft aus Erz, und die inneren beiden von Zinne, 

Eine dazwifchen von Gold, wo die efchene Lanze gehemmt ward. 
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Nun ſchwang auch der Peleide die langhinſchattende Lanze 

Mächtig hinaus, und er traf den geründeten Schild des Aeneias 

Grad an den Rand vornhin, wo das Erz am dünnſten herumlief, 
Auch ihn am dünnſten bedeckte die Stierhaut; aber hindurchfuhr 

Stürmend die Pelionseſche; vom Stoß erkrachte die Wölbung. 

Held Aeneias erſchrack und duckte ſich, während den Schild er 

Ueber ſich hielt: und der Speer, der über den Rüden hinweg flog, 

Fuhr in den Sand, und zerfchlug an dem ringsumdedenden Schilde 280 

- Zwei von den oberften Scheiben. Entfchlüpft dem gewaltigen Speer: 

| wurf 

Stand er betäubt, und die Augen umdunfelte graufe Beitürzung, 

Wie das Gefchog dicht neben ihm δα είς, Aber Achilleus 

Zog das gefchliffene Schwert, und ftürzte fich fürchterlich ſchreiend 

Grimmig dem Feind entgegen. Da hob mit der Rechten Neneias 
Einen gewaltigen Stein, den nicht ziveen Männer enttrügen, 

Wie jetzt Sterbliche find ; doch leicht ſchwang Jener allein ihn. 

Held Aeneias hätte des Stürmenden Helm mitdem Stein jetzt 

Oder den Schild ihm verlegt, der doch dem Verderben gewehret; 

Aber Achilleus Hätte fodann mit dem Schwert ihn getödtet, 290 

Mo nicht feharf es gewahrte der Landumftürmer Pofeidon. 

Diefer begann alsbald in dem Kreis der unfterblichen Götter: 

„Wehe! fürwahr mich jammert des edelgefinnten Aeneias, 

Menn er, beftegt vom Beleiden, fo bald zum Hades hinabfährt, 

Weil er dem Worte gehorchte des Fernhintreffers Apollon ! 

Thor! er befreit ihn ja doch niemals von dem graufen Verderben. 

Aber warum foll diefer fo ſchuldlos Arges erdulden, 

Einzig allein um Anderer Noth? Mit gefälligen Opfern 
Hat er die Ewigen ſtets ja geehrt, die Bewohner des Himmels. 

Drum wohlan, wir wollen der Todesgefahr ihn entreißen, 300 

Daß nicht Zeus nachher ſich ereifere, wenn ihn Achilleus 

Todt in den Staub hinftredte ; denn Nettung gönnt ihm das Schiefal, 

Daf nicht Dardanos’ Stamm und Gefchlecht εἰπῇ gänzlich erlöfche, 

Dardanos’, welchen Kronion geliebt vor ſämmtlichen Söhnen 
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Die er gezeugt vordem in der ſterblichen Weiber Umarmung. 

Priamos’ ganzes Geſchlecht war längſt ja verhaßt dem Kroniden: 

Und Aeneias' Macht ſoll Ilios künftig beherrſchen, 

Er, und die Söhne der Söhn’, in der Zukunft Tagen geboren.“ 

Drauf antwortete Hera, des Zeus ftolzblicfende Gattin: 

„Selber bedenk' es im Herzen, Geſtadumſtürmer Bofeidon, 310 

Ob du πο retteft den Sohn des Anchifes, oder ihn preisgibft, 

Das ihn der Peleione bewältige, einen jo Edlen. 

Denn wir haben fürwahr fehon oft durch Schwüre betheuert, 

Bor den Uniterblichen allen, ich felbft und Pallas Athene, 

Nimmer von einem der Troer den Unheilstag zu entfernen, 

Nimmer, und wenn ganz Troja fogar in verheerenden Flammen 

Loderte, rings entflammt von den Friegrifchen Söhnen Adhaja’s !” 

Aber nachdem es vernommen der Landumftürmer Pofeidon, 

Da durchſchriet er fogleich das Gefecht und das Lanzengeraflel, 

Bis er Neneias traf nnd den ftrahlenden Helden Achilleus. 320 

Schattendes Dunfel ergoß er dem PBeleionen Achilleug 

Ueber die Augen herab, und zog die geftählete Eſche 

Schleunig zurück von dem Schilde des edelgefinnten Aeneias, 
Nahm und legte fodann zu Achilleus’ Füßen fie nieder. 

Doc den Aeneias Hub er empor vom Boden und ſchwang ihn. 

Meithin über die Neihn des Gefechts, weit über die Roſſe 

Blog Aeneias hinweg, von Poſeidons Arme geſchwungen, 

Bis er gelangt an's Ende des tobenden Waffengetümmels, 

Mo kaukoniſches Volk in gerüſtetem Zuge daherſchriet. 

Allda nahte dem Helden der Landumſtürmer Poſeidon, 330 

Redete dann ihn an und begann die beflügelten Worte: 

„Ber der Unſterblichen trieb dich, o Fürſt Aeneias, fo tollkühn 

Peleus' Sohn zu bekämpfen, den übergewaltigen Helden, 

Der weit ſtärker zugleich und begünſtigter iſt von den Göttern? 
Weiche zurück nur künftig, ſobald er dir wieder begegnet, 

Daß nicht trotz dem Geſchick du in's Haus eingeheſt des Hades. 

Aber nachdem den Peleiden das Todesverhängniß erreicht hat, 
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Alsdann kämpſe getroſt in den vorderſten Reihn des Gefechtes; 

Denn von Achaja's Söhnen entwaffnet dich nimmer ein Andrer.“ 

Sprach's, und ließ ihn dafelbft, nachdem er ihm Alles verfündigt. 340 

Schnell zeritreut’ er fodann von Achilleus’ Augen des Nebels 

Dichtes Gewoͤlk, daß Alles der Held mit den Augen erblickte. 

Unmuthsvoll nun fprach er zu feinem erhabenen Herzen : 

„eh mir, ein fehmähliches Wunder gewahr’ ich Hiermitden Augen ! 

Sieh, da liegt das Gefchoß zu den Füßen mir, aber den Mann nicht 

Kann ich erfchaun auf den ich mit Mordesbegier e8 gefchleudert ! 

Mahrlich, fo war Neneias ja doch den unfterblichen Göttern 

Theuer; ich meinte bisher, er rühme fich nur fo vergebeng. 

Fahr’ er dahin! Nie wird er noch Ein Mal fühn es verfuchen 

Mich zu beftehn, da er eben dem Tod zu entrinnen fo froh war. 350 

Aber wohlan, nun will ih Achaja’s Helden ermuntern, 

Und inden Kampf vordringend die anderen Troer verfuchen!“ 

Nief es, und fprang in die Reihn und ermunterte jeglichen Streiter: 

„Nicht mehr fteht von den Feinden entfernt, ihr edlen Achäer! 

Mann auf Mann dringt muthig voran, und gedenfrt des Kampfes! 

Nimmer ja könnt' ich allein, fo ftarf und tapfer ich fein mag, 

Solch ein Männergewühl angehn und Alle befämpfen. 

res nicht, der unfterbliche Gott, auch nicht Athenäa \ 

Drang’ an die Stirn fo großen Gewühls und beftünde das Kriegswerk. 

Aber fo viel ich vermag mit der Arme Gewalt und der Füße, 360 

Davon werd’ ich gewiß auch nicht das Geringfte verfäumen ; 

Sondern die Reihn ducchftürm’ ich umher, und nimmer, gedenk' ich, 

Mird fich ein Troer erfreun der annaht meinem Gejchofle!“ 

Alfo trieb er zum Kampf. Es ermunterte drüben die Troer 

Heftor, der ftrahlende Held, und verhieß zu beitehn den Achilleus: 

„Auf, hochherzige Troer, verzagt nicht vor dem Beleiden! 

Sch auch fünnte mit Worten Uniterbliche felber befämpfen, 

Schwerlich jedoch mit dem Speer! denn fie find viel zu gewaltig. 

Auch der Peleide vermag nicht jegliches Wort zu erfüllen. 

Eins vollbringt er vielleicht, Τὰ δὲ halbvollendet das Andre. 370 
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Traum, ihm geh’ ich entgegen, und hätt’ er Arme wie Flammen, 

Hätt’ er Arme wie Flammen, und Muth wie glühendes Eifen !“ 

Alfo mahnte der Held; da huben fie Alle die Speere 

Drohend empor: und es mifchten die Kräfte fich ; wildes Getön * 

Nahe zu Hektor tretend begann jetzt Phöbos Apollon: 

„Hektor, ftreite mir ja mit Achilleus nimmer im Vorkampf; 

Sondern im dichten Gedräng’ undim Waffengefümmel empfang’ ihn, 

Dat nicht fernes Geſchoß, nicht nah fein Schwert dich verwunde !“ 

Alſo der Gott; und Hektor entwiech in der Männer Getümmel, 

Denn er vernahm mit Schrecken die warnende Stimme des Gottes. 380 

Aber Achilleus ſchwang in die Troer fich, ftürmender Kraft voll, 

Unter entfeglichem Ruf; und zuerft den Iphition fchlug er, 

Ihn des Dirynteus Sohn, den gewaltigen Bülfergebieter. 

Eine Najade gebar ihn dem Städteverwüfter Otrynteus 

Unten am fchneeigen Tmolos, in Hyda’s fetten Gefilden. 

Den traf, wie erim Sturm anlief, mit dem Speer der Peleide 

Mitten hinein in das Haupt, und zerfpaltete gänzlich den Schädel. 

Dröhnend ftürzt’ er dahin; da rief frohlockend Achilleus: 

„Liege denn, edler Otrynteusſohn, du ſchrecklichſter Kriegsheld! R 

Hier umfieng dich der Tod; doch fern am gygäifchen See war 390 

Deine Geburt, allwo dein väterlich Erbe gebaut wird, 
Vom fiichnährenden Hyllos umfpült und dem wirbelnden Hermos!“ 

So frohlodte der Held; doch Nacht umfchattete Jenen ; 

Und von der Danaer Roſſen zermalmt mit den Schienen der Räder 

Lag er im Vordergewühl. Demoleon aber der Held aud) 

Sanf, Antenors Sohn, der gepriefene Helfer im Schlachtfeld. 

Dem durchftieß er den Schlaf an des Helms erzwangiger Wölbung ; 

Nicht ja fchirmte der Helm, der geftählete, fondern hindurch fahr 

Stürmend das Erz, und der Schädel zerfchmetterte ; alles Gehirn ward 
Innen mit Blute beflecft: fo bändigte Jener den Stürmer. 400 

Drauf den Hippodamas auch, der raſch vom Wagen herabfprang, 

V. 380, H yda, angeblich der alte Name von Sardes. 
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Traf fein Speer: er durchbohrte den Rücken ihm, wie er dahinfloh. 

Und er verhauchte das Leben, und brüllete dumpf, wie der Stier brüllt 

Den mit Gewalt am Altare des helifonifchen Herrfchers 

Blühende Sünglinge ziehn; drob freut fich im Herzen Poſeidon: 

Alfo brüllte der Held, und die Kraft entſchwand den Gebeinen. 

Auf Polydéros ferner, des Priamog herrlichen Sprößling, 

Schriet er hinan mit dem Speer. Sein eigener Vater verbot ihm 

Stets das Gefecht: er war ja von fämmtlichen Söhnen der jüngjte 

Und ihm der liebfte zugleich; es befiegt’ ihn Keiner im Wettlauf. 410 

Seht, aus Findifcher Luft die gefchmeidigen Füße zu zeigen, 

Drang er ἐπ᾿ 8 Bordergefecht, und verlor fein blühendes Leben. 

Dem durchftach mit dem Speer der gewaltige Renner Achilleus, 

Als er vorbei fo ftürmte, den Rückgrat, wo ſich des Leibgurts 

Goldene Spangen vereinten, und zwiefach hemmte der Harnifch. 

Bis zum Nabel hinaus dnrchfuhr ihn die Spike der Lanze; 

Und er entfanf in’s Knie mit Geheul; ihn umhüllte des Todes 

Schwarzes Gewölf; vorn hielt er gefrümmt das Gedärm mitden Händen. 

Als nun Hektor es fah wie dort Polydoros der Bruder 

Vorn das Gedärm mit den Händen fich hielt und zur Erde — 

lag: 420 

Da umdüſterte ſchwarz ſein Auge ſich, und er ertrug's nicht 

Länger noch fern zu verweilen; er fuhr mit erhobener Lanze 

Stracks dem Peleiden entgegen, dem Blitz gleich. Aber Achilleus, 

Wie er ihn ſah, ſprang freudig empor und jubelte rufend: 
„Siehe der Mann der tief mich im innerſten Herzen verwundet, 

Der den geliebteſten Freund mir ermordete! Länger gewiß nicht 

Werden einander wir ſcheu in der Walſtatt Pfaden vermeiden!“ 

Sprach es, und rief zornblickend dem göttlichen Hektor enigegen: 

„Näher heran! um ſo ſchneller erreichſt du das Ziel des Verderbens!“ 

V. 404. Der helifonifche Herricher iſt Poſeidon, wahrſcheinlich von 
dem Berge Helikon ſo benannt. Unter dieſem Namen wurde er auch ſpäter 
von der Geſammtheit der Joner in dem Panionion bei Mykale verehrt. He— 
rodot I, 148. 
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Furchtlos fagte dagegen der helmbuſchſchwingende Hektor: 430 

„Hoffe du nicht, o Peleide, mit Morten mich, gleichwie ein Knäblein, 
Etwa zurückzuſchrecken; ich ſelbſt auch wüßte jo leicht ja 

Frevelnde Worte fowohl als Schmähungen dir zu erividern. 

Du bift ftärker, ich weiß es, und Sch bin ſchwächer um Vieles. 

Aber es ruht dieß freilich im Schooß der unfterblichen Götter, 

Ob ich, der Schwächere felbft, dir vielleicht dein Leben entreiße, 

Wenn mein Speer dich erreicht, der auch an der Spibe gefchärft iſt!“ 

Sprach's, und entſandt' im Schwunge den Speer; doch Pallas Athene 

Trieb mit dem Hauch ihn hinweg von dem ſtrahlenden Helden Achilleus, 

Nur mit dem leiſeſten Hauch; und zurück zum göttlichen Hektor 440 

Flog das Geſchoß und fiel zu den Füßen-ihm. Aber Achillens 

Stürzte mit Muth ſich hinan, ihn niederzuftoßen begierig, 

Unter entfeglichem Ruf. Doc, fchnell entrüdt’ ihn Apollon, 

Leicht, ala mächtiger Gott, und verhüllete dicht mit Gewölk ihn. 

Dreimal fprang er hinan, der gewaltige Renner Achilleus: 

Dreimal ftieß er hinein in das dichte Gewoͤlk mit dem Speere. 

Als er jedoch zum Vierten hinanfprang, gleichwie ein Dämon, 

Rief er mit fchredlichem Drohn die geflügelten Worte zu Sektor: 

„Wieder entrannft du dem Tode, du Hund! Schon fam das Derderben 

Ueber dich her; doch wieder entrüdte dich Phöbos Apollon, 450 

Den du gewiß anflehft, wenn du fommft in's Lanzengerafiel! 

Aber den Garaus mach’ ich dir ficherlich, treff’ ich dich ſpäter, 

Menn ein unfterblicher Gott auch mich ala Helfer begleitet ! 

Doch jebt geh’ ich hinan auf Andere, wen ich erreiche.“ 

Sprach's, und gerad’ ἐπ᾿ ὃ Genick mit dem Wurffpieß trafer den: Dryops, 

Daß er fogleich zu den Füßen ihm taumelte. Diefen verließ er, 

Und des Philetor Sohn, den gepriefenen, großen Demuchog, 

Hemmt’ er am Knie mit der Lanze Gefchoß; dann aber erhub er 

Noch fein mächtiges Schwert mit Gewalt, und entrieß ihm das Leben. 

Drauf den Laogonos απ und den Dardanos, Söhne des Bias, 460 

Warf er im Anlauf Beide zugleich vom Wagen zur Erde, 

Den mit geſchwungenem Speer, und Den mitdem Schlagedes Schwertes, 
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Tros, des Alaſtor Sohn, kam nah, und umfieng ihm die Kniee, 
Ob er vielleicht ihn lebend entließ' und ſeiner verſchonte, 

Und als Altersgenoß ſich erbarmete, nicht ihn erſchlüge. 

Doch nicht wußte der Thor daß all ſein Flehen umſonſt war; 

Denn nicht ſanft war Jener geſinnt, nicht freundlichen Herzens, 

Sondern ein heftig Gemüth. Es umfieng zwar Tros ihm die Kniee, 

Eifrig zu flehn: doch der Held durchhieb mit dem Schwert ihm die Leber, 

Daß von dem Schlag ihm die Leber entquoll und ein dunkeler Blut— 

ſtrom 470 

Ganz ihm den Schooß anfüllte: mit Nacht umzog ſich das Antlitz, 

Und es entſchwand ſein Leben. Dem Mulios ſtieß er genahet 

Mitten in's Ohr ſein Geſchoß, und es drang durch's andere Ohr ihm 
Stürmend die Spitze hervor. Agénors Sohn, dem Echeklos, 

Schlug er hinein in den Schädel das Schwert am gewaltigen Griffe. 

Rings von dem Schwert entdampfte das Blut, und über die Augen 
Senkte der purpurne Tod ſich herab und das harte Verhängniß. 

Auch Deukalion fiel: wo das Sehnengeflecht ſich vereinigt 

Unter der Beuge des Arms, durchbohrt' er ihm ploͤtzlich die Rechte 

Mit dem gefchliffenen Erz; und den Tod vor Augen erblidend 480 

Stand er, am Arme gelähmt: da fchwang er das Schwert in's Genick ihm: 

Weithin flog mit dem Helme das Haupt; es entfprigte den Wirbeln 

Dben das Mark: fo lager geftrecft in dem Staub des Gefilves. 
Jetzt entftürmte der Held auf Beireos’ muthigen Sprößling, 

Rhigmos, der aus Thrafe, dem fcholligen Lande, gefommen: 

Dem durchbohrt’ er die Bruft, und der Speer ſaß feit in der Lunge, 

Als er dem Wagen entfanf, Areithoos, feinem Gefährten, 

Welcher die Roſſe gewandt, "durchftach er den Rücken und ftieß ihn 

Mit dem Geſchoß vom Wagen herab; wild fcheuten die Roſſe. 
Mie ein entfehlicher Brand auf trocdenen Bergen einherftürmt 490 

Durch die gewundenen Schluchten ; es brennt in der Tiefe die Waldung ; 

Ringshin wälzt im Gewirbel die lodernde Flamme der Sturmwind: 

Alſo tobte der Held ringshin mit dem Speer, wie ein Dämon, 

Opfer des Schwerts auffuchend, und Blut umftrömte das Erdreich. 
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Mie wenn Einer in’s Joch breitftirnige Stiere gefpannt hat, 
Auf der geplatteten Tenne die weißliche Gerfte zu drefchen ; 

Leicht entfernt τ der Halm, von den brüllenden Stieren zexrtreten: 

Alſo trabten die Roſſe des muthdurchglühten Achilleus. 

Schilde zugleich und Leichen zerftampften fte; unten die Achfe 

Ward vom Blute befprist, und rings am Geftelle die Ränder; 500 

Denn von der Hufe Geftampf, fowie von der Räder Beichlägen 

Flogen die Tropfen hinan. So wüthete, Ruhm zu gewinnen, 

Peleus' Sohn, voll Blutes die unantaftlichen Hände, 

Einundzwanzigiter Gefang. 

Adjilleus’ Ringen mit dem Stromgott Fanthos. Götterkämpfe, 

Als fie darauf zur Furt an den ſchönhinwallenden Xanthos 

Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der Unfterbliche zeugte, 

Trennte fie dort der Beleide, fo daß er ein Theil in’s Gefilde 

Gegen die Stadt hintrieb, wo vorigen Tags die Achäer 

Voller Verwirrung flohn vor der Wuth des gewaltigen Heftor. 

Dorthin drängten fich jest die Geängfteten. Dichtes Gewölk goß 
Hera vor ihnen umher, und hemmte fie. Aber die Andern, 

Schredlid, gedrängt an des Stroms tiefwallendes Silbergeftrudel, 

Stürzten mit lautem Getös fich hinein; hoch raufchten die Waffer, 

Daß die Geftade mit Macht rings dröhneten. Jämmerlich fehreiend 10 

Schwammen fie auf und nieder, gewälzt in des Stromes Gewirbel. 
Wie vom Feuer geicheucht fih ein Schwarm Heufchreden emporfchwingt, 

Und nad dem Strom hinflieht; unermüdliches Feuer verfengt fie, 

Das urplöglich entflammt, und fie tauchen ſich ſcheu in's Gewäffer : 

So ward vor dem Peleiden des tiefhinwirbelnden Xanthos 

Rauſchender Strudel gefüllt von der Rofj’ und Männer Gemenge. 

B.4 Bel. XV, 753. XVIO,6F. 
Homer, Ilias, 27 



418 Ilias. 

Aber der göttliche Held ließ dort am Geſtade den Wurfſpieß, 

Auf Tamarisken gelehnt, und hinein dann, gleichwie ein Dämon, 

Sprang er, das Schwert in der Hand, entſetzliche Thaten erfinnend. 

Wild nun fchlug er umher; es erfcholl furchtbares Geröchel 20 

Unter dem mordenden Schwert, und von Blut ward roth das Gewäfler. 

Mie vor der Niefengeftalt des Delphin fich die anderen Fifche 

Flüchten, der fehirmenden Bucht entlegenfte Winkel erfüllend, 

Bebend in Angft; denn gierig verfchlingt er fie, wo er fie faflet: 

Alfo bargen fich feheu in dem gräßlichen Strome die Troer ' 

Unter des Ufers Geflüft. Doch als vom Morden die Fauft ihm 

Matt ward, wählt’ er zulegt zwölf Jünglinge lebend im Strome, 
Daß fie ven Tod abbüßten des Mendtiaden Batroflos. 

An das Geftad hin zog er die Bebenden, Rehen vergleichbar, 

Band dann ihnen die Hände zurück mit den zierlichen Riemen, 30 

Melche fie felbft am Geflecht der gegliederten Panzer getragen, 

Gab den Gefährten fie drauf nach den räumigen Schiffen zu führen. 

Aber er felbft ſprang wieder hinein, nach Gemetzel begierig. 
Jetzt Fam Priamos’ Sohn, des dardanifchen Sproſſen, Lyfaon, 

Fliehend vom Strom ihm entgegen, derfelbige den er ein Mal fchon, 

Nächtlicher Weil’ ausziehend, gehafcht in dem Garten des Vaters 

Und mit Gewalt entführt, als dort mit dem Erze der Jüngling 

Blühendes Feigengefproß zum Kranz um den Wagen fich abſchnitt: 

Ueber ihn Fam urplöglich der Beleione zum Unheil. 

Damals brachte ver Held ihn zu Schiff und verfauft’ ihn in Lemnos’ 40 

Herrliche Stadt, und der Sohn des Jafon zahlte den Kaufpreis. 

Theuer erfauft’ ihn dafelbft Eetion wieder, der Gaftfreund, 

Smbros’ Fürft, und entfandt’ ihn zur göttlichen Stadt Arisbe. 

Heimlich entwiech er von dort und kam zum Haufe des Vaters. 

Nur eilf freudige Tage genoß er daheim mit den Seinen, 

Als er von Lemnos entfam ; ihn lieferte ſchon an dem zwölften 

Wieder ein Gott in die Hand des Achilleus, dem es beftimmt war 

Ihn in den Hades zu fenden, fo ungern aud) er hinabſtieg. 

Diefen gewwahrete jetzt der gewaltige Nenner Achilleus, 
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Mie er des Helms umd des Schildes entblöst, auch ohne den Speer 

j war! 50 

Alles ja hatt’ er, vom Schweife gequält, zur Erde geworfen, 

Als er dem Strom fich entwand, und Ermattung ſchwächte die Kniee. 

Da fprach unmuthsvoll zu dem tapferen Herzen Achilleus: 

„Weh mir, ein Wunder gewahr' ich, ein fchmähliches, Hier mit den 

Augen! 

Ha, fo werden gewiß die erhabenen Helden der Troer, 
Die ich erfchlug, nun wieder erftehn von dem nächtlichen Dunfel, 

Wie mir dahier auch Sener erfcheint, dem Werderben entronnen. 

Fern in die heilige Lemnos verfauft’ ich ihn: aber gehemmt nicht 

Hat ihn das fchäumende Meer, das Viele doch zwingend zurüchält. 

Aber wohlan, jest foll er den Stoß auch unferes Speeres 60 

Koften, damit ich ficher im Herzen es weiß und erfahre, 

Ob er von hier auch glücklich entfommt, ob die nährende Erde 

Endlich ihn Hält, die felbit den gewaltigften Streiter zurüchält.“ 

Solches erwog er und ftand: da nahete bebend Lykaon, 

Wollt' ihm die Kniee mit Flehn umfahn, und fehnte fich herzlich 

Noch dem entfeglichen Tod zu entgehn und dem fchwarzen VBerhängniß. 

Peleus’ göttlicher Sohn erhub den gewaltigen Speer fchon, 

Voller Begier ihn zu morden ; doch untenhin fprang und umfaßte 

Sener gebüct ihm die Knie’, und der Speer flog über den Rüden’ 

Tief in den Boden hinein, nach menfihlichem Blute begierig. 70 

Blehend umfchlang mit der Nechten Lyfaon Jenem die Kniee, 

Hielt mit der Linfen zugleich ihm feſt den gefchliffenen Wurfſpeer, 

Nedete dann ihn an, und begann die geflügelten Worte: 

„Dir, o Achilleus, fleh' ich: du ſcheue mich, voller Erbarmen! 

Denn dein heiliger Schüßling, o Zeusentfproffener, bin ich. 
Hab’ ich zuerft doch bei Dir der Demeter Früchte genoflen, 

Damals wo du mich fiengft in dem trefflichbebaueten Grundſtück, 

Und hernach zum Verfauf mich hinweg von den Freunden und Eltern 

Führteſt zur heiligen Lemnos, und hundert Stiere gewanneft. 

Dreimal theuerer ward ich gelöst nun. Siehe das zwölfte 80 

bi. 
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Frühroth iſt's ſeitdem ich in Ilios' Veſte zurückkam, 

Nach unendlichem Leid; nun führt mein böſes Geſchick mich 

Wieder in deine Gewalt; o ſicherlich grollt mir Kronion, 

Daß er von Neuem mich Dir auslieferte! Ach, für ein kurzes 

Leben gebar mich die Mutter Lasthos, welche der greife 

Altes gezeugt, der Gebieter des muthigen Lelegervolfeg, 

Der auf Pedaſos' Burg an Satniois' Ufer gewohnet. 

Priamos nahm deß Tochter zum Weib zu der Menge der andern, 

Und fie gebar zwei Söhne: doch Du willft Beide vertilgen! 

Denn ſchon haft du den Einen erlegt bei den Erften des Fußvolfs, 90 

Als dein fcharfes Geſchoß Polydoros traf, den beherzten. 

Nun hart mein das Verderben dahier! Denn fohwerlich entrinn’ ich 

Deiner Gewalt, nachdem mich ein Gott dir entgegen geführt hat. 

Eins noch [εἰ dir gefagt, und bewahre du dieß in dem Herzen: 

Tödte mich nicht! nicht bin ich ein leiblicher Bruder des Heftor, 

Melcher den Freund dir erfchlagen, den gütigen, ftarfen Patroklos.“ 

Alfo rief zum Beleiden des Briamos ftrahlender Sprößling 

Flehend empor: da vernahm er die unbarmherzige Antwort: 

„Ihörichter, rede Doch nicht und erzähle mir länger von Löſung! 

Pormals, ehe Patroklos den Tag des, Gefchickes erreichte, 100 

War mein Herz wohl eher geneigt zu verfchonen die Troer; 

Viele Gefangene nahm ich ja mit und verfaufte fie lebend. 

Seht entrinne dem Tod Fein Einziger welchen ein Dämon 

Mir in die Hände gegeben dahier vor Jlios’ Mauern, 

Keiner vom troifchen Volk und zumal von des Priamos Söhnen, 

Stirb auch Du, mein Lieber! Mozu dieß Hägliche Sammern ? 

Starb ja Patroflos auch, der doch weit befier denn Du war! 

Sieheft du nicht wie ſchön an Geſtalt, wie ftattlich ich felbit Bin, 

Sch, von dem edelften Vater gezeugt und der göttlichen Mutter ? 

Dennoch) harrt auch meiner der Tod und das graufe Verhängniß, 110 

Sei e8 am dämmernden Morgen, am Mittag, oder am Abend, 

Wenn auch Mir mein Leben der Kämpfenden Einer dahinrafft, 

Ob mit gefhwungenem Speer, obauch mit dem Pfeil von der Sehne.“ 
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Alfo der Held; doch Jenem erzitterten Herz und Kniee. 

Los nun ließ er den Speer und breitete fnieend die beiden 

Arme nach ihm. Da zog das geſchliffene Schwert der Peleide, 

Und an des Haljes Gelenk durchitieß er ihn; tief inden Schlund fuhr 

Sein zweifchneidiges Schwert, und vorwärts lag er am Boden 

Niedergeitreckt ; Schwarz ftrömte das Blut und ne&te das Erdreich. 

Aber Achilleus ſchwang ihn am Fuße gefaßt in den Strom hin, 120 

Und er begann frohlockend und ſprach die geflügelten Worte: 

„Liege dahier nun unter den Fifchen mir, welche dir forglog 

Bald von der Mund’ ablecken das Blut! Nie wird dich die Mutter 

Kleiden zur Bahr’ und beweinen mit Wehruf! Nein, der Sfamandros 

Mälzt dich ftrudelnd hinab in des Meers breitwogenden Bufen! 

Dft wohl fchießt in den Wogen ein Fiſch an das dunfle Gefräufel 

Schnellend empor, fich zu laben am fchimmernden Fett des Lyfaon! 

Nun, fo verderbt, bis Troja, die heilige Stadt, wir erreichen, 

Ihr hinrennend in Flucht, und Ich mit Gemetzel verfolgend! 

Euch wird nimmer des Stroms fchönwallendes Silbergeftrudel 130 

Retten, obwohl ihr ihm ftets unzählige Stiere geopfert, 

Auch manch ftampfendes Roß in die Flut ihm lebend gefenfet. 

Dennod) follt ihr gefammt des entfeglichiten Todes vergehen, 

Bis ihr Patroflos’ Mord mir gebüßt und das Weh der Achäer, 

Die, weil fern ich noch war, ihr erfchlugt an den hurtigen Schiffen !“ 

Alfo der Held; doch jtärfer entbrannt’ im Gemüthe der Stromgott, 

Und es erwog fein Herz und bedachte fich, wie er im Kampf wohl 

Hemmte den Peleusfohn und die Noth abwehrte den Troern, 

Aber Achilleus ſprang mit der langhinfchattenden Lanze 

Wild auf Afteropäos, ihm niederzuftoßen begierig, 140 

Pelegon's Sohn ; den hatte der breithinwallende Stromgott 

Arios mit Periböa gezeugt, Afeffamenos’ erfter 

Tochter, nachdem fich in Liebe der wirbelnde Strom ihr gefellet. 

Gegen ihn fprang der Peleive; da ftellte fi Jener vom Strom aus 

Mit zwei Langen zur Mehr. Entſchloſſenheit gab in das Herz ihm 

Xanthos, der voll Zorn dir gemordeten Jünglinge fchaute, 
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Die der Peleid' in den Wogen ermordete, ſonder Erbarmen. 

Als fie denn nun ſich einander zum Angriff waren genahet, 

Sagte zuerft anredend der göttliche Nenner Achilleus : 

„Sprich, wer bift du? woher? wie wagft du es mich zu befämpfen? 150 

Nur Unglüdlicher Söhne begegneten meiner Gewalt ftets!“ 

Pelegons ftrahlender Sohn antwortete alfo dagegen: 

„Muthiger Beleusjohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 

Aus Päonia bin ich, dem fcholligen, welches entfernt Liegt, 

Fürft fpeerfundiger Männer Bäonia’s; erft eilf Morgen 

Sind es nunmehr ſeitdem ich in Ilios' Veſte gefommen. 

Aber von Axios ſtamm' ich, dem breithinwallenden Stromgott, 

Axios, welcher das Land durchſtrömt mit dem fchönften Gewäfler. 

Der war Pelegons Vater, und Belegon, rühmlich im Speerfampf, 

Wird mein Bater genannt. Nun fimpfe mir, hoher Adhilleus!“ 160 

Alfo Sprach er mit Troß; und die ragende Peliongefche 

Hob der Peleide zum Wurf; doch erft zwei Lanzen zugleich warf 

Afteropäog, der Held, gleich ſtark mit der Nechten und Linfen. 

Eine davon flog gegen den Schild ihm, fonnte jedoch nicht 

Brechen den Schild; fie wurde gehemmt von dem Golde des Gottes: 

Aber die andere traf, am Gelenk ihn ftreifend, den rechten 

Arm, daß dunfeles Blut ihm entriefelte; über ihn weg dann 

Flog fie hinein in den Sand, fih an Fleifch zu erlaben begierig. 

Jetzt ſchwang auch der Peleide den gradanftürmenden Wurfſpeer 

Stark auf Aſteropäos, ihn niederzuftoßen begierig. 170 

Doch er verfehlte den Feind, und traf in die Höhe des Ufers, 

Daß in den Bord zur Hälfte der ejchene Speer ihm hineindrang. 

Aber Achilleus zog das geichliffene Schwert von der Hüfte, 

Sprang dann wüthend hinan. Achilleus' Eiche verfuchte 

Jener umfonft dem Geftade mit nerviger Hand zu entreißen. 

Dreimal rüttelt’ er ftark, fie herauszuziehen begierig, 

Dreimal aber verließ ihn die Kraft, und zum Vierten gedacht’ er 

Biegend die efchene Lanze des Aeakiden zu brechen; . 

Doch) es entrieß ihm zuvor mit dem Schwert der Peleide das Reben. 
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Ganz durchhieb er ven Bauch am Nabel ihm, und es ergoß fih 180 

Alles Gedärm zur Erde; des Nöchelnden Augen umhüllte 

Finftere Nacht. Da trat ihm Achilleus gegen die Brust noch, 

Nahın fein Waffengefchmeid’, und ſprach frohlockend die Worte: 

„Liege du fo! Dir war es zu ſchwer mit des ftarfen Kronion 

Söhnen den Kampf zu beftehn, obwohl du vom Strome gezeugt bift. 

Du zwar nennft dich den Sprößling des breithinwallenden Stromes; 

Doch von Kronion felbft, vem Erhabenen, rühm’ ich die Abfunft, 

Denn mich zeugte der Held der viel Myrmidonen beherriihet, 

Peleus, Aeakos' Sohn ; und Aeakos ſtammte von Zeug ab. 

Mächtiger ift ja Zeus denn’ die meerwärtsrollenden Ströme, 190 

Mächtiger auch find Söhne des Zeus ald Söhne des Stromes. 

Raufcht ein gewaltiger Strom doch nahe dir, ob er zu helfen 

Etwa vermag; doch Keiner befteht vor Zeus, dem Kroniden. 

Ihm dünkt weder fich gleich der gebietende Strom Acheloos, 

Noch Dfeanos’ Stärke, des tiefhinflutenden_Herrfcherg, 

Dem doch fämmtliche Ström’ und fämmtliche Waſſer des Meeres, 

Sämmtliche Quellen fogar und forudelnde Brunnen entfließen: 

Der auch fürchtet ja Zeus’, des Gewaltigen, zuckenden Blisftrahl 

Und fein Donnergefrach, das hoch vom Himmel herabdröhnt.“ 

Alfo der Held, und entrieß den geftähleten Speer dem Geftade: 200 

Ließ dann Jenen dafelbft, nachdem er die Seel’ ihm geraubet, 

Liegen im Sande des Stroms, umfpült von dem ſchwarzen Gewäffer. 

Dort umfchlängelten Aal’ und andere Fiſche den Leichnam, 

Die mit gefräßigem Biß ihm das Fett an den Nieren benagten. 

Er nun aber verfolgte die reifige Schaar der Päonen, 

Welche gefchrecft noch immer am wirbelnden Strome dahinflohn, 

Als fie den tapferiten Mann in der Schlacht graunvollem Getümmel 

Unter dem Arm und dem Schwert des Achilleus mächtig gefällt fahn. 

Auch den Therfilochos jest und Aftypylos fchlug er und Mydon, 

Thrafios dann fammt Mnefos, und Aenios fammt Opheleftes. 210 

Noch mehr hätte vertilgt des päonifchen Volks der Peleide, 
Wenn nicht zürnend geredet der tiefhinwirbelnde Stromgott, 
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Welcher in Menſchengeſtalt aus tiefem Geſtrudel hervorrief: 

„Dir, o Achilleus, gleicht an Gewalt und an ſchrecklichen Thaten 

Nimmer ein Menſch, da ſtets unſterbliche Götter dir beiſtehn! 

Hat dir Zeus es vergönnt ſie geſammt zu vertilgen, die Troer, 
Treibe vom Strom fie hinaus in das Feld; dort übe die Greulthat! 

Ringsum ift ja von Todten gefüllt mein ſchönes Gewäller; 

Nicht mehr kann ich hinab ins heilige Meer mich ergießen, 
Ganz durch Leichen beengt: fo mordeft du, Alles vertilgend! 220 

Aber wohlan, laß ab; ich bewundre dich, Völfergebieter!“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Sei e8 denn fo, Sfamandrog, du Göttlicher, wie du gebieteft! 

Aber zuvor nicht rafl’ ich die trogigen Troer zu morden, 
Bis ich zur Stadt fie gedrängt und mit Heftors Kraft mich) gemeflen, 

Mag nun Er mich im Kampfe bewältigen, oder ich Ihn auch.“ 

Sprach's und ftürzte fofort in die Troer fich, gleichwie ein Dämon. 

Sebo begann zu Apollon der tiefhinwirbelnde Stromgott: 
„Weh, Zeus’ Sohn mit dem Silbergefchoß, du achteft ja gar niht 

Mas Kronion befchloß, der doch fehr ernftlich dir auftrug 230 

Eifrig das troifche Volk zu vertheidigen, bis fich des Abende 

Dämmerndes Dunkel genaht und die fcholligen Fluren befchattet.“ 

Alfo der Gott; doch mitten hinein fprang hoch vom Geftade 

Peleus' herrlicher Sohn: und emporfchtwoll wüthend der Stromgott. 

Sämmtliche Fluten erregt’ er getrübt, und wälzte die Todten, 

Die, vom Beleiden gewürgt, ihm in Unzahl Alles erfüllten. 
Die nun warf er an’g Ufer hinaus und brüllte dem Stier gleich; 

Aber die Lebenden nahm er zum Schuß in die fehönen Gewäfler, 

Nings in der Stromflut tiefe, gewaltige Wirbel fie bergend. 

Furchtbar aber umftand die gefchwollene Flut den Achilleus ; 240 

Schlagend an's Schild umwogte der Strudel ihn, und er vermochte 

Nicht mit den Füßen zu ftehn. Ein Ulmbaum, ftattlich gewachſen, 

Den er ergrief mit der Hand, fanf hin, und gänzlich entwurzelt 

Rieß er das Ufer entzwei; fein dichtumlaubtes Gezweige 

Hemmte die fhönen Gewäffer, und ward zur Brüce des Stromes, 
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Ganz in's Waſſer geſtürzt. Voll Angſt ſich dem Strudel entſchwingend 
Wollte der Held in's Gefilde mit hurtigen Füßen entfliegen. 

Doch nicht ruhte der Gott, der Gewaltige, ſondern er ſtürzte 

Schwarzanſchwellend ihm nach, damit er doch endlich im Kampf ihn 

Hemmte, den Peleusſohn, und die Noth abwehrte den Troern. 250 

Seitwärts ſprang der Peleide, ſo weit ein geſchleuderter Speer fliegt, 

Raſch wie der dunkele Aar ſich entſchwingt, der geflügelte Jäger, 

Welcher der mächtigſte iſt und geſchwindeſte unter ven Vögeln: 

Dem gleich ſtürmt' er dahin, und es raſſelte rings um die Bruſt ihm 

Schrecklich das Panzergeſchmeid; er floh zur Seite des Stromes; 

Aber es rauſchte der Gott ſtets hinter ihm her mit Gebrauſe. 

Wie der bewäſſernde Mann aus dunkelem Quell des Gebirges 

Ueber Gefild' und Gärten den Lauf des Gewäſſers hinabführt, 

Und mit der Schaufel verſehn in der Rinn' ausräumet das Hemmniß; 

Vorwärts wieder ergießt es den Lauf, und die Kieſelchen alle 260 

Rollen dahin; denn es riefelt im ftürzender Fall mit Gemurmel 

Durch das Gerinne herab, und zuvor felbit eilt es dem Führer: 

So ereilte beftändig die wogende Flut den Achilleug, 
Der fo geſchwind doch lief; denn der Gott fiegt über den Menfchen. 

Aber fo oft es verfuchte der göttliche Nenner Achilleus, 
Felt entgegenzuftehn und zu fehaun, ob wirklich die Götter 

Allegefammt ihn verfcheuchten, die ewigen Himmelsbewohner: 

Stets dann ſchlug ihm die Woge des himmelentfproffenen Stromes 
Ueber die Schultern herab; da fprang er empor mit den Füßen, 

Boller Verdruß im Gemüt; es bezwang ihm die Kniee des Strom: 

gotts 270 

Schräg anrollende Flut und rieß ihm den Grund von den Füßen. 

Peleus' Sohn wehklagte, ven Blick zum Himmel gewendet: 

„Denkt denn, Vater Kronion, der Himmlifchen Keiner mich Armen 
Hier von dem Strom zu befrein! Dann wollt’ ich ja Alles .erdulden! 

Aber an mir hat fein Unfterblicher fo fich verfchuldet 

Als die geliebtefte Mutter: fie hat durch Trug mid) beliftet 

Und mir gefagt, an der Mauer der erzumpangerten Troer 
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Würden mich einſt hinſtrecken Apollons ſchnelle Geſchoſſe. 

Hätte doch Hektor nur, der Gewaltigſte hier, mich erſchlagen, 

Daß mich ein Held doch niedergeſtreckt und den Helden entwaffnet! 280 

Doch nun ward mir verhängt fo ſchmählichen Todes zu fterben, 

Eng von dem Strom umwogt, wie ein hütender Knabe der Säue, 
Welchen der ftürzende Bach fortreißt, wenn im Herbſt er hindurchgeht.“ 

Als er e8 fprach, da traten Bofeidon fehnell und Athene 

Nah an den Helden heran, wie Sterbliche Beide geitaltet, 

Reichten die Hand ihm freundlich und redeten Worte des Troftee. 

Aber zuerit Hub an der Geftadumftürmer Bofeidon: 

„Sei doch nicht fo verzagt und fo muthlos, edler Achilleus! 

Sieh, zwei helfende Götter wie wir find jetzt dir genahet, 

Ich und Pallas Athene; Kronion hat es genehmigt. 290 

Drum ift nicht dir beftimmt der Gewalt zu erliegen des Stromgotts, 

Sondern er weicht bald wieder zurück: du wirft e8 gewahren. 

Doch wir ermahnen dich nun auf's Dringendfte, fo du gehorcheft: 

Laß nicht raften den Arm vom gemeinfamtreffenden Kriege, 

Bis du das troifche Volk in die herrlichen Mauern gefperrt haft, 

Mer ποῦ irgend entrinnt; und fobald du den Heftor getödtet, 

Kehr' an die Schiffe zurüd; wir geben dir Ruhm zu gewinnen.“ 
Alfo Sprachen die Zween, und giengen hinweg zu den Göttern. 

Aber der Held, vom Gebot der Unfterblichen mächtig ermuntert, 

Drang in's Gefild, das voll von der übergejchwollenen Flut war. 300 

Stattlicher Rüftungen viel von erfchlagenen blühenden Kriegern 

Schiwammen mit Leichen umher. Da fprang er empor mit den Knieen, 

Stürmte geradaug gegen die Flut, und die mächtige Strömung 

Hielt ihn nicht: fo Hatte mit Kraft ihn erfüllt Athenän. 

Aber Sfamandros ftillte die Wut nicht; nein, er ergrimmte 

Heftiger nur dem Peleiden, und trieb die gefchtwollene Brandung 

Höher und höher empor, dann laut zum Simoig rief er: 

„La uns, theuerfter Bruder, vereint den entfeglichen Mann da 

Bändigen, oder er ftürzt des gebietenden Priamos Burgitadt 

Baldinden Staub; denn fchwerlich beftehn im Gewühlihn dieTroer! 310 
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Hilf denn ohne Verzug! rings fülle dir an mit den Waffern 

Sämmtlicher Quellen den Strom, und ermuntere jeglichen Gießbach; 

Thürme die Flut dir empor und rolle mit Donnergetöfe 

Steine daher und Blöde; dem Mütenden müflen wir fteuern, 

Der jest Alles bezwingt und gleich den Uniterblichen ſchaltet! 

Mahrlich ihm ſoll nicht frommen die Kraft, auch feine Geftalt nicht, 

Noch fein prangendes Waffengeräth: tief unten im Sumpf wo 

Soll es bedeckt bald liegen vom Schlamm; ihn will ich mit Triebfand 

Dicht umziehn, in Geröll' und unendlichem Kies ihn verfchütten, 

Das das ahäifche Volk auch niemals feine Gebeine 320 

Mieder zu finden v.rmag: fo will ich mit Wuft ihn bededen. 

Dort foll auch fein Grab ihm beftellt fein, und er bedarf dann 

Keines gehügelten Mals, wenn das Danaerheer ihn beftattet.“ 

Sprach's, und mit trübem Gewirbel erhub er ſich gegen Achilleug, 

Dumpf anraufchend mit Schaum und mit Blut und erfchlagenen 

| Ἵ Männern. 

Purpurdunkles Gewoge des himmelentfproffenen Stromes. 

Thürmte ſich mächtig empor, und rieß den Peleiden zu Boden. 

Da ſchrie Hera gewaltig, in Angſt um den edlen Acilleus, 

Daß ihn verfchlänge der ftarfe, der tiefhinwirbelnde Stromgott. 

Und fie begann alsbald zu dem theueren Sohne Hephäſtos: 330 

„Auf, mein hinfender Sohn, erhebe dich ; denn im Gefecht hier 

Dachten wir Dich als Gegner des Hefhinwirbelnden Kanthos. 

Hilf nur ohne Verzug! laß mächtige Flammen entlodern ! 

Sch will felber inde& zu dem Weft und dem fohauernden Südwind 

Eilen, vom Meeritrand her unermeglichen Sturm zu erregen, 

Daß er die Trver gefammt mit Mann und Waffen verbrenne, 

Schredliche Glut fortiragend; du felbft entflamme des Xanthos 

Bäum' am Geftad, und umringe mit Feuer ihn; laffe dich ja nicht 

Meder mit Drohn abwenden, noch auch mit freundlichen Worten, 

Laß nicht eher den Zorn dir befänftigen, bis ich denn felbft dir 340 

Rufe mit lautem Gebot: dann Löfche das lodernde Feuer.“ 

Hera ſprach's, und Hephäftos ergoß unermüdliches Feuer, 
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Erſt durchflammte die Glut das Gefild und verbrannte die Todten, 

Die, vom Peleiden gewürgt, dort ringsum lagen in Unzahl. 

Bald ward trocden das Feld, und das blinfenve Waffer verfiegte. 

Wie beim herbftlichen Wetter den frifchdurchwäflerten Garten 

Schleunig der Nord austrocfnet, und drob fich, erfreut der Beiteller: 

Alfo trocknete rings das Gefild, und die Todten verbrannten. 

Aber Hephäftos wandte die leuchtende Glut in den Strom ſelbſt. 

Hellauf brannten die Ulmen, die Tamarisfen und Weiden, 350 

Brannten die Lotosblumen, das wanfende Echilf und der Galgant, 

Welche die ſchönen Gewäfler des Kanthog reichlich umfproßten. 

Angftvoll lechzten die Aal’ und die Fische gefammt in den Strudeln, 

Rings in dem ſchönen Gewäfler fich aufwärts tauchend und abwärtg, 

Arg von dem Hauche gequält des erfindungsreichen Hephäftos. 

Brand durchglühte den Stromgott felbit; da rief er das Wort aus: 

„Kein Unfterblicher kann fich mit Dir je meflen, Hephäftos! 

Alfo vermeid’ auch Ich, Glutfprühender, Dich zu befämpfen. \ 

Ruhe vom Streit, und jagte der Peleione die Troer 

Gleich zur Veſte hinaus! Was kümmert mich Streit und Beſchir— 

mung!“ 360 

Sprach es, von Brand durchglüht: und es fprudelte Fochend die 

Strömung. ᾿ 

Mie da ftedet ein Keffel, erhigt von dem Schwalle des Feuers, 

Wenn ihm das Fett inwendig zerfchmilzt des gemäfteten Schweines; 
Ringsum fprudelt es auf, umflammt von getrocfneten Scheitern: 

Alſo glühete fiedend vom Brand fein fehönes Gewäfler. 

Nicht vermocht’ er zu fliegen: er ftand, von der Lohe gepeinigt 

Durch Hephäftos’ Stärke, des Sinnigen. Aber zu Hera 

Wandte ſich flehend der Strom und begann die geflügelten Worte: 

„Hera, fage warum dein Sohn fo fehr vor den Andern 

Meine Gewäſſer bevrängt? Ich habe doch minder verfchuldet 370 

Als fie allegefammt die Troja’s Helden befchirmen. 

Aber ich will ja nun mich beruhigen, fo du gebieteft; 

Nuhe jedoch auch Jener. Dazu noch ſchwoͤr' ich dir heilig 
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Nimmer von einem der Troer den Unheilstag zu entfernen, 

Nimmer, und wenn ganz Troja fogar in verheerenden Flammen 

Loderte, rings entflammt von den friegrijchen Söhnen Achaja's!“ 

Als nun Solches vernommen die lilienarmige Hera 

Sprach fie fogleich dieß Wort zu dem theueren Sohne Hephäftos: 

„Halte mir ein, mein Sohn, du Gepriefener! Wenig geziemt e8 

Einen unfterblichen Gott um Sterblicher willen zu foltern.“ 380 

Hera ſprach's; da Löfchte der Gott das entfeßliche Feuer. 

Mieder ergoß fich die Woge zurück in das herrliche Strombett. 

Als nun Zanthos’ Mut fich gedämpft, da ruhten die beiden 

Götter vom Kampf; denn Hera bezähmte fie, jelber erbittert. 

Unter den übrigen Götter jedoch brach heftige, ſchwere 

Zwietracht aus, und die Herzen empörten fich wider einander. 

Tofend erhub [ὦ der Sturm des Gefechts ; weit Frachte der Erdfreig, 

Daß es im Himmelsgewölf nachdonnerte. Droben vernahm es 

Zeus auf feinem Olympos, und wonniglich lachte das Herz ihm, 

Als er es fah wie die Götter zum Kampf mit einander ſich mifchten. 390 

Lange getrennt nicht fanden fie jegt noch. Allen voran fchriet 

Ares, der Schilodurchbrecher; zuerft auf Ballas Athene 

Sprang er mit ehernem Speer, und rief ihr ſchmähend entgegen: 

„Sprich, Schamlofefte Fliege, warum du die Götter zum Kampf treibt, 

Stürmifcher Dreiftigkeit voll? Dich drängt ein gewaltiger Eifer! 
Weißt du es noch wie du früher den Tydeusfohn Diomedes 

Mich zu vertwunden gereizt, und du felbft mit dem blinfenden Speere 

Gegen mich gradanftürmend den blühenden Leib mir zerrifien ? 

Aber fürwahr jett jollft vu bezahlen mir was du verübt haft!“ 

Alfo Sprach er, und ſtieß an den reichumgquafteten, graufen 400 

Aegisſchild, den felber des Zeus Strahl nimmer zerfchmettert: 

Hierauf ftieß mit dem langen Gefchoß der vertilgende Ares. 

Aber fie wiech, und erhub mit der Eräftigen Rechten ein Felsftüc, 

Das im Gefild dort lag, ein gewaltiges, zackiges, ſchwarzes, 

V. 396. Bol. V, 826 ff. und 855 ff. 
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Einſt von der Vorzeit Männern geſetzt zur Grenze des Ackers. 

Hiemit traf fie des Ares Genick und löst' ihm die Glieder. 

Sieben Hufen bededt’ er im Fall, und beftäubte das Haupthaar; 

Ihn umklirrte das Erz. Da lächelte Ballas Athene, 

Und fie begann frohlockend und ſprach die geflügelten Worte: 

„Thörichter, Haft du noch nicht es bedacht wie weit ich an Streit: 

fraft 410 

Stärfer zu fein mich rühme? Vermeſſener, der du mir troßeft! 

Alfo magft du denn ganz die VBerwünfchungen büßen der Mutter; 

Denn voll heftigen Zornes verflucht fie dich, daß du Achaja's 

Söhnen den Rücken gewandt und die frevelen Troer vertheidigft.“ 

Pallas rief's und wandte zurüd ihr ftrahlendes Antliß. 

Aber die Tochter des Zeus, Aphrodite, nahm an der Hand ihn, 

Mährend er oft aufftöhnend mit Mühe fich wieder erholte. 

Als nun Solches gewahrte die lilienarmige Hera 

Nief fie fugleich zur Ballas und fprach die geflügelten Worte: 

„Weh, unbezwungene Tochter des Aegisſchwingers Kronion, 420 

Schamlos führt ja die Fliege den menfchenvertilgenden Ares 

Durch das Getümmel hinweg von dem Schlachtfeld! Aufund verfolge!“ 

Hera ſprach's; und Athene verfolgte fie freudigen Herzens. 

Jählings fprang fie hinan, und fchlug mit der Fräftigen Hand ihr 

Gegen die Bruft: und der Göttin ermatteten Herz und Kniee. 

Alfo deckten fie Beide die nahrungfproffende Erde, 

Hoch frohlocte fie num, die geflügelten Worte beginnend: 

„Lägen fie Alle doch fo, die gepriefenen Helfer der Troer, ' 

Menn fie zum Kampf annahn den gepanzerten Argosvölfern 

Ebenfo dreift und verwegen an Mut wie jegt Aphrodite 430 

Meiner Gewalt Troß bot und dem Ares Hülfe gewährte! 

Sa dann hätten wir fchon vorlängft von dem Kriege geraftet, 

Ilios wäre zertrümmert, die ftolzaufragende Veſte!“ 

Sprach's, und mit Lächeln vernahm es die lilienarmige Hera. 

Doch zu Apollon rief der Geftadumftürmer Pofeidon: 

„Phöbos, warum doch ftehn wir fo fern noch? Solches geziemt nicht, 
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Da ſchon Andre begannen! Ὁ Schimpf ung, fehrten wir kampflos 

Nach dem Olympos heim zum ehernen Haufe Kronions! 

Hebe denn an; dir bift ja der Süngere; aber für mich nicht 

Schickt es fich, weil an Geburt ich dir vorgeh’ und an Erfahrung. 440 

Thörichter, wie dir vergeflich das Herz ift, daß du fogar nicht 

Deſſen gedenfit wie viel wir um Slios Böſes erduldet, 

Wir von den Göttern allein, als Zeus ung fandte zum Frohndienft, 

Daß wir ein völliges Jahr Laomedon dienten, dem ftolgen, 

Um den bedungenen Lohn, und Befehl von dem Herrfcher empftengen! 

Damals hab’ ich die Mauer gebaut um die Veſte der Troer, 

Breit und ſchoͤn und der Stadt zur undurhdringlihen Schußwehr. 

Do Du hüteteft, Phöbos, die ſchwerhinwandelnden Rinder 

Durch die gewundenen Schluchten des waldumgrüneten Joa. 

Als nun aber das Ziel für den Lohn die erfreuenden Horen 450 

Endlich gebracht, da hielt der gefürchtete Herrfcher gewaltfant 

Sämmtlichen Lohn ung zurück, und wies ung drohend von dannen, 

Dir ja drohete Jener die Händ’ und Füße zu fefleln, 

Und zum Verkauf dich zu fenden nach weitentlegenen Inſeln; 

Uns dann wollte der Freche mit Erz abfchneiden die Ohren, 

Alfo Fehrten wir Beide zurück mit erbittertem Herzen, 

Zornentbrannt um den Lohn, den verheißenen, den er geweigert. 

Und de Bolf nun Fannft du begünftigen? Aber mit uns niht - 
Trachteft du daß das Gefchlecht der verwegenen Troer von Grund aus 

Werde vertilgt, mit den Kindernzugleich und den züchtigen Weibern ?“ 460 

Ihm antwortete Phöbos, der fernhintreffende Herrfcher: 

„Wahrlich, Geftadumftürmer, du hielteft mich nicht für verftändig, 

Trät’ ich mit Dir ins Gefecht um der Sterblichen willen, der armen, 

Welche, dem Laub im Walde vergleichbar, heute vielleicht noch 

Beurigen Muthes erblühn, von des Saatfelds Früchten genähret, 

Doc) Schon morgen verwelft und entfeelt find. Aber fo laß ung 

Schleunig vom Kampf abftehn: den mögen fie felber entfcheiden !“ 

Phöbos Apollon fprach es, und wandte fich; feheuend vermied er 

Mider des Vaters Bruder den Arm zum Streit zu erheben. 
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Ihn ſchalt heftig die Schweſter, die mächtige Göttin des Wildes, 470 

Artemis, fröhlich der Jagd, und rief die befchämenden Worte: 

„Blieheft du denn, Ferntreffer, indem du dem Herricher Poſeidon 

Böllig ven Sieg hingibft und nichtigen Ruhm ihm geftatteft? 

Thörichter, ha, wie trägft du das Bogengeſchoß jo vergebens! 

Laß mich niemals wieder daheim im Palafte des Vaters 

Sol’ ein Prahlen vernehmen wie εἰπῇ in der Götterverfammlung, 

Muthig Poſeidons Armen im feindlichen Kampf zu begegnen!“ 

Artemis fprach’s, doch nichts antwortete Phöbos Apollon. 

Drob ward aber entrüftet des Zeus ehrwürdige Gattin, ü 

Und fie begann zur Göttin der Jagd die befchämenden Worte: 480 

„Wie nur haft du gewagt, du verwegene Hündin, mit Mir jest 

Kampf zu beftehn! Sa, fchwerlich vermagft du mit Mir dich zu meflen, 

Auch fammt deinem Gefhoß! Nur fterblichen Frauen zur Löwin 
Machte dich Zeug, damit du fie tödteteft, wie dir gelüftet. 

Wahrlich gerathener wär’ es im Forft zu erlegen das Raubwild, 
Dder den flüchtigen Hirſch, als Stüärfere frech zu befämpfen. 

Willſt du jedoch, fo verfuch’ im Gefechte dich: aber erfahr' auch 

Wie viel ftärfer ich ſei, vu Vermeſſene, die du mir troßeft!” 

Sprach's, und ergrief mit der Linfen am Knöchelgelenk ihr die beiden 

Hände: fie rieß mit der Nechten zugleich ihr Bogen und Köcher 490 

Lachend herab von der Schulter und fchlug fie damit um die Ohren. 

Artemis wandte fich ab, und die Pfeil’ entjanfen dem Köcher. 

Meinend entfloh zur Seite die Himmlifche, ähnlich der Taube 

Die, vom Habicht verfolgt, in die Kluft des gehöhleten Felfens 

Eilig entfliegt; denn es follte der Feind noch nicht fie erhafchen: 

Alto floh fie mit Thränen, und ließ dort ihre Gejchofle. 

Aber zu Leto ſprach der beftellende Argostödter: 

„Nimmer mit dir, o Leto, befehd’ ich mich; viel zu gefährlich 

Scheint mir ein Kampf mit den Frauen des ſchwarzumwölkten Kronion. 

NRühme dich nur nach Gefallen im Kreis der unfterblichen Götter 500 

Daß du befiegt mich habeit mit übergewaltiger Stärke.“ 

Sprach's: da jammelte Leto das Bogengeſchoß mit den Pfeilen, 



Zu u --“ 

” 
Ginundzwangigfter Gefang. 433 

Welche zerftreut dort lagen im wirbelnden Staube des Feldes, 

Gieng dann wieder zurück und trug die Geichoffe der Tochter. 

Artemis Fam zum Olympos ing eherne Haug des Kronion, 

Seste ſich weinend daſelbſt in den Schooß des unfterblichen Vaters, 
Und das ambrofifche Kleid umzitterte rings ihr die Glieder. 

Herzlich umarmte fie Zeus, und begann mit freundlichem Lächeln: 

„Wer, mein Kind, hat-das dir gethan von den Uranionen, 

Wider Gebür und Recht, als hätteft du offen gefrevelt ὁ" 510 

Artemis aber verfeßte, die ſchönumkränzte, dagegen: * 

„Deine Gemahlin, Vater, die lilienarmige Hera, 

Hat mich verletzt; ſie reizt ja zu Streit und Hader die Götter.“ 
Alſo ſprachen fie denn dort Solcherlei untereinander. — 

Phöbos Apollon gieng nunmehr in die heilige Troja, 

Eifrig beforgt um die Mauer der ftolgaufragenden Veſte, 

Daß nicht troß dem Gefchic fie die Danaer heute zerftörten. 

Doch zum Olympos giengen die übrigen himmlischen Götter, 
Einige voller Verdruß, und Andere ftolz fich erhebend, 

Sesten fi) dann um Kronion, den Donnerer. — Aber Achilleus 520 

Mordete Männer zugleich und ftampfende Roſſe der Troer. 

Wie da wallender Rauch ſich erhebt zu den Räumen des Himmels, 

Müthet ein Brand in der Stadt, entfacht von dem Zorne der Götter; 
„Allen bereitet er Noth und fchafft auch Manchem Betrübnif : 
So ſchuf Jlios’ Söhnen Adhilleus Noth und Betrübnif. . 

Priamos aber, der Greis, zum heiligen Thurme geftiegen, 

Schaute ven Peleusfohn, den gewaltigen, wie er die Troer 

Wild in verworrener Flucht hertummelte; nirgend erfchien ja 

Hülfe woher: da ftieg er vom Thurm wehflagend hinunter, 

Und er gebot an der Mauer den rühmlichen Hüter des Thores: 530 

„Deffnet die Flügel des Thors und haltet fie, bis die gefcheuchten 

Bölfer geſammt in die Vefte geflohn; denn wahrlich Achilleus 

Drängt ſchon nahe daher; nun ahnet mir unfer Berderben! 

Aber jobald fie die Stadt umhegt und fie drin fich erholen, 

Schließt dann wieder das Thor mit den fefteinfugenden Flügeln. 
Homer, Ilias, 28 

\ 
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Denn ich beſorg', uns ſtürmt der verderbliche Mann in die Veſte.“ 

Sprach's: und ſie ſchoben die Riegel zurück, und machten das Thor auf. 

Rettung ſchaffte das Thor, das geöffnete. Aber Apollon 

Eilte den Troern entgegen, die Noth von ihnen zu wenden. 

Denn gradan nach der Stadt und der hochaufragenden Mauer 540 

Flohn fie, beftäubt, hHinfchmachtend vorDurft, hinweg von dem Schlachtfelo. 

Hibig verfolgte der Held mit der Lanze fie: grimmiger Wuth voll 

Mar ja hinfort fein Herz, und er eiferte, Ruhm zu gewinnen. 

Sebt war Jlivs’ Burg von Achaja’s Helden erobert, 

Menn nicht Phöbos Apollon den herrlichen Sohn des Antenor 

Schnell zum Kampfe gereizt, den untadligen, ftarfen Agenor. 

Kühnheit gab ihm der Gott in die Bruft, und ftellte fich felber 

Neben ihn hin, um des Todes entfegliche Keren zu wenden, 
Unter die Buche gelehnt, und der dichtefte Nebel verbarg ihn. 

Als nun Jener gewahrte den Städteverwüfter Achilleus, ιν 550 

Stand er, und vieldurchwogte die Bruft ihm, während er harrte. 

Unmuthsvoll dann ſprach er zu feinem erhabenen Herzen: 

„Wehe mir, wollt’ ich felber entfliehn vor dem ftarfen Achilleus 

Dorthin wo fih in Angft und Derwirrung drängen die Andern: 

Sicher ergreift und würgt er mich doch, wie den ärmlichften Feigling. 

Laf ich die Andern jedoch von dem Peleionen Achilleus 

Immer im Sturm hinfcheuchen, und wende mich fern von der Mauer 

Seitwärts durch das Gefilde von Ilios, bis ich des Ida 

Maldige Schluchten erreicht und dort im Gefträuch mich verborgen: 

Alsdann könnt' ich am Abend, nachdem ich im Strom mich gebadet 560 

Und vom Schweiße gefühlt, nach Ilios wieder zurücgehn. 

Aber warıım doch finnet das Herz mir foldhe Gedanken? 

Wenn nur nicht der Peleide mich feldiwärts dann von der Stadt fieht 

Gilen, mir ftrads nachſtürmt und mit hurtigen Füßen mich einholt! 

D dann könnt' ich dem Tod und Verhängniß nimmer entrinnen! 

’ Denn Er ift zu gewaltig, der Sterblichen Keinem vergleichbar. 

V. 549. Die Buche des Zeus. ©. V, 699, 
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Tre’ ich ihm aber beherzt vor Ilios' Mauer entgegen: 

Iſt ja der Leib auch ihm mit gefchliffenem Erze verwundbar; 

Nur Ein Leben befigt er, und ift auch jterblich geboren, 

Sagen fie: doch der Kronide gewährt ihm herrlichen Siegsruhm.“ 570 

Sprach's und harrte gefaßt des Achilleus; tief in der Bruft ja 

Trieb ihn das tapfere Herz nach Gefecht und Waffengetümmel. 

Mie da plöglich ein Panther hervor aus tiefem Gehoͤlz tritt, 

Grad entgegen dem Jäger fich ftellt, und weder im Herzen 

Zaghaft wird, πο erfchriekt, nachdem er das Bellen vernommen; 

Menn auch Jener im Stoß ihn verwundete, oder von fernher, 

Dennoch raftet er nicht, obſchon durchbohrt von der Lanze, 

Bis er den Feind entweder gefaßt hat, oder dahinfinft: 

Alfo gedacht! Agenor, der herrliche Sohn des Antenor, 

Nimmer von dort zu entweichen, bevor er verfucht den Achilleus; 580 

Sonvern er fehirmte fich vorn mit dem wohlumründeten Stierfchild, 

Zudte den Speer auf Jenen, und rief mit gewaltiger Stimme: 

„Sicherlich Haft du im Herzen gehofft, ruhmvoller Achilleug, 

Heute fie noch zu zerftören, die Stadt der erhabenen Troer! 

Thörichter, noch wird Sammer genug um die Vefte bereitet! 

Noch find Wir ja darin, unzählige tapfere Minner, 

Die für Weib und Kind im Gefecht und die theueren Eltern 

Troja werden beichirmen! Doch dich trifft hier das Verhängniß, 

Ob auch Schrecklich du bift und ein fühnausharrender Kampfheld!“ 

Sprach's, und entſchwang fein ſcharfes Geſchoß mit der Fräftigen 

Rechten, 580 

Fehlete nicht, und erreichte das Schienbein unter dem Kniee, 

Daß ringsher ihm die Schiene, noch jüngft aus Zinne gegoflen,, 

Schrecklich erflang; doch prallte das Erz von der Wehr des Getroffnen, 

Ohne hinein fich zu bohren, gehemmt von des Gottes Gefchenfe. 

Gegen Agenor ftürmte, den göttlichen, jetzt der Peleide 

Müthend; allein Apollon verfagt’ ihm Nuhm zu gewinnen. . 
Senen entrüdte der Gott, und dicht mit Gewölf ihn umhüllend 

Ließ er ihn ruhig fodann aus Kampf und Getümmel hinweggehn. 
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Aber den Peleionen entfernt’ er mit Lift von den Troern. 

Ganz dem Agenor gleich an Geftalt gieng Phöbos Apollon 600 

Dicht vor Jenem einher, der eiligen Laufs ihn verfolgte. 

Mährend der Stürmende nun durch's Waizengefild ihn verfolgte, 

Und πα dem Strom hinwandte des wirdelnden tiefen Sfamandrog, 

Da ihm der Gott ganz nahe vworanlief, liftig ihn täufchend, 

Daß er im fliegenden Lauf ihn fofort zu erreichen gedachte: ' 

Kamen indeß herflüchtend die übrigen Schaaren der Troer 

Herzlich erfreut in die Stadt, die bald vom Gedränge gefüllt war. 

Keiner getraute fich jeßt vor der Stadt und Mauer auf Andre 

Martend zu fiehn, und fich erft zu erkundigen, wer da entflohn fei, 

Mer im Gefechte vertilgt; nein, ftürmenden Laufs in die Stadt hin 610 

Strömten fie, wen nur Schenfel und Fräftige Kniee gerettet. 

Zweiundzwanzigſter Geſang. 

Hektor füllt durch Achilleus. 

So nunmehr in die Veſte geſcheucht, wie die Jungen der Hindin, 

Kühleten Jene den Schweiß, und erquickten ſich dürſtend am Trunke, 

Hinter der Bruſtwehr liegend, der ftattlichen. Doch die Achäer 

Rückten hinan zur Mauer, die Schilde gelehnt an die Schultern. 

Hektor allein, umſtrickt von der Macht des verderblichen Schickſals, 

Blieb noch draußen zurück vor der Stadt und dem ſkäiſchen Thore. 

Aber zum Peleionen begann jegt Phöbos Apollon: 
„Beleusfohn, warum doch verfolgft du mich hurtigen Laufes, 

Mich, den unfterblichen Gott, du Sterbliher? Sicherlich haft du 

Nicht als Gott mich erfannt, daß unabläfig du wütheft. 10 

Nicht das Gefecht mit den Troern befümmert dich, die du ges 

ſcheucht haft; 
Die find ſchon in die Vefte gedrängt, und du irreft dahier noch. 
Nie ja,tödteft du mich; es erreicht mich nie das Verhängniß!“ 
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Da rief zornentbrannt der gewaltige Renner Achilleus: 

„O des Betrugs, Ferntreffer, verderblichſter unter den Göttern, 

Daß du hinweg von der Stadt mich verlockt! Sonſt hätten gewiß noch 
Viele geknirſcht in den Staub, eh Ilios' Stadt ſie geborgen! 
Mich nun haft du des Ruhmes beraubt und Jene gerettet, 

Leicht fürwahr; denn du hatteft dafür nicht Nache zu fürchten. 

Hätt’ ich dazu die Gewalt, ich würde dir ficher vergelten!“ 20 

Alto ſprach er, und fchriet hochtrogenden Muthes der Stadt zu. 

Raſch entjtürmte der Held, wie ein Roß fiegprangend am Magen, 

Menn es beflügelten Laufes geftrecft im Gefilde dahinfprengt: 

Alfo regten fich fchnell des Achilleus Schenfel und Kniee. 

Priamos aber, der Greis, erfah ihn zuerft mit den Augen, 

Mie er das Feld durchflog und ftrahlete, jenem Geftirn gleich 

Welches im Herbft aufgeht und mit weithinleuchtender Klarheit 

Bor unzähligen Sternen erglänzt in der Tiefe der Nachtzeit; 

Melches Drion’s Hund mit befonderem Namen genannt wird; 

Hell zwar ftrahlt es hervor, doch iſt's ein verderbliches Zeichen, 30 

Da es dem armen Gefchlechte der Sterblichen fengende Glut bringt: 

Alto ftrahlte das Erz um die Bruft des entitürmenden Herrfchere. 

Laut wehklagte der Greis, und fchlug fi das Haupt mit den Händen, 

Hob fie zum Himmel empor, und rief wehflagend und flehend 

Seinem geliebteften Sohn ; denn vorn an dem fküifchen Thor πο 

Stand er in heißer Begier mit dem Peleusfohne zu Fümpfen. 

Ihm rief jammernd entgegen der Greis mit erhobenen Armen: 

„Hektor, geliebtefter Sohn, o harre mir nicht des Verderbers 

Dort, von den Freunden getrennt! (68 ereilt dich fogleich das Verhängniß 

Unter Achilles’ Arm; denn mächtiger ift er bei Weiten. .40 

Märe der Schredliche doch fo lieb den unfterblichen Göttern 

Mie mir felbit: bald follt’ er verzehrt von den Hunden und Geiern 

Liegen, und Mir entichwände der nagende Gram von dem Herzen! 

Ach mir hat er geraubt fo viel’ und tapfere Söhne, 

Theils fie gewürgt, theils lebend verkauft nach entlegenen Inſeln! 

Jetzt auch kann ich die Söhne Lyfaon fammt Polydoros 
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Nirgend erſchaun im Gedränge der ſtadtwärts flüchtenden Troer, 

Die mir die Fürſtin der Fraun Lasthos beide geboren. 

Leben fie noch in dem Argosheer, dann will ich fie gern ja 

Mieder mit Erz und Golde befrein: das fehlt mir daheim nit; 50 

Reich ja befchenfte der Greis fein Kind, der gepriefene Altes. 

Doch find Beide getödtet und fchon in des Nides Wohnung, 

Mehe mir felbft und der Mutter fodann, die wir fie gezenget. 

Aber das übrige Volk wird weniger Jene betrauern, 

Menn nur Du nicht auch noch erlieaft, vom Peleiden bewältigt. 

Komm denn herein in die Stadt, mein Theuerfter, daß du mir Troja’s 

Männer und Frauen δε έτη, und nicht mit erhabenem Siegsruhm 

Schmückeſt den Peleusfohn, und du felbft dein Leben verliereft. 

Mitleid fühle mit mir Unglüdlichem, weil ich noch athme; 

Ach mich Armen vertilgt fonft Zeus an der Schwelle des Alters 60 

Noch durch Schweres Gefchick, läßt ſchreckliches Weh mich erblicken: 

Unfere Söhne gewürgt, und gefchleppt zum Dienen die Töchter, 

Müft umher die Gemächer zerftört, und die lallenden Kindlein 

Graufam niedergefchleudert im gräßlichen Kampfesgetümmel, 

Schmählich die Frauen der Söhne gefchleppt von der Hand der Achäer! 

Mich felbit werden zuletst blutgierige Hunde zerreißen 

Dorn am Thor des PBalaftes, nachdem ein gefchleuderter Speer mich 

Dver ein Schwert mich erreicht und die Seele getrennt vom den Glie— 

dern! — | 

Hunde, daheim an dem Tiſche genährt als Wächter des Haufe, 

Sa, die fehlürfen fodann mein Blut und werden im Wahnſinn 70 
Müthen am Thor des Balaftes! Dem Jüngeren ftehet es wohl an, 

Wenn er, gefallen im Streit, durchbohrt von der Schärfe des Erzes 

Daliegt; nichts entehrt den Erfchlagenen, was da erfcheinet. 

Doch wird felbft ein ergranetes Haupt, ein ergraueter Bart felbit, 

Dover die Scham von den Hunden befchimpft dem getödteten Greife: 

Nichts kann Fläglicher fein für die unglückſeligen Menschen !“ 

Alfo der Greis, und rief das ergrauete Haar mit den Händen 

Heftig vom Haupt; doch nicht war Heftors Herz zu bewegen. 
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Aber zugleich wehklagte mit rinnenden Thränen die Mutter, 

Löste fi) vorn das Gewand und erhob mit der Linken den Bufen. 80 

Diefe begann mit Thränen und fprad) die geflügelten Worte: 

„Heftor, ſcheue doch δίοβ, mein Sohn, und erbarme dich meiner! 

Wenn ich einmal als Mutter die jtillende Bruft dir geboten, 

Deſſen gedenke mir jet, υ Oeliebtefter! Hinter ver Mauer 

Wehre dem ſchreckliche Mann, und befteh’ ihn nimmer im Vorkampf! 

Nafender! wenn er etwa dich ermordete: nimmer beweint’ ich 

Selbſt an der Bahre dich dann, mein Sprößling, den ic) geboren, 

Noch dein reiches Gemahl! Ach, weit von uns Beiden gefchieden 

Wirſt du von hurtigen Hunden zerfleifcht an den Schiffen Achaja’s 1“ 

Alfo jammerten Beide, den theueren Sohn anflehend, 90 

Thränenbenegt; doch Heftors Herz war nicht zu bewegen, 

Eondern er harrt' entgegen dem riefigen Helden Achilleus. 

Wie im Gebirg ein Drache des Manderers harrt an der Felskluft, 

Satt vom giftigen Kraut, und gefchwellt von entfeglichem Ingrimm: 

Fürchterlich blickt er umher; an der Felskluft liegt er geringelt: 

So ftand Heftor gefaßt, voll unauslöfhlichen Muthes, 

Lehnte den leuchtenden Schild an des Thurms vorragende Mauer; 

Unmuthsvoll dann ſprach er zu feinem erhabenen Herzen: 

„Wehe mir! wollt’ ich hinein in die Stadt durch Mauer und Thor gehn, 

Würde Pulydamas gleich mit Gefpött mich empfangen und Borwurf, 100 

Welcher mir klug anrieth in die Stadt zu geleiten die Troer, 

Sin der verderblichen Nacht da der Peleusſohn fich erhoben. 

Doch nicht gab ich Gehör; weit heilfamer wär' es gewefen! 

Nun ich das Volk ins Verderben geftürzt im vermeſſenen Hochmuth, 

E chen’ ich die Troer daheim und die faumnachfchleppenden Weiber; 

Daß nicht irgend einmal der Geringeren Einer mir fage: 

Heftor verdarb fein Volk, auf eigene Stärfe vertrauend! 

So ſpricht Mancher Hinfort; dann wär’ e8 mir wahrlich erwwünfchter 

Eiegreich wiederzufehren vom muthigen Kampf mit Achilleus, 

Oder ihm ſelbſt ruhmvoll vor Ilios' Stadt zu erliegen! 110 

Aber gefest, ich Tegte fofort den genabelten Schild ab, 
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Sammt dem gewichtigen Helm, und lehnte den Speer an die Mauer, 

Gienge gerad ihm entgegen, dem herrlichen Peleionen, 

Und ich verhieß' ihm ſelber die Helena ſammt dem Beſitzthum 

Allem, ſo viel Alexandros vordem in den räumigen Schiffen 

Mit gen Troja geführt, was unſeres Streites Beginn war; 

Brächte den Atreusſöhnen ſie dar, und theilte dazu noch 

Mit dem achäiſchen Volk was ſonſt in der Veſte verwahrt iſt; 

Und ich verlangte ſodann von den troiſchen Fürſten den Eidſchwur, 

Nichts insgeheim zu entziehen, nein zwiefach Alles zu theilen 120 

Mas an Beſitzthum irgend die liebliche Veſte verſchließet: — 

Aber warum doch ſinnet das Herz mir ſolche Gedanken? 

So nicht darf ich dem Mann annahn! er erbarmte ſich mein nicht; 

Ohne zu ſcheun mein Flehn erſchlüg' er mich, ſelbſt den Entblößten, 

Wie man ein Weib hinmordet, nachdem ich der Wehr mich entkleidet! 

Jetzo fürwahr nicht gilt eg vom Eichbaum oder vom Felfen 

Mit dem Beleiven zu Schwaßen, wie Jungfrau fofen und Süngling, 

Sungfrau fofen und Süngling im Wechfelgefpräch mit einander. 

Beſſer, wir flürmen zufammen im Kampf, daß ohne Verzug wir 

Sehn, wem efwa von ung der Olympier reiche den Siegsruhm!“ 130 

Solches erwog er und ftand : da wandelte näher Achilleus, 

Ganz Enyalios gleichend, dem helmbuſchſchüttelnden Streiter, 

Rechtshin über die Schulter die ſchreckliche Pelionseſche 

Schwingend, indem ihn das: Erz umleuchtete, hell wie des Feuers 
Tlammender Glanz, und das Glühen der meerentſteigenden Sonne. 

Hektor, kaum ihn gewahrend, erzitterte; länger vermocht' er 

Nicht ihm zu ſtehn; er wandte vom Thore ſich, ängſtlich entflüchtend, 

Ihm fprang nach der Peleide, den hurtigen Füßen vertrauend, 

Gleichwie der Falk im Gebirg, der gefchwindefte unter den Bögeln, 

Leicht mit ſtürmiſchem Fluge der fchüchternen Taube ſich nachſchwingt; 140 

Seitwärts flieht fie geſchreckt; doch Hinter ihr hellen Geſchreies 

Schießt er beftändig daher, voll heißer Begier fie zu haſchen: 

So flog ftürmend der Held gradan; da flüchtete Heftor 

Troja's Mauer entlang, die gefehmeidigen Kniee bewegend 
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Dort an der Warte vorbei und dem luftigen Feigbaumhügel; 

Immer hinweg von der Mauer entflogen fie, folgend dem Fahriveg. 

Jetzt erreichten fie Beide die zwei fchönfliegenden Bäche, 

Mo zwei Quellen entipringen des wirbelnden Stromes Skamandros. 
Heiß entrinnet der einen die Flut, und immer entfteigt ihr 

Mallender Dampf ringsher, wie der Nauch von lodernden Feuer. 150 

Kalt ergießt fich die andre, fogar im Sommer, wie Hagel, 

Oder wie froftiger Schnee und gefrorene Schollen des Eiſes. 

Nahe dabei find auch die geräumigen Gruben der Wäfche, 

Schön, aus Steinen gewölbt, worin viel ſchmucke Gewande 

Troja’s würdige Fraun und reizende Töchter fich wufchen 

Einft in der Friedengzeit, ch Argos’ Söhne gelandet. 

Dort num rannte vorüber der Fliehende wie der Verfolger; 

Heftor der Starfe voran, und ein ungleich Stärferer folgt’ ihm 

liegenden Laufs; denn nicht um ein Schlachtvieh oder ein Stierfell 

Rangen fie, was wohl fonft wetilaufenden Männern zum Preis 

wird: 160 

Nein, jetzt galt es das Leben des rofjebezähmenden Hektor. 

Wie da flegesgewohnt ftarfhufige Nenner im Wettlauf 
Rafcher das Ziel umfliegen, den herrlichen Breis zu gewinnen, 

Sei es ein Dreifuß, oder ein Weib, an dem Felt des Verſtorbnen: 

So umfreisten die Helden mit raftloseilenden Füßen 

Dreimal Priamos' Stadt. Die Unfterblichen fchaueten alle ; 

Und es begann vor ihnen der Bater der Götter und Menfchen: 

„Wehe, gejagt wird rings um Priamos’ Stadt ein mir lieber 

Held: mein Auge gewahrt es. Fürwahr, er dauert mich herzlich, 

Heftor, der am Altar mir fo viel Stierlenden verbrannt hat, 170 

Bald auf Ida's Höhen, des vieldurchichluchteten Berges, 

Bald auf Ilios“ Burg. Nun jagt ihn der edle Achilleus 

Immer um Priamos’ Stadt ringsher mit den hurtigen Füßen. 

Aber wohlan, ihr Götter, erwägt es genau und berathet, 

Ob er dem Todesgeſchick πο entfliehn foll, oder fofort nun, 

Ob από) edel er ift, ver Gewalt des Peleiden erliegen.“ 
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Hierauf fagte des Zeus glutäugige Tochter Athene: 

„DBater, mit bligendem Strahl, Schwarzwolkiger, was du geredet! 
Wie? den ſterblichen Mann, der längft dem Gefchicke verfallen, 

MWollteft du wieder befrein von der Macht des gefürchteten Todes? 180 

Thu’ es! jedoch nie geben wir übrigen Götter dir Beifall.“ 

Shr antwortete Zeus, der gewölfauficheuchende Herrfcher: 

„Iritogeneia, getroft, mein Kind! Das hab’ ich im Herzen 

Nicht fo ernftlich gemeint; dir will ich ja freundlich gefinnt fein, 

Thue denn, wie's dir im Herzen genehm ift, ohne zu zögern.“ 

Sprach's, und ermunterte fo die zuvor fchon eifrige Göttin, 

Die von den Höhn des Olympos herabftieg ftürmenden Schrittes. 

Heftorn tummelte dort raftlos im Verfolgen Achilleus. 

Gleichwie der Hund im Gebirge verfolgt das entfliehende Hirſchkalb, 

Das er vom Lager gefcheucht, durch waldige Schluchten und Thäler; 190 

Ob es verbergen fich will und hinabduckt unter Gefiräuche, 

Dennoch der Spur nachforfchend verfolgt er es, bis er es findet: 

So blieb Heftor nie dem gefchwinden Beleiden verborgen. 

Denn wie oft er verfuchte den Lauf zur Seite zu wenden 

Gegen des Dardanog Thor und die fefterbaueten Thürme, 

Ob fie von oben herab ihn vielleicht mit Geſchoßen befchirmten : 

Kam doc) jtets der Peleide zuvor und trieb ins Geftld ihn 

Abwärts, während er felbft hinflog an der Eeite der Mauer. 

Wie man umfont im Traume den Fliehenden ftrebt zu verfolgen, 

Diefer entfliehn nicht Fann, und der Andere nicht ihn erreichen: 200 

Alfo entrann der nicht, noch Fonnt’ ihn Jener erreichen. : 

Denn wie wäre doch Heftor entflohn dem Gefchirfe des Todeg, 

Menn nicht Phöbos Apollon noch Einmal, aber zulegt, ihm’ 

Wäre genaht, der Kraft ihm verlieh und gefchmeidige Schenkel? 
Aber der Peleusfohn, mit dem Haupt zuwinfend den Völkern, 

Lie fein herbes Gefchoß auf Heftor irgend entjenden, 

Daß fein Anderer treffend den Ruhm ihm entzög’ und den Vorrang. 

Als fie darauf zum Vierten die fprudelnden Quellen erreichten, 

Jetzt erhob zum Wägen die goldene Wage der Vater, 
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Legte darauf zween Looſe des langhinſtreckenden Todes, 210 
Eins für den Peleionen, und eins für den reiſigen Hektor, 

Faßte ſie mitten und wog: und Hektors Todesgeſchick ſank 

Schwer zum Hades hinab: es verließ ihn Phöbos Apollon. 

Und zu dem Peleusſohn kam Zeus' glutäugige Tochter; 

Nahhin trat fie zu ihm, und begann die geflügelten Worte: 

„Jetzt denn, hoff’ ich, o Liebling des Zeus, glorreicher Achilles, 

Bringen wir herrlichen Ruhm dem achäifchen Volk an die Schiffe, 

Menn wir Heftor erfchlagen, den Fampfunerfättlichen Streiter. 

Nicht mehr ift ihm vergönnt aus unferer Hand zu entrinnen, 

Ob auch tief fich betrübe der Fernhintreffer Apollon, 220 

Niedergewälzt zu den Knieen des Aegisfchwingenden Vaters. 

Stehe du denn nunmehr und erhole dich, daß ich indeflen 

Geh’ und Jenen berede den feindlichen Kampf zu beginnen.“ 

Pallas Athene ſprach's: er gehorcht’ ihr freudigen Herzens; 

Alsbald ſtand er, geftemmt an die erzumwehrete Eiche. 

Jene verließ ihn wieder und fam zum göftlichen Sektor, 

Ganz dem Deiphobos gleich an Geftalt und Fräftiger Stimme; 

Nahhın trat fie zu ihm, und begann die geflügelten Morte: 

„Bruder, gewiß fehr wirft du bedrängt von dem fchnellen Achilleug, 

Der um Priamos’ Stadt dich verfolgt mit den Hurtigen Füßen. 230 

Auf denn, ftehen wir jest zum Gefecht und wehren ihm ftandhaft!“ 

Und εὖ verfeßte der große, der helmbufchfchwingende Heftor: 

„Längſt, o Deiphobos, warft dur der liebfte mir unter den Brüdern 

Meldye von Priamos ung und von Hefabe wurden geboren; 

Aber Hinfort nun follft du noch mehr mir im Herzen geehrt fein, 

Weil aus Liebe für mich du, fobald dein Auge mich wahrnahm, 

Außer der Stadt dich gewagt, da drin doch bleiben die Andern.“ 
Drauf antwortete wieder des Zeus glutäugige Tochter: 

„Bruder, es bat mid) der Vater, mich bat die verehrete Matter, 

Die nad) einander die Kniee mir rühreten, fammt den Genoffen, 240 

Daß ich zurück doch bliebe: fo fehr find Alle geängftigt; 
Doc) mein innerftes Herz durchbohrete heftiger Kummer. 
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Kämpfen wir nun gradan mit Entſchloſſenheit! Länger hinfort nicht 

Werde der Lanzen geſchont! Bald wollen wir ſehn, ob Achilleus 

Uns hinſtreckt und die blutige Wehr nach den räumigen Schiffen 

Fortträgt, oder gebändigt dahinſinkt deinem Geſchoſſe.“ 

Pallas ſprach's, und gieng ihm voran mit verlockender Truglift. 

ALS fie darauf fih einander zum Angriff waren genahet, 

Sagte zuerft zu dem Gegner der helmbuſchſchwingende Heftor: 

„Beleusfohn, nicht länger entflieh’ ich dir, wie ich Bisher that. 250 

Dreimal hab’ ich die Stadt umfreist, und getraute mich niemals y 
Deine Gewalt zu beftehn; doch nun treibt feuriger Muth mich 

Dir zu begegnen im Kampf, mag Sieg, mag Tod mir beftinnmt fein! 

Nufen wir denn hierher die Unfterblichen, welche die ftärfiten 

Zeugen des Schwurg fein werden, und unferes Bundes Bewahrer. 

Mahrlich mit Schmach nie will ich befchimpfen dich, wenn der Kronide 

Mir Siegsehre verleiht, und Sch dir das Leben entreiße; 
Sondern nachdem ich geraubt dein ſchönes Geſchmeid', o Achilleus, 

Geb’ ich die Leiche zurück an die Danaer. Thue deßgleichen!“ 

Da ſprach grimmigen Blicks der gewaltige Nenner Achilleus: 260 

„Hektor, rede doch nicht von Verträgen mir, ewig Verhaßter! 

Mie für Löwen und Menfchen befteht Fein freundliches Bündniß, 

Lämmer fich nie mit Wölfen in Eintracht friedlich gefellen, 

Sondern erbitterter Haß fie getrennt hält immer und ewig: 

So wird uns nie Friede vereinigen, ninmer ein Treubund 

Zwifchen ung Beiden beftehn, bis wenigftens Einer im Staub hier 

Liegt, und mit Blute gefättigt den unaufhaltſamen Kriegsgott. 

Seglicher Kraft und Tugend gedenfe du! Jetzo geziemt dir 

Schwinger der Lanze zu fein und ein ftarfausharrender Kriegsheld! 

Nicht entrinneft du mehr! dich bewältigt ſtracks Athenäa 270 

Durch mein fcharfes Geſchoß! Nun follt du mir Alles mit Einmal 

Büßen, das. Meh der Genoſſen, fo viel dein wüthender Speer traf!“ 

Sprach's, und entfandt’ im Schwunge die weithinfchattende Lanze. 
Aber ſich wohl vorfehend vermied fie der ftrahlende Heftor, 

Schlau zur Erde geduskt, und über ihn fauste der Wurfſpieß 
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Tief in den Boden hinein. Den nahm Athenaa und gab ihn 

Schnell dem Peleiden zurüd. Nicht ſah's der gebietende Hektor, 

Und er begann alsbald zu dem herrlichen Peleionen: 

„Sänzlich gefehlt! Noch Hatte ja nicht, gottgleicher Achilleug, 

Zeus mein Todesgefchie dir verfündiget, wie du gerühmt Haft; 280 

Sondern du warft ein gewandter, ein trugausfinnender Schwäter, 

Daß ich erichräcke vor Dir, und der Kraft und des Muthes vergäße! 

Nicht als Fliehendem follft du den Speer in den Rüden mir jagen; 

Mein, vornhin in die Bruft dem Geradanftürmenden ftoß’ ihn, 

Menn ἐδ ein Gott dir gewährt! Doch jet vor dem ehernen Speer da 

Nimm dich in Acht! O möchte doch ganz dein Leib ihn empfangen! 

Mahrlich erträglicher würde die Kriegslaft Slios’ Männern 

Werden, jo Du hinſänkſt; Du biſt ihr größtes Verderben!“ 

Sprach's, und entfandt’ im Schwunge die weithinfchattende Lanze, 

Traf auch mitten den Schild des Achilleus, ohne zu fehlen; 290 

Doc von dem Schild entprallte der Speer weit. Heftor ergrimmte, 

Daß Sein Schnelles Gefchoß ihm unfonft von ver Rechten entflogen. 

Voller Beftürzung ftand er — ihm blieb fein anderer Wurffpieß —, 

Rief zu dem fchildumglänzten Deiphobos laut, und verlangte 

Mieder ein langes Geſchoß; doch der war nicht in der Nähe. 

Hektor erfannt’ es in feinen Gemüth und redete alfo:: 

„Wehe, fürwahr nun haben zum Tod mich die Götter gerufen! 

Denn Sch glaubte, der Held Deiphobos ftände mir nahe; 
Doch der [ἢ in der Stadt, und Athene hat mich betrogen. 
Nun ift nahe der Tod, der entfegliche, ferne mir nicht mehr; , 300 

Nicht mehr ift zu entrinnen! o längft ſchon hatt’ es befchloflen 

Zeus, und des Zeus ferntreffender Sohn, fie, welche zuvor ja 

Stets mich freundlich gefchirmt; es ereilt mich nun das Verhängniß! 

Doch nicht ohne Gefecht, nicht ruhmlos will ich erltegen, 

Nein, erft Großes verrichten, wovon noch höre die Nachwelt !“ 

Alfo redete Heftor und zog das gefchliffene Schwert aus, 

Das an der Hüfte herab ihm hieng, ein gewaltiges, großes, 

Dog ſich zufammen und fprang, wie ein Hochherfliegender Adler, 
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Der aus finſterm Gewölf in die ebene Flur ſich herabſenkt, 

Wo er den fchüchternen Hafen hinwegrafft, oder ein Mildlamm: 310 

So fprang Heftor hinan, und ſchwang die geichliffene Klinge. 

Peleus' Sohn auch ftürzte daher; es erfüllte das Herz ihm 

Grimmige Wuth; vorn aber die Bruft umfchirmte der Schild ihm, 

Schön und Fünftlich geründet: des Helms viergipflige Wölbung 

Nickte von Glanz umftrahlt, und die herrlichen goldenen Mähnen 

Mallten umher, die häufig am Kamm Hephäftog gebildet. 

Nie in der Tiefe der Nacht ein Geftirn vor allen hervorftrahlt, 

Hefperos, der als fchönftes Geftirn an dem Himmel emporfteigt: 

Alfo blinfte der Speer, der gefchliffene, welchen des Peleus 

Sohn in der Nechten erhob zum Weh für den göttlichen Heftor, 320 

Spähend am ftattlichen Leib, wo der Stoß am ficherften hafte. 

Kings auch fehirmte den Leib ihm das Erz der gepriefenen Rüftung, 

Die er geraubt, nachdem er Batroflos’ Stärfe vernichtet: 

Nur wo das Echlufbein oben vom Hals abfondert die Schultern, 

Sal er die Kehl’ entblößt, die gefährlichite Stelle des Lebens. 

Da durchftieß der Beleide den ftürmenden Feind mit dem Epeere, 

Daß an dem zarten Genick das Geſchoß ihm Hinten hervordrang. 

Doch nicht völlig zerrieß der geftählete Speer ihm die Gurgel, 

Daß er mit Worten ihm noch im Geſpräch zu erwidern vermochte. 

Heftor ſank in den Staub; da fprach frohlockend Achilleus: 330 

„Hektor, du glaubteft gewiß, da Batroflos’ Waffen du raubteft, 

Eicher zu fein, und achteteft mein nicht, weil ich entfernt war. 

Thörichter! ob ich zurück an den räumigen Schiffen geblieben, 

Verne von Ihm auch war ich ein ungleich ftärferer Rächer, 

Der dir die Kniee gelöst! Dich werden die Hund’ und die Vögel 

Schmählich umher num zerren, doch ihn die Achäer beftatten!“ 

Und e8 begann fchtwachathmend der helmbufchfchwingende Sektor: 

„D bei den Knien, beim Leben beſchwör' ich dich, und bei den Eltern: 

Laß von den Hunden mich nicht an Achaja’s Schiffen zerreißen; 

Sondern empfange du Gold zum Gefchenf und die Fülle des Erzes, 340 

Das mein Bater dir gern darbeut und die würdige Mutter, 
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Aber den Leib entfende gen Slios, dag in der Heimat 

Troja’ Männer und Fraun den Erfcehlagenen ehren mit Feuer.“ 

Da ſprach grimmigen Blicks der gewaltige Nenner Achilleug : 

„Weder beſchwör', o Hund, bei den Knieen mich, noch bei den Eltern! 

Das doch rafende Muth mid) empörete, und ich verfchlänge 

Roh und zerftückt dein Fleifch, nachdem du mir Solches gethan haft! 

Drum foll nimmer ein Mann dir vom Haupt abwehren die Hunde, 

Nimmer, und ob fie mir zehnz, ja zwanzigfältige Löſung 

Brächten und hier abwögen, und Anderes noch mir gelobten; 350 

Nimmer, und wollte fogar did) Priamos, Dardanos’ Enfel, 

- Boll aufwiegen mit Gold! Nie foll dich die würdige Mutter 
Kleiden zur Bahr’ und beweinen mit Wehruf, den fie geboren: 

Nein, ganz follen den Leib dir die Hund’ und die Geier zerreißen !” 

Mieder begann, ſchon fterbend, der helmbufchfchwingende Heftor: 

„O, Dich hab’ ich erfannt, nun ſeh' ich es! Dich zu bewegen 

Streb’ ich umfonft: du trägſt ja ein eifernes Herz in dem Buſen! 

Aber bedenk', ich möchte der Ewigen Zorn dir erwecken, 

An dem Tag warn Paris, vereint mit Phöbos Apollon, 

Dich, wie tapfer du biſt, am ffäifchen Thore dahinſtreckt!“ 360 

Als er geiprochen das Wort umfieng-ihn das Ende des Todes, 

Seinen Gebeinen entflog zum Hades fehwebend die Seele, 

Um ihr Geſchick wehflagend, von Kraft und irgend gefchieden. 

Da rief noch zu dem Todten der herrliche Peleione: 

„Stirb! mein Todesgeſchick ereile mich, wann ed Kronion 

Mir zu erfüllen befchließt, und die übrigen Götter des Himmels!“ 

Alfo der Held, und entrieg die geftählete Lanze dem Leichnam, 

Legte fie Hin, und zog ihm herab von den Schultern der Rüftung 

Blutigen Schmuck. Rings famen herbei viel Männer Achaja’s, 

Die voll Staunen befchauten den Wuchs und die herrliche Bildung, 370 
Heftors; wer ihm nahte verwundete noch den Gefallnen. 

Alfo begann wohl Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 

„D weit fanfter fürwahr {1 Heftor jebt zu betaften, 

Als wie Jener die Schiffe verbrannt mit loderndem Feuer !“ 
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Alſo ſprach wohl Mancher, und nahte ſich, ihn zu verwunden. 

Aber nachdem ihn entwaffnet der muthige Renner Achilleus 

Trat er zum Argosvolk und begann die geflügelten Worte: 

„Freunde, des Argosvolkes gebietende Fürſten und Walter, 
Jetzt, nachdem mir die Götter vergönnt den Mann zu bezwingen 

Der viel Böſes gethan, weit mehr als alle die Andern: 380 

Auf denn, daß wir gerüftet den Sturm um die Vefte verfuchen, 

Bis wir völlig erfannt die Gefinnung unter den Troern, 

Ob fie vielleicht ung räumen die Burg, da Jener gefallen, 

Oder zu ftehn fich erfühnen, obwohl ſchon Heftor dahin if. 

Aber warum doch finnet das Herz mir folche Gedanfen ? 

Liegt an den Schiffen ja noch unbeweint und ohne Beftattung 

Todt des Menötios Sohn; fein werd’ ich nimmer yergeflen, 

Weil ich ein Lebender bin und die Kraft in den Knieen fich reget! 

Sa, und vergäßen fie felbft der Verftorbenen unten im Hades, 

Dort auch werd’ ich hinfort des geliebteften Freundes gedenken! 390 

Aber wohlan, ihr Männer Achaja’s, fingend den Päan - 

Ziehn wir mit Heftors Leiche zurück nach den räumigen Schiffen! 

Uns folgt herrlicher Ruhm! ung fanf der gewaltige Heftor, 

Der in der Stadt mit Gebet wie ein Gott von den Troern geehrt ward!“ 

Sprach's, und fchmähliche Thaten verübt’ er am göttlichen Hektor. 

Hinten an jeglichem Fuß durchitach er ihm beide die Sehnen, 

Zwifchen der Ferſ' und dem Knöchel, durchzog fie mit Niemen von 

Stierhaut, 

Band ihn darauf an den Wagen, und ließ ihm das Haupt nachſchleifen, 

Legte die herrlichen Waffen hinein, und trat in den Seffel. 

Vorwärts ſchwang er die Geißel, und rafch entflogen die Noffe. 400 

Um den Gefchleiften erhob fich der Staub, und die dunfelen Locken 

Flatterten wild umher; fein Haupt lag ganz in dem Staube, 

Ach fo lieblich zuvor; doch nunmehr ließ eg Kronion 

Unter der Feinde Gewalt auf heimifchem Boden entitellen. 

So umwoͤlkte der Staub ihm das Haupt ganz. Aber die Mutter 

Raufte die Haare ſich aus; weit warf fie den glänzenden Schleier 
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Bon ὦ hinweg und jammerte fürchterlich, als fie ven Sohn fah. 

Klägliches Stöhnen erhob fein Vater, und rings in der Stadt auch 
Tönte das laute Gehen! und das Wehflagrufen der Völker. 

Ja nicht anders ericholl das Gefchrei, als fänfe die hohe 410 

Slios ganz vom Gipfel herab in den Flammen verdampfend. 

Kaum ποῦ hielten die Voͤlker den Greig, der voller Verzweiflung 
Aus dem dardanifchen Thore hinaus fich zu ſtürzen begehrte. 

Alle beichwor er mit Flehn, auf ſtaubigem Boden fich wälzend, 

Seglihen Mann beim Namen mit Fläglihem Nufe benennend: 

„Weicht, ihr Lieben, und laßt mich allein, wie fehr ihr beforgt feid, 

Laßt mich hinaus vor die Stadt, um Achaja's Schiffen zu nahen. 

Anflehn will ich den Mann, den entſetzlichen, ſchrecklichen Wüthrich, 

Ob er vielleicht mein Alter mit Ehrfurcht ſcheut und des grauen 

Haupts fich erbarmt; ihm ift ja doch auch fein Vater ergraut fchon, 420 

Peleus, der ihn gezeugt und Ilios' Volke zum Unheil 

Nährte! Doch Mir vor Allen bereitete Sammer Achilleus! 

Mir ja hat er fo viel frifchblühende Söhne getödtet! 

Aber fo. leid fie mir thun, wehklag' ich um Alle doch fo nicht 

Als um Hektor allein, def herber Verluft in den Hades 

Stürzen mich wird! Ach wär’ er dahier in dem Arm mir geftorben! 

D dann hätten wir fatt und geweint und dich herzlich bejammert, 

Sch, und die ihn geboren, die unglüdfelige Mutter !“ 

Alto ſprach er mit Thränen, zugleich auch ftöhnten die Bürger. 

Unter den Frauen erhub jest Hefabe heftigen Wehruf: 430 

„Kind, was joll ich noch leben, ich Kummerbelaftete, Arme, 

Sebt, da Du mir geflorben! Du warft bei Tag und bei Nacht ja 

Stets mein herrlicher Stolz in der Stadt, und Allen ein Segen, 

Männern fowohl als Frauen in Ilios, die dich verehrten 

Einem Unfterblichen gleich; und du wärft ihr herrlicher Ruhm auch, 

Lebteft du noch; nun aber ereilte dich Tod und Verderben!“ 

Alto ſprach fie mit Thränen. Doch Heftors edle Gemahlin 

Hatte noch nicht es gehört; ihr war nicht Kunde gefommen 

Daß ihr lieber Gemahl vor Ilios' Thoren zurücblieb, 

Homer, Ilias, 29 
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Sondern fie wob ein Gewand im innerſten Naum des Palaſtes, 440 

Doppelt und purpurroth, es mit Stickwerk künſtlich verzierend. 

Eben befahl fie drinnen den lockigen Mügden des Hauſes, 

Schleunig ein groß dreifüßig Geſchirr αὐ 8 Feuer zu ftellen, 

Jenem ein Bad zu bereiten, fobald er gefommen vom Schlachtfeld. 

Ach, in Bethörung ahnte fie nicht daß fern von den Bädern 

Unter Achilleus’ Arm ihn gebändiget Pallas Athene! 

Plöblich vernahm fie Gehenl und Wehflagrufen vom Thurm her: 

Ihr erbebten vie Glieder; e8 fanf zur Erde das Webſchiff, 

Und fie begann alsbald zu den locfigen Mägden des Hauſes: 

„Zwei da folgt mir geſchwind: das Geſchehene muß ich erfunden! 450 

Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin; tief imdem Bufen 

Klopft mir das Herz und erhebt zum Mumde fi: unten die Kniee 

Sind mir erftarrt! DO gewiß naht Priamos’ Söhnen ein Unheil! 

Käme doch nie mir zu Ohren die Botfchaft! Aber es quält mich 

Schredlich die Anaft, daß Peleus' Sohn den verwegenen Heffor 

Schon von der Stadt und den Seinen getrennt und über das Feld jagt, 

Daß er vielleicht für immer ihm hemmt die verderbliche Kühnheit, 

Die ihn befeelt! Er verweilte ja nie in der Männer Getümmel; 

Nein, weit flog er voraus, und er wiech vor Keinem an Kampfmuth!“ 

| Sprach's, und durch das Gemach entftürmte fie, gleich der Mänade, 460 

Wild mit Hopfendem Herzen; zugleich auch folgten die Jungfraum. 

Als fie darauf zum Thurm und dem Männergedräinge gelangt war 

Stand fie, und fah von der Mauer umher; und ach! fie erblickt ihn 

Draußen gefchleift vor den Thoren der Stadt; denn die fliegenden Roſſe 

Schleiften ihn unbarmherzig hinab zu den Schiffen Achaja’s. 

Schwarzumhüllende Nacht ergof ſich ihr über die Augen; 

Rückwärts ſank fie zu Boden, die Seel! aushauchend in Ohnmacht. 

Weit entflog von dem Haupt ihr glänzendes Lockengeſchmeide, 

Stirnſchmuck, Haube zugleich, das geflochtene Band und der Schleier, 

Den ihr die goldne Kythere geſchenkt am Tage der Hochzeit, 470 

Als ſie der ſtrahlende Heltor ſich heim als Gattin geführet 

Aus Estions Burg, und reichliche Gaben geboten. 

— 
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Zahlreich ftanden die Schweftern des Manns und die Frauen der Schwäger 

Nings umher, und hielten die big zum Tode Betäubte. 

ALS fie zu atmen begann und die Kraft fich im Herzen gelammelt, 

Brach fie in Wehruf aus und jammerte unter den Frauen: 

„Sektor, o weh mir Armer! fo find zu gleichem Geſchick wir 

Beide geboren: du felbft in des Priamos’ Haufe zu Troja, 

Sch an des Plafos Hange, dem waldumraufchten, zu Thebe, 

Auf Estions Burg, der, jelbit unglücklich, zum Unglück 480 

Einft als Kind mich genährt! O wär’ ich ihm nimmer geboren! 

Du gehſt nun in des Aides Haus, in die Tiefen der dunflen 

Erde hinab, und läſſeſt daheim in dem fchredlichiten Jammer 

Mich als Wittwe zurück mit dem ganz unmündigen Söhnlein 

Das wir gezeugt, wir Unglüdfelige! Nimmer ein Beiftand 

Wirſt du, Heftor, ihm fein, der Erfchlagene, nimmer dir Jener! 

Selbſt auch wenn er entränne dem traurigen Krieg der Achäer, 

Harrt doch feiner beftändig in Zufunft Sammer und Trübfal; 

Andere werden ja bald ihm des Erbguts Grenze verfürzen. 

Ach der Verwaiſung Tag raubt jeglichem Kind die Gefpielfchaft; 490 

Scheu nur ſenkt es den Blick, und bethränt find immer die Wangen, 

So geht darbend das Kind umher zu den Freunden des Vaters, 

Diefen am Nod anfaftend mit Flehn und am Mantel den Andern. 

Einer erbarmt fich vielleicht und reicht ihm ein wenig den Becher, 

Daß ε die Lippen beneßt, doch nicht fein Gaumen genebt wird. 

Dft verftößt es vom Mahle der Sohn noch blühender Eltern, 

Melcher mit Fäuften es fchlägt und verhöhnt mit dem Fränfenden Zuruf: 

‚Hebe dich weg! Dein Vater befindet fich nicht bei den Gäften!‘ 

Thränenbenegt fehrt wieder das Kind zur verwiltiweten Mutter, 

Mein Aiiyanar, der ja vordem auf den Knieen des Baterd 500 

Nur mit Mark ſich genährt und dem zarteften Bette der Lämmer; 

Der, wenn Schlaf ihn beftel, von der Kindheit Spielen ermüdet, 

Sanft auf fchwellendem Bett, in der Wärterin Armen gelagert, 

Lieblihen Schlummer genof, fein Herz von Freuden erfüllet. 

Diel nun wird er erdulden, beraubt des geliebteften Vaters, 
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Mein Aſtyanax, wie er von Troja's Volke genannt wird! 

Du ja warſt es allein der Thor' und Mauern beſchirmte! 

Dich wird nun an den Schiffen der Danaer, fern von den Eltern, 

Wimmelnd Gewürm aufzehren, nachdem du die Hunde geſättigt, 

Völlig entblößt; und dir liegen daheim im Palaft die Gewande, 510 

Fein und zart, anmuthig gewirkt von den Händen der Weiber! 

Aber ich will fie gefammt in der lodernden Flamme verbrennen : 

"Nichts mehr frommen fie dir; ihr Schmuck wird nie dich bedecken! 

Flammen fie denn dir zum Ruhm vor Troja’ Männern und Weibern!“ 

Alfo Sprach fie mit Thränen: zugleich auch ftöhnten die Weiber. 

Dreiundzwanzigfter Gefang. 

Leichenfeier des Patroklos. 

So ſcholl Sammergetön durch Slios. Doch die Achäer 

Maren indeß zu den Schiffen am Hellefpontos gekommen. 

Alle zerftreuten fich nun, zu den eigenen Schiffen gewendet, 

Aber ven Myrmidonen verbot ihr edler Beherrfcher 

Sich zu zerftreun; er begann zur Friegrifchen Schaar der Gefährten: 

„Reifige Myrmidonen, mir treuergebene Freunde, 

Wollet die ftampfenden Rofle noch nicht den Gefchirren entfpannen ; 

Laßt ung lieber zuvor fammt Roß und Wagen hinanziehn 
Und um Patroflos weinen; es ehrt ja Solches die Todten, 

Aber nachdem wir die Herzen mit trauriger Klage gefättigt 10 

"Spannen wir ab und genießen dahier miteinander das Spätmahl.“ 

Sprach's, und begann mit der Klage Geftöhn: da jammerten Alle, 

Dreimal jagten fie rings die bemähneten Roſſ' um den Leichnam 

Trauernd, und Thetis erweckte die Sehnfucht ihnen nach Klage. 

Tränen benegten den Sand, und benegt ward Allen die Rüftung; 

Denn fie vermißten ja fchwer den gewaltigen Schredenverbreiter. 
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Jetzt um die Bruft des Gefährten die männervertilgenden Hände 

Legend begann der Peleide den herzdurchdringenden Wehruf: 

„Freude, Patroklos, mit Dir, auch dort in des Nides Wohnung ! 

Alles erfüll' ich dir jegt was jüngft ich dir Hatte gelobet: 20 

Hektor will ich gefchleift zum Fraß hingeben den Hunden; 

Auch zwölf Jünglinge will ich, gepriefene Söhne der Troer, 

Dir an dem Holzftoß fchlachten, erzürnt ob deiner Ermordung !“ 

Sprach’s, und Shmähliche Thaten verübt’ er am göttlichen Sektor: 

Auf das Geftcht in den Staub am Lagergeftell des Patroflos 

Stredt’ er ihn hin. Sie aber enthüllten fih Alle der blanfen 

Ehernen Wehr, und lösten die hochhinwiehernden Roſſe, 

Setzten fich dann am Schiffe des hurtigen Peleusfohnes 

Zahllos Hin ; und er gab das erauickende Mahl der Beftattung. 

Biel glattfchimmernde Stiere, gewürgt mit der Schärfe des Eifens, 30 

Röchelten da, viel Schafe zugleich und medernde Ziegen ; 

Biel weißzahnige Schweine, gehüllt in die Blume des Fettes, 

Wurden geftreeft und gefengt an der lodernden Glut des Hephäftos. 

Ströme des Bluts umfloßen von jeglicher Seite den Leichnam. 

Doch ihn jelbit, ven Gebieter, den hurtigen PBeleionen, 

Führten Achaja's Fürften zum Atreusfohn Agamemnon; 

Und fie bewegten ihn faum: er frauerte tief um den Freund noch. 

Aber nachdem fie zum Zelt Agamemnons waren gefommen 

Riefen fie gleich Herolden von hellaustönender Stimme, | 

Schleunig ein groß dreifüßig Gefchirr aufs Feuer zu ftellen, 40 

Ob fie vielleicht ihn bewegten vom blutigen Staub fich zu fäubern. 
Aber es weigerte feſt der Peleide fich, feierlich fchwärend : 

„Rein, beim waltenden Zeus, dem erhabenften Gott und dem ftärkften! 

Nimmer geziemt’s daß früher ein Bad mir den Scheitel berühre, 
Eh’ ich Patroflos’ Leiche verbrannt, fein Mal ihm erhöhet, 

Und mir gefchoren das Haar; denn fo wird nimmer noch einmal 

Gram mein Herz durchdringen, fo lang ich mit Lebenden wandle! 

Aber wohlan, jegt folget gefammt zum traurigen Gaftmahl; 

Doch mit dem Frühroth laß, o gebietender Fürft Agamemnon, 
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Holz vom Walde beſchaffen und Jegliches ſonſt ihm bereiten, 50 

Wie es dem Todten geziemt in's nächtliche Dunkel zu wandeln. 

Dann ſoll Jenen verzehren das raſtlosflammende Feuer, 

Schleunig den Augen entziehn, und das Volk zum Kampfe ſich wenden.“ 

Alſo der Held; und Alle vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Als nun Jeder das Mahl in geſchäftiger Eile gerüſtet, 

Aßen ſie denn; nichts fehlte der Luſt am gemeinſamen Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt war, 

Brachen fie auf zum Schlafen, ein Jeglicher nach dem Gezelte. 

Aber der Peleusfohn, umringt von den Myrmidonen, 

Lag tief ftühnend am Strande des vielaufraufchenden Meeres, 60 

Dort wo rein am Geftade der Sand von der Woge gefpülf war. 

Nun umfieng ihn der Schlaf, der, jegliche Sorge verfcheuchend, 

Sanft fich ergoß; ihm waren die blühenden Glieder ermattet, 

Da er ja Heftor gejagt um Ilios' Iuftige Höhen. 

Sebt erfchien ihm die Seele des unglückſelgen Patroflog, 

Ganz an Geftalt ihm ähnlich, an Wuchs und an leuchtenden Augen, 

Aehnlich an Stimme zugleich, auch ganz wie Sener gekleidet, 
Trat ihm hinan ans Haupt und fprach die geflügelten Worte: 

„Schlummerſt dur, Beleusfohn, und haft du mich gänzlich vergeffen ? 

Nimmer verſäumteſt du zwar mich Lebenden, aber den Todten! 70 

Gib mir ein Grab, daß ſchnell fich des Nides Pforten mir öffnen. 

Denn mich feheuchen die Seelen zurüd, die Gebilde der Todten, 

Laſſen mich über den Strom noch nicht zu ihnen hinüber ; 

Unftät irre’ ich umher an des Hades mächtigem Burgthor. 

Reiche die Hand mir: mit Jammern beſchwör' ich dich! Nimmer ja 

kehr' ich 

Mieder vom Hades zurück, fobald ich mit Feuer geehrt bin. 

Nie mehr werden wir lebend, entfernt von den theuren Gefährten, 

Siten und Nath ausfinnen; verfchlungen ja hat mich des Todes 

Grauſes Geſchick, das ſchon bei meiner Geburt mir beftimmt war. 

V. 73. Tr: Strom it der Acheron. 
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Aber dir ſelbſt auch ift es verhängt, gottgleicher Achilleug, 80 

Unterzugehn vor der Mauer der evelgeborenen Troer. 
Anderes fag’ ich dir noch und ermahne dich, fo du gehorcheft. 

Lege mir nicht die Gebeine den deinigen fern, o Achilleug, 

Sondern vereint, fo wie wir in euerem Haus aufwuchlen, 

Seit mich noch ala Knaben Menötios ferne von Opus 

Megen des traurigen Mordes zu euch in die Befte geführet, 

Des Tags α ich den Sohn des Amphivamas hatte getödtet, 

Ohne Bedacht und Willen, erzürnt beim Spiele der Würfel ; 

Freundlich empfieng mich daheim im Palaſt dein reifiger Vater, 

Der mich mit Fleiß aufzog und dir felbit zum Genoſſen ernannte: 90 

So umſchließ' auch unfer Gebein die gemeinfame Urne, 

Jenes Gefäß aus Gold, dir gefchenft von der göttlichen Mutter.” 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Sag’, ὁ theueres Haupt, warum hieher du gefommen, 

Mir fo jeglichen Wunfch zu verfündigen? Gerne ja will ich 

Alles genau vollziehn und beforgen dir, was du gebieteft. 
Doc) tritt näher heran, auf daß wir doch wenige Frift nur 

Uns einander umarmen, den traurigen Gram zu erleichtern.“ R 

Alfo der Held, und ftreefte nach ihm die verlangenden Arme ; 

Do er umfieng ihn nicht: es entſchwand in die Erde, dem Rauch 

gleich, 100 

Schwirrend die Seele zurück. Und beftürzt fuhr auf der Beleide, 

Schlug mit den Händen zufammen, und rief dieß jammernde Wort αὐ: 

„Wunder, fo gibt es fürwahr auch noch in des Nides Wohnung’ 

Seel’ und Schattengebild; obwohl ohn’ alle Befinnung. 

Neben mir ftand ja die Seele des unglückſel'gen Batroflos 

Mährend der Nacht am Lager mit Sammergeftöhn und mit Seufzen ; 

Manches empfahl fie mir auch, dem Patroflog gleich zum Erftaunen.“ 

Sprach's, und Allen erwedt’ er des Grams wehmüthige Sehnfucht. 

Ueber die trauernde Schaar um den unglüdfeligen Todten 

Etrahlte des Frühroths Glanz. Der gebietende Fürft Agamemnon 110 
Hieß aus jeden Gezelt Maulthier’ und Männer hervorgehn, 
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Holz vom Walde zu holen. Meriones aber, der edle, 

Führte die Schaar, des beherzten Idomeneus Waffengefährte. 

Die nun zogen hinaus, holzfällende Beil' in den Händen, 

Auch mit geflochtenen Seilen verſehn; vorn trabten die Mäuler. 

Immer hinauf und hinab durch Krümmungen gieng es und gradaus. 

Aber nachdem ſie die Schluchten des quelligen Ida erſtiegen, 

Alsbald fällten ſie friſch mit der Axt langſchneidigem Erze 

Hochumwipfelte Eichen; und rings mit Gekrach und Gepraſſel 

Stürzten ſie hin. Die Achäer zerſchlugen ſie dann und beluden 120 

Drauf Maulthiere damit; die trachteten ftampfenden Hufes 

Durch das verwachſne Geſträuch in's ebene Feld zu gelangen. 

Stämm' απ trugen die Männer geſammt; Meriones hatt’ es 

Alſo beſtellt, des beherzten Idomeneus Waffengefährte. 

All das warfen ſie nun an dem Strand hin, dort wo Achilleus 

Sich und dem Freund Patroklos das Mal zu erhöhen gedachte. 

Aber nachdem fie gehäuft die unendliche Menge des Holzes 

Blieben fie dort zufammen und feßten ſich. Aber Achilleus 

Hieß alsbald die Gefchwader der Friegrifchen Myrmidonen 

Alle das Erz anlegen und fchnell vorfpannen die Roſſe. | 130 

Sie nun fprangen empor und hüllten fich all’ in die Rüftung. 

Kämpfer zugleich und Lenker erhuben fich jet in die Wagen; 

Reifige zogen voran, und zahllog folgte des Fußvolfs 
Dichtes Gewölf. Da trugen Batroflos’ Freunde den Leichnam 

Mitten im Zug; ganz war ex bedeckt mit gefchorenen Loden, 
Die fie darüber geftreut; fein Haupt hielt Hinten Achilleus 

Herzlich betrübt ; denn den Freund, den untadligen, fandt’ er zum Hades. 
Jetzt, zu der Stätte gelangt die Achilleus ihnen bezeichnet, 

Legten den Todten fie Hin, und errichteten fehleunig den Holzſtoß. 

Aber ein Andres erfann der gewaltige Renner Achilleus. 140 

Meg von dem Holzftoß trat er, und fchnitt fein blondes Gelod ab, 

Das er in blühender Fülle dem Strom Spercheios genähret ; 

Unmuthsvoll dann ſprach er, gewandt nach der dunfelen Meerflut: 

„Ach, Spercheios, umfonft hat dir mein Vater gelobet 
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Daß ich, nach Haufe gefehrt in der Heimat theure Gefilde, 

Dir mein Haar darbrächte mit heiliger Danfhefatombe, 

Auch in die Quellen dafelbft dir fünfzig üppige Widder 

Schlachtete, wo dir ein Hain und ein duftender Opferaltar fteht- 

Solches gelobte der Greis; nicht haft du den Wunfch ihm erfüllet. 

Nun, da nimmer ich Fehr’ in der Heimat theure Gefilde, 150 

Will ich das Haar mitgeben dem tapferen Helden Patroklos.“ 

Alfo Sprach er, und legte das Haar in die Hände des lieben 

Freundes; und Allem erwedt’ er des Grams wehmüthige Sehnſucht. 

Ja fie hätten geflagt bis Helios untergegangen, 

Wo nicht fchnell der Peleide zum Atreusfohn fich gewendet: 

„Atreusfohn — denn deinem Gebot willfahret zumeift ja 

Argos’ Bolt — fich des Grams zu erfättigen gibt es ein Ziel doch: 

Laß fie für jegt vom Gerüft fich zerftreun und heiß fie das Frühmahl 

Rüften ; wir felbit vollenden das Uebrige, denen des Leichnams 

Sorge zumeift obliegt; doch die Könige mögen verweilen.“ 100 

Als nun Solches vernommen der mächtige Fürft Agamemnon 

Ließ er das Volk alsbald fich zerfireun nach den fehwebenden Schiffen. 

Nur die Beitattenden blieben dafelbit, und häuften das Holz auf, 

Bauten ein Echeitergerüft, je Hundert Fuß in's Gevierte, 

Legten fodann auf diefes mit trauerndem Herzen den Leichnam 

Diele gemäjtete Schaaf’, und fchwerhinwandelndes Hornvieh 

Bogen fie ab am Gerüft und beftellten fie; aber von allen 

Nahm der beherzte Peleide das Fett und bedeckte den Leichnam 

Ganz vom Haupt zu den Füßen herab ; die enthäuteten Leiber 

Häuft’ er umher; auch Krüge, mit Del und Honig gefüllet, 170 

Stellt’ er hinan an die Bahre ; noch vier jtarfhalfige Roſſe 

Warf er mit großer Gewalt αὐ 8 Scheitergerüft, laut ftöhnenp. 

Neun Tiichhunde befaß der gejchiedene Fürft im Gezelte; 

Deren erfchlug er ihm zween und fireckte fie auf das Gerüft hin, 

Auch zwölf tapfere Söhne gepriefener Helden von Troja, 

Die er gewürgt mit dem Erz ; denn ſchreckliche Thaten erfann er; 

Warf dann Feuer hinein, fich mit eiferner Wuth zu verbreiten. 
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Und er begann wehklagend und rief zu dem lieben Gefährten: 

„Freude, Batroflos, mit Dir, auch dort in des Aides Wohnung! 
Alles erfüll' ich dir jet was jüngft mein Wort dir gelobet. 180 

Auch zwölf tapfere Söhne gepriefener Helden von Troja, 

Alle verzehrt fie die Flamme mit dir: nicht alfo den Heftor, 

Priamos' Sohn; nie geb’ ich den Flammen ihn, fondern den Hunden !* 

Alfo drohte der Held; doch Fein Hund nahte dem Heftor; 

Sondern die Tochter des Zeus, Aphrodite, wehrte denfelben 

Tag und Nacht, und falbte den Leib mit des göttlichen Balfams 

Nofigem Duft, dag nicht ihn Achilleus ſchleifend zerfetzte. 

Aber ein dunkles Gewölf zog über ihn Phöbos Apollon 

Hoch vom Himmel in's Feld, und verhüllete gänzlich die Stätte 

Wo der Getödtete lag, daß Helios’ mächtige Glut nicht 190 

Erſt an den Sehnen das Fleifch ausdörrete und an den Gliedern. 

Noch entloderte nicht das Gerüft des erfchlagnen Patroklos. 

Aber ein Andres erfann der gewaltige Nenner Achilleus. 
Meg von dem Holzftoß trat er und betete laut zu den beiden 

Minden, dem Nord und dem Welt, untadlige Opfer gelobend, 
Sprengte des Meins aus golonem Pokal und flehte mit Inbrunft, 

Daß fie ſich nahen und ſchnell anfaffen den Brand des Gerüftes 

Und in der Glut die Entfeelten verloderten. Sris, die fehnelle, 

Hörte das Flehn, und brachte die Botfchaft hin zu den Winden. 

Die nun jagen zufammen im Haus. beim faufenden MWeftwind, 200 

Froh am feftlichen Schmaus; da trat an die fteinerne Schwelle 

Iris im fliegenden Lauf. Sobald fie fie fahn mit den Augen 

Sprangen fie ſämmtlich empor, und Inden fie Jeglicher zu fich. 

Aber den Sit ablehnend erwiderte alfo die Göttin: 

„Nöthiget nicht; fehr eil’ ich zurück an Okeanos' Strömung, 

In's äthiopifche Land, wo Fefthefatomben den Göttern 

Merden geweiht; da möcht’ ich denn auch Theil nehmen am Feftmahl. 

Aber Achilleus fleht zu dem Nord und dem raufchenden Mejtwind, 

Ihr follt kommen gefchwind: er gelobt untadlige Opfer, 

Wenn ihr den Brand anfacht im Gerüft, auf welchem Patroflos 210° 
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Liegt, den fchmerzlich die Völfer Achaja’s alle betrauern.“ 
Alfo ſprach fie das Wort und entfernte fih. Plötzlich entfuhren 

Jene mit graufem Getös und tummelten vorn das Gewölf her. 

Ueber das Meer entftürmten fie bald, und es ſchwoll das Gewäſſer 

Unter dem faufenden Hauch. Zur fcholligen Troja gefommen 

Stürzten fie wild in's Gerüft, und eg loderte praffelnd die Glut auf. 
Alto trieben fie denn im Gerüfte die wirbelnde Glut an, 

Saufend die Nacht hindurch. Und der muthige Nenner Achilfeug 

Schöpfte die Nacht fortwährend, den Doppelpofal in den Händen, 

Mein aus goldenem Krug, und befeuchtete fprengend den Boden, 220 

Immer die Seel anrufend des unglückſelgen Patroklos. 

Wie wehflagend ein Vater verbrennt die Gebeine des Sohnes, 

Der ald Bräutigam ftarb, zum Schmerz der befümmerten Eltent: 

So wehflagte der Held, das Gebein des Gefährten verbrennend, + ’ 

Und umfchliech das Gerüfte mit unabläfftgen Seufzern. 

Als das Geftirn aufgieng fo den Tag auf Erden verkündet, 
Mann fih im Safrangewand um das Meer ausbreitet die Eos: 

Da war niedergebrannt das Gerüft, und die Flamme verlodert. 

Alsbald eilten die Winde zurück und Fehrten zur Heimat 

Ueber das thrafifche Meer : und empor ſchwoll tofend die Brandung. 230 | 

Aber der Peleusfohn, vom Feuergerüft fich entfernend, 

Legte ſich völlig erfchöpft, und lieblicher Schlummer umfieng ihn. 

Doch um den Atreionen verfammelten jegt fi) die Andern ; 

Und das Getös und Lärmen der fommenden Männer erweckt’ ihn. 

Aufrecht fett’ er fich nun, und begann dieß Wort zur Verfammlung : 

„Atreusfohn und ihr Andern, erhabene Fürften Achaja’s, 

Löichet zuerft vor Allem mit funfelndent Wein das Gerüſte 

Böllig, fo weit es die Gut durchloderte: abernachher laßt 

Alles Gebein uns fammeln des Mendtiaden Patroflog, 

Und es mit Fleiß ausicheiden ; wir werden es leicht noch erfennen : 240 

Denn Erlag in der Mitte der Glut; zur Seite gefondert 

Brannten vermischt am Rande die Nebrigen, Roſſe wie Männer, 
Dann in das goldne Gefäß, umhüllt mit doppelter Fetthaut, 
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Berget es, bis Ich ſelbſt in des Aides Nacht hinſinke. 

Aber bedenkt daß nicht ihr zu hoch aufthürmet das Grabmal, 

Sondern ſo weit es genügt; nachher ja fünnt’ ihr noch immer 

Breit und hoch es erbaun, ihr Danaer, die ihr nach mir noch 

Lebend zurüd hier bleibt an den vielumruderten Schiffen.“ 

Sprach's, und Jene gehorchten dem hurtigen Peleionen, 

Löfchten zunächft vor Allem mit funfelndem Wein das Gerüfle 250 

Rings, wo die Glut hindrang und hoch fich die Afche gehäufet ; 

Sammelten dann wehflagend des freundlichen, lieben Gefährten 

Weißes Gebein in das goldne Gefäß und in doppelte Fetthaut, 

Stellten es hin in das Zelt, umhüllt mit dem Schimmer der Lein— 

wand; 

Maßen fodann Freisförmig das Mal und legten den Grundbau 

Rings um das Feuergerüft und fchütteten Erde zum Hügel. 

AS fie das Mal ihm erhöht, da giengen fie. Aber Achilleus 
Hemmte das Volk und gebot ihm fich weit im Kreife zu lagern, 

Brachte darauf Kampfpreife vom Schiff, dreifüßige Keflel, 

Becken und Roffe zugleih, Maulthier’ und gewaltige Stier, 260 

Schönumgürtete Meiber, dazu noch grauliches Eifen. 

Herrliche Preiſe zuerft für die Hurtigften Lenker des Magens 

Seht’ er: ein Weib znm Gewinn, in untadligen Werfen erfahren, 

Terner ein Henfelgefäß, zwei Maß und zwanzig enthaltend. 

Die zum Preis für den Erften ; ein Roß, fehsjährig und wild noch, 

Trächtig mit Maulthierfüllen, beftimmt’ er zum Preis für den Zweiten; 

Aber dem Dritten beftimmt’ er ein vier Maß haltendes Beden, 

Schön, niemals von der Flamme berührt, bellfchimmernd und funfelnd ; 

Dann für den Vierten beftimmt’ er an Gold zwei volle Talente ; 

Eine gedoppelte Schale, noch rein vom Feuer, dem Fünften. 270 

Aufrecht ftand er und fpracdh, zu den Argoshelden gewendet: 

„Atreusſohn und ihr Andern, ihr wohlumichienten Achäer, 

Sehet die Preife dahier, [0 der Neifigen harren im Kreife. 

Kämpften wir Danaer jeßt, zu verherrlichen Einer den Andern, 

Wahrlich den erften Gewinn trüg’ Ich nad) meinem Gezelte. 
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Denn mein edles Gefpann — ihr wißt wie ed pranget an Tugend; 

‚Beide ja find umfterblich ; Poſeidon hatte fie meinem 

Bater geichenft, und diefer verehrte fie mir zum Gefchenfe. 

Doch Ich bleibe zurück und zugleich mein ftampfendes Roßpaar. 

Denn die haben verloren den Ruhm des gepriefenen Lenfers, 280 

Der, fo freundlichgefinnt, gar oft mit gefchmeidigem Oele 

Ihnen die Mähnen gefalbt, warn fhimmernde Flut fie gebadet. 

Darum ftehen fie nun als Trauernde da, und die Mähnen 

"Sind zur Erde gefenft :-fo ftehen fie herzlich befümmert. 

Doc) ihr andern Achäer erhebt euch, wer indem Heer πο 

Seinem Gefpanne vertraut und dem ftattlichgezimmerten Wagen !* 
Alfo der Peleusfohn ; da regten ſich hurtige Ritter. 

Held Eumelos erhub fich zuerft, der Gebieter des Volfes, 

Er, des Admetos Sohn, der bewuuderte Lenfer des Magens; 

Berner der Tydeusfohn, der gewaltige Held Diomedes, 290 

Welcher das Troergefpann anfchirrete, das er Aeneias 

Neulich geraubt ; doch Jenen errettete Phöbos Ayollon. 

Meiter erhub fich der Atreusfohn, Blondhaar Menelaog, 

Göttlichen Stamms, und fpannte die hurtigen Roſſ' an den Wagen, 
Seinen Bodargos, zufammt Agamemnon’s Stute, der Aethe, 

Die des Anchifes Sohn, Echepslos, einft dem Atreiden 

Gab, um nicht ihm zu folgen zur windumftürmeten Troja, 

Sondern daheim fich zu freun der Befigungen; Fülle des Reichthums 

Hatte ja Zeus ihm verliehn auf Sifyons breiten Gefilven. 

Die nun fpannt’ er in's Zoch ; fie fehnte ſich mächtig nach Wettlauf. 300 

Auch Antilochos fchirrte die mähnumwalleten Roffe, 

Neftors ftrahlender Sohn, des erhabenen, überbeherzten 

Neleusfohng ; und die rafchen, von Pylos ftammenden Rofle 

Trugen den Wagen daher. Da gab ihm nahend der Vater 

Heilfamen Rath, und begann zu dem felbft fchon Fundigen Jüngling: 

„Obwohl jung du noch bift, Antilochos, haben dich dennoch 

Zeus und Poſeidon geliebt: fie lehrten dich) Kunde des Wagens 

‚Seglicher Art; drum fehwerlich bedarfit du noch vieler Belehrung. 
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Eicher das Ziel zu umlenfen verftehit du ja; aber zum Wettlauf 

Haft du das trügite Geſpann: drum ahnet mir irgend ein Unheil. 310 

Hurtiger find die Gefpanne der Nebrigen ; aber gewiß nicht 

Wiſſen fie Hügeren Rath als Du, mein Sohn, zu erfinnen. 

Drum wohlan, o Geliebter, fo präge dir tief in die Seele 

Seglichen Rath nur ein, daß nicht dir entgehe der Kampfpreis. 

Rath Hilft mehr ald Stärke jogar holzfällenden Männern; 

Huch durch Rath num lenfet im dunfelen Meere der Steurer 

Sein jchnellfegelndes Schiff, wenn der Winde Gewalt e8 umberwirft: 

Alfo beftegt durch Rath und Verſtand ein Lenfer den andern. 

Drum, wer einzig allein auf Roſſ' und Wagen vertranet, 

Ohne Bedacht ἐπ᾿ ὃ Weite verirrt er fich hierhin und dorthin, 320 

Und das Geſpann durchfchweifet die Nennbahn ohne den Zügel. - 

Kennt er den Bortheil aber, und trieb’ er geringere Roſſe, 

Schaut er genau nach dem Ziel, umlenfet es furz, und vergißt nicht 

Mie er zuerft das Gefpann mit den Stierhautriemen gerichtet; 

Sicher behält er den Strich und forgt dag Keiner ihm vorkommt. 

Ein untrügliches Zeichen verfünd’ ich dir, nicht zu verfennen. 

Sechs Fuß ragt ein vertrockneter Stamm dort über der Erde, 

Kienholz oder von Eichen gehaun, nie faulend im Negen. 

An ihn lehnen fich rechts und links zwei fehimmernde Stiere, 

Wo ſich die Wege vereinen mit glattumlaufender Roßbahn ; 330 

Mocht' er zum Denkmal dienen des längft veritorbenen Mannes, 

Oder zur Rennbahnfchranfe von früheren Menichen beftimmt fein: 

Jetzt auch nahm ihn zum Ziel der gewaltige Nenner Achilleus. 

Dort nun ftrebe hinan ganz dicht mit den Roſſen und Wagen, 

Beuge dich ſelbſt alsdann in dem zierlichgeflochtenen Seſſel 

Weniges linfs vom Gefpann, und das Roß zur Nechten ermuntre, - 

Eporn’ ἐδ zugleich mit der Geißel, und laß ihm freier die Zügel; 

Aber fo dicht dann fireife das Roß zur Linken am Sielftein 

Daß beinah dir die Nabe des fünftlichgebildeten Rades 

Dorn zu berührenihn fcheint ; doch Hüte dich daß du den Stein triffit; 340 

Denn du verwundeft die Roſſe dir fonft und zerfchmetierit den Wagen, 
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Und zur Freude gereicht! es den Uebrigen, aber für dich wär's | 

Schmachvoll. Hüte dich alfo, und [εἰ du mir, Lieber, bedachtſam. 

Biſt vu am Ziel erft glücklich vorübergeeilt vor den Andern, 
Dann holt Keiner verfolgend dich ein, jagt Keiner vorüber, 

Auch nicht wenn er Areion, den herrlichen, hinter dir fpornte, 

Der von Unfterblichen ffammte, den muthigen Hengft des Adraſtos, 

Oder Laomedons edles Gefpann, das hier ihn genährt ward.“ 

So ſprach Neftor der Greis, und ſetzte fich dort in dem Kreife 

Nieder, nachdem er dem Sohne genau dieß Alles bedeutet. 350 

Auch Meriones fchirrte zum Kampf die gemähneten Roſſe. 
Seder beftieg das Geftühl. Nun loosten fie; aber Achilleus 

Schüttelte. Erit entiprang des Antilochos Zeichen den Helme: 

Dann nach dem Neitoriven das Loos Eumelus’ des Herrſchers; 

Nächſt ihm kam der Ntreide, der Meifter im Speer Menelaog ; 

Hierauf looste den Stand Meriones; aber zulett fiel 

Tydeus’ tapferem Sohne das Loos zum Lenfen der Noffe. 

Sie nun ſtanden gereiht: und Achilleus zeigte das Nennziel 

Bern in der ebenen Flur, und dabei als achtfanıen Wächter 

Stellt’ er den göttlichen Phönix, des Peleus MWaftengeführten, 960 

Daß er den Lauf wahrnähm' und genau anfagte die Wahrheit. 

Alle zugleich nun ſchwangen herab von den Wagen die Geißeln, 

Schlugen dazu mit den Riemen, und fehrie'n mit ermunterndem Zuruf, 

Eifrig enibrannt. Im Flug durchftürmeten Alle die Rennbahn 

Strafe von den Schiffen hinweg, und emporftieg unter den Brüften 

Hochaufwallender Staub wie Gewölf und Sturmesgewirbel: 

Nings entflatterten wild im nahenden Winde die Mähnen. 

Bald nun rollten die Wagen einher an der nührenden Erde, 

Bald in der Luft hochſchwebend entflogen fie. Aber die Lenfer 

Standen im Wagengeftühl, und Jeglichem Flopfte der Bufen 370 

Doller Begierde des Siegs: da trieb mit ermunterndem Zuruf 

Seder das Nofgeivann, und das Feld durchflogen fie ftäubend. 

| Als die beflügelten Roſſe dem Ziel nun nahten der Rennbahn, 

Kehrend zum graulichen Meer: da zeigte ſich jeglichen Roſſes 
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Tüchtigkeit, wie ſie geſtreckt hinſtürmeten. Weit vor den Andern 

Sauste des Pheres Enkel daher mit den fliegenden Stuten. 

Hinter ihm kam Diomedes gefprengt mit der troifchen Hengfte 

Wildem Gefpann: nicht ferne ja waren fie, fondern fo nahe 

Daß fie dem Vormann immer das Wagengeftühl zu befpringen 

Schienen ; Eumelos’ Rüden und mächtige Schultern umfchnaubte 380 

Warm ihr Hauch; denn fliegend berührten fie ihn mit den Häuptern. 

Sa nun wär er voraus, doch wenigftens gleich ihm gefommen, 

Wenn nicht Phöbos Apollon dem Tydeusſohne gezürnet, 

Und ihm darob aus den Händen die glänzende Geißel gefchleudert. 

Ueber das Antlig nieder entjtürzten ihm Thränen des Unmuths, 

Weil er Eumelos’ Stuten noch hurtiger immer entfliehn ſah, 

Während das eigne Gefpann ihm ſäumete, miffend die Geißel. 

Doch Athenäa merkte die ſchädliche Liſt des Apollon 

Gegen den Tydeusſohn, und ſie ſprang zum Hirten der Voͤlker, 

Gab ihm die Geißel zurück und ermuthigte wieder die Roſſe. 390 

Zornvoll ſtürmte die Göttin ſofort nach dem Sohn des Admetos, 

Und ſein Joch an der Deichſel zerknickte ſie. Stracks von der Bahn ſtob 

Rechts und links das Geſpann: an der Erd' hin ſchleifte die Deichſel; 

Jener entſank dem Geſtühl, und wälzte ſich neben dem Rade, 

Daß er die Arm' am Gelenk, und Mund und Naſe verletzte; 

Ueber den Brauen zerſchlug er die Stirne ſich; unter den Augen 

Quollen ihm Thränen hervor, und die hallende Stimme verſagt' ihm. 

Da trieb hurtig vorbei fein ſtarkes Geſpann Diomedes; 

Weithin jagt' er voraus vor den Uebrigen; denn Athenäa 

Stärkte die Roſſe mit Muth, und verlieh Siegsehre dem Lenker. 400 

Hinter ihm lenkte der Atreusſohn, Blondhaar Menelaos. 

Aber Antilochos rief zu den ſtampfenden Roſſen des Vaters: 

„Vorwärts, ftreeft mir gefchwind im beendeften Laufe die Glieder! 

Nicht ia verlang’ ich von euch, ihr follt mit den Roffen des tapfern 

V. 376. Pheres Enfel, Eumelos. Die Abftammung war folgende : 
Pheres:Admetos-Eumelos. ©. U, 713. 763—67. 
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Tydeusſohns wetteifern ; denn jet hat Pallas Athene 

Schnelligkeit ihnen verliehn, und ihn ſelbſt mit Ruhme verherrlicht, 

Holt des Atreiden Gefpann nur einz bleibt nimmer dahinten! 

Munter voran, daß nimmer mit Schimpf euch Nethe bedede: 

φῇ fie ja doch nur Stute! Warum fo fäumig, ihr edlen? 

Denn das fag’ ich voraus, und ficherlich wird es erfüllet: 410 

Euch wird fchwerlich hinfort beim völferbehütenden Neftor 

Pflege gewährt : euch würgt er fogleich mit der Schärfe des Erzes, 

Wenn ihr an Muth nachlaft, und geringeren Preis wir gewinnen ! 

Auf denn, verfolgt ihn gefchwind, und tummelt euch, was ihr vermöget ἢ i 

Aber ich felbit will dieß mit Gefchie ausführen und Klugheit, 

Das ich im engeren Wege vorbeijag’ ohne zu fehlen.“ 

Alfo der Held; und die Roſſe, gefchredt von dem Ruf des Gebieters, 

Tummelten einige Zeil fich noch eifriger; aber fogleich drauf 

Schaute des Hohlwegs Enge der friegriiche Neftoride. 

Eine Vertiefung war's, wo flutendes Wintergewäfler 420 

Hatte den Weg durhwühlt und ringsum Alles gehöhlet. 
Dorthin fuhr Menelaos, das Rädergemifch zu vermeiden. 

Aber Antilochog lenfte die ftampfenden Roſſe zur Seite, 

Außer dem Weg, und jagte gering abbeugend der Schlucht zu. 

Held Menelaos erfchrad, und rief zum Sohne des Neftor: 

„Sinnlos lenkt du den Wagen, Antilochos! Halte die Roſſe! 
Eng iſt's hier; bald fommft du vorbei auf breiterem Pfade: 

Daß du mir nicht das Gejchirr anrennft und ung Beide beſchädigſt!“ 

Sprach's; doc) higiger trieb Antilochog immer die Roſſe, 

Schlug mit der Geifel darauf, und that als Hörer’ er gar nicht. 430 

Meit wie die Diskosſcheibe vom fchwingenden Arme dahinfliegt, 

Welche, die Kraft zu verfuchen, ein rüftiger Jüngling entfchleudert: 

So weit ffürmten die Hengſte voraus, und die Stuten des Andern 
Blieben zurück; er enthielt fich mit Abficht weiter zu fahren, 

Daß in dem Hohlweg nicht fich die ftampfenden Roſſe verrennten, 

Dann die geflochtenen Seffel im Stoß umfchlügen, und Beide 

Selbft in den Staub hinftürgten, gefpornt von Begierde des Sieges. 

Homer, Slias, 30 
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Hinter ihm rief nun ſcheltend der Held Blondhaar Menelaos: 

„Nein, ein verderblicher Menſch, Antilochos, biſt du, wie Keiner! 

Geh mir! mit Unrecht nannten dich ſonſt die Achäer verſtändig! 440 

Aber gewiß, du empfängſt mir den Preis nicht, ohne zu ſchwören!“ 

Alſo der Atreusſohn, und ermunterte wieder die Roſſe: 

„Bleibt nicht träge zurück, und ſteht nicht traurigen Herzens! 

Eher ermattet ja jenen die Kraft in den Knieen und Schenfeln 

Als euch ſelbſt; denn beiden gebricht’8 an der Blüte der Jugend.“ 

Alfo der Held; und die Roffe, gefchreeft von dem Ruf des Gebieterg, 

Sprangen gefchwinder voran: bald waren fie jenen genahet. 

Aber im Kampffreis faßen die Argoshelden und fchauten 

Mie das Gefild durchftäubend die fliegenden Roſſe dahinflohn. 

Kreta's Herricher zuerit, Idomeneus, fpähete Roſſe; 450 

Außer dem Kreis ja faß er zuhöchft mit der freieften Umficht. 

Drum in der Ferne vernahm er den Ruf und erfannte den Lenfer, 

Konnte das Roß auch eben erfchaun, das fenntlich hervorſchien: 

Braunroth war fein Körper im Hebrigen; nur an der Stirne 

Schimmerte weiß ihm ein Mal, ein gerundetes, ähnlich dem Vollmond, 

Aufrecht fand er und fprach, zu den Argosfühnen gewendet: 

„Freunde, des Argosvolfes erhabene Fürften und Walter, 

Sollt' ich allein erlugen die Kommenden, oder ihr felbit auch 2 

Andere Rofle fürwahr, fo dünft eg mir, haben den Vorſprung; 

Auch ihr Lenker erfcheint mir ein Anderer. Irgend ein Unglüf 460 

Traf fie vielleicht im Gefild, die hHinwärts waren die beiten. 

Denn Eumélos' Gefpann, das ſah ich zuerit um das Ziel drehn; 

Doch nun Fann ich es nirgends erfchaun, [0 weit mir der Blick aud) 

Rings durch's Troergefilde mit forfchenden Augen umberfpäht. 

Glitten die Zügel vielleicht von den Händen ihm, daß er am Ziel nicht 

Konnte gefchickt einhalten, und traf unglücklich die Beugung? 

Dort wohl ift er vom Seflel geftürzt und der Wagen zerfchmettert, 

Und es entflohn ihm die Stuten, von Wuth und Schreden ergriffen. 

Aber fo ſchaut auch ihr und erhebt euch; denn ich vermag ihn 

Nicht fo genau zu erkennen, indeß ich meine, der Lenfer 470 
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Sei der ätolifche Mann der Argos’ Schaaren beherrichet, 

Tydeus' muthiger Sohn, des gewaltigen Roffebezähmers.“ 

Schmähend erwiderte drauf des Dileus hurtiger Ajas: 

„Schwage doch nicht vorfchnell, JZdomeneus! Fern in der Nennbahn 

Stürmt ja der Hüchtigen Stuten Gefpann durch's weite Gefilde! 

Auch nicht bift du fo fehr von den Argosfürflen der SJüngfte _ 

Daß dir vielleicht am fchärfiten im Haupt umfpähten die Augen, 

Sondern Geſchwätz nur immer erhebeft du! Wenig geziemt dir 

Raſch mit der Zunge zu fein; hier gibt’S noch Elügere Männer; 

Immer noch find diefelben die vorderften, die es im Anfang 480 

Maren, Eumelos’ Stuten, und Er lenft ftehend die Zügel.“ 

Aber der fretifche Fürft antwortete zürnend dagegen: 

„Ajas, du Held im Gezänf, Schmähfüchtiger! fonft ja in Allem 

Stehft du den Danaern nach: du bift unfreundlichen Sinnes. 

Nun wohlan, was gilt es? ein Dreifuß oder ein Kefiel? 

Und es eutſcheid' als Richter der Atreusfohn Agamemnon, 

Meilen Gefpann vorn jage, damit du es büßend erfenneft!“ 

Alſo der Held ; da fuhr des Dileus hurtiger Ajas 

Zornig empor, um noch mehr der erkitterten Worte zu wechfeln. , 

Und nun hätten gewiß noch heftiger Beide gejtritten, 490 

Wenn nicht ſelbſt fich erhoben der Peleusſohn und geredet: 

„Laflet δο ab fo heftig erbitterte Worte zu wechfeln, 

Ajas, Dileus’ Cohn, und Fdomeneus: wenig geziemt’s euch ! 

Und ihr verargtet gewiß auch Anderen ſolches Beginnen. 

Sitzt doch ruhig dahier in dem Kreis und ſchaut nach den Roffen. 

Bald ja werden fie felber, gefpornt von Begierde des Sieges, 

Hier in dem Kreis anfommen: und dann wird Seder erfennen, 

Welches Geſpann der Argeier vorausläuft, welches zurückbleibt.“ 

Alfo der Held: und im Fluge genaht Fam ſchon Diomedes. | 

Immer vom Haupt entſchwirrte die Geißel ihm; aber die Roſſe 500 

Bäumten fich hoch in die Luft, pfeilfchnell durchjagend die Kampfbahn. 

Immer umflog ein Gewölf des gewirbelten Staubes den Lenker, 

Mährend der prächtige Wagen, von Zinn umftrahlt und von οἵδε, 
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Hurtig dem raſchen Geſpann nachrollete; wenig jedoch nur 

Wurde von hinten das Gleis der beſchlagenen Räder bemerkbar 
In dem gelockerten Staub: ſo raſtlos flogen die Roſſe. 

Mitten im Kampfkreis hielt er, und Schweiß entſtrömte den Roſſen 

Rings von der Bruſt und dem Nacken herab nund netzte die Erde. 
Selbſt nun ſchwang ſich der Held von dem hellumſchimmerten Wagen, 

Mo er die Geißel an's Joch hinlehnete. Aber der ftarfe 510 

Sthenelos ſäumete nicht: er ergrief voll Eifer den Kampfpreis, 

Ließ durch edle Gefährten das Weib wegführen zum Zelte, 

Eammt dem gehenfelten Keflel; er ſelbſt entfchirrte die Roſſe. 

Nächſt ihm trieb das Geſpann Antilochos, Enfel des Neleus, 

Der durch Kift dem Atreiven, und nicht durch Schnelle, zuvorfam ; 

Dennoch fam Menelaos ihm.nah mit den hurtigen Roſſen. 

Eben fo weit wie das Roß vom rollenden Nade getrennt ift, 

Penn e8 den Heren mit dem Wagen geſtreckt im Gefilde dahinträgt; 

Hinten berührt es der Räder Befchlag mit den Spigen drs Schweifeg ; 

Denn ihm entrollt ganz nahe das Rad, und weniger Raum nur 520 
Trennt es davon, wenn e8 weit durch ebene Felder dahinläuft: 

So weit blieb Menelaos von Neſtors herrlichem Sohne 

Jetzt mit dem Magen zurüd. Auf Disfogweite zuerft zwar 

Blieb er zurück, bald aber erreicht’ er ihn; muthiger ftets ja 

Sprang Agamemnong Stute, die Schön glatthaarige Aethe. 
Hätte noch weiter hinaus ſich die Rennbahn Beiden gedehnet, 

Sicherlich Fam er voraus, und der Sieg blieb nicht zu beftreiten. 

Held Meriones dann, des Idomeneus edler Gefährte, 

Blieb auf Speerwurfsweite vom rühmlichen Sohne des Atreug; 

Denn ihn trugeu die fehwerften der mähnumwalleten Roffe ; 530 

Minder gefchickt auch war erim Kampf mit dem Magen der Rennbahn. 

Aber zulett Fam an der gepriefene Sohn des Admetos, 

Schleppend das fehöne Gefchirr, und vorwärts treibend die Roſſe. 

Ihn fah voller Erbarmen der göttliche Nenner Achilleug, 

Trat zu den Argoshelden und Sprach die geflügelten Worte: 

„Sehet, der Waderfte kommt mit den ftampfenden Roffen zulegt an! 
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Drum wohlan, denn alſo geziemt es ſich, werde der zweite 

Preis ihm gewährt; Diomedes jedoch empfange den erſten.“ 

Alſo der Held; und Alle genehmigten was er geordnet. 
Und nun hätt’ erdas Roß ihm verliehn nach dem Wunſch der 07 540 

Wenn Antilochos nicht, der erhabene Neitoride, 

‚Schnell fi) erhoben vom Sitz und mit Peleus’ Sohne gerechtet: 

„Bitterlich werd’ ich dir zürnen, Achilleus, fo du erfülleft 

Mas du gefagt! Du gedenfft mir den Kampfpreis nun zu enfreißen, 

Meil er das raiche Geſpann fich befchädiget hat und den Wagen, 

Er, der Gefchiekteite font! Erit hätt’ er doch follen die Götter 

Anflehn : nie dann wär’ er zulegt-mit dem Magen gefommen. 

Aber bedauerſt du Jenen, und ift er dir werth in der Seele: 

Haft du ja Goldes genug im Gezelt und die Fülle des Erzeg, 

Haft auch Vieh, haft Mägde darin und ftampfende Roſſe: 550 

Davon nimm und gib ihm hernach nod) größeren Kampfpreig, 

Dver fogleich zur Stelle; damit die Achäer dich rühmen. 

Aber dem Roß entfag’ ich dir nicht ; um diefes verfuche 

Seglicher, wen es gefällt, ſich mit Mir im Gefechte zu meflen.“ 

Svprach's; da lächelte ſanft der gewaltige Nenner Achilleus, 

Sich des Antilochog freuend: er war ihm ein lieber Genofle. 

Und er entgegnete drauf und fprach die geflügelten Worte: 

„Alto ein andres Gefchenf, Antilochog, foll ich Eumélos 

Aus dem Gezelt nun geben? MWohlan, auch dieſes gewähr’ ich. 

Aſteropäos' Banzer, den ehernen, foll er empfangen, 560 

Den ich) im Kampf mir erbeutet; ein Guß hellichimmernden Zinnes 

Windet fih ringsumher: nicht Weniges wird er ihm werth fein.“ 

Sprach's; und den trauteften Freund Autömedon hieß er den Panzer 

Aus dem Gezelt erbringen ; fogleich gieng diefer und bracht’ ihn, 

Gab in Eumélos' Hand das Gefchenf, der freudig ed hinnahm. 

Doc) jegt trat Menelaos hervor, unmuthigen Herzens, 

Immer noch heftig erzürnt dem Antilochos. Aber ein Herold 

Ἢ, 560. Ueber deu Kampf mit Aſteropäos vergl. XXI, 140 ff. 
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Reicht' ihm den Stab in die Hand, und den Argosſöhnen gebot er 

Stille; darauf ſprach alfo der göttliche Held zur Verſammlung: 

„D was haft du gethan, Antilochos, fonft jo verftändig ! 570 
Meine Gewandtheit haft du befchimpft, mir die Roſſe gehindert, 

Da du mit deinem Gefpann, das fchwächer ja war, mir voranfuhrft ! 

Aber wohlan, ihr Fürſten und waltenden Häupter Achaja’g, 

Schlichtet das Recht uns Beiden nach Billigfeit, Keinem zu Gunften, 

Daß nicht einft wer fage der erzumfchirmten Nchäer: 

Held Menelaos hat den Antilochos trüglich bewältigt, 
Und ihn der Stute beraubt ; der trieb weit fchwächere Roſſe; 

Aber der Stärfere war er an Tapferkeit, wie an Gewandtheit.‘ 

Oder entfcheid’ ich felbft: Fein Danaer wird ja mir, denk’ ich, 

‚Solches zum Vorwurf machen ; gerecht foll fein die Entfcheidung. 580 

Komme denn, Zeusentftammter Antilochos, wie der Gebrauch ift: 

Stelle dahier vor Wagen und Roffe dich, nimm in die Hände 

Deine geichmeidige Geißel, womit du eben gelenkt haft, - 

Nühre die Roſſ', und ſchwöre zum Eroumgürter Poſeidon, 

Daß du mit Borfag nicht mir liftig den Wagen gehemmt haft.” 

Und der verjtändige Held Antilochog fagte dagegen: 
„Habe Geduld dießmal: weit jünger ja bin ich denn du bift, 

Göttlicher Fürſt Menelaos ; du felbft bit älter und edler. 

Weißt du doch welcherlei Art die Verirrungen find bei dem Jüngling: 

Immer zu raſch ift deflen Gemüth und geringer die Einftcht. 590 

Darum laß dich im Herzen beſänftigen! Willig eritatt’ ich 

Dir das empfangene Roß; und verlangteft du felbft von dem Meinen 

Sonft noch ein größeres Gut: o gewiß, dir brächt’ ich es lieber 

Gleich hierher als daß ich, o göttlicher Herrfcher, für immer 

Dir vom Herzen verdrängt, mich verfündige wider die Götter!” 

Alfo fagte der Sohn des erhabenen Neftor, und holte 

Schnell dem Atreiden das Noß und gab's ihm. Deſſen Gemüth ward 

Freudig erquickt, wie die Flur voll grünender Saat, wenn der Thau ſich 

V. 578. Sit auf Antilochos zu beziehen. 
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Mild um die Aehren ergießt und das Fruchtland üppig emporftarrt : 

So ward freudig erquickt dein Herz in der Bruft, Menelaos. 600 

Und er begann zu dem Jüngling und ſprach die geflügelten Worte: 

„Sa, num geb’ ich von felbit, Antilochos, gern dir den Vorzug, 

Ob ich erzürnt auch war; denn nie muthwillig und flatternd 

Marft du bisher; nur heute bezwang dein Herz dir die Jugend. 

Hüte jedoch dich fünftig die Befleren fchlau zu berüden ; 

Mie ja hätte fo leicht mich befänftiget fonft ein Achäer. 

Aber du haft ja fo viel dich gemüht und [0 Vieles erduldet 

Meinethalb, und zugleich dein wackerer Vater und Bruder. 

Drum willfahr’ ich dir gern und verzeihe dir, gebe das Roß αἰ, 

Dbwohl mir es gebüret, damit hier All’ es erfennen 610 

Das ich gewiß nicht ftolz und von unbeugfamem Gemüth bin.“ 

Alto ſprach er, und ließ von Antilochos’ Freunde Noenton 

Jenem das Roß zuführen, und nahm ſich das fchimmernde Beeren. 

Held Meriones nahm fich die zween Talente des Goldeg, 

Der als Vierter gefommen. Zurüd blieb aber der fünfte 

Preis, die gedoppelte Schale: fie trug zum Neftor Achilleus 

Durch die Verſammlung hin, und redete, als er genaht war: 

„Da nimm diefes, o Greis, und bewahr’s ala bleibendes Kleinod ; 

Denfe dabei an das Grab des Patroflos , welchen du nie mehr 

Sehn wirft unter dem Argosvolf. Sch gewähre den Preis dir 620 

Blos zum Gefchenf; Du wirft ja doch nie wettjtreiten im Ringfampf, 

Noc mit der Fauft, auch nimmer zum Speerwurf gehn und im Wettlauf 

Kämpfen: du trägt ja bereits die beſchwerende Bürde des Alters,“ 

Sprach's undreichte die Schal’ ihm dar ; und mit Freuden empfieng fie 

Neftor, und fprach hierauf, die geflügelten Worte beginnend: 

„Wahrlich du haft, mein Sohn, nad) Gebür dieß Alles geredet. 

Nicht mehr find, o Geliebter, die Kniee mir ftarf und die Füße, 

Nicht mehr regen die Arme fo leicht fich umher an den Schultern. 

Wär’ ἰῷ fo jung doch jetzt und jo rüftiger Stärfe wie damals, 

Als das eveiiiche Volk in Buprafton εἰπῇ Amarynfeus’ 630 

V. 630. Ueber Amaryufeus vergl. II, 615. 621. 
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Leiche begieng, und Preiſe des Königs Söhne beſtimmten. 

Da war Keiner mir gleich der Verſammelten, nicht der Epeier, 

Keiner der Pylier ſelbſt, auch kein ätoliſcher Kampfheld. 

Enops' Sohn, Klytomédes beſiegt' ich zuerſt in dem Fauſtkampf: 

Auch mein Gegner im Ringen erlag, Ankäos von Pleuron; 

Dann auch lief ich zuvor dem gewandteſten Läufer Iphiklos, 

Warf das Geſchoß auch weiter denn Phyleus und Polydoros. 

Nur mit den Roſſen gewannen mir Aktor's Söhne den Sieg ab, 

Die mir an Zahl vorgiengen und wild nach dem Siege begehrten, 

Weil ja die herrlichſten Preiſe zurück noch waren geblieben. 640 

Zwillinge waren ſie beide; davon hielt Einer die Zügel, 

Lenkte beſtändig allein, und der Andere trieb mit der Geißel. 

Alſo war ich vordem; jetzt laß ich e8 jüngeren Männern, 

Solcherlei Kampf zu verfuchen ; dem traurigen Alter ja muß ἰῷ 

Folgen: jedoch vordem, da glänzt’ τ unter den Helden. — 

Aber fo feire denn fort zu Batroflos’ Ehren den Wettfampf. 

Diefes Geſchenk, gern nehm’ ich es an, und freue mid) herzlich 

Das du mein noch gedenfft, des Befreundeten, nimmer vergeffend 

Mich mit geziemender Ehre vor Argos’ Volk zu erheben. 

Mögen die Götter dafür mit erfreuendem Danf dir vergelten!“ 650 

Sprach's; und der Peleusfohn durchfchriet der Achäer Getümmel, 

Als er zu Ende die Rede des Neleusfohnes vernommen. 

Sept für den Fauftfampf auch, den beichwerlichen,, feßt! er die Preiſe, 

Band in den Kreis vorführend ein arbeitvuldendes Maulthier, 

Sechs Jahr alt, ungezähmt, das mühfam ift zu bezähmen. 

Aber beflimmt war ferner ein Dopvelpofal dem Beflegten. 

Aufrecht ftand er und fprach, zu den Argoshelden gewendet: 

„Atreusfohn, und ihr Andern, ihr wohlumfchienten Achäer, 

Hierum laßt zwei Männer, die Kräftigften unter der Heerfchaar, 

Nüftig die Fauft aufheben zum Schlag. Wem Phöbos Apollon 660 

DB. 638—639. Ueber die Sühne des Aftor ſ. XI, 750. Als Zwillings> 
brüder Fampften jie immer vereint, 
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Kampfausdauer verleiht, dag rings die Achäer ed anfehn, 

Führe ſich heim in's Zelt dieß arbeitvuldende Maulthier; 

Aber den Doppelpofal, den trage davon der Befiegte.“ 

Sprach's; und fchleunig erhob fih ein Kriegemann, groß und 

gewaltig, 

Panopeus’ Sohn Epeiog, geübt in den Werfen des Fauſtkampfs. 

Der rief laut, und erfaßte das arbeitduldende Maulthier: 

„Komme doch, wen es gelüjtet den Doppelpofal zu empfangen! 

Aber das Maulthier, jag’ ich, gewinnt Fein andrer Achäer, 

Mir in der Fauft obfiegend; ich rühme mich felber den Beſten. 

Mus ich genug nicht ſchon in den übrigen Kämpfen zurüdjtehn? 670 

Einer ja fann unmöglich in jeglichem Werke gefchickt fein, 

Denn das fag’ ich voraus, und gewiß wird Solches erfüllet: 

Schmählich zerfchlag’ ich dem Gegner den Leib und zermalm’ ihm die 
Knochen! 

Mögen dahier nur bleiben gerüftete Reichenbeftatter, 

Daß fie den Mann wegtragen, fobald mein Arm ihn gebändigt!“ 

Alfo der Held; doch Alle verftummeten drauf und fehwiegen. 

Einzig der göttliche Held Euryalos ftellte zum Kampf fich, 

Er, des Mefifteus Sohn und Talaos! Enfel, des Herrichers, 

Der nad) Thebe vordem zum Beftattungsfeft des gefallnen 

Dedipus Fam und alle die Kadmeionen befiegte. 680 
Um ihn war Diomedes, der lanzenberühmte, gefchäftig, 

Melcher ihm Muth einfprach und den Sieg herzinniglich wünfchte, 

Der nun legte zuerft ihm den Gurt Hin, reichte ſodann auch 

Riemen dazu, vom Fell des gewaideten Stieres gefchnitten. 

Als fie ſich wohl umgürtet betraten fie mitten den Kampfkreis. 

Gegen einander zugleich die gedrungene Fauft auslegend 

Rannten fie los und mifchten die fchwerauffallenden Fäufte. 

Furchtbar fchallte der Backen Geknirſch; und rings von den Gliedern 

V. 665. Derjelbe Epeios ver das hölzerne Roß gezimmert. Od. VIIL, 493. 

V. 679—680. Die Sage von Oediyus Tode iſt hier unbeſtimmt bezeich= 
net; doch fcheint der Dichter von den ſpätern Tragifern abzuweichen. 

΄ 
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Strömte der Schweiß. Da hub ſich der Held Epeios und ſchlug dann 

So kraftvoll an die Wange des Lauernden daß er zu ſtehn nicht 690 

Länger vermocht' und ſogleich ihm die ſtattlichen Glieder entſanken. 

Wie vor Boreas' Schauern am ſchilfumwehten Geſtade 

Plötzlich ein Fiſch aufſchnellt und die mächtige Wog' ihn verhüllet: 

Alſo ſchnellte der Schlag ihn empor. Doch der edle Epeios 

Fieng mit den Armen ihn auf, und die ringsumſtehenden Freunde 

Führten ihn durch das Gedränge dahin; denn er ſchleifte die Füße, 

Dickes Geblüt ausſpeiend, das Haupt zur Seite geſenket. 

Zwiſchen ſich ſetzten ſie dann den Beſinnungsloſen zur Erde; 

Einige giengen indeß, um den Doppelpokal ihm zu holen. 

Andere Preiſe ſodann zum Kampf des beſchwerlichen Ringens 700 

Stellte der Peleusſohn, und zeigte ſie vor den Achäern: 

Nämlich ein Feuergeſchirr, dreifüßig und groß, für den Sieger, 

Welches an Werth zwölf Rinder die Danaer unter ſich jhäßten ;' 

Für den Bezwungenen ftellt’ er ein dienendes Meib in den Kampffreig, 

Das viel Werfe verftand und an Werth vier Rinder gefchäßt ward. 

Aufrecht ftand er und Sprach, zu den Argoshelden gewendet: 

„Auf nun, die ihr gedenkt auch folcherlei Kampf zu verfuchen !” 

Sprach's; da erhub fich der große, der Telamonier Ajas, 

Auch der erfindungsreiche, verfchlagene Cohn des Laertes. 

Als fie fich wohl umgürtet betraten fie mitten den Kampffreis, 710 

Und umflammerten Beide fich feft mit den nervigen Armen, 

Mie [{ᾧ die Eparren umfchliegen am Dach des erhabenen Haufeg, 

Kundig gefügt vom Meifter, der Stürme Gewalt zu bezwingen. 

Alsbald fnackten die Rüden, vom Griff der verwegenen Fäufte 

Mächtig gedehnt und gezerrt, und der Schweiß troff quellend herunter. 

Häufige Schwielen erhuben fich rings an den Seiten und Schultern, 

Purpurroth vom Blute der Kämpfenden ; aber in Siegsluft 

Rangen fie raftlos fort um den fünftlichgebildeten Dreifuß. 

Meder Odyſſeus fonnte zur Erd’ hinwerfen den Gegner, 

Noch auch Ajas Fonnt’ es, gehemmt von der Kraft des Odyſſeus. 720 
Schon entfchwand die Geduld der gerüfteten Helden Achaja's, 
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Da rief alfo der große, der Telamonier Ajas: 

„Göttlicher Sohn des Laörtes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Hebe mich, oder ich dich; und Kronion walte des Ausgangs!“ 

Sprach's und hub ihn empor ; auf Lift fann aber Odyſſeus, 

Stieß ihm fcharf in des Kniees Gelenk und löste die Glieder. 

Rückwärts warf er ihn hin, und Odyſſeus ſtürzte dem Ajas 

Ueber die Bruft. Das fchauten die Danaer rings mit Erftaunen. 

Jetzo verſucht' auch Jenen Odyſſeus wieder zu heben: 

Weniges nur vom Boden bewegt’ er ihn, hub ihn durchaus nicht ; 730 

‚Aber er bog ihm des Kniees Gelenk: da ftürzten fie Beide 

Neben einander dahin, und befudelten rings fich im Staube. 

Sieh, ſchon fprangen fie wieder empor, um zum Dritten zu ringen ; 

Doch fie zu hemmen erhub ſich Achilleus jelber und fagte: 
„Ringet binfort nicht mehr, euch ganz zu erfchöpfen in Mühfal! 

Beiden gebüret der Sieg ; drum tragt auch gleiche Belohnung 

Beide davon; nun geht, daß andere Danaer Fämpfen.“ 

Alfo der Held: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 

Wiſchten den Staub ſich vom Leib und bedeckten [ὦ dann mit dem. 

Leibrock. 

Andere Preiſe beſtimmte der Peleusſohn für den Wettlauf: 740 

στῇ ein Gefäß zum Mifchen, ein filbernes, Fünftlich getrieben, 

Wohl ſechs Maaß' umfaflend; an Schönheit gliech ihm auf Erden 

Keins : fo Eunftreich war's von fivonifchen Meiftern gebildet ; 

Ueber die Meerflut brachten es mit phönikiſche Männer, 

Landeten oft in den Häfen, und fchenften es endlich dem Thoas; 

Doch für den Priamosfohn Lyfaon nahm es ald Kaufpreis 

Held Patroklos nachher von Jaſons Sohn’ Euneos. 

Diefes Gefäß nun fette dem Freunde zu Ehren Achilleus 

Dem als Preis der laufend die Hurtigften Füße bewegte. 
Berner beftimmt’ er ein großes, gemäftetes Rind für den Zweiten; 750 

Endlich an Gold noch ein halbes Talent als niedrigften Kampfpreis. 

8.745. Thoas wohnte auf Lemnos: f. XIV, 230. 
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Aufrecht ſtand er und ſprach, zu den Argoshelden gewendet: 

„Auf nun, die ihr gedenkt auch folcherlei Kampf zu verfuchen!“ 

Alſo der Held ; es erhub fich der hHurtige Sohn des Dileug, 

Ferner Odyſſeus, liflig im Rath, und Antilochos endlich, 

Neftord Sohn, der laufend die Züngeren alle befiegte. 

Die nun fanden gereiht, und Achilleus zeigte das Nennziel. 
Gradhin ftreefte der Lauf von dem Stande fich ; aber vorausfam 

Bald des Oileus Sohn; dicht flog ihm der edle Achilleus 

Nah. Wie dicht an dem Bufen des fhönumgürteten Weibes 760 

Smmer das Webichiff fliegt, das fchön mit den Händen fie durchſchwingt, 

Wenn fie den Einfchlagsfaden herauszieht; nahe dem Bufen 

Hält fie ed: fo dicht lief ihm Odyſſeus nach und betrat ihm 

Hinten die Spur mit den Füßen, bevor fie vom Sande gefüllt war. 

Immer umfloß ihn am Naden der Hauch des erhabnen Odyſſeus, 

Mie er behend nachlief; und dem Siegesbegierigen jauchzten 

Alle die Danaer zu, um den Eilenden noch zu ermuntern. 
Als fie dem Ende der Bahn annaheten, betete brünftig 

Bei fih Odyſſeus noch zu des Zeus glutäugiger Tochter: 

„Höre mich, Göttin, erfchein’ als Helferin gnädig im Lauf mir!“ 770 

Alfo flehte der Held: ihn hörete Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder gefchmeidig, die Füß' und die Arme von oben, 

Als fie bereitö num eben den Preis zu erflürmen gedachten, 

Gliet, von Athene gehemmt, des Dileus hurtiger Sohn aus, 

Mo viel Unrath lag der gefchlachteten brüllenden Rinder, 

Die zu Patroflos’ Ehren der Peleione geopfert ; 

Und mit dem Kothe der Rinder befchmugt’ er ſich Mund und Nafe. 

Aber Odyſſeus holte, der duldende Held, ſich den Miſchkrug, 

Da er zuerft anfam ; und das Rind nahm NAjas der edle, 
Stand, und ergrief mit den Händen das Horn des gewaideten Rin— 

des, 780 

Immer πο Koth ausfpeiend, und redete vor den Argeiern: 

„Web, mir hemmte den Lauf die Unfterbliche welche von jeher 

Ueber Odyſſeus waltet und mütterlich ftets ihn beſchirmet!“ 
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Ajas ſprach's, und herzlich belachten ihn rings die Achäer. 

Auch Antilochos trug nunmehr den geringften der Preife 

Lächelnden Blickes davon, und redete vor den Argeiern: 

„Dbwohl All’ ihr es wißt, o Geliebtefte, fag’ ich es dennoch : 

Ehre verleihn noch jeßt die Unfterblichen älteren Männern. 

Zwar des Dileus Sohnift Weniges älter denn Ich kin: 

Doch ift ältern Gefchlehts und von früheren Menichen Odyſſeus; 790 

Rüſtigen Alters indeß noch nennt man ihn: ſchwerlich ereilt ihn 

Einer der Argoshelden im Wettlauf, außer Achilleus.“ 

Alfo ſprach er zum Ruhm des gewaltigen Renners Achilleus. 
Aber der Beleusfohn antwortete drauf und verfebte: 

„Richt unbelohnt foll bleiben, Antilochos, was du gerühmt haft, 

Sondern ich will dir des Goldes ein halbes Talent noch hinzuthun.“ 

Alfo ſprach er, und reicht’ es ihm dar: er empfieng es mit Freuden, 

Aber der Peleusfohn nahm jest und trug in den Kampffreis 

Einen gewaltigen Speer fammt Schild und funfelndem Helme, 

Einft Sarpédons Wehr, ihm geraubt von dem Helden Patroflos, 800 

Aufrecht απὸ er und fprach, zu den Argoshelden gewendet: 

„Hierum laßt zwei Männer, die Tapferften unter der Heerfchaar, 

Beide mit Wehr umhüllt und mit mordendem Erze gewappnet, 

Bor dem verfammelten Volk fi im Kampf mit einander verfuchen. 

Welcher ven Gegner zuerft am flattlichen Leibe berühret, 

Daß er die Wehr durchbohrt und in's Fleiſch und dunfele Blut trifft: 

Der empfange zum Lohn dieß filbergebudkelte, ſchöne 

Thrakiſche Schwert, das jüngft ich von Aſteropäos erbeutet. 

Aber die Rüftung follen gemeinfam Beide gewinnen ; 

Und ich bewirte fie dann mit Eöftlihem Mahl im Gezelte.” 810 

Sprach's; da erhub fich der große, der Telamonier Ajas, 

Berner der Tydeusiohn, der gewaltige Held Diomedes. 

Als nun Beide getrennt vom verfammelten Volk fich gerüftet 

Traten fie mitten hinein in den Kreis, nach dem Kampfe begierig, 

Burchtbar rolfend den Blick; es erftauneten rings die Achäer. 

Als fie denn jegt fich einander zum Angriff waren genahet * 
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Rannten fie dreimal ἀπ, und dreimal nahten fie ftürmend, 

Telamons Sohn durchftieß den geründeten Schild des Tydeiden, 

Scharf, doc) in’s Fleifchnichtdrang er hinein: da fchirmte der Harnifch. 

Aber der Tydeusfohn, der zielete ftets nach dem Hals ihm 820 

Ueber dem mächtigen Schild mit des Speers hellfunfelnder Spike. 

Alsbald riefen, beforgt um Telamons Sohn, die Achäer, 

Daß fie vom Kampf abließen und gleich in die Preife fich theilten. 

Aber Achilleus gab das gewaltige Schwert dem Tydeiden, 

Gab ihm die Scheide zugleich und das ftattliche Riemengehenfe. 

Nunmehr brachte der Held die gegoflene Scheibe von Eifen, 

Melche die mächtige Kraft des Getion früher gefchleudert. 

Als nachher ihn erfchlagen der göttliche Nenner Achilleus 

Nahm er die Scheibe zugleich nebft anderem Gut fih im Schiff mit. 

Aufrecht ftand er und fprach, zu den Argnehelden gewendet: 830 | 

„Auf nun, die ihr gedenft auch folcherlei Kampf zu verfuchen! 

Dehnete noch fo weit fich das fette Gebiet dem Gewinner, 

Daran hätt’ er genug auf fünf umrollende Jahre, 

Mas er bedarf; nie müßte der Hirt aus Mangel an Eifen 

Oder der Pflüger zfir Stadt hingehn ; e8 genügete reichlich.“ 

Sprach's; und ſchleunig erhub fich der ftreitbare Held Polypöteg, 

Auch des Leonteus Kraft, des gewaltigen, göttlichen Kämpfers, 

Auch Epeios der Held und der Telamonier Ajas. 

Die nun ftanden gereibt: und Epeios faßte die Scheibe; 

Mirbelnd entflog fie der Hand; da jubelten rings die Achäer. 840 

Drauf ergrief fie zum Wurfe des Ares Sproſſe Leonteus; 

Drauf entfchtwang fie zum Dritten der Telamonier Ajas 

Aus der gedrungenen Fauft, und er traf weit über die Zeichen. 

Jetzt entfandte die Scheibe der ftreitbare Held Polypoötes. 

Siehe, [0 weit wie der Hirt den gebogenen Steden hinauswirft, 

Melcher im Schwung durchwirbelt die twaidende Heerde der Rinder: 

So weit über den Kreis entfchwang er fie; Sauchzen erfcholl ihm. 

Und es erhuben fich Schnell Bolypötes’ Freunde, des ftarfen, 

Die zu den räumigen Schiffen den Preis hintrugen des Königs. 
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Hierauf feßte der Held blauſchimmerndes Eifen den Schüßen: 850 

Zehn zweilchneidige Beile, dazu zehn Eleinere Aexte. 

Aufrecht ftellt’ er den Maft des gefchnäbelten dunfelen Schiffes 

Fern am Geftad, und band mit gedrehetem Faden ein ſcheues 

Täubchen am Fuße daran, und gebot,zum Ziel fie beftimmend: 

„Wem es gelingt mit dem Pfeile das fchüchterne Täubchen zu treffen, 

Nehme die Beile gefammt und trage fie heim in die Wohnung. 

Mer dagegen den Faden erreicht, und den Vogel verfehlet, 

Sit der Geringere wohl, und er foll mit den Aerten davongehn.“ 

Sprach's; und fchleunig erhub fich die Kraft des gebietenden Teufrog, 

Dann Meriones auch, des Idomeneus waderer Kriegsfreund. 860 

Als fie die Looje gewählt und im ehernen Helme gefchüttelt, 

Da fiel Teufros’ Zeichen zuerit: und den hurtigen Pfeil gleich 

Schnellt’ er empor mit Gewalt ; doch nicht dem Apollon gelobt’ er 

Eine geweihete Gabe von Erftlingslämmern zu opfern. 

Eich, er verfehlte den Vogel: denn ihm mißgönnt' es Apollon: 

Aber den Faden erreicht’ er am Fuß des gebundenen Vogels, 

Und fein herbes Gefchoß durchichnitt den gedreheten Faden. 

Plötzlich entſchwang zum Himmel die Taube fich ; niedervom Maftbaum 

Sanf zur Erde der Faden, und lautauf fchrie'n die Achäer. 

Aber geichwind entrieß Meriones Jenem den Bogen; 870 

Längft ja hielt er den Pfeil in Bereitfchaft, wie er gerecht war. 

Doch er gelobt’ erft eilig dem Fernhintreffer Apollon 

Eine geweihete Gabe von Eritlingslämmern zu opfern. 

Hoc) dort unter den Wolfen gewahrt’ er die fehüchterne Taube, 

Und wie freifend fie flog, durchſchoß er fie unter dem Flügel. 

Ganz durchdrang fie der Pfeil, und er fuhr nach der Erde zurüd dann, 

Haftend gerad am Fuß ded Meriones ; aber der Bogel 

Ließ [ὦ herab zum Mafte des dunfelgefchnäbelten Schiffes, 

Saß und neigte den Hals, und gelöst entfanfen die Schwingen. 

Bald entfloh vonden Gliedern das Leben ihm ; ferne dem Maftbaum 880 

Biel er hinab; da fchauten die Danaer rings mit Erftaunen. 

Held Meriones nahm fi) die zehn zweifchneidigen Beile ; 
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Teukros aber enttrug zu den räumigen Schiffen die Aexte. 

Einen gewaltigen Speer trug jetzt in den Kreis der Peleide, 
Ferner ein blumiges Becken, noch nicht vom Feuer berühret, 

Welches ein Rind werth war. Es erhuben ſich Schwinger des Speeres. 

Erſtlich erhub ſich der Atreusſohn, Heerfürſt Agamemnon, 

Dann Meriones auch, des Idomeneus wackerer Kriegsfreund. 

Doch es begann vor ihnen der göttliche Nenner Achilleus: 

„Atreusfohn, wir wiflen Ivie weit du Allen vorangehft, 89) 

uch wie weit du an Kraft unerreichbar bift und im Speerwurf. 

Nimm du daher dir diefen Gewinn ἐπ᾿ ὃ geräumige Schiff mit; 
Aber den Speer, den möge der Held Meriones nehmen, 

Menn’s dir anders im Herzen gefällt; Ich wenigfteng rath’ es.“ 

Sprach's, und willig vernahm ἐδ der mächtige Fürft Agamemnon, 

Da gab Jener den Speer dem Meriones; aber der Heerfürft 

Gab den bewunderten Preis in Talthybios’ Hände, des Herolds. 
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Loskaufung und Beflattung des Hektor, 

Aufbrach jeko der Kreis der Verſammelten. Fort zu den Schiffen 

Zogen die Völfer zerftreut; dann forgten fie, wie fie des Spätmahls 

Und des erquicfenden Schlafs fich erfreueten. Aber Achilleus 

Weinte, des Freundes gedenf, des geliebteften, und es umieng ihn 
Kein allzwingender Schlaf; er wälzte fich hierhin und dorthin, 

Sehnfuchtevoll an Patroflos’ Muth und Stärfe gedenfend 

Und wie viel er mit ihm durchfämpft und wie Vieles erbuldet, 

Männergefechte Sowohl als fchredfliche Wogen beftanden: 

Deflen gedachte der Held und vergoß hellrinnende Thränen, 

Marf bald rechts und linfs fich umher, und bald auf den Rüden, 10 

Bald aufs Antlig wieder, Empor αὐ) fprang er vom Lager 

͵ 
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Oft, und fchweifte verwirrt am Geftad hin. Doch es entgieng ihm 

Nimmer der Eos Licht, als Küften und Meer fie beftrahlte. 

Aber fo oft er am Wagen die hurtigen Roſſe gefchirret 

Band er den Heftor hinten daran und fchleifte den Leichnam. 

Dreimal z0g er ihn je um das Mal des erfchlagnen Patroklos, 

Gieng in's &ezelt dann wieder und raftete, während der Leichnam 
Vorwärts niedergeftredt in dem Staub lag. Aber Apollon 

Schütte den Leib vor jeder Verftümmelung; felber im Tod noch 

Fühlt’ er Erbarmen um ihn, und bedeckt' ihn ganz mit der goldnen 20 

Aegis, damit beim Schleifen ihn nicht der Peleide zerfetzte. 

So mifhandelte Sener im Zorn den erhabenen Heftor. 

Doch voll Mitleid fahn es die Seligen, und fie verlangten 

Daß ihn geheim entwende der jpähende Argostödter. 

Solches gefiel zwar allen den Uebrigen, aber der Hera 

Nicht, dem Poſeidon nicht, noch Zeus’ glutäugiger Tochter. 

Immer verhaßt blieb ihnen die heilige Troja, wie vorher, 
Priamos auch und die Völfer darin, ob des Paris Verfchuldung, 

Meil er gefränft im Gehöfte die Göttinnen die ihn befuchten, 

Und nur Jene gerühmt die ſchädliche Luft ihm geboten. 30 

Aber fobald zum Zwölften das Frühroth wieder emporftieg, 

Jetzo begann im Kreis der Unfterblichen Phöbos Apollon: 

„Grauſam feid ihr, o Götter, und hart! Hat Heftor für euch denn 

Niemals Lenden verbrannt von erlefenen Ziegen und Rindern ὃ 

Und nun weigert ihr felbft dem Erichlagenen noch die Errettung, 

Daß fein liebes Gemahl ihn fäh’ und Vater und Mutter, 

Auch fein Kind und die Völfer von Ilios! Siehe da würd’ er 

Bald im Feuer verbrannt und mit feftlicher Ehre beftattet. 

Nein, ihr Götter begünftigt den unheilvollen Achilleug, 

Dem fein billiges Herz einwohnt und welchem der Sinn nicht 40 

B. 29. Nämlich die beiden vorhergenannten Göttinnen Hera und 
Athene, B. 25—26. ° 

V. 30. Jene, δ. i. Aphrodite. 

Homer, Ilias, 31 
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Beugſam iſt in der Bruſt; nur Wildheit kennt er, dem Leu gleich, 
Der, von gewaltiger Kraft und trotzigem Muthe getrieben, 

Unter die Heerden der Sterblichen ſtürzt, ſich ein Mahl zu erbeuten: 

So iſt fern von Erbarmen Achilleus; ſelber die Schaam nicht 

Kennt ex, welche den Menſchen fo heilſam iſt wie verderblich. 

Mancher ja hat wohl fchon den geliebteren Todten verloren, 

Sei ε ein Bruder vielleicht, fein leiblicher, oder ein Sohn auch; 

Aber einmal doch ftillt er daS Seufzergeftöhn und das Jammern: 

Duldfam hat das Gefchie ja der Sterblichen Herzen gefchaffen. 

Sener jedoch, nachdem er den göttlichen Hektor getödtet, 50 

Bindet fih ihn an den Wagen und ſchleift ihn um des Gefährten 

Grab; doc) ift es gewiß nicht Schöner für ihn und das Beßre. 

Hüt' er ſich nur: wir zürnen ihm drob, wie tapfer er fein mag! 

Denn er vergeht fich im Grimm an dem ftumm daliegenden Staube.“ 
Sebo begann voll Eifer die lilienarmige Hera: 

„Gott mit dem Silbergefchoß, auch dieß Wort fieht dir fo ähnlich, 

Menn ihr den Peleusfohn ganz gleich wollt ehren wie Sektor. 

Hektor ift nur fterblich, gefäugt an dem Bufen des Meibes; 

Aber Achilleus ftammt von der Göttlichen, welche mit Lieb’ ich 

Selber genährt und gepflegt und dem fterblichen Manne vermählet, 60 

Peleus, welcher fo herzlich von fämmtlichen Göttern geliebt ward. 

Alle ja famt ihr Götter zur Hochzeit ; ſiehe du felbit auch 

Warſt mit der Leier dabei, Treulofefter, Freund der Verräther!” 

Ihr antwortete Zeus, der gewölfauffcheuchende Herrfcher: 

„Hera, nicht zu heftig ereifre dich über die Götter. 

Gleich nicht follen ja Beide geehrt fein; aber es war auch 

Heftor den Ewigen ftet3 der Geliebteite unter den Troern; 

So auch Mir; denn nimmer verfäumf’ er gefällige Gaben; 
Nimmer gebrach ja meinem Altar das gemeinfame Feftmahl, 

Nimmer Gedüft und Mein: was ung zur Ehre gebüret. 70 
Dennoch wollen wir nicht den verwegenen Heftor entwenden; 

Nimmer ja blieb’ e8 geheim vor Achilleus; aber es pflegt auch 

Senen die Mutter hinfort bei Tag und Nacht zu befuchen, 
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Menn nur irgend ein Gott mir daher doch riefe die Thetig, 

Daß ich verftändigen Rath ihr ertheilete,, wie der Peleide 

Gaben von Priamos nahm’ und zurüd dann gäbe den Heftor.“ 

Sprach's; und Iris erhub fich, die windfchnelleilende Botin. 

Zwiichen der Samosbucht und den Felfengeftaden von Imbros 

Sprang fie hinein ing dunfele Meer, und die Fluten erbrausten. 

Jach in den Seegrund Schoß fie hinab, zu vergleichen dem Senfblei, 80 

Welches, zunächſt am Horne des ländlichen Stieres befeitigt, | 

Tief hinfinft, das Verderben den gierigen Filchen zu bringen. 

Unten im Grottengewölb’, umringt von den Nymphen des Meeres, 

Fand fie Thetis daheim; die jammerte unter den Schweftern 

Ueber des Sohnes Geſchick, des untadligen, welchem beftimmt war 

Unterzugehn im Geftlde von Ilios, fern von der Heimat. 

Da ſprach nahhintretend die windfchnelleilende Iris: 

„Theis, gefchwind; Zeus ruft dich, der Gott unvergänglichen 
Rathes!“ 

Ihr antwortete Thetis, die ſilberfüßige Göttin: 

„Weßhalb ruft er mich wohl, der Gewaltige? Tret' ich mit Scheu 
doch 90 

In der Unſterblichen Kreis; denn ich trag' unſägliches Herzleid. 

Aber ich komm', und umſonſt ſoll nicht ſein Wort mir geſagt ſein.“ 

Thetis ſprach's, dann nahm die erhabene Göttin ein dunkles 

Trauergewand; wohl war es das ſchwärzeſte aller Gewänder. 

Alſo gieng ſie von dannen: die windſchnelleilende Iris 

Schriet ihr voran; und umher vor den Göttinnen trennte die Flut ſich. 
Jetzt am Geſtad ausſteigend entſchwangen ſich Beide gen Himmel, 

Wo ſie Kronion fanden, den Donnerer. Rings um den Herrſcher 

Saß der verſammelte Kreis der unſterblichen ſeligen Götter. 

Neben Kronion nahm ſie den Sitz: ihr wiech Athenäa. 100 

Hera begrüßte ſie hold, und reicht' in die Hand ihr den ſchönen 

Goldnen Pokal; und ſie gab ihn zurück, nachdem ſie getrunken. 

Jetzo begann vor ihnen der Vater der Menſchen und Götter: 

„Goͤttliche Thetis, du kamſt vom Olympos, herzlich betrübt zwar; 
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Denn unendlichen Gram, wohl weiß ich es, trägſt du im Herzen. 

Dennoch will ich dir ſagen warum ich daher dich beſchieden. 

Seit neun Tagen erhub ſich ein Streit der unſterblichen Götter 

Ueber des Hektor Leib und den Städteverwüſter Achilleus. 

Denn ſie verlangen es ſolle denſelbigen Hermes entwenden; 

Ich vergönne jedoch den herrlichen Ruhm dem Achilleus, 110 

Um mir hinfort auch Scheu und Liebe von dir zu bewahren. 
Gehe denn gleich ind Heer und verfündige diefed dem Sohne, 

Daß ihm zürnten die Götter gelammt, Sch aber vor Allen 
Groll ihm hege, dieweil er den Hektor in rafendem Sinne 

Bei den gefchnäbelten Schiffen behält und nicht ihn zurüdgibt; 

Db er fich fürchte vor Mir und vielleicht losgebe den Hektor. 

Sch will Iris indeß zum würdigen Priamos fenden, 

Hingehn foll er, ven Sohn an Achaja's Schiffen zu löſen, 

Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peleiden verfühnen.” 

Alfo Zeus. Ihm gehorchte die filberfüßige Thetis, 120 

Stieg von den Höh'n des Olympos herab, im Sturm hinfchreitend, 

Und trat bald in des Sohnes Gezelt. Da fand fie den Helden 

Heftig im Schmerz aufftöhnend; befchäftiget waren mit Eifer 

Seine Genofien umher und rüfteten eben das Frühmahl, 

Da fie ein groß diefwolliges Schaf im Gezelte gefchlachtet. 

Nahe zu ihm nun feßte fich Hin die verehrete Mutter, 

Streichelt’ ihn fanft mit der Hand und begann und redete alfo: 

„Kind, wie lange noch willft du mit Wehflagruf und mit Seufzern 

So dein Herz dir verzehren, und gar nicht denfen der Nahrung, 

Dver des Schlaf? Gut wär es dir wohl ein Gemahl zu ums 

armen. 130 

Lange ja nicht mehr bleibft du am Leben mir, fondern es fteht fchon 

Nahe zur Seite der Tod dir jetzt und das harte Verhängniß, 

Aber vernimm denn fchnell: mich fendet dir Zeus mit der Botfchaft 

Daß dir zürnten die Götter gefammt, Er aber vor Allen 

Grolle dir, weil du den Heftor in rafendem Wahne des Sinneg 

Bei den gefchnäbelten Schiffen behäktft und nicht ihn zurüdgibft. 
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Nun, fo entlaß ihn und nimm für den Leichnam Löfegefchenfe!“ 

Ihr antwortete drauf der gewaltige Nenner Adhilleug : 

„Sei e8 denn! Mer die Gefchenfe mir bringt, der nehme den Leichnam, 

Wenn mit entfchloffenem Sinn der Olympier felbft e8 gebietet.“ 140 

Alfo wechlelten dort an dem Schiffsheer Mutter und Sohn noch 
Manches geflügelte Wort, und redeten unter einander. 

Doch Kronion befchied zur heiligen Troja die Iris: 

„Tummle dich, Hurtige Iris: den Sig des Olympos verlaffend 

Bringe nach Jlivs’ Burg zum würdigen Priamos Botfchaft: 

Hingehn foll er, ven Sohn an Achaja's Schiffen zu löſen, 

Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peleiden verfühnen; 

Aber allein: ihn darf fein anderer Troer begleiten; 

Außer ein Herold folg’ ihm, ein älterer, daß er die Mäuler 

Lenk' am rollenden Wagen, und dann den entjeeleten Hektor, 150 

Welchen der Peleusfohn ihm erfchlug, nach Slios fahre. 

Weder beforge den Tod fein Herz, noch irgend ein Schreckniß; 

Denn wir wollen zur Hut ihm den Argostödter gefellen, 

Der ihn ficher geleite bis hin zum edlen. Achilleus. 

Hat ihn der Gott erft glücklich geführt in das Zelt des Achilleus, 

Wird ihn der Held nicht tödten, vielmehr vor Andern befhügen: 

Nicht ja vernunftlos ift er, noch unvorfichtig, noch gottlos; 

Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verfchonen.“ 

Sprach's; und Iris erhub fich, die windichnelleilende Botin, 

Kam und fand im PBalafte des Priamos Sammer und Wehruf. 160 

Drinnen im Vorhof ſaßen umher um den Vater die Kinder; 

Thränenbenetzt war Jedem das Kleid. Der ergrauete Fürft faß 

Mitten darin, umhüllt von dem ftraffanliegenden Mantel; 

Schmußiger Unrath dedte das Haupt und den Nacken des Greifeg, 

Den er im Staube ſich wälzend gehäuft mit den eigenen Händen, 

In dem Balaft wehflagten die Schnüre zugleich und die Töchter, 
Sener gedenf, der Vielen und Tapferen, welche geftreckt ſchon 

Lagen, der Seelen beraubt von dem mordenden Arm der Achäer. 

Zeus' Botjchafterin ftand vor Priamog : alfo begann fie, 
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Ihn ganz leiſ' anredend; und Schreck durchfuhr ihm die Glieder: 170 
„Priamos, Dardanide, getröfte dich, fürchte dich ja nicht! 

Denn nicht bin ich gefommen mit unheildrohendem Blide, 

Sondern mit freundlichem Sinn; von Kronion bring’ ich dir Botfchaft, 

Der in der Fern’ auch herzlich fich dein annimmt und erbarmet. 

Siehe du follft, fo gebeut der Olympier, löfen den Heftor, 

Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peleiden verſöhnen; 

Aber allein; dich darf Fein anderer Troer begleiten, 

Nur dir ein Herold folgen, ein älterer, daß er die Mäuler 

Lenk' am rollenden Wagen, und dann den entfeeleten Heftor, 

Melchen der Peleusfohn dir erfchlug, nach Ilios fahre. 180 

Nimmer beforge den Tod dein Herz, noch) irgend ein Schreckniß: 

Selbſt ja will er zur Hut dir den Argostödter gefellen, 

Der dich ficher geleite bis hin zum edlen Achilleus, 
Hat dich der Gott erſt glücklich geführt in das Zelt des Achilleug, 

Wird dich der Held nichr tödten, vielmehr vor Andern befchügen : 

Nicht ja vernunftlos ift er, noch unvorfichtig, noch gottlog, 

Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verfchonen.“ 

Alfo Sprach und enteilte die leichthinfchwebende Iris. 

Nun rief Sener den Söhnen, und ließ an den rollenden Magen 

Schirren das Mäulergejpann und den Korb aufbinden des Wagens, 190 

Selbft dann ftieg er hinab in das duftende, zedergebühnte 

Hochumwölbte Gemach, das viel Kleinodien einſchloß. 

Hefabe rief er hinein, und redete fo zu der Gattin: 

„Arme, mir ward von Zeus ein olympifcher Bote gefendet: 

Hingehn foll ich, den Sohn an Achaja's Schiffen zu löſen, 

Und mit gefälligen Gaben das Herz des Peleiden verföhnen. 

Aber wohlan, nun fage, wie dieß dir im Herzen bedünfet. 

Denn mich treibt e8 gewaltig im Innerſten meines Gemüthes, 
Fort zu den Schiffen zu gehn in's gebreitete Heer der Achäer.“ 

Alſo der Greis; mit Schluchzen erwiderte drauf die Gemahlin: 200 

„Wehe, wohin doch ſchwand der Verftand dir, welchen man fonft ja 

Pries im entlegenften Land und im Volk Hier, das du beherrfcheft ? 
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Wie? du wollteft allein zu der Danaer Schiffen Hinabgehn, 

Unter die Augen des Manns der ſchon fo viele, fo tapfre 

Söhne dir niedergefiredt? Dein Herz ift wahrlich von Eifen! 

Hat er einmal dich gefaßt, und erblickt er dich nur mit den Augen, 

Sener verräthrifche blutige Mann: dann fühlt er gewiß nicht 

Scheu und Erbarmen für dich! Drum laß ung fern ihn beweinen, 

Sitzend daheim: fo hat es ihm wohl das gewaltige Schidfal, 

Als ich felbit ihn gebar, in den Lebensfaden gefponnen, 210 
Nun fchnellfügige Hunde zu fättigen, fern von den Eltern, 

Bei dem entfeglichen Mann! D hielt’ ich doch diefem die Leber 

δεῖ mit den Zähnen gefaßt und νου! ἅπας fie, daß fie gerächt doch 

Würde, die Schmach an dem Sohn! Kein Feigling ward ja getüdtet, 

Nein, für Troja's Männer und ſchönumgürtete Weiber 

Stand er ein Held, und gedachte der Flucht nie, noch des Entweichens!“ 

Ihr entgegnete drauf der ergrauete göttliche Herrfcher: 

„Halte mic) nicht von dem Gange zurüd, und werde du nicht noch 

Selber ein Unglüdsvogel im Haufe mir; nimmer gelingt dir’s! 
Hätte mir folches Gebot von den Sterblijen Einer verfündigt, 220 

ei e8 ein Zufunftdeuter, ein Opferer, oder ein Priefter: 

Lug wohl nennten wir das, und wendeten ung um fo mehr ab. 

Nun ich felbft ja die Göttin gehört, ihr gefchaut in das Antlik, 

Geh’ ich: ihr Wort {εἰ nicht ein vergebliches! Will das Geſchick auch 

Daß ich den Tod an den Schiffen der erzumfchirmten Achäer 

Finde, fo ſei's! Ja mag zur Stelle mich morden Achilleus, 

Hab’ ich den Eohn nur umarmt und der Wehmuth Sehnen. geftillet!“ 

Sprach's; und eilig erhub er die zierlichen Dedel der Kiften, 

Nahm aus diefen hervor zwölf prächtige Frauengewänder, 

Zwölf umhüllende Deden und zwölf einfache Gewande, 230 

Ebenfoviel Leibröde, fo viel auch köſtlicher Mäntel. 

Hierauf nahm er des Goldes und wog zehn volle Talente, 

Nahm vier Beden heraus und zwei dreifüßige Keflel, 

Berner den fchönen Pokal, den thrafifche Männer ihm vormals 

Als dem Gefandten verehrten, ein Prachtſtück: deſſen fogar nicht 
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Schonte der Greis im Palaſt: ſo gern ja wollt' er ſich löſen 

Seinen geliebteſten Sohn. Und fämmtliche Troer verſcheucht' er 

Stracks zur Halle hinaus, fie mit fhmähenden Worten bedrohend: 

„Sort, ihr Läftergezücht, Nichtswürdige! Habt ihr daheim nicht 

Selbſt ſchon Trauer genug? Was kommt ihr noch, mich zu be 
fchweren? 240 

Achtet ihr denn es gering daß Zeus mir den Sammer gefendet 

Daß er den tapferften Sohn mir geraubt? Ihr werdet’s erfahren! 

Denn weit leichter fürwahr wird's nun den achätichen Streitern 

Euch, da Heftor erlag, zu bewältigen! Aber o möcht’ ich, 
Eh ich zerftört und zertrümmert die Etadt und die graufe Verwüſtung 

Noch mit den Augen gefchaut, in des Aüdes Dunfel hinabgehn !* 

Sprach's, und umher mit dem Stabe verfcheucht’ er fie; Jene ver: 

liegen 

Schnell ven ereiferten Greis. Der rief dann feheltend die Söhne, 

Helenos fammt Alerandros, und Agathon, göttlich geftaltet, 

Pammon, Antiphonos auch, und den tüchtigen Nufer Polites, 250 

Auch Deiphobos’ Kraft, Hippothoos, Dios, den tapfern: 

Diefen gefammt neun Söhnen gebot nun fcheltend der Vater: 

„Eilt, ihr fchändlichen Kinder, Verworfene! Lägt ihr gefammt doch 

Gelber an Heftor’s Statt bei den hurtigen Schiffen getödtet! 

Ich unfeliger Vater! Die tapferften Söhne ja zeugt’ ich 

Meit im troifchen Land, und davon tft Keiner mir übrig! 

Meftor, den göttlichen Mann, und Troilog, muthia zum Roßfampf, 

Heftorn, welcher ein Gott bei den Sterblichen war, und der Sohn nicht 

Eines der Sterblichen fehien, vielmehr des unfterblichen Gottes: 

Die hat Ares vertilgt; nur ihr, Schmachwürdige, bliebt mir, 260 

Lügner zumal, und Gaufler, die trefflichiten Stampfer im Reihntanz, 

Praſſer im Volk, mit Begier nach den Böcklein jagend und Lämmern! 
Merdet ihr nicht alsbald mir den Maulthierwagen befpannen, 

Alles hinein auch legen, damit wir die Neife beſchicken?“ 

Alfo der Greis; und Jene, geſchreckt von dem Schelten des Vaters, 

Eilten davon und trugen den rollenden, prächtigen, neuen 
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WMaulthierwagen hervor, und befeftigten oben den Korb drauf; 

Nahmen fodann vom Nagel das Burbaumjoch für die Mäuler, 

Welches mit Nabeln verziert und gehörigen Ningen verfehn war, 

Brachten zugleich mit dem Joche das Seil, neun Ellen an Länge. 270 

Dorn am äuferften Ende der fchönumglätteten Deichfel 

Stedten fie jenes behend an den Pflock und fügten den Neif drum. 

Dreimal fchlangen fie jegt das gewundene Seil um den Nabel, 

Dann nacheinander um Deichfel und Joch, und fchürzten den Knoten. 

Aus dem gewölbten Gemach, den geglätteten Korb zu beladen, 

Trugen fie nun für Heftor daher die unendliche Löfung, 

Schirrten die Mäuler fofort, Harkhufige, rüftig zur Arbeit, 

Welche der Greis als theures Gefchenf von den Myfern empfangen. 
Unter das Joch dann führten die Roſſe fie, welche der König 

Selber genährt und gepflegt an der fchönumglätteten Krippe. 280 

Während der Herold nun und Priamos, Beide verftändig, 

Ließen die Joch’ anlegen im Hof der erhabenen Wohnung, 

Da fam Hefabe ihnen genaht mit befümmertem Herzen; 

Einen Bofal aus Golde, gefüllt mit erfreuendem Weine, 

Trug fie daher in der Rechten zum Trankausguſſe beim Abfchied, 

Stellte fi vor das Gefpann und redete, alfo beginnend: 

„Nimm und fprenge dem Zeus und erflehe dir daß er dich heimwärts 

Mieder entjend' aus Feindes Gewalt, da das muthige Herz dich 

Doch Hintreibt nach den Schiffen, wiewohl ich eg nimmer gebilligt. 

Flehe ſofort auch noch zu dem ſchwarzumwölkten Kronion, 290 

Melcher vom Ida herab auf Jlivs’ ganzes Gebiet ſchaut; 

Bit’ ihn daß er den Nar, den geflügelten Boten, dir fende, 

Den er zum Liebling erfor, den gewaltigften unter den Vögeln: 

Rechtshin flieg’ er, damit du, ihn felbft mit den Augen erfchauend, 

Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer wandelit. 

Aber verfagt dir den Boten der donnernde Gott des Olympos, 

Niemals rath' ich dir dann, und möchte dich nimmer ermuntern, 

Nach den achäiſchen Schiffen zu gehn, wie ſehr du dahin firebft.“ 

Ihr entgegnete drauf der ergrauete göttliche Herrfcher: 



400 Ilias. 

„Theueres Weib, gern will ich erfüllen dir was du begehreſt; 300 

Gut iſt's Zeus mit erhobener Hand um Erbarmen zu bitten.“ 

Alſo der Greis, und berief ſich die Schaffnerin, daß ſie mit lauterm 

Waſſer die Händ' ihm beide beſprengete. Schleunig erſchien ſie, 

Tragend daher in den Händen zugleich Waſchbecken und Kanne. 

Nunmehr wuſch ſich der Greis, und empfieng den Pokal von der Gattin, 

Trat in die Mitte des Hofs, und den Blick zum Himmel gerichtet 

Goß er ſprengend des Weins und ſprach mit erhobener Stimme: 

„Vater Kronion auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchſter! 

Gib daß Peleus' Sohn mich mit Huld und Erbarmen empfange! 

Sende mir deß zum Zeichen den Aar, den geflügelten Boten, 310 

Den du zum Liebling erkorſt, den gewaltigſten unter den Vögeln: 
Rechtshin flieg’ er, damit ich, ihn felbft mit den Augen erichauend, 

Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer wandle !“ 

Alfo flehte der Greis. Es erhört’ ihn Zeus der Berather, 

Sandte den Adler fogleich, den bedeutungsvolliten der Vögel, 

Nachtgrau, Fundig der Jagd, der auch Schwarzflügel genannt wird. 

Mie fich die Thür aufthut in dem hochumwölbten Gemadhe 

Eines begüterten Mannes, gefügt fehr wohl und verriegelt: 

So weit fpannte der Adler die Fittige, als er vor ihnen 

Rechtsher über die Stadt Hinftürmete. Aber fie fchauten 320 

Freudig empor, und das Herz in der Bruft ward Allen erheitert. 

Eilend erhub fich der Greis und trat in den Seffel des Wagens, 

Lenfte darauf zum Thore hinaus und der tünenden Halle. 

Vor ihm zogen die Mäuler den fchwer vierrädrigen Wagen, 

Melchen Idäos lenkte, der wackere; aber dahinter 

Folgte das Roflegefpann, und der Greis ſchwang eifrig die Geißel. 

Schnell durchfuhr er die Stadt; ihn begleiteten alle Verwandte, 
Klagend mit Sammergefchrei, ald gieng’ er gerad’ in den Tod hin. - 

Als fie verlaffen die Stadt, und hinab zur Ebne gelangten, 
Kehrten die Söhne nach Troja zurück und die Männer der Töchter. 330 

Aber die Beiden entgiengen dem weithindonnernden Zeus nicht, 

Als fie das Feld durchführen; er fah mit Erbarmen den Greis an. 
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Und er begann alsbald zu dem theueren Sohn Hermeias: 

„Hermes, es ift dir ja ftets das Erwünfchtefte, fterblichen Männern 

Dich als Freund zu gefellen und gern ihr Flehn zu erhören: 

Auf, und geleite mir flugs zu den räumigen Schiffen Achaja’s 
Priamos hin, doch fo daß Keiner ihn fieht und erfennet 

Unter dem Danaervolf, bis er erft den Peleiden erreicht hat.“ 

Sprach's; und gehorfam war der beftellende Argostödter, 

Band dann ohne Verzug an die Füße fich ftattliche Sohlen, 340 

Göttliche, goldumftrahlte, worauf er fich über die Meerflut 

Und das unendliche Land wie mit Sturmwindshauchen dahinſchwang. 

Aber den Stab auch nahm er womit er der Sterblichen Augen, 

Wie's ihm gefällt, einfchläfert und Schlummernde wieder erwedet. 

Den in der Hand entflog der gewaltige Argostödter; 

War nach Ilios fchnell und dem Hellefpontog gefommen. 

Dort nun gieng er einher, von Geſtalt wie ein fürftlicher Süngling 

Welchem der Bart anfproßt, in dem holdeften Reize der Jugend. 

Als fie vorübergelenft an des Iſos ragendem Grabmal, 
Hielten fie an, und ließen das Noffegefpann und die Mäuler 350 

Trinfen am Strom; denn Dunfel umdämmerte fehon die Gefilde. 

Doch in der Nähe gewahrte der Herold deutlich den Hermes, 

Wandte fogleich zum Greife das Wort und redete alfo: 
„Dardanosfohn, hab’ Acht! jest gilt's vorfichtig und Flug fein. 

Siehe, da fommt Imand: gleich werden wir Beide gemordet! 

Laß ung ſtracks mit den Roſſen davonfliehn, oder fofort ihm 

Nahend die Knie’ umfchlingen, und Gnad’ ung erflehn und Erbarmen.“ 

Sprach's; und Schrecken befiel und Verwirrung plöglich den König; 

Aufrecht firaubi⸗ das Haar ſich ihm an den biegſamen Gliedern. 

Alſo ſtand er betäubt: da kam der Verleiher des Segens, 360 

Faßte den Greis an der Hand und befragt’ ihn, alfo beginnend: 

„Bater, wohin doch Ienfft du das Noflegefpann und die Mäuler 

In der ambrofifchen Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 

Hatteft du gar nicht Angft vor den muthdurchglühten Achäern, 

Welche dich nah umlagern, fo feindlichgefinnt und erbittert? 
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Sähe dich Einer davon in der finfteren, flüchtigen Nachtzeit 

Mit fo köftlichem Gut: wie wär’ alsdann dir zu Muthe? 

Bift du doch felbft nicht jung, und ein Greis ift diefer Begleiter; 

Shr wehrt nimmer ihn ab, wenn zuerft euch Einer beleidigt. 

Aber befürcht! von mir nichts Trauriges; Andre fogar απο 370 

Würd’ ich von Dir abwehren: du bift mir ja werth wie ein Bater.“ 

Priamos fagte darauf, der ergrauete göttliche Herrfcher: 

„Sa, mein Sohn, fo wirklich verhält es [1 wie du geredet. 

Doch e8 befchirmt auch Mich ein Unfterblicher noch mit der Rechten, ' 

Der mir folchen Geleiter zum Heil entgegengefendet, 

Solchen wie Du ja bift, fo ſchön von Geftalt und von Anfehn, 

Und fo verftändigen Sinnes; du ftammft von gefegneten Eltern!” 

Ihm antwortete drauf der beftellende Argostödter: 

„Wahrlich du haft, o Greis, nach Gebür dieß Alles geredet. 

Doch nun fage mir auch und verfündige lautere Wahrheit: 980 

Sendeft du eben vielleicht dieß Füftliche, reiche Beſitzthum 

Fern in ein fremdes Gebiet, um wenigſtens dieß dir zu fichern? 

Oder verlaßt ihr Alle die heilige Ilios jetzt fchon, 
Schredenerfüllt, da, traun, der gewaltigfte Krieger gefallen, 

Er, dein Sohn, der nimmer im Kampf nachftand den Achäern?“ 

Priamos fagte darauf, der ergrauete göttliche Herrfcher: β 

„Wer doc bift du, Verehrter, von was für Eltern entftammft du, . 

Der du fo ſchön mir gedenkeſt des unglückſeligen Sohnes ?“ 

Ihm antwortete drauf der beſtellende Argostödter: 

„Greis, du forſcheſt nah Mir, und fragft nach dem göttlichen 
ἢ Heftor. 390 

O, den hab’ ich fo oft in der männerbewährenden Feldſchlacht 

Selbſt mit den Augen geſehn, auch als er die Schiffe beſtürmend 

Argos’ Helden erſchlug und mit wüthendem Erz fie vertilgte. 

Doch wir ftanden entfernt und ftauneten, denn der Peleide 

Ließ ung nicht ind Gefecht: er zürmete noch dem Atreiden. 

Jenes Genoß ja bin Sch, gefommen mit nämlichem Schiffe, 

Einer der Myrmidonen: es heißt mein Vater Polyktor. 
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Der ift reich an Beſitz und bejahrt auch Schon, wie dur felbft hier, 
Hat ſechs Söhne daheim; ich bin fein fiebenter felber. 

Mich traf aber das Loos hierher zum Kriege zu folgen. 400 

Sest in's Gefild von den Schiffen begab ich mich; denn mit dem 

Frühroth 

Werden die Stadt umfämpfen die feurigen Krieger Achaja’s. 

Denn e8 verdrießt dieß Harren die Danaer; Faum ja vermögen 

Ihnen Achaja's Fürften die Kriegsluft fürder zu zügeln.“ 

Priamos fagte darauf, der ergrauete göttliche Herrfcher: 

„So du gewiß ein Genofle des Peleiaden Achilleus 

Bift, wohlan, dann fag’ und verfündige ganz mir die Wahrheit, 

Ob mein Cohn bei den Echiffen noch daliegt, oder Achilleus 

Schon ihn in Stücke gehaun und Hin vor die Hunde geworfen ?* 
Ihm antwortete drauf der beftellende Argostödter: 410 

„Noch nicht haben, o Greig, ihn die Hunde zerfleiicht und die Vögel; 

Sondern er liegt. noch immer am Schiff des Peleiden Achilleus 

Unverfehrt im Gegelte. Bereits zwölf Morgen vergiengen, 

Mährend er liegt; nichts hat ihn befchädiget, weder Verweſung, 

Noch das Gewürm, das fonft der Erfchlagenen Leiber verzehret. 

Wohl zwar fchleift er ihn ftets um das Mal des geliebten Gefährten 

Unbarmberzig, fo oft aufſchimmert das heilige Frühroth, 

Doch er entftellt ihm nicht. Du fäheft es wohl mit Erftaunen, 
Mie er fo frifch daliegt und fo ganz vom Blute gereinigt, 

Nirgend befleckt; auch find ihm die fämmtlichen Wunden gefchloffen 420 

Die eriempfieng; denn Viele durchbohrten ihn noch mit dem Erze. 

So umfchirmen die Götter den herrlichen Sohn dir mit Sorgfalt 

Selbſt nachdem er geftorben; fie liebten ja Senen fo herzlich.“ 

Hermes ſprach's; und der Greis entgegnete frendigen Herzens: 

„Kind, gut ift es gewiß den Unfterblichen fchuldige Gaben 

Gerne zu weihn. Mein Sohn ja vergaß — ach daß er noch lebte! — 

Auch im Palaft niemals der Unfterblichen auf dem Olympos; 

Darum dachten fie fein auch felbft im Gefchicfe des Todes. 

Aber empfange von mir zum Gefchenfe ven fchönen Pokal hier; 
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Sei mein ſchirmender Hort und geleite mich denn mit den Göttern, 430 
Daß ich hinan zu dem Zelte des Peleiaden gelange.“ 

Ihm antwortete drauf der beftellende Argostödter: 

„Greis, du verfuchft es umfonft mich jüngeren Mann zu bereden 

Daß ich Geſchenk' annehme von dir, unbewußt dem Achilleus. 

Denn ihn fürcht' ich geivaltig, und ſcheue mich fehr an dem Herrfcher 

Raub zu begehn; mir möchte nachher fonft Schlimmes begegnen. 

Doc) dich wollt’ ich geleiten, und gieng's nach dem herrlichen Argos, 
Treu dir Gefellichaft leiftend im hurtigen Schiff wie zu Fuße; 

Niemand follte dich wohl zum Schimpf des Geleiterd befeinden.“ 

Alfo der fegnende Gott, und ſchwang fich empor in den Magen, 440 

Faßte die Geißel gefchwind und das ſchöne Gezäum in die Hände, 

Hauchte ven Mäulern ſodann und dem Roßpaar herrlichen Muth ein. 

Als fie darauf zu den Thürmen der Schiff’ und dem Graben gefommen, 

Maren die Wächter dafelbft an dem Epätmahl eben befchäftigt. 

A umgoß fie mit Schlaf der beftellende Argustödter, . 

Schob vom Thore die Riegel zurück, und fchleunig es öffnend 

Führt! er den Herrfcher hinein und die Föftlichen Gaben im Wagen. 

Alsbald kamen fie hin zu des Peleionen Gezelte, 

Welches die Myrmidonen dem Könige hatten gezimmert 
Und aus Tannengebälf ihm erhöht; zum Dache darüber 450 

Häuften fie wolliges Schilf, auf fumpfiger Aue gefammelt. 

Ningsher hatten fie dann den geräumigen Hof dem Gebieter 

Dicht mit Pfählen umzäunt; ein einziger tannener Riegel 

Lag an dem Thor: Faum ſchoben ihn drei der achäifchen Männer 

Bor, faum drei ihn zurüd, den gewaltigen Riegel des Thores, 

Wie fonft Alle fie waren: Achilleus ſchob ihn allein vor. 

Dort erichloß Hermeiag, der fegnende Gott, ihm die Pforte, 

Brachte die Föftlichen Gaben hinein für den fchnellen Achilleus, 

Stieg vom Wagen herab, und redete fo zu dem König: 

V. 443—446. Die Mater mit dem Thor ift fonach wieder hergeftellt 
worden. 
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„Wiſſe denn, Greis, Ich bin ein unſterblicher Gott dir gekommen, 460 

Hermes: mich hat mein Vater dir ſelbſt zum Geleiter geſendet. 

Aber ich will nun wieder hinweggehn, eh' ich Achilleus' 

Eigenen Augen genaht; dem unſterblichen Gotte geziemt nicht 

Selber die Sterblichen ſo von Geſicht zu Geſicht zu begrüßen. 

Du geh' aber hinein, und Achilleus' Kniee berührend 

Fleh' ihn an bei dem Vater zugleich, bei der lockigen Mutter, 

Und beim theueren Sohne, damit du das Herz ihm erſchütterſt.“ 

Alſo ſprach Hermeias, und ſtieg zum hohen Olympos 

Wieder empor. Da ſchwang ſich herab vom Wagen der König, 

Doch den Idäos ließ ες zurück: der blieb und bewahrte 470 

Roſſ' und Mäulergeipann. Und der Greis gieng grad’ in die Wohnung, 

Mo Zeus’ Liebling, Achilleus, ſaß. Selbit fand er den Helden 

Drin; doch abjeits ſaßen die Mebrigen; zwei der Gefährten, 

Held Automedon nur und Alfimos, Sprößling des Ares, 

Maren befchäftigt um ihn. Sein Mahl war eben beendet, 

Da er gefpeist und getrunfen; es απὸ noch vor ihm die Tafel. 

Da trat Priamos ein, der erhabene; Keiner bemerft’ ihn; 

Nahend umfchlang er Achilleus' Knie’ und Füßte die Hände 

Die viel Söhn’ ihm erfchlagen, die ſchrecklichen, mördrifchen Hände. 

Mie wenn ein Mann der fchwer fich verfündigte, der in der Heimat 480 

Einen erfchlug, dann fern auf fremden Gebiet in die Wohnung 

Eines Begüterten tritt, und erftaunt ihn Jeder betrachtet: 

Alfo ftaunte der Held, den erhabenen König erblickend. 

So auch ftaunten die Andern, und fahn einander ἐπ᾿ 8 Antlitz. 

Priamos aber begann und flehete fo zu Achilleus: 

„Söttlicher Beleusfohn, o den?’ an den eigenen Vater, 

Melcher bejahrt wie Jch an der traurigen Schwelle des Alters 

Steht! Ah, ihn auch drangen vielleicht umwohnende Nachbarn 

Schwer, und Niemand ift der Fluch und Ververben ihm abwehrt! 

Jener indeß, fo oft er vernimmt du lebeft ihm fern noch, 490 

Kann fich doch freun im Gemüth und von Tage zu Tage die Hoffnung 
Nähren, den theueren Sohn aus Jlios fommen zu fehen. 
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Ich Unſeliger aber! Die tapferſten Söhne ja zeugt' ich 

Weit im troiſchen Land, und davon iſt Keiner mir übrig! 

Fünfzig Söhne beſaß ich, bevor die Achäer gelandet. 

Neunzehn ihrer entſproßten dem Schooße derſelbigen Mutter; 

Alle die Uebrigen zeugt' ich mit anderen Fraun im Palaſte. 

Davon hat mir die Meiſten der ſtürmende Ares getödtet; 

Aber ven Einzigen noch der Stadt und Voͤlker beſchirmte, 

Den haft Du noch jüngft mir vertilgt, da er focht für die Heimat, 500 
Heftorn! Darum fomm’ ich herab zu den Schiffen Achaja’s, 

Ihn zu erfaufen von dir, und ich bring’ unendliche Löfung. 

Scheue die Götter doch, Beleusfohn, und erbarme dich meiner! 

Den? an den eigenen Bater! Noch mehr bin Ich zu bejammern; 

Denn ich ertrug was nimmer ein Menfch auf Erden ertragen, 
Strecke die Hand zu dem Mann der hin mir gemordet die Söhne!“ 

Sprach's; und Jenem erweckt' er der Sehnfucht Schmerz um den 

Vater, 

Daß er die Hand ihm ergrief, und den Greis fanft von ſich zurückſchob. 

Laut nun weineten Beide: des männervertilgenden Heftor 

Dachte der Greis, vor den Füßen des Peleionen fich windend ; 510 

Aber Achilleus weinte, mit Sehnfucht bald an den Vater, 

Bald an Patroflos denfend: ο fcholl das Geftöhn in der Mohnung. 

Aber nachdem der Peleive dag Herz fich mit Klagen gefättigt, 
Und ihm der Wehmuth Schmerz aus Seel’ und Gliedern entflohn war, 

Sprang er vom Seflel empor; an der Hand nun hub er den Greis auf 

Sah das ergrauete Haupt, den ergraueten Bart mit Erbarmen, | 

Redete dann ihn an, und begann die geflügelten Worte: 

„Armer, fürwahr viel haft du des Mehs in der Seele getragen! 

Wie nur wagteft dur dich fo allein an der Danaer Schiffäheer, 

Unter die Augen des Manns der fchon fo viele, fo tapfre 520 

Söhne dir niedergeftredt! Dein Herz iſt wahrlich von Eifen! 

Aber wohlan, nun fe’ in ven Seffel dich; unfre Betrübniß — 

Laſſen verfenft wir fie ruhn in dem Sinnerften, drücke fie Schwer αὐ, 

Nichts doc wird ja gewonnen mit all’der ſchaurigen Klage, 
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Denn es verhängten die Götter den unglüdfeligen Menfchen 

Hin im Sammer zu leben: fie jelbft find ledig des Kummers. 

Zwei der Gefäfle ja ftehn an der heiligen Schwelle Kroniong, 

Eins mit verderblichen Gaben gefüllt, und das andre mit guten. 
᾿ Wem aus beiden gemifcht der erhabene Donnerer zutheilt, 

Den trifft bald ein verderbliches Loos, bald wieder ein gutes. 530 

Mem er jedoch nur Schlimmes ertheilt, den macht er zu Schanden; 

Ueber die heilige Erde verfolgt ihn quälender Hunger; 

Meder von Göttern geehrt, noch von Sterblichen, irret er unftät. 

So zwar fchenften die Götter dem Peleus herrliche Gaben 

Seit der Geburt; denn hoch vor den Sterblichen ward er mit Reichthum, 

Ward er mit Würde gefchmüct, und die Myrmidonen beherrfcht’ er; 

Sa fie vermähleten ſelbſt mit dem jterblichen Manne die Göttin. 

Doch ihm verlieh auch Böfes ein Himmlifcher; denn er verfagt’ ihm 

Anderer Söhne Geburt im Palaft zum Erbe der Herrfchaft. 

Einen nur hat er gezeugt, dem früh zu verwelfen beftimmt ift: 540 

Ach, nicht Pflege verleih’ ich dem Alternden! Fern von der Heimat 

Sitz' ich in Troja hier, und betrübe dich felbft und die Deinen. 

Du auch wareft, o Greis, fo hörten wir, früher gefegnet, 

Mas nur Lesbos oben umgrenzt, die Befigung des Mafar, 
Phrygia drüben, und hier der unendliche Hellespontos: 

So weit warft du der Reichfte genannt und mit Söhnen verherrlicht. 

Aber nachdem dieß Leid dir die Uranionen gefendet, 

Wütet dir ſtets um die Veſte Gefecht und Männergemekel. 

Duld’ es und quäle dich nicht im Gemüth mit unendlichem Sammer, 

Nichts ja kann es dir frommen den waderen Sohn zu betrauern; 550 

Nimmer erwedit du ihn doch; eh träfe dich anderes Unheil!“ 

Priamos ſprach hierauf, der ergrauete göttliche Herrſcher: 

„Heiße mich jegt nicht fien, Erhabener, während mir Heftor 

Noch im Gezelt valiegt unbeerdiget. Löfe zuvor ihn 
Scleunig, damit mein Aug’ ihn gewahrt, und empfange die Pöfung, 

Die wir dir reichlich gebracht. Sie mögeft du freudig genießen 

Homer, Ilias. 32 
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Und in die Heimat kehren, dieweil du ja meiner geſchont haſt 

Und mir zu leben vergönnt und des Helios Strahl zu erſchauen.“ 
Da ſprach finſteren Blicks der gewaltige Renner Achilleus: 

„Reize mich nun nicht länger, o Greis! Ich gedenke von ſelbſt ſchon 560 
Hektorn dir zu erlaſſen: von Zeus ja ward mir mit Botſchaft 

Thetis, die mich geboren, die Meergreistochter, geſendet. 

Ferner erkennt mein Herz, o Priamos, nimmer entgeht mir's, 

Daß ein unſterblicher Gott dich geführt zu den Schiffen Achaja's. 

Denn das wagte gewiß kein Sterblicher, ſelbſt kein Jüngling, 

Her in's Lager zu gehn; er entſchlüpfte ja nimmer den Wächtern, 

Schöbe zurück auch nimmer von unſerem Thore den Riegel. 

Drum errege mir nicht noch mehr in der Seele den Unmuth; 

Denn ſonſt möcht' ich, o Greis, dich ſogar nicht ſchonen im Zelte, 

Biſt du ein Flehender auch, und Kronion's Willen verletzen!“ 570 

Alſo der Held: und der Greis erſchrack und gehorchte der Mahnung. 

Aus dem Gezelt ſprang aber der Peleusſohn, wie ein Löwe, 

Nicht allein; ihm folgten zugleich zwei MWaffengefährten: 

Held Automedon war es und Alfimos, welche zumeift ja 

Ehrte der Peleusſohn, nachdem Patroflog geftorben. 

Die nun fehirrten vom Joche das Noffegefpann und die Mäuler, 

Führten hinein Idäos, des Königes rufenden Herold, 

Boten den Stuhl ihm zugleich, und herab vom fchimmernden Wagen 

Nahmen fie dann für Hektor's Haupt die unendliche Löſung. 

Nur ein gewobenes Kleid und zugleich zwei Föftliche Mäntel 580 

gießen fie, daß er den Todten verhülft ihm gäbe zur Heimfahrt. 

Mägde berief er und hieß fie den Leichnam wafchen und falben, 

Aber ein wenig entfernt, vor Priamos’ Augen verborgen, 

Daß nicht, fäh’ er den Sohn, der befümmerte Water im Schmerz [ὦ 

Liege vom Zorn hinzeißen, und wutentflammt der Peleide 

Etwa den König erfchlüg’ und Kroniong Willen verlegte. 

ALS ihn die Mägde gewafchen, darauf mit Dele gefalbet, 

Auch mit dem ftattlichen Mantel ihn wohl umhüllt und dem Leibrod, 

Nahm und erhub aufs Lager Achilleus felber den Leichnam, 
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Und ihn Huben die Freunde ſodann in den fchimmernden Wagen, 590 

Laut wehklagte der Held, und rief zu dem theuren Patroklos: 

„Srolle mir nicht deßhalb, o Patroklos, wenn du erführeft 

Selber in Aides’ Haus daß Hektors Leib ich dem Vater 

Losgab, als er gezollt nicht unanfehnliche Löſung. 

Sieh auch davon foll der gebürende Theil dir geweiht fein.“ 

Solches gejagt trat wieder der göttliche Held in das Zelt ein, 

Setzte jofort in den ftattlichen Seflel fich, den er verlaffen, 

Dort an der anderen Wand, und begann zum Priamos alfo: 

„reis, nun ift dein Sohn dir gelöst, fo wie du begehrteft, 

Und auf Bolfter gebettet. Sobald fich erhebet das Frühroth, 600 

Schau’ ihn und führ ihn hinweg; jebt laß uns denfen des Mahles. 

Dachte doch Niobe felber, die ſchönumlockte, der Nahrung, 

Melche jogar zwölf Kinder daheim im Balafte verloren, 

Sechs anmuthige Tächter und ſechs vollblühende Söhne. 

Die ſchoß Phöbos erzürnt mit dem filbernen Bogen darnieder, 

Aber die Töchter bezwang ihr Artemis, froh des Gejchofieg, 

Meil ja Niobe ftolz fich vergliech mit der rofigen Leto: 

Zwei nur habe die Göttin, fie jelbft jo Viele geboren ; 

Aber obwohl nur Zwei, fie vernichteten Sener die Vielen. 

Alſo lagen fie todt neun Tage noch; Keiner ja fand ſich 610 

Der fierbegrub; Zeus hatte die lebenden Menfchen verfteinert; 

Aber darauf am zehnten begruben fie felber die Götter. 

Sie [εἰδῇ dachte der Speife, nachdem fie ſich müde geweinef. 

Jetzt auf Felfengeflipp, auf ödem Gebirge verweilt fie, 

ern auf Sipylos’ Höh’n, wo die göttlichen Nymphen, erzählt man, 

Pflegen zu ruhn, die gern Acheloog’ Ufer umtanzen. 

Dort, ein Geftein auch, πάρτε fie den göttergefendeten Schmerz noch. 

Drum laß, göttlicher Greis, απ ung mit einander des Mahles 

Denken: hernach ja kannſt du den trauteften Sohn noch beweinen, 

V. 616. Acheloos, auch Acheles, hier ein Feiner Fluß in Phrygien, 
der vom Berge Sipylos nad Smyrna fließt. 
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Wann du zur Stadt ihn gebracht: Er wird diel Thränen dir koſten!“ 620 

Alſo der Held, und erhub ſich und ſchlachtete ſelber ein weißes 

Schaaf; die Gefuͤhrten enthäuteten dieß und beftellten εὖ ſorgſam, 

Schnitten gefchieft auch Stücfe daraus; an die Epieße gebohrt dann 

Röſteten ſie's vorfichtig, und zogen es Alles herunter. 
Held Automedon nahm und vertheilete rings um den Tifch her 

Brod aus zierlihen Körben: Achilleus theilte das Fleifch aus. 

Nunmehr langten fie zu am bereitvorliegenden Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt war, 

Schaute der Dardanione mit ftaunendem Blick den Achilleus, 

Wie er fo groß und herrlich und ganz den Unfterblichen gleich war. 630 

Aber den Dardanionen betrachtete ftaunend Achilleug, 

Schauend das edle Geficht und des Nedenden Stimme vernehmend,. 

Aber nachdem ſie fich Beide des Anblicks hatten gefättigt, 

Da hub Priamos an, der ergrauete göttliche Herricher: 

„Bringe fofort mich zu Bett, o Göttlicher, daß wir einmal auch 

Sanft auf’8 Lager geftreckt des erquickenden Schlafes genießen. 

Nie ja hat mein Auge gefchloffen [Ὁ unter den Mimpern, 

Seit durch deine Gewalt mein Sohn fein Leben verloren; 

Sondern ich jammre beftändig und nähr’ unendlichen Kummer, 

Stets im Bezirke des Hofs auf ſchmutziger Erde mich wälzend. 640 

Jetzt εὐ Hat auch Koft mich gelabt und der funfelnde Mein mir 

Wieder ven Gaumen genebt; nichts hatt’ ich zuvor noch genoffen.“ 

Alfo der Greis; und Achilleus rief den Gefährten und Weibern, 

Raſch die Geftelle zu rüften im Vorhaus, unten die fehönen 

Purpurdeden zu reihn, und Teppiche drüber zu breiten, 

Wollige Mäntel ſodann zur Bedeckung oben zu legen. 
Aus dem Gemadh enteilten die dienenden Weiber mit Fadeln, 

Machten fogleich zwei Betten zurecht in gefchäftiger Eile. 

Scherzend begann hierauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Werthefter Greis, nun lege du draußen dich, daß im Gemach 

nicht 650 

Etwa ein Fürft dich treffe der Danaer, die nach der Sitte 
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Hier fih in meinem Gezelt zu Berathungen immer verfammeln. 
Eähe dich Einer davon in der finfteren flüchtigen Nacht jebt, 

Würd' er jogleich e8 verrathen dem Hirten des Volks Agamemnon; 

Und das fünnte vielleicht dir des Leichnams fung verzögern. 

Doch nun fage mir die und verfündige lautere Wahrheit: 

Mie viel Tage gedenfft du den göttlichen Cohn zu beftatten? 
Daß ich indeß mich felbit und das Volk abhalte vom Angriff.“ 

Priamos ſprach hierauf, der ergrauete göttliche Herrfcher: 

„Wenn du vergönnft recht feftlich den göttlichen Sohn zu beftatten, 660 

Mürdeft du fehr mich erfreun, o Achilleug, thäteft du alſo: 

Weißt du ja doch wie die Mauer ung einengt; fern vom Gebirge 

Müflen wir holen das Holz, und verzagt find gänzlich die Troer. 

Gern nun möchten wir ihn im Palaft neun Tage betrauern, 

Drauf am zehnten beftatten, das Volk auch feftlich Bewirten, 

Und am elften fodann fein Grabmal Hoch ihm errichten; 

Aber am zwölften, wohlan, dann kämpfen wir, wenn e8 denn fein muß.“ 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 

„Dieß auch [οἱ dir gewährt, Greis Priamos, wie du begehreft. 

Ruhn foll alles Gefecht fo lange noch als du gefordert.“ 670 

Alfo der Peleusfohn, und ergrief am Knöchel des Greifes 

Rechte, damit er die Furcht ihm ganz vom Herzen verbanne. 

Alfo ruhten dafelbft in der vorderen Halle der Wohnung 

Priamos und Idäos, begabt mit verftändigem Rathe. 

Aber Achilleus ſchlief in dem inneren feften Gezelte ; 

Neben ihm lag die Gefährtin, des Brifeus rofige Tochter. 

Alle die Götter zumal und die roffegerüfteten Männer 

Schliefen die Nacht hindurch, vom lieblichen Schlummer gefeflelt. 

Einzig dem fegnenden Gott Hermeias nahte der Schlaf nicht; 

Denn e8 erwog fein Herz, wie er Ilios' hohen Beherrfcher 680 

Wieder vom Echiffäheer führe, geheim vor den heiligen Wächtern. 
Ihm nun trat er an's Haupt, und begann dieß Wort zu dem König: 

„Wahrlich, o Greis, nichts Schlimmes befürchteft du, daß du fo 

fortſchlaͤfſt 
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Mitten im feindlichen Heer, da der Peleusſohn dich verfchont Hat. 

Seht zwar haft du den Sohn dir gelöst und Vieles gefpendet; 

Doch dich Lebenden müßten mit dreimal größerem Sühnpreis 

Löfen die Söhne daheim in der Stadt, wenn dieg Agamemnon 

Müßte, der Atreusfohn, und Achaja's Bölfer eg wüßten.“ 

Alfo der Gott; und der Greis erfchrad und wedte den Herold. 

Aber Hermeias fehirrte das Roſſegeſpann und die Mäuler, 690 

Lenkte behend, und das Lager durchflogen fie: Keiner bemerkt’ es. 

Als fie darauf zur Furt, an den fhönhinwallenden Zanthos 

Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeug der Unjterbliche zeugte, 

Schied alsbald Hermeias und gieng zum hohen Olympos. 

E08 im Safrangewand umfchimmerte wieder den Erdfreig, 
Als fie der Roſſe Gefpann mit Sammergeftöhn und mit Seufzern 

Immer zur Stadt hinlenften: den Leichnam trugen die Mäuler. 

Niemand unter den Männern und ſchönumgürteten Weibern 

Merkte fie; nur Kaffandra, fo ſchön wie die goldene Kypris, 

Stieg auf Pergamos' Höhn, und fah von ferne den Vater 700 

Stehen im Wagengeftühl mit dem ftadtdurchrufenden Herold, 

Sah in dem Maulthierwagen verhüllt auch liegen den Leichnam. 

Laut wehflagte fie nun, und rief durch Jlios ringshin: 

„Kommt ihr Männer und Weiber von Ilios, ſchauet den Heftor, 

Grüßtet ihr jemals freudig den Lebenden, wenn er vom Schlachtfeld 

Miedergefehrt! Er war ja die Freude der Stadt und des Volkes.“ 

Alſo rief Kaflandra; da blieb fein Mann in der Stadt mehr, 

Blieb fein Weib; denn Alle durchdrang unbezwingliche Trauer. 

Und fie trafen zufammen am Thor mit dem Führer des Leichnams, 

Aber zuerft fein liebes Gemahl und die würdige Mutter 710 
©türzten, das Haar fich zerraufend, hinan an den rollenden Wagen, 

Um fein Haupt zu berühren; umher ftand weinend die Volfsfchaar. 

Mahrlich den Tag hindurch bis ſpät zur finfenden Sonne 

Hätten fie draußen am Thor um Hektor geweint und gejammert, 

Menn nicht jegt von dem Wagen der Greis zum Wolfe geredet: 

„Weicht und laßt mir den Wagen hindurd) ; ihr könnt ja nachher noch 

— 
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Eueren Gram ausweinen, nachdem ich ins Haus ihn geleitet.“ 

Alfo der Greig, und fie traten zurück und wiechen dem Wagen. 

Als fie den Leichnam aber gebracht in die hohe Behaufung ' 

Legten fie ihn auf jchönes Geftell; bald faßen daneben 720 

Sänger zum Trauergefang; und mit Schmerzlichen Tönen des Jammers 
Hub ihr Klaglied an, und zugleich auch ftöhnten die Weiber. 

Klagend begann vor Allen die lilienarmige Gattin, 

Innig das Haupt umfaflend des männerverfilgenden Hektor: 

„D mein Gatte, jo jung fehon fcheideft dur, läffeft im Haus num 

Mich als Wittwe zurück und dag ganz unmündige Söhnlein 

Das wir gezeugt, wir Unglücfeligen! Ach, ich befürchte, 

Niemals reift er zum Jüngling! Zuvor ftürzt Troja vom Gipfe 

Nieder, da Du hinfanfit, ihr Dertheidiger, welcher allein fie 

Hielt, und die züchtigen Fraun und’ die ftanımelnden Kinder bes 

fhirmte ! 730 

Ach, die ziehen gewiß bald fort in den räumigen Schiffen, 

Und ich felber darunter! Doch du, mein theuerftes Kind, wirft 

Mir dorthin mitfolgen, um ſchmählichen Dienft zu verrichten, 

Unter dem ftrengen Gebote des Zwingheren; oder es ftürzt dich 

Faflend am Arm ein Achäer vom Thurm zum graufen Verderben, 

Zornentbrannt daß Heftor den Bruder ihm, oder den Vater, 

Oder ven Sohn ihm erfchlug: Unzählige ja der Achäer 

Knirfchten vor Hektor's Fauft in den Staub des unendlichen Erdreiche. 

Denn dein Vater erfchien nicht fanft in der gräßlichen Feldſchlacht: 

Darum wird er beflagt in der Stadt von der Menge des Volkes. 740 

Unausſprechlichen Gram und Befümmerniß fehufft du den Eltern, 

Heftor; vor Allen jedoch blieb mir der entfeßlichfte Sammer! 

Ach, nicht Haft du mir flerbend die Hand noch gereicht von dem Lager, 

Diver ein Wort mir gefagt, ein tröftendes, daß ich Kefländig 
Deſſen bei Tag und Nacht mich erinnerte, Thränen vergießend!“ 

Alfo Sprach fie mit Thränen; zugleich auch ftöhnten die Weiber, 

Unter denfelben erhub nun Hefabe heftigen Wehruf: 

„Hektor, o den ich im Herzen geliebt wie feinen der Söhne, 
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Auch den Unſterblichen warſt du ja lieb, ſo lange du lebteſt, 

Welche ſich dein annahmen, ſogar im Geſchicke des Todes! 750 
Fieng mir ſonſt wohl Söhne der muthige Renner Achilleus, 

Hat er ſie über des Meers unwirtliche Waſſer nach Samos, 

Oder nach Imbros verkauft und der unzugänglichen Lemnos; 

Doch Dir hat er das Leben geraubt mit der Spitze des Erzes, 

Und dann oft dich geſchleift um das Grabmal ſeines Gefährten, 

Den du erſchlugſt, Patroklos — obwohl er ihn nimmer erweckte! 

Dennoch liegſt du mir da unbeſchädiget, friſch wie bethauet, 

Gleich als ob dich Apollon, der Gott mit dem ſilbernen Bogen, 

Jetzt urplötzlich ereilt und erlegt mit den ſanften Geſchoſſen.“ 

Alſo ſprach fie mit Thränen, und weckt' unendlichen Sammer. 760 

Endlich erhub nunmehr auch Helena heftigen Wehruf: 

„Hektor, o den ich im Herzen geliebt wie keinen der Schwäger! 

Ja, mir vermählt iſt leider der göttliche Held Alexandros, 

Der mich gen Troja geführt! Ach wär' ich doch früher geſtorben! 

Siehe, bereits iſt dieſes das zwanzigſte rollende Jahr ſchon, 

Seit ich von dort weggieng und verließ mein Vatergefilde; 
Aber von Dir vernahm ich ein Scheltwort nie, noch ein Schimpfwort. 

Wenn mich ein Andrer vielleicht im Palaſt anfuhr von den Brüdern 

Oder Geſchwiſtern des Manns und den ſtattlichen Frauen der Schwäger, 

Oder die Königin felbft — denn der Greis ift mild wie ein Bater — 770 

D dann fuchteft du ſtets zu begütigen oder zu hemmen 

Durch dein edles Gemüth und die fanftzuredenden Worte! 

Ach, fo beflag’ ich denn dich und zugleich mich Arme fo fchmerzlich! 

Denn fein Anderer ift mir in Slios’ weiten Gefilden 

Hold und freundlich gefinnt; fie meiden mich Alle mit Abſcheu.“ 

Alfo fprach fie mit Thränen, und endlos ftöhnte die Menge. 

Aber zum Bolfe begann der ergrauete Priamos alfo: > 

„Troer, beforgt nun Holz in die Veſte mir; fürchtet im Herzen 

Keinen geheimen Verſteck von den Danaern, da mir Adhilleus 

Noch an den dunfelen Schiffen zulegt beim Scheiden verfihert 780 

Uns nicht mehr zu befehden, bevor zwölf Morgen erfchienen.“ 
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Alſo gebot εὖ der Greis. Bald hatten fie Wagen mit Mäulern 

Dder mit Stieren befpannt; und fofort vor der Stadt fich verfammelnd 

Fuhren fie dann neun Tage die Laft unermeglichen Holzes. 

Aber nachdem am zehnten die leuchtende Eos erfchienen, 

Trugen fie Heftor weinend hinaus, den verwegenen Helden, 

Legten ihn hoch auf's Scheitergerüft, und fachten die Glut an. 

Als nun Eos am Morgen erichien mit den rofigen Fingern, 

Strömte das Volf ringsher um den Brand des gepriefenen Heftor. 

Aber nachdem fich die Menge vereint und völlig gefammelt, 790 

Löſchten fie jegt vor Allem mit funfelndem Weine den Holzftoß 

Völlig, fo. weit ihn die Glut durchloderte; ohne Verzug dann 

Sammelten Sektors weißes Gebein die Gefährten und Brüder, 

Herzlich betrübt, und negten mit quellenden Thränen die Wangen. 

Sorgfam legten fie nun das Gebein in ein goldnes Behältnig, 

Midelten Burpurdeden darum zur zarten Umhüllung, 

Senften es tief in's Gewölbe der Gruft und häuften zulegt πο 

Mächtige Steine darauf, und fügten fie dicht aneinander. 

Schnell auch wurde dag Mal ihm erhöht; rings fpäheten Wächter, 

Das nicht etwa gerüftet das Danaervolf fie beftürmte. 800 

Als fie das Mal ihm erhöht, da giengen fie; aber geordnet 

Kehrten fie Alle zurüd, und feierten köſtlichen Feſtſchmaus, 

Sigend in Priamos' Haufe, des Zeusentftammten Gebieters. 

So ward fetlich beftattet der roflebezähmende Hektor. 

32* 
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